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Die Grundlage der vorliegendeD Darstellung von Inner -Asien ist die allgemeine Erdkunde 
des Herrn Carl Ritter und möglich ward der Versuch durch dessen bereitwillige wohlwollende 
Unterstützung. Gleich lebhafte und ermunternde Aufmerksamkeit schenkte dem Unternehmen 
Herr Alexander tou Humboldt Demselben schulde ich so guten Bath als vorzögliche 
Belehrung. Vor Beginn dieser Arbeit genOge ich daher der Pflicht der Dankbarkeit^: den 
edelmuthigen und gelehrten Männern sage ich den aufrichtigsten Dank um so freudiger, als 
ich das gute Zutrauen haben darf, auch bei weiteren Arbeiten, die das ganze Vorder- 
Asien umfassen, dieser mächtigen Hülfe nicht zu entbehren. 

Die allgemeine Erdkunde deutet das weitschichtige Material zur geographischen Er- 
kenntnifs des durchforschten, wenig berücksichtigten Gebietes^ getreulich und ihrem grofsen 
Plane gemäfs, ToUstandig an. 

Zur Anfertigung einer geographischen Zeichnung müssen jedoch die Beschreibungen 
und Berichte über Länder und Wege auf eigenthümliche Weise benutzt Verden. Diese 
Verwendung kann um so leichter in gedrängter Kürze entwickelt werden, als die Be- 
kanntschaft mit der allgemeinen Erdkunde in beiden Auflagen vorausgesetzt wird, von de- 
nen die ältere das ganze in Rede stehende Gebiet beleuchtet. 

Nothwendig ist die Analyse bei Darstellungs- Versuchen (denen der Name ,^Karte'* 
nicht wohl zusteht) innerasiatischer Länder, um bei dem Mangel aller Aufnahmen, durch 
rücksichtslose Aufdeckung der geringen positiven Kenntnifs, die wahre Bedeutung der 
Zeichnung darzulegen. Dies Verfahren kann — wer wollte es läugneu — allein den 
Fortschritt der Wissenschaft sichern. 

Der vielfache Gebrauch eines in einer langen Reihe von Jahrhunderten und von 
den verschiedenartigsten Schriftstellern ^) aufgehäuften Materials liefs einige geographische 
Resultate gewinnen; anspruchslos theile ich sie mit, wenn die beweisführenden Thatsachen 
aufgestellt worden sind. — Das Gerüst, wodurch eine unlängst herausgegebene Analyse 
gestützt wurde, mufs etwas erweitert und abgeändert werden, doch wird es in der Haupt- 
sache ausreichen, auch für fernere Arbeiten. 

* ) lieber das behandelte Gebiet haben Schriftsteller fast aller Nationen Asiens und Europa's Nachrich- 
ten gegeben. Wenn einst eine vollständige geographische Litteratur veriafst würde^ dürfte sie leicht 
buntscheckiger ausfallen als irgend eine. Diese Erscheinung erklärt sich vollkommen aus der merk- 
würdigen Stellung des Landes. « 

1 * 



I. Die mathematische Grundlage der Karte. 

Der Erdraum zwischen dem 32» 40^ and 43^ 6^ Nordbreite und von 59<> 30^ bis 
zum 76^ 30^ Ostlänge von Panusv ist zur Darstellung ausgeschieden. Dieses Segment der 
Erd - Oberfläche wurde nach Mercator's Projection ohne Rucksicht auf die Abplattung der 
Erdkugel eingetheilt. — Der gewählte Maafsstab von 1 : 2200000 äbertrifit den fast aller 
benutztön Karten: dennoch war er für die süffichern Breiten und die Kultur - Gebiete 
etwas zu klein. 

Die leeren Wüstenflächen wurden zu andern Zwecken nutzbar gemacht 

Astronomische Beobachtungen in Inner -Asien. 

In neuester Zeit sind einige Breiten - Beobachtungen wichtiger Plätze im hier 
durchmessenen Gebiet angestellt und mitgetheilt worden. Zuverläfsige astronomische Be- 
obachtungen zur Feststellung der geographischen Längen mangeln zur Zeit noch gänz- 
lich ^). In einem Baum, (umschlossen von einer Linie fiber die Indus -Mundungen, den 
Kästen des Meers bis Abuschär folgend, *ijber Schiraz, Astrabad, Meschid; von den Ge- 
staden des Caspischen Meeres, zum Aralsee, nach Atü Jackschi, Orsk, den Bleiminen in 
der Kirghisensteppe bis zum Balkasch '3 und Saisan-See, im weiten östlichen Bogen bis nach 

' ) Hügels anscheinend sehr genaue Beobachtung in Kaschmir bezog sich auf Vizirabad in Elphinstone 
Map. Bumes hat nicht dieselbe Stelle dafür angenommen« Es hat also dort keine sichere Längen- 
Bestimmung statt gefunden, von der auch Elphinstone nichts sagt. Ueberdies haben Hügels vorläu- 
fige, zum öftem abgeänderte Angaben der Breite von Kaschmir, von denen er nicht einer bei 
Construction seiner kleinen Karte gefolgt ist, abgeschreckt, seine Längenbeobachtung eher als un* 
umstöfslich sicher anzunehmen, als bis dieselbe von Neuem mitgetheilt sein wird. Die hierher ge- 
hörigen Nachrichten werden sqgleich wörtlich mitgetheilt Dasselbe Verfahren wird immer angewen- 
det werden, wenn eine Behauptung dadurch vollständig gerechtfertigt werden kann. 

The Journal of the A. S. of Bengal Vol. 5. March 1836. p. 185. 

Kaschmir Town Dalawer Khan Bagh on the 19. November, gave meridionale altitude 72^ 4', 
artiflcial horizon, wich shews its northem latitude to be 34^ 35' (read on 6th April 1836). 

May 1836. p. 303. The latitude of Kaschmir town (Sirinagar) is 34<» 22" 58'' (if Vizirabad is 
correctly laid down in Elphinstone map ) 'its longitude is 7b^ IV 30'' O. v. Gr. (7t^ 52' 30" ösü. 
von Paris) by cross bearings taken by the Baron from the latter place to the Pirpanjahl pass^ the 
bearing of wich was als taken at Kaschmir town. 

In most maps the Situation of this place is 34® 40' lat. and 75® 58' long: 

in Hamilton 33® 23' lat 74® 47' long, and in I^nseps 

Ranjeet Singh, derived from Capt. Murrays Information 34® 9' lat 75® 32' long, respectively. 

(In the note on Kaschmir published in the March No. p. 185 we asserted the latitude to be 
34® 35' with meridional (double altitude 72® 4') we supposed the latter corrected to theSmi's centre; 
as that was not the case, 15' must be deducted, while 3' must be added for difference of declina^* 
tion from Greenwich-making the latitude as above, 34® 23'). 

In der Karte Kaschmir and the Northern Part of the Panjab by diarles Hügel 1836 findet sich 
Kaschmir unter 34® 9' und 75® 10'. 
*) Fedorows letztlich bekannt gewordene Beobachtungen am Balkasch -See konnten noch nicht zur 
Kritik für die Lage des Issikul benutzt werden. 

Auch die neueste L&ngenbestimmung des Westendes des Seri-kul (nach dem Athenäum Juni 
18. 1840 und nach Creenoogh's Anniveisary Address May, 15 th 1840) unter 71® 20' O. Paris, 



China und über Lbassa, das Spiti-Tbal nach Labore zur Indus-Mfindung zurück); also in 
einem Räume, vielleicbt von der Gröfse des balbeu Asiens, sind^astronomiscbe Längenbe-^ 
obacbtuugeu niemals bekannt geniacbt worden. Durcb Berecbnung der Wege - Distanzen 
haben Europäer, vorzuglich Engländer, Russen, von China ausgesandle Jesuiten, und mit 
weniger Glück schon die Araber, versucht, diesem Mangel abzuhelfen. 

Die von solchen Autoritäten angenommene geographische Länge der Metropolen 
mufste festgehalten oder durfte nur unerheblich geändert werden, da die Elemente der 
wichtigsten Wegemessungen und Original -Aufnahmen nie mitgetheilt worden sind. Arthur 
Conolly, Stirling, Gerard, Meyendorf, Burnes, Wathen, Steele, Poser, Forster, Elpbin- 
stone, Honigberger, Vigne u. a. Ibeilen zwar gewöhnlich die Entfernungen mit, aber sel- 
ten die Richtung des Weges ^-während die Jesuiten, Tavernier, Manrique, Court, Wood 
uu4 Hugel beides verschweigen, und die Araber die Distanzen nur geschätzt, nicht gemes- 
sen oder berechnet haben. Jacquemonts, Moorcrofts, Mir Isset Ullahs, Mohun Lalls und 
Anderer Reisen fehlen gänzlich. Von den, früheren Constructiouen zum Grunde liegenden, 
erkundeten Itinerarien ist also nur ein kleiner Theil dem Druck fibergeben. Alle diese Ele- 
mente zusammen genommen liegen indefs den Karten Macartneys, Waddingtons, Meyen- 
dorfs, Gerards, Burnes", Courts, Honigbergers, Hügels, Vigne's zum Grunde, und konnten 
von den englischen und französischen Kartographen benutzt werden. 

Das Resultat ihrer Arbeit mufs daher überall angenommen werden, wo nicht schrift- 
liche glaubwürdige Documente ihnen an Punkten widersprechen, über welche ihnen weni- 
ger genaue Ilülfsmittel zu Gebote stafaden. Dergestalt konnte das obere Oxusgebiet durch 
die Jesuiten -Angaben der Breite und Länge mehrerer Orte in Badakscban und Bolor im 
vorliegenden Versuche zuerst, mit einiger Wahrscheinlichkeit orientirt werden, während 
die Lage des Issikul nach Alexander von Humboldts Itinerarien und durch gleiche Bestim- 
mungen der Jesuiten^ schon von Humboldt, Klaproth und Grimm berichtigt wurde *). 

Die astronomischen Bestimmungen der Orientalen wurden oft nach ihren eigenen An- 
gaben (in Menzils, Mansionen, Merhile's, oder Parasangen, deren eigentlicher Werth mir 
aber von 3 bis ^ geographische Meile wechselnd erschien) bedeutend verändert ^ sobald 
dadurch Timurs oder Babers Märsche, odei- neuere Nachrichten in Einklang gebracht wer- 
den konnten. 

Da in einer Tabelle solchergestalt benutzte Zahlen vereinigt sind, so unterdrucken 
wir das Detail der Rechnungen, deren unsicheres Resultat auf der Karte sich findet 

zeigt eine ±u grobe Uebereinstimmung mit Elpfainstone — Macartney Karte von Kabul ^ als dafs 
vor Hittheilung der Elemente der Beobachtung solchen decadischen Zahlen ein unbedingtes Ver- 
trauen gewährt werden kann. Wenn die Reise -Karte des Lieutenant Wood, des Entdeckers 
der Serikul- Quelle des Oxus, mitgetheilt sein wird, werden viele Zweifel weichen müssen. 

*') Siehe Mills History of India ed. Wilson 1840. Malcolm Map 1814. Pansners und anderer Kus* 
sen Karten. 



Wichtiger schien es nach einer allgemeinen Uebersicht des Standes, astrono- 
mischer Orten tirung im mittleren Asien die JMittheilung der nothwendigen und nicht 
gan^ mifsluugenen Vereinbarung von astronomischen Ortsbestimmungen dreier Völker, an- 
gestellt im Zeiträume von ungefähr vier Jahrhunderten (auf Ptolomäus Tabellen kann 
zum Zweck einer geometrischen Construction des fernen Asien nicht eingegangen wer- 
den ^3)9 hier nachzuweisen, denn nur durch solche Vereinbarung konnte die Lücke 
ausgefüllt werden, welche seit dem schönen und grofsartigen Versuch einer graphischen 
Construction durch Ptplemäus Zeitgenossen bis um das verflossene Jahrzehend bestand: 
zwischen den Vt^usten am Oxus und Jaxartes und am Tarim-System, vomoberu 
Indus über das Pamerland nördlich weit hinaus reichend. Diese Lacke hat immer bestan- 
den, wenn sie auch scheinbar oft durch Verzerrung der Flüsse und Gebirgssysteme, durch 
Verlegung der Seen und Landschaften verdeckt wurde. 

Eine Vergleichung der Karte des vortrefflichen d'Anville mit denen eines Kinneir, 
Arrowsmith, V^^addington, Elphinstone, um nur die vorzüglichem zu nennen, mit den Kar- 
ten von Klaproth, mit Grimms pneumatischem Globus, Bumes Karte 1834 ^) wird am leich- 
testen über die Veränderungen aufzuklären vermögen, welche die neueste Geographie in 
diesen Gegenden bewerkstelligt hat. 

Burnes Reise und die endliche Annahme der Bestimmungen, welche Jesuiten vor 
fast einem Jahrhundert gemacht hatten und schon ein halbes Jahrhundert in Europa bekannt 
sind, haben A\e Untersuchungen zur Schliefsung der oben bezeichneten und aus den Zah- 
len hervorgehenden Lücke möglich gemacht. 

A) Keinesweges soll dem grofsartigsten geographischen Werk der Griechen die hohe Geltung abge- 
sprochen werden. Uebcraus vortheilhafl sind die Tabellen för die alte und vergleichende Geogra- 
phie im Sinne der Franzosen. Vergleiche die Bestimmung des Lacus oxiauus, von Zariaspa und Tri- 
bactra oder auch die des Imaus. A. v. Humboldt Fragmeus asiatiques. Nouvelle Edition. I. p. 160. 

Jahr. Ostlänge. Entfernung zwischen Bochara und Kftschgar. 

• 1 Ptolomaeus ... 200 11«<> — 139<>*) 27 Längengrade 

d'Anville .... 1751 6P — 76' 15 — 

Wahl 1793 — 1« _ 

|>j"P^i^ l^, \ 600 lO' — 700 30' 10 20 — 

Malcolm .... 1814 ) 

Elphinstone • • • J^ \ 60» 20' - 72o (?) 12 40 — 

Waddmgton . . . 1816 ) * 

Pansner • . . . 1816 63« — 78*> 15 — 

Russische Karte 1826 63« — 77« 14 — 

Richtigere Rntfemong zwiBcLen Bochara und Kaschgar. 

Humboldt Skizze und Tabelle 1829 et 1840 ) g^o g' 

G"'"™ ' > oder — 71« 37' 9« 32'. - 

Klaproth ( ggo 5' 

Burnes map * . . . J 

Lewschin 1836 hat zwischen Aksu und Bochara noch einen Raum von vielleicht mehr als 16^f 
während er nur 14« 42' nach Burnes und den Jesuiten-Angaben beträgt 

*) Wenn Aucacla für AkBu genommen wird. 
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Durch die Bemäbuug derselben , vom Chinesiseben Gouvernement ausgesandten, Män- 
ner konnten aber noch innerhalb des Raums zwischen den Meridianen von 
SamArkand und Kaschgar auf den Grenzscheiden Turans und Chinas. 
Veränderungen selbst in der Constrjiction von Burnes Karte vorgenommen v^erden, 
wodurch eine Darstellung des oben angedeuteten Wasserscheidegebiets mit der Pa- 
mer- Ebene, der Kartschuk - Passage und des obern Oxus - Gebietes möglich wurde ^), 
welche letztere nur darum sehr gewagt ist, weil des Lieutenant Wood vollständige Be* 
richte und Karten doch nicht mehr zu lange ausbleiben werden, des einzigen Mannes, der 
wenigstens die Oxus-Quelle, welche' dem Seri-kul entfliefst, bestimmt hat ®}. 

Dieser Gegenstand läfst weiter unten sich besser erörtern, wo das Flufsgebiet des 
Oxus analysirt wird.' 

Die neue Construction schliefst sich demgemäCs an die vorhandenen Arbeiten sehr 
nachgiebig au, da im benutzten Material weniger Grund zu grofsen Reformen, als zur Be- 
nutzung des schon vorhandenen Fundamentes zur weitern Ausfiihrung des Baues war. 

Ohne die unwandelbaren Stätzen astronomisch bestimmter Zahlen bleibt jede Kacr 
ten - Zeichnung ein lose gekuflpftes Netz, dessen Fäden vielfachen Verschiebungen ausge- 
setzt sind, das aber auch ohne genögenden Grund nicht muthwillig gezerrt werden darf. 

Nach diesei: allgemeinen Uebersicht des Stande» astronomischer Orientirung 
im mittleren Asien, 

in den Landschaften zwischen Bochara und Aksu 
und um den Bolor, der die chinesischen Westländer von den östlichen Thal- 
landschaften Turans scheidet, 
kann fortgeschritten werden zur Erörterung einiger besonderen Punkte, deren Feststel- 
lung wunschenswerth erschien , da ihre Beachtung för die Construction aller vorderasiati- 
schen Länder von Nutzen sein wird. 



' ) Es scheint nach Woods erstem Bericht, als wenn die Lage von Badakschan durch die Jesuiten 
zu weit östlich angenommen wurde, doch flölsen auch Woods Zahlen für die Lange kein grobes 
Vertrauen ein (s. o.). 

» 

*} Zur Uebersicht der Hauptverändeningen diene folgende Tabelle: 

LÄngendifferenz zwischen 

natlaksoban-Hascbgai ^ 71 37 _ 70 i« = lo «5/ Jesuiten -Angabe, angenom- 
men in der Karte von Inner-Asien. 

BnW K.«.K-r ( 71 37 — «9 «7 SB 8» IC Buraes Map. 

Bolor -Kawhgar • • { 71 37 _ 70 29 = l» 8' Jesuiten. 

u..i..h..».> ir 1. ( 71 37 -- 71 37 s= Burnes. 

Hadschute- Kaschgar j 71 37 - 71 30 « 1> Jesuiten. 



Selekneolh-Kaschgar i 7} 3! _ 7} 



71 42 — 71 37 = 5' Burnes. 

37 SS 1' Jesuiten. 
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Zuvörderst bleiben die oben angedeuteten Vergleicbuogen anzustellen zwi- 
schen den astroiiomiscb-itiiierari^cheo Bestimmungen der Araber, Chine- 
sen und der Engländer. 

Nur mittelst Zusammenstellung der Langen -Diflferenz dreier Orte in Bezug auf 
Bochara^ war ein Resultat zu erlangen, welches nicht unwichtig ist, da es eben 
drei Haupt - Emporien der Thallandschaften um den Bolor sind , die darin bestimmt 
werden. Freilich kann dies Resultat als zufällig erscheinen , weil die Breite von 
Kascbgar so schlecht von den Arabern bestimmt ist Es ist aber dagegen zu bemerken, 
dafs durch den vielfach gekrflmmten Umweg in der Terek - Passage der Eiuflufe solcher 
Breitenverschiedenheit, bei Berechnung der geographischen Länge durch Wegedistanzen, 
aufgehoben werden konnte, und dafs bei Badakschan und Khodjend ähnliche Erscheinungen 
geringe Differenzen noch leichter ausgleichen mochten. Ein Fehler in der gegenseitigen und 
absoluten Lage der vier verglichenen Orte wird inmet noch zugegeben werden müssen, 
doch wird er hoffentlich nicht mehrere Längengrade betragen: dafür scheint die Ueberein- 
stimmung der folgenden Differenzen Bürgschaft zu geben: 

Ostlänge von den glücklichen Inseln. 

Badakschan nach Ulugh Begh und Nassir Eddin 104^ 24' (24\ Daher wol genauer 

bestimmt.} 

Bochara nach ülugh Begh 9 6o 30' . 

Unterschied der Längen 7^ 54^ 

Ostlättge von Paris« 

Badakschan nach den Chinesen ...... 70^ 12'. Bitteres Erdkunde. 

Bochara nach Burnes ••••.... 62 <^ 5'« Elphinstone account of Ca- 

bul 1839. Preface XXII 

Unterschied der Längen 8® 7'» 

Verschiedenheit 13'. 

Da aber Bochara nach Eversmann's Plan in der Richtung von Ost nach West 1^ 
Meile Ausdehnung, also in dieser Breite 8 Minuten der Länge enthält, so mufs dieses Re* 
sultat als sehr genügend angesehen werden ^3* 
Cojend '"O^ uaeh Ulugh Begh und Nassir -Eddin .... lOOo 35' 

Bochara nach Ulugh Begh . 96<> 30' 

4<> 5'. 

« 

* ) Bochara scheint im grolsen Schutzwalle zu alter Zeit mehrere Städte wie Wabcanah, Towaweis, 
Ataweis, Boumheket u. a. enthalten zu haben, wodurch die Differenz vielleicht noch genügender zu 
erklären ist Wabcanah emporium Bochara \^'ird neben Buchara in Biuae Tabulae (Gra\4us London 
1718) unter gleicher Breite und Länge aufgeführt — Auch ist Pecking vielleicht noch nicht ganz 
genau bestimmt worden? (g. w. u.) 

* ^ ) Die Ortographie verschiedener Autoritäten ist absichtlich beibehalten worden. 
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Khodjend, abgeleitet aus den Bestimmungen der Jesuiten für 
Khokand und Andejan in naher Uebereiustimmung mit 
Burnes Karte 66» 22' 

Bochara . .62» 5' 

4» 17'. 
Verschiedenheit vl2'. 

^ . " ' > nach Ulugh Begh und Nassir Eddin | * • * * „^^ „^^ 

Bochara (66 | . . , 96« 30' oder 50' 

10» — oder 9« 40'. 

Kaschgar nach den Chinesen 71» 37' 

Bochara . 62» 5' 

9» 32'. 
Verschiedenheit 8' oder 28'. 

Die Breite der zur Berechnung gekommenen Orte ist folgende : 

Chojaudah Ulugh Begh 41» 55' 

Alfaras 41» 25' 

Nassir Eddin 41» 15' 

Abgeleitet aus den chinesischen Bestim- 
mungen für Khokand etc. .... 41» 25' 
Kaschgar Alfaras 42» 

Chinesen 39» 25' 

39» 19' 

Badakschan Abulfeda und Sadikh Isfahani . . . 37» 20' 

Nassir Eddin und Ulugh Begh ... 37» lO' 

Chinesen 36» 23' 

Bochara Araber 39» 20', 30' — 50' 96» 5' 

— — '. , 39» 

Wabkanah Nassir Eddin 39« und 96« 5' 

Bokhara Burnes 39« 43' 

Bochara Albiruni 39« 30' — 87» 30' 

Ataweis 39» 30' — 87» 60' 

Bochara Alfaras 39» 20' — 87« 50' 

Ataweis (e civitatibus Bochara inter mumm) . . . 30» 30' — 87» 40' 

Zur leichtern Uebersicht sind Längen-Berechnungen und die zuverlissigem Breiten- 
Beobachtungen, .durch so eben gefäbrte Vergleicbung mit einander ve^knfipft "), in drei 
unmittelbar folgende Reihen zusammengestellt 

* * ) Vergleiche aodi pag. 4 Note t. 
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Tabelle A. 

Burnes Beobachtungen. ^^) 



Bestimmter Punkt 
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Labore (Süd -Thor) 

Ramnugur (am Chenab) .... 
Pin Dadun Khan (am Jelum) . . . 
Rotas (imPenjab) ...*.;..' 

Attock (am Indus) 

Peschawer nach Macartney **) . . 

— nach Burnes ..... 

Cabul ( südlicher Theil ) * ») ... 

— Vigne (1840) 

Balkh (Observ. 17 mites weit) • • 

Oxus (bei Khaju Salu) 

Kurschi (in Turkestan) 

Bochara Mittelpunkt^ (3 Observationen) 

— Meyendorf 

— Jenkinson (1558) . . . . 

Mirabäd (nahe Karakul) 

Charjui (Südufer des Oxus) • . . • 

Bulghui in der Wüste 

Khdja Abdula am Murghab .... 
Schurukhs (Sonnenhöhen-Beobachtung) 



Heschid (westlicher Theil) . « . . . 
— nach Fräser (Charbagh Gärten) 
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^^) Macartney hat die Länge mittelst der genauesten Wegberechnung ermittelt^ durch die er auch 
das Penjab sehr richtig dargestellt zu haben versichert. 

Burnes Beobachtungen wurden mit 'einem neunzöllig^en Sextanten von «Gilbert angestellt 

^^) Bamian wird dadurch bestimmt, d|üs Hadscbighat 80 miles W. von Kabul und lO' nördlich 
liegt (Lord). Nach Massen ist Bamian 80 bis 85 roiles N. 75^ W. von Kabul gelegen. 
Nach Sadikh Isfahani liegt Bamian unter 34^ 30^ ziemlicli richtig. 

^ ^ ) Die mit Sternen bezeichneten Zahlen sind durch Becfbadhtubgen der Erhebung des Polarsterns ge- 
funden , die übrigen durch Sonnenhöhen. Die Longitude wqrde vermöge graphischer Construetion 
mittelst zahlreicher Winkelmesspngen auf der genau berechneten Reise -Route abgeleitet. Burnes 
Trav. n. 147 — 151. vergl. die Karte. 

^^) Dieselbe Breite wie Uhigh Beghs Tafeln sie geben. - Vergleiche die Tabelle. Meyendorf Voyages. 
p. IM. 

^*) Vergleiche die folgende Tabelle. 



11 



Tabelle B. 

Jesuiten - BeobaebtiingeQ und Berechnungen. 



Bestimmter Punkt. 



Breite. 



Ostlänge 

von 

P aris. 



Temurtu Nor 



(Ritters Erdkunde. Asien. I. p. 394) 



Uschi . . 

Aksu 

Bartschuk 

Pidjan 

Artuche (Entorche) 

Kaschghar 

Jengi Hissar 

Taschbalig (Tajamelik) . .^ 

Jarkand 

Kartschu 

Gaoche (Ritters Erdkunde. Asien VII. p. 482.) 

Peschkaram (Poche Kolmou) 

Tououa 

Serekul (Selekueulh) 

Bolor »') (Poloeulh) 

Wakhan (Ouahan) 

Oroschan^ d. i. Uruschen (Gaolochan?) . . 

Badakschan 

Siknan (Cbekonan) 

Koukiar 

Harhalik 

Oulelek 

Chatou 

Sanadjou 

Taras 





42 
43 
41 
41 



Namghan (Namkan) 

Andidjan (Antechyen) 

Osch (Takhti Sulliman) . 

Isitalchan ( Talikhan ) . 

Marghilan (Marholan) 

Khokand (Haohan) 

Uratupa (Altoubei) 

Morin-Berg (vielleicht Narim?) 

Taschkend (Tachekan) . 

Burut (vielleicht Bura thibbet des Plan Carpin oder Tobbat des Edrisi, viel- 
leicht nur ein Hauptsitz der Burut Kirghisen) 



39 
40 

39 
39 
3S 
39 
38 
37 
40 
39 
36 
37 
37 
38 
36 
36 
36 
37 
37 
37 
37 
36 
43 
41 

41 
41 
41 
41 
41 
41 
43 
43 



50 

6 

9 

1.5 

30 

36 

25 

47 

6 

19 

11 

19 

20 

52 

48 





49 

23 

47 

7 

41 

41 
43 
25 
50 
38 

28 
5 
48 
24 
23 
33 



41 — 



74 
77 
75 
76 
74 
.74 
.71 
71 
72 
71 
73 
71 
72 
71 
76 
71 
70 
68 
68 
70 
69 
75 
74 
74 
74 
76 
70 
68 
69 
70 
68 
68 
68 
66 
69 
66 



42 

35 
47 
30 

54 
37 
12 

9 
57 
30 
12 
52 
58 
38 
29 
53 
36 
12 
16 

8 
52 
17 
35 
20 
02 
22 
27 

•) 
56 

52 

6 

52 

55 

29 



69 55 



1 ') Nach vielen Combinationen hat Alexander von Humboldt schon 1838 in Paris die gleiche Position 
ffir die Axe des Bolor- Systemes aufgefunden. Da diese merkwürdige Meridian -Kette für dieOriep- 
tirung von Inner -Asien eines der wichtigsten Elemente ist, so- vereinige ich die Resultate, wie 
Herr Humboldt sie angicbt: 

Unter lat. 35** 24^ schliefst der Bolor rechtwinklich an den indischen Kaukasus in long. 70o 18' 0. t. P. 
, - - 36» — vereinigt der Bolor sich an den Kuen-lün und die gebildete Ecke, 

Thsungling genannt, liegt unter 70« 35' — 

- 39* 50* streicht das Gebirg in 690 jo* 

- 40" — Hegt die Kulmination unter 69<* 50' 

und die nördliche Fortsetzung der Spalte östlich von Turkestan 
findet sich im Kosgurt und Karatau 

unter - 45* — und ggo* 54/ 

2* Es 



Bei 
In 
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T a b e 1 1 e C. 

Einige Beobachtungen und Berechnungen verschiedener Autoren. 



Bestimmter Punkt. 



Breite. 



Ostlänge 

von 

Paris. 



Autorität. 



Ladakh 

Lari *) .' .' .' ." ' ." .' .' ! .' .' 

Sugnum 

Pinu 

Iscardo 

Kaschmir 

Vizirabad 

Astor-Thal (Mündung in den Indus) 
Son Chukesur-Pic (Abbasin- Quelle) im 
Gebirg Tu tu kan Mutkuni . . . 

Karabagh 

Herat 

Merv 

Samarkand 

Khodjend 

Pecking 

Tobolsk 

Petersburg 

West -Ende des Seri-Kul .... 

Balchasch-See (Lepsa-Mündung) >^) 



(j 



// 



34 10 13 
34 9 «1 



u 



32 
31 
32 
35 
34 
34 
34 
34 

34 
32 
34 



4 

45 

3 

8 

4 

10 

35 

23 

22 
22 

48 



32 
52 

28 



34 30 — 



41 18 — 

42 45 — 
58 12 39 



59 56 29 
37 27 — 

46 20 5 



75 29 — 
75 20 — 



76 7 24 

75 47 5 

73 30 — 

72 58 — 

72 45 — 

72 52 — 

72 48 — 

72 52 30 

71 55 — 



Trebek. 

Moorcroft. 

Berechnung. 

Gerard. 



70 20 — 



Berechnung nach Vigne. 
Trebek. 
Berechnung. 
Hügel *•). 

Redaction des Calcutta Asiatic 
Journal May 1836. 
58 72 52 30 Hügel. 

Elphinstone. 
Vigne Schätzung. 

Macartney trigonometr. Messung 
abgeleitet von Peschawer. 

33 7 30 — Elphinstone Account p. 655. 

34 36 — 60 — — Berghaus Almanach 1840. 
37 35 — 59 44 — Bornes Karte. 
39 55 — 64 30 — ' Länge nach Alex. v. Humboldt noch 

nicht gedruckter Tabelle *®). 
66 22 ^ Berechnung. 
114 5 45 Enke astronomische Berechnung. 
65 56 15 A. V. Humboldt Tabelle. 
65 46 — Struve W. Fedorows vorläufige 

Berichte p, 179. 
27 45 — Erman, Zach. 
71 20 — Athenäum London 1840 June 13. 

und Greenough. 
Struve W. Fedorows vorläufige 
Berichte, Petersburg 1838. p.49 
und Karte der Reise von der 
KreissUdt Ajagus (47<> 30' 5") 
zum Balchasch-See. 

Es mufs auf die Uebereikistimmui^g aufinerksam gemacht werden, welche diese Zahlen mit denen 
haben, welche die Jesuiten, Macartney und Bumes gegeben haben, für den Son Chtikesur und Norin- 
Berg, als den Endgipfeln des Hochgebirgs, für Taras und Attok, für Bolor undKartschu, Wakhan 
und Tajamelik, Marghilan und Osch. Auch ist es bemerkenswerth, daJs so viel Bestimmungen sich 
häufen an den Uebergangslinien über das Schneegebirg, welches vielleicht der mächtigste Meridian- 
Scheidezug des alten Continentes ist. 

^ ' ) Sowohl Breite als Länge sind itinerarisch bestimmt. Die Länge unter 70® Ostlänge von Paris. 
Es ist immer vorgezogen, eine runde Zahl für zweifelhafte Punkte zu wählen, um dadurch ihre Un- 
sicherheit anzuzeigen; Mir Isset Ullahs Reise und alle sonstigen Angaben lassen immer einen ge- 
wissen Spielraum zur Bestimmung der Länge eines Ortes. 

^) Vgl. C. Ritter Entwurf zu einer Karte vom ganzen Gebirgssysteme des Himalaya. Berlin 1832. p. 14. 

*•) Vergleiche pag. 4. •«) Vergleiche die weiterhin folgende Tabelle. 

>0 Die General-Charte des Asiatischen Rulslands, 1825; giebt dafür 44^ 33^, aber Klaproth hat die 
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Anwendung der orientalischen Ortsbestimmungen. 

Oben ist gezeigt worden, dafs unter einer grofsen Menge von astronomischen Be- 
stimmungen der Orientalen nur vier Hauptstädte in den Tbalgebieten um den Bolor eine Lage 
zu einander erhielten, die von den neuesten Kenntnissen nicht merklich, wenigstens nicht 
in der Richtung von Ost nach West, angetastet wurde. Vielleicht findet sich aus derarti- 
gen Vergleichungen ein glücklicheres Resultat, wenn nach einer gesteigerten Kenntnifs 
asiatischer Sprachen und Litteratur die ganze Masse orientalischer Tabellen vereinigt wird. 
Aus einer vollständigen Zusammenstellung können etwa fehlerhafte Zahlen leichter erkannt 
werden und vielleicht auch die|, bei der Bestimmung angewendeten Elemente ^). Es kön- 
nen sich in Samarkand oder in anderen Sitzen orientalischer Gelehrsamkeit Sammlungen 
der Itinerarien finden, aus welchen die Längenbestimmungen hervorgingen; vielleicht wird 
die Gröfse des Erdumfangs, wie ihn die Orientalen sich dachten, und damit die Gröfse 
und Zahl der Grade genau gefunden, in die sie das ihnen bekannte Erd- Segment über- 
haupt eintheilten. 

Die Zahlen, welche von mir untersucht sind, haben wenig Werth. Selbst bei ganz 
nahen Entfernungen sind die erweislichen Fehler eines Autors bedeutend*^). Schon frü- 
her habe ich aussprechen müssen: die Angabeü der Orientalen haben nur den geringen 
Werth einer entfernten Andeutung der relativen Lage der Ortschaften zu einander und diese 
gegenseitige Lage ist bei grofsen Distanzen um mehrere Grade falsch. Es scheint räthlich 
einige Untersuchungen über diesen Gegenstand an gegenwärtiger Stelle mitzutheilen. 

Die asiatischen Mittelpunkte der astronomischen Bemühungen der Orientalen müssen 
zuerst in Erwägung gezogen werden. 

Lepsa-Mündung ziemlich richtig eingetragen (46® 40'). Die Lage des Issikul wird also durch diese 
BreitenbeobachtuDg gar nicht verrückt werden dürfen. Vergl. pag. 4 Note 3. 

^^) Mir scheint es^ als wenn hoch gelegene, also in kältern Regionen befindliche, Orte, als in 
kältern Zonen: Klimaten (dies Wort im Sinne der Orientalen gebraucht) gelegen, in die Tafeln 
eingetragen wurden und derg.estalt höhere Breiten erhielten, z. B. Kaschgar, Khotan, Badakschan, 
Uzkund, Osch u. a. — Vielleicht hat schon Ptolemaeus den gleichen Fehler begangen (vergl. Gos- 
selin und A. v. Humboldt). Die Breiten - Angaben för Osch (43®), Antiochia Margiana (40® 
20' ) etc. deuten darauf hin. 

'') S. die folgenden Seiten. 



14 

Lat Long it. O. v. Paris. 

bei Angaben der Eoropäer. 

Samarkand . . . Ulugh Begh 39<> 37' 23'' .99^ 16' — " 

640 30/ _tt 

Maragah .... Nassir Eddin und Ulugh Begh »*) 37^80'—" ..... 82«—'—" 

Beobachtung von Monteith *») 37« 19' 50" 44« 56' — " 

Längendifferenz der orientalischen 

der europäischen 

Casbin . . . - nach dftp Orientalen 37«—'^" 85«—'—" 

Beauchamp(Zach8Ephemeriden )^^)36« 1 1 ' 5" . . ... 47« 13' — " 

Unterschied . . . 48' 55" 

Längendifferenz der orientalischen 

der europäischen 

Aleppo . . . . nach Ulugh Begh . 72« 10' — " 

nach Zach . 34« 56' — " 

Längendifferenz der orientalische^ 

der europäischen 

Kleine Unterschiede ^ wie sie bei Aleppo und in der Länge von Maragha gefunden 
Bochara, Kaschgar. Ein weniger gutes Resultat giebt aber 

Astrabad . . . nach Nassir Eddin 89« 35' — " 

nach Ulugh Begh 88« 35' — " 

nach Fräser 52« 5' 33" 

Längendifferenz der Orientalen mit 

der Europäer mit 

Es folge noch: das von Fräser sehr genau bestimmte 

Ntschapur. . . nach Ulugh Begh und Nassir Eddin 92« ^' — '' 

nach Fräser 58« 49' 27" 

Längendifferenz der Orientalen ' mit 

der Europäer mit 

Endlich 

Tripolis .... nach Abulfeda 59« 40' — " 

nach Gauticr 33« 31' 25" 

Abulfeda setzt nach Alfaras Samarkand unter 89^ Longit. 

Längendifferenz von Samarkand und 

Bestimmung Abul 
Bestimmung der 

*^) Journ. of the Geogr. Soc. of London 1833. p. 57. 

•*») Morier Travels IL p. 293. 

'«) Die Beobachtung ist eine der unzuverlässigsten des tächtigen Astronomen. Vergl. Analyse zum 
II. Heft des Atlasses. 
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Die Polhöhe ist wahrscheinlich mit dem bekannten grolsen Quadranten gemessen. Es wäre nicht unin-i 
teressant, die Messung mit einem kleinen Sextanten wiederholt zu sehen. 

Annahme der Europäer berechnet nach der Reise-Route von Burnes und vielen Routen von Bochara 
nach Samarlund. 

Berechnung nach guten Wegemessungen von Tabriz, Rescht^ Casbin, Sulimaniah, nicht sehr entfernten 
und nicht ganz unzuverlässig astronomisch bestimmten Punkten. 

Angaben 17<> 16' 

— .... . 190 34^ 

Verschiedenheit 2^ 18^ 



Angaben mit Haragha . 3<^ — ' also mit Samarkand 
— — — . «0 17' — ~ — 

Verschiedenheit —^ 48' also — — 



Angaben nach Maragha . 9^ 50' mit Casbin 
— — — . 10« — ' — — 



14« 16' 
170 17/ 






3» 1' 






18« 50» 
18» 17' 


mit Samarkand 

1 


. «7« 6' 

. «9» 34' 



Verschiedenheit — • 10' — 35' 2^ «8' 

werden y gehören zu den seltenen Fällen. Sie finden statt bei Hauptorten als bei Khodjend, Badakschau; 



Samarkand .... 9» 41' — " und 10® 41' — " 
— .... 12® 24' 87" und 12» 24' 27" 



Verschiedenheit 2<> 43' 27" und 1^ 43' 27" 



Samarkand ..... 6® 44' — " 

30 40/ 33// 



. . 



Verschiedenheit 1* 8' 27" 
Da es 1<> 5' westlich von Hamah liegt, welches Ahulfeda angiebt mit: 60® 45' 

• • • • 
* • • • 

Tripolis: 

feda's ...... 29® 20' —" 

Europäer 30® 59' 35" 



Verschiedenheit 1® 39' 35". 
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Beacbtenswertbe ErscheiiiaDg der sämintlichen sieb so ergebenden gröfsern und klei- 
nem Verscbiedenbeiten ist es, dafs Samarkand und Casbin dnrcb die Orientalen bald 
in gröfserer und bald in geringerer Längen -Differenz zu andern ^Orten als bei den Euro- 
päern erseheinen, also die Bestimmungen von 64^ 30^ und 47 <^ 13^ mittlere sind. Aehn- 
liebes fand statt bei Untersucfauug der Längenunterschiede zwischen der Lage yon Bochara 
und den östlichen Emporien, wodurch der Zahl 62^ 5^ Longitude 0. v. Paris dieselbe Gel- 
tung zusteht. 

Wenn es also nicht ohne einen kleinen Gewinn blieb, die Lage Samarkands und 
Bocharas, mit Ortschaften nach Ost und West bin gelegen, zu vergleichen, so werden 
einige Untersuchungen, sowohl die Unsicherheit vieler andern Bestimmungen vollständiger 
erweisen, als auch die Art, wie es versucht worden ist, sie zu verringern, darthun. 

Zu diesem Zweck wählen wir aus der grofsen Menge, als Beispiel, Ortschaften ^'3, 
nahe gelegen bei Bochara und Samarkand, aber aufserhalb der von Europäern neuerdings 
besuchten Gegenden. 

Aus dem städtereichen Soghdiana sind uns von Alfaras und Albiruni folgende 
Positionen mitgetheilt. Sie werden zusammengestellt mit den Hauptpunkten Samarkand und 
Bochara. Ihrer Nähe wegen hätte man glauben sollen, dafs die Bestimmungen gut sein 
wQrden. Die beigefugte graphische Darstellung auf folgende kleine Tabelle gegründet, . wird 
das Gegentbeil beweisen. 



Bestimniter Punkt. 



Dmrch Alfaras. 



Lange 
von den glück- 
lichen Inseln. 



Breite. 



Durch AlbirunL 



Länge 
von den glück- 
Uclien Inseln. 



Breite. 



Bochara 

nach Ulugh Begh 
nach Nassir Eddin 

Carminah 



Dabusiyah 

Coshaniyah .... 

Arbenjan ..... 

Aatichan 

Samarkand 

nach Ulugh Begh 
nach Nassir Eddin 



87» 50' 


39« SO' 


87« 30' 


96 30 


39 50 




96 50 


39 *•) 




88 30 


39 30 


87 55 


88' 55 


39 40 


88 — 


88 22 


39 50 


88 20 


88 55 


39 50 


• 


88 30 


39 55 


88 55 


89 — 


40 — 


88(?) 


99 16 


39 37 




98 80 


40 — 





39* 30' 



39 40 

39 50 

39 50 

39 25 

40 — 



In der später mitgetbeilten SynonymeQ - Tabelle fiodeii sich Roatiers dfoer die hier 
genannten Orte. Ohne diese Wegbeschreibungen wäre das Soghd-Tbal nach obigen An- 
gaben gar nicht darzustellen. Durch Verbindung beider fallen die meisten Schwierigkei- 
ten hinweg. 

*?) Der Reichthum an bedeutenden Städten (vielleicht grofeer^ wenigstens gedrängter^ als in irgend 
einem Thal -Gebiet von Iran und Turan) im ergiebigsten Fruchtlande auszudrücken, mufste dazu 
insbesondere auflordem, die Lage der Hauptptmkte zu erörtern. 

^ > ) ad fluvium Oxus. 
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Die Breiten- Angaben liegen in der gegebenen Tabelle zwar innerhalb eines Grades 
(39 bis 40), doch seheint Nassir Eddin Boehara an den Oxus za versetzen und schon 
defsbalb ist die abweichendste Bestimmung dieses Astronomen, der in West-Iran die besten 
Zahlen liefert, hier nicht anzunehmen. Gleiches Schicksal theilen Alfaras Bestimmungen 
für Boehara und Carminia, verurtheilt durch Bnrnes, Meyeitforffs Messung und Mir Isset 
Uttahs Itinerair; — wie auch Witsens Angaben , Albiruni's Breite für Astichan unannehmbar 
machen. Sämmtliche Städte liegen alsdann zwischen 39^ 37^ und 40<^. Dies sind indefs 
zwei Bestimmungen von Samarkand. Die letztere erscheint aber dreimal und auch Mir 
Isset Ullahs Itinerair und andere Nachrichten geben dem Wege von Boehara nach Samarkand 
eher eine etwas nördliche Abweichung als eine södliche; es mufste also die Breite des letz- 
tern Ortes dem 40sten Grade mehr genähert werden. Nur Ehrfurcht vor dem grofsen Qua- 
dranten des Ulugh Begh und der Secunden-Angaben (39^ 37' 23^09 deren Beobachtung und 
Berechnung gewifs viel Muhe gewacht hat, lassen uns hier nicht 40^ , wählen ^). 

Wir haben daher nach, Vorgang Anderer, die viel gerechnet qnd über diesen Ge- 
genstand gedacht haben, Samarkand unter 39 ^^ 55' festgestellt; so liegen die sogbdianischen 
Städte im Räume von 15 Breiten-Minuten , (etwa gleich der anderweitigen bekannten Aus- 
dehnung des Soghd - Thaies). 

Carminia wird nach Alfaras und Albinini 10 Minuten nördlicher als Boehara angegeben. Dies vei^- 

trägt sich auch gut mit Mir Isset Ullahs etwas nach Nord abweichender Ost -Route und 
darum ist es etwas nördlicher als Boehara niedergelegt (Zahlen wären hier Pedanterie). 
Nach Alfaras liegt es 40' West von Boehara, da aber die Entfernung zwischen Boehara 
und Samarkand von ihm zu klein angegeben wiid, so kann auch diese Zahl etwas vergrö- 
fsert werden/ gemäfs den von Mir Isset Ullah angegebenen Entfernungen. 

Dabusia, im südlichen Theil von AI -Soghd nach Witsen, liegt nach Maas Karte 1735 und Wad- 
dington 1816, dem viel Nachrichten, wahrscheinlich aus Macartneys nicht mitgetheilteo 
Handschriften, ^u Gebot standen, sudlich von Carminia; überdies ist es nach Maas Karte 
der erste Ort, den die Route von Nakschab ^) (also von Süden her) nach Samarkand er- 
reicht; so ist es vielleicht etwas Z|| südlich von Carminia, zwischen 39^ 40' und 39® 5(K, 
niedergelegt in Mitten der Zahlen, wie sie die Araber angeben. 

Dabusia setzt Albiruni 5 Minuten östlich von Carminia und 30 Minuten östlich von Boehara 

— - Alfaras 15- -- - -«5- --;. 

— Witsens Itinerair giebt - . - - - 18 Meilen - - - 

— Edrisi's I und II Itinerair 5 und 24 ParasangenöstL von Carminia STParasangen - - - 

Die Länge durfte hiemach nur wenig östlich (etwas mehr als 10 Minuten) von Carminia 
und demgemäfs etwa 1 Grad von Boehara festgestellt werden. 

Coshaniyah, nach dem einen Orientalen in gleichei Breite, nach dem andern 10' nördlich von Dabii- 

sia, aber von beiden nördlicher als Boehara, südlicher als Samarkand angegeben. 
Es ist also nur unmerklich nördlich von Dabusia bestimmt (DieVergleichung mit^armi- 

* * ) Sonst sind decadische Zahlen der Minuten oder ganze Grade für abgeleitete Orlhgen gern an- 
genommen worden. 

*) Karschi. 
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nia durch die orientalischen Angaben mu&te, wie bei Dabusia^ aufgegeben werden. 

Die, Länge finden wir: 
bei Alfaras ... 33' westlich von Dabusia und sogar 8' westlich von Carminia; 
bei Albiruni aber . 80 Minuten östlich von Dabusia und 25' östlich von Carminia. 

Diese letzteren Zahlen mufsten nach Witsen pag. 364 noch etwas erhöht werden. 

Es findet sich dies auch gerechtfertigt durch die LängendifTerenz mit Samarkand bei 

Alfaras = 38',*der wir uns sehr genähert haben. 

Arbenjan's *«) Bestimmung bei Alfaras mufste ganz aufgegeben werden. Nach Wathens Beschrei- 
bung der Berg- (also südlichen) Koute liegt es 12 Meilen von Bochara. ^ Witsen 
pag. 417. Es kommt darnach nahe mit Dabusia in gleiche Länge und in gleiche 
Breite mit Coschaniyah (dies widerspricht wenigstens der Tabelle nicht); 

Astich an. . Nach beiden Tabellen 5' südlich von Samarkand, 

nach Alfaras ... 30' westlich. Mir Isset UUahs Reisebeschreibungen und andere 
Itinerarien lassen keinen Zweifel über die Richtigkeit. 

Beacbtenswertfa ist es endlich, dafs die Läugendifferenz Samarkaod-Bochara 

bei üliigh Begh . . , 2<> 46' 

bei Alfaras " 1» 40' 

bei Nassir Eddin !<> 30' beträgt 

Macartney sagt: sie seien entfernt 112 englische Meilen, 

nach Burues . • . . , • • • 120 — — 

, Mir Isset^ üllah braucht 50 Standen 

Diese Weg ir Messungen geben also mehr als 2 Längengrade; disrgestalt fidlt die 
wahrscheinlidie Differenz (2^ 25') auch hier als mittlere; in Uebereinstimmnng mit Alexander 
V. Humboldts Berechnungen, Grim m, Meyendorf und den neuern englischen Karten (Burnes^. 
Fernerhin werden ähnliche Untersuchungen, die wahrscheinlich nur für Wenige anziehend 
sind, einzig iu den Fällen mitgetheilt werden, wo sie anderen Zwecken dienen sollen. 

Es sei aber vergönnt, die Grundsätze für das vor den Augen des Lesers ange- 
wendete Verfahren und über die allgemeinen Ergebnisse der Vergleichungen eines Theila 
arabischer Ortsbestimmungen kurz handeln zu dürfen, um diesen Gegenstand dem vorlie- 
genden praktischen Zweck gemä& zu erledigen. 

Grundsätze för die Verwendung orientalischer Orts-Bestimmungen: 

1) Alle Angaben der Araber mössen durch Zuruckfuhrung auf anderweitig bekannte 
Positionen gepröft werden. Ünberucksicbligt dürfen diese Angaben nie bleiben, weil sie 
beweisen, dais der dadurch bestimmte Ort nicht unwichtig war. 

2) Die Tabellen sämmtlicher Autoreu müssen in Erwägung gezogen, und nur die 

Zahlen eines und desselben Schriftstellers als Bestandtheile der Subtractiou benutzt werden ^^). 

• 

'^} Ist Arbenjan vielleicht das Ariane giäna in Soghd des Sedillot p.318. Es ist wahrscheinlich eine 
Niederlassung der Araber. Bei Wathen heifst es Arabaan. Die Einwohner bereiten schöne L&m- 
merfelle. — Arbenjan fehlt bei Bbn-Häukal und Bdrisi. Eine Lage^ wie wir ihm angewiesen ha- 
ben, würde es nahe an 89<> 30' Ost von den glücklichen Inseln der Araber versetzen, während Da- 
busia dem 90® Grade sich sehr nähert. 
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) Mit Herrn von Humboldts eigenen Worten kann ich es noch einmal sagen, dab die relativen 
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3) Bei kleioen Bntfermingeii ist eine Vergleichung aller näcbfit gelegenen Punkte 
vorzunehmen; hierbei ist die Mitanwendung einiger gut bestimmter Hauptorte ratbsam. 

4) Die Bestimmungen der einheimischen Autoren sind besonderer Berflcksiehti- 
gung werth. 

53 Die itinerariseben Bestimmungen haben för gröfsere Eulfernungen weniger Be* 
deutung, als astronomische Bestimmungen, selbst der Araber ^^)« Bei kleinen Entfernungen 
werden Wegedistauzen aber entscheidender, wenn die Richtung mitgetheilt, oder wenn 
schon eine Coordinate (gewöhnlich die Breite) des gesuchten Punktes bekannt ist. — Die 
Verwendung der Itinerarien kann erst weiterhin erörtert werden. 

6) Man verschaffe sich wo möglich Zahlen, welche die Mitte zwischen den ange- 
gebenen halten und gewöhnlich dann auch andern Bestimmungen entsprechen. 

7) Ueber die Identität des Orts in verschiedenen Tabellen ist jeder Zweifel zu 
beseitigen. 

Eine nach diesen Grundsätzen versuchte Netzlegung für Turan, Nord- und West- 
Iran bis zum 40^ Ost-Länge von Paris verschaffte allgemeine Ergebnisse^ deren Wahr- 
heit aus den so eben geführten Untersuchungen hinlänglich bestätigt wird^ und die wir 
daher ganz kurzgefafst sogleich folgen lassen. 

Ergebnisse aus Betrachtung der Ortsbestimmungen der Araber. 

1) Ein grofser Theil derselben ist gar nicht astronomisch, nur itinerarlsch. 

2} Bei den von Gelehrten bewohnten oder besuchten Orten nähern sich die Zahlen 
für die geographische Breite denen der Europäer bedeutend — ganze Reihen anderer zei- 
gen gleichmäfsige Fehler und> andere Uebereinstimmungen, welche auf einen gemeinsamen 
Ursprung schliefsen lassen. 

3) Die» Fehler der Latitude betragen, abgesehen von vielen leicht erkenntlichen 
Druckfehlern, in Gegenden, welche dem Autor fern lagen, einen, und selbst in seltenen 
Fällen mehrere Grade; in bekannten Gegenden nicht leicht aber | Grad (vergleiche die 
Tabellen). Die Fehler in der Richtung von Ost iiach West, sind bei gröfsern Entfernun- 
gen ganz gewöhnlich 2 und 3 Grade, wie oben nachgewiesen, aber zuweilen zwischen 
Uauptorteu auch gering. 

4 3 Trotz sehr 'grofser und mannigfacher Instrumente und scharfsinniger Bereehnungs- 
methodeu für andere astronomische Aufgaben haben die Araber sich schon mit Zahleiwbe- 

Längenbestimmungen 9 die Längen-Unterschiede asiatischer Orte, bei den Orientalen das allein Wich- 
tige sind, wobei jedoch wohl darauf zu achten, dafs sie gegen Ost und West rechneten, wie man 
Monddistanzen von östlich und westlich gelegenen Sternen nimmt. 

'*} Widersinnige Angaben för dem Autor weit entlegene Orte sind leicht zu erkennen. 

3* 
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gnägt die -^^ ii ja 1 von Graden der Breite sind, für die Laugen oft mit ganzen 
Graden ^^). 

5 ) Die Längen konnten nur dnrch Beobachtung der Mondfinsternisse abgeleitet wer- 
den. Solche Beobachtung scheint in Damaskus, Samarkand, Maragha und andern £mpo— 

rien statt gefunden zu haben und die Längenbestimmuugen erscheinen dann zuverlässiger. 

* 

Von diesen Hauptpunkten wurden andere nur itinerarisch und selbst nahe liegende nicht 
sehr sorgfaltig bestimmt ^'). 

Der erste Mittagskreis durch die glucklichen Inseln oder dem Dom Khobbet- Ariue 
kann nach den zugänglichen Tabellen nicht bestimmt werden ^^3. Eine Breite des Punktes 
ist in keiner Tabelle angegeben. Folgerecht ist daraus geschlossen worden , die Orienta- 
len hätten sich den Dom unter dem Aequator gedacht Jeder Astronom scheint sich den 
ersten Meridian an verschiedenen Punkten yorzustellen ^^). 

Nach den Zahlen für die Städte in Mawar-al-uafaar liegt der 

Iste Meridian des Alfaras und Albinini 6^ — 7^ West von Ferro 

des Ulugh Begh und Nassir Eddin . . . . 14» — I60 - 
Demgemäfs fände der 90ste Meridian dieser Orientalen seinen Verlauf mitten in Iran oder 
im Terrassenlande von Mawar-al-nahar oder Kabulistan. Der 90 ^^ iq der Tafel IX des 
Ptolemäus ^^ } liegt nur wenig westlicher und es ist nicht unwahrscheinlich , dafs einst 
nachgewiesen werden kann, in welchem Zusammenbange die Bestimmungen der Alten zu 
denen der Araber stehen. Vielleicht sind diese nur als Erben zu betrachten, da der Nach- 
weis, wie sie zum Besitz vieler wichtiger Zahlen gekommep sind, noch immer fehlt, oder 

*') Daher darf man aus den Angaben der Orientalen nie Vir Grad ableiten wollen, auch ist es 
nicht gerathen, die abgeleiteten Zahlen anders als auf der Karte auszusprechen , denn selbst 
wenn die oft schwachen Gründe fiir das Endresultat mttgetheilt werden, uürde ihnen von Manchen 
zu viel Werth beigelegt; auch konnten sie später dem, der sie schrieb, grofse Verlegenheit berei- 
ten. Man vergleiche nur des verdienstvollen Rcichard oder Jauberts V^erzeichnifs berechneter Orts- 
bestimmungen für Syrien, Armenien und Klein -Asien, anderer Neuern nicht zu gedenken, denen 
doch schon ein weit engeres Netz guter Bestimmungen zu Gebote stand. 

' ^ } Sedillot pag. 4. Gleiches Verfahren hat schon Ptolemäus beobachtet : vergleiche Kiepert fänf In- 
schriften und Rinf Städte in Klein -Asien. 1840. p. 26. 

'^) Sedillot Tabelle vergleiche die Zahlen für ägyptische Städte, z. B. 

Iskenderiah . . 63<» 30' — " West von Khobbct-Arine, 

aber Alexandria nach Niebuhr .... 47^ 32' 30'' Ost von Ferro, die Differenz beider 
Anfangs -Meridiane also 111 Grade. 

^*) Christoph Colomb setzt die Ile-Arym zwischen den persischen und arabischen Golf. 
Heinaud - - - nach Lanka (^Ceilon). 

# Khoshigius - - Stadt Arim in India. 

Sedillot meint, Khobbet-Arim sei nur eine mystische Bezeichnung fiir den mittleren Meridian der 
alten Welt, während Gibraltar oder die* glucklichen Inseln dem westlichsten und C.ancader 
dem östlichen Mittagskreise zngetheilt nürde. 

Vielleicht, meint Sedillot, sei dieser mittlere Meridian über Ariane im Soghd-Thale 
zu suchen. 

'') EdiüoBertil ' 
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nicht genügend erklärt werden kann. Der Geschichte asfronomischer Bemühungen der 
Araber fehlt eine dunkele Vorzeit keineswegs. 

Doch wir yerlassen den unerschöpflen Gegenstand, an dem schon so oft gearbei- 
tet worden ist, weil wohl das Sichere und Nutzlichere, nicht weitläufig Historisches, 
Tiel weniger aber das nur Muthmarsliche gesagt werden durfte. 

Zum Schlufs sei eine Vergleichung des Zustandes der mathematischen Orien- 
tirung im durchforschten Gebiete mit anderen erlaubt und ein dadurch unwillkuhrlich her- 
vorgerufener Wunsch. Oft ist geklagt worden über den Mangel guter Ortsbestimmun- 
gen im westlichen Asien^ wo im Räume von Constantinopel bis Meschid, von Orsk 
bis Ormuz, mehrere hundert guter Breiten- und Längenbeobachtungen bekannt geworden 
sind. Herr Alexander von Humboldt sagt ^*) nach Discussion von über zweihundert vor- 
zuglicher, auf unmittelbare Wronomische Beobachtung gegründete, Positionen: J'ai trace 
aveccandeur le deplotable etat de la geographie de la Nouvelle Espagne. Der vorherge- 
henden Eutwickelung gemäfs findet sich dann vielleicht keine Gegend der Erde — in der 
Europäer seit Jahrhunderten wandeln, die jetzt dem Einflüsse Englands und Rufslands 
schon ganz anheim gefallen ist, oder davon bald erreicht wird — die noch mehr vernach- 
lässigt worden ist, als diese allerdings continentalen Landschaften Inner- Asiens in Be- 
ziehung auf Feststellung der Coordinaten nur der ausgezeichnetesten Punkte. — Englands 
Krieger, Aerzte und Diplomaten haben dieses Gebiet vielfach in Geschäftswegen durch- 
forscht; die Erdkunde dankt ihnen Grofses, und darf nach den Vorgängen gerechte Hoff- 
nungen hegen ^^), dafs der interessante Erdraum in kurzer Frist auch wissenschaftlich er- 
obert werden wird. 

Britanniens Seemänner und Krieger haben sich seit lange als tüchtige Geodäten be- 
währt, bei der indischen Gradmessung, bei Recoguoscirung des hohen Himalaya, bei den 
Aufnahmen an den fernsten eisstarrenden Gestaden. 

Zögerten die Beförderer der Wissenschaft nicht zu lange, einige der dort be- 
schäftigten eifrigen Männer abzusenden, in ein Land, in welchem ein volUtändiger mathe- 
matischer Apparat noch nie in Thätigkeit gesetzt wurde? Sollte es nicht* eine wür- 
dige Aufgabe sein, von den wichtigen Stationen der grofsen continentalen Welt- 
straf se, ein Band Europas und Indiens^ die wahre Lage auf der Erdoberfläche zu er- 
mitteln ? Von solchen sicher gestellten Stationen aus, köinite das merkwördige Gebiet 
der Vermittelung Chinas und Irans, Turans und Indiens eine berichligtere Darsiel- 

m 

' * ) Essai politique sur le Royaume de la Nouvelle Espagne. Paris 1825. p. 86. 

'*) Address at the anniversary meetiog of the Royal Geographica! Society. Londou 25 th Mai 1840, 
by C B. Greeoough. p. 15: but the preseot peaceable occupation of the couutries of Kabul and 
Afghanistan will^ I have no doubt, lead to a much better aquaiutance with their geography, if not 
to an actual survey. 
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lang erhalten, wie es seine Bedeutung für 
und Natur -Kunde fordert. 



Völker -Verkehr und Geschichte '^) , Erd- 



Tabelle der Orisbestimmungeu in Inner-Asien. 



Bestimmter 
Punkt. 



Breite 



Ost- Länge 
Yon Paris 
oder auch 

von dem er- 
sten Meri- 
dian der 

Orientalen*) 



Autorität. 



Bemerkungen. 



Temurtu Nor 



Akau 



42 50 



43 
49 

41 09 



/* 



n 



Auzacia . . 

Toüoua . • 
Pidjan . . . 

Paltchouk . . 

Uschi . . . 

Gaoche . • 
Artuche (Bntbr- 
che) . . 

Peschkaram oder 
Poche Kolmou 
Kaschgar . . 



49 80 

36 58 
40 30 



39 15 
41 6 

40 19 
39 36 



39 SO 

44 

44 

39 85 
39 85 



74 48 



77 



80 87 30 



76 47 

110 30 
144 49 80 

76 58 

74 



74 87 

74 30 

75 35 

78 18 
71 54 



71 58 
106 und 
106 30 

96 30 

71 40 

71 37 

71 35 30 



Chinesische Heichs- 
geographie. Edit.Pe- 
cking 1818. 

Ritler Erdkmide. Asien 
I. p. 394. 

Erman Reise I: p. 495. 

Ritler Erdkunde. Asten 
1. p.384. Descriptiou 
de ia Chine. 

Pater Gaubil Table Pa- 
ris 1889. p.867, 890. 

Sadik. 

Ptolemäus Ed. Bertii. 
VI, J5. 

Pater Mailla. 

Pater Mailla Hist de 
la Chine T. XL p. 575. 
vgl Ritter Erdkunde. 



Ritter Erdkunde. Asien 
V. p. 438. 
Ritter Erdk. VII. p. 488. 

Pat. Ilallerstein Me- 
moires concemant Thi- 

atoire des Chinois. 

Paris 1776. L p.393. 
— — p. 399. 
Nassir Eddin, Meyen- 

dorf Manuscript 
Abulfeda. 
Klaproth Mem. relatife 

ji TAsie.. Tom. II. p. 

88L Mag. I. p. 65. 



Für alle Jesuiten -Angaben mufs die Länge 
von Pecking benutzt werden. Diese ist 
nach Enke's Berechnung 114® 5^ 14'' Ost 
von Paris, Klaproth Karte hat 114® lO' 
und demgemäls hat derselbe Kaschgar, 
Yarkand, ^Aksu und alle übrigen Punkte 
d^r chinesischen Westl&nder eingetragen. 
(C.Ritler'sTabejIe hat Pecking 114« 80- 
Da die Differenz nicht sehr grofs ist,' sind 
Klaproths Positionen beibehalten worden. 



Vielleicht im Puschti khur? 



Nach den Jesuiten -Angaben 48® 45' west* 
lieh von Pecking. 



«<») Der Major Rawlinson, der neuem Nachrichten gem&ls nach Afghanistan beordert ist, wird für 
dies6 gewifs so wirksam werden, als er es im westlichen Iran war. — Leider hat derselbe wie 
Bumes, Whitebum, Wood, si^ noch nicht durch Längenbeobachtungen bemerkbar gemacht Ar- 
Viur Conolly (The Asiatic Journal. London. Vol. 31. Jan. — April 1840. Asiatic Intelligenz, p. 345. 
346), Macan, Mitchell, Pottinger, Dr. Ritchies, Dr. Lord und andere Offiziere haben sehr inter- 
essante Reisen und Expeditionen nach Seistan, Kaschmir, Zumin Dawer, Meimuna, Kuner, Se»- 
ghan gemacht Wenn sie nur wenigstens Polhöhen genommen hätten, wie ea Bumes gethan hat. 

<^) Die Versuche, diesen zu bestimmen, haben bis jetzt zu keinem genugenden Resultate geführt; 
Sedillot Traite p. 34. — Nach der Länge für Samarkand, wie sie lllugh Begh giebt, fand sich der 
eiste Meridian ungefähr 15^ W. von Ferro (vergL das Vorhergehende). 
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Bestimmter 
Punkt. 




■IB 



Kasehgar . . 



' 



Taschbali^ 
Lager bei Pinu 

JengiHisar (Ka- 
stell) . . 
Inggachar 
Jarkand . . 



Ouleiek . . 
Chatou • . 
Harhalik . . 
Sanadjeu . . 
Koukiar oder 

Koukeialeulh 
Mirdschai Berg 
Soliman Kuh 
(ewiger Schnee) 
KAsar oderTukt^ 

i-sulimani 

Khotan . . 



Serekul Passage 

Serekul 

Kartschu 

Gilgit . 

Bolor 

Iscardo 

Ladakh 



Ost -Länge 

von 
Paris etc. 



Autorität 



Bemerkungen. 



u 







38 19 9 71 15 30 



71 80 45 




4« 30 
38 47 
38 19 



37 41 
37 43 
37 41 

36 95 

37 7 
37 

31 

31 39 

49 

37 10 
37 

35 16 
38 

37 43 
37 11 

37 
35 5 



71 9 

78 7 



I 



119 
71 19 
73 57 30 
73 55 

73 15 

74 17 
74 35 

74 59 
76 90 30 

75 3 
75 



35 
87 
34 10 13 



30 5« 



^ 30 



68 10 

106 u. 107 

107 30 
81 18 
78 15 30 



80 
72 

71 38 
71 30 

70 «9 

76 3S 

78 10 
78 10 
76 



74 47 



77 SO 
77 17 



7 30 



Ritter Erdkunde. Asien 

V. p. 410. 
Berghaus Annalen. 
Chrysokka und ältere 

Jesuiten -Angaben. 

Mail]aHist.XI. p.575. 
A. Gerard. 



Warner Witsen p. 471. 

V. Hallerstein. 

Klaproth in Journal 
Asiatique p. 327. in 
Mem. rel. ä TAsie VI. 



Jesuiten- Beobachtung 
Klaproth Mem. II. 
p. 287. 

Ritter Erdkunde. 



Honigberger — Vigne 

Map 1840. 
Elzevir. Nassir. Eddin. 

Sadik. 
Aeltere Geographen. 
Morrison et Klaproth 

IV. p. 226. 
Journal Asiatique. 
Ritter Erdkunde. 
HallersteinObservation 



Vigne's Angaben. 

Fräser. 

Arrowsmith. 

Elphiustone. 

Trebek, nach Burnes 

Länge nach Gerard 

und Herbert. 
Tiefenthaier und Du 

Perron nach desLama 

Karte. 
Rennet. 
d'Anvilje. 



Die gegenseitige Lage des Issikul, Kasch- 
gars^ von Taschkend^ Osch, Yarkand und 
von • Ladakh Iskardo ^ der Pamer - Ebene 
ist wohl befriedigend, jedoch würde sie es 
noch mehr sein,^ wenn dcrissikul und die 
Pamer-Ebene, Ladakh westlicher, Kaseh- 
gar, Yarkand, Taschkent dagegen östlicher 
hätte festgestellt werden können. Dann 
hätten aber die längst allgemein angenom- 
menen und für die Constniction so wich- 
tigen Jesuiten-Angaben verworfen werden 
müssen, was aus andern Gründen unthun- 
lich erschien. Sie sind fast durchgängig 
beibehalten worden. 

Diese nach begonnenem Stich von mir auf- 
gefundenen Bestimmungen hätten Klap- 
roths und Grimms Anordnungen der Itine- 
rarien von Jarkand nach Khotan sehr ver- 
rückt Die Karte der chinesischen West- 
länder, welche inCalciitta erschienen sein 
soll, wird dazu dienen, über diese Gegen- 
den aufzuklären, da sie nach Materialien 
gefertigt ist, welche der Krieg der Chi-- 
nesen gegen die Khodja- Rebellen gelie- 
fert hat. 



60 engl. Meilen nördlich von Draus um einen 
Breitengrad N. 0. von der Nordspitze des 
UUer-See gelegen, also mehr als einen 
Breitengrad nördlich von Kaschmir. 



Gerard's Map (1840) setzt Ladakh sfidli-* 
eher? — Ladakh liegt also jedenfalls mehr 
als 400 Werst (57 Meilen) nämlich 63 
geographische Meilen Breiten-Unterschied 
von Yarkand, da sich dieses unter der 
Breite von 38<^ 19^ findet. Mir laset Ul- 
lahs Itinerair würde eine weit gröfsere Di- 
stanz geben, als nach den. astronomischen 
Angaben wirklich statt findet 



T^ 
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Bestimmter 
Punkt. 

Ladakh • • 



Breite. 



Ost -Lange 

von 
Paris etc. 



Autorität. 



Bemerkungen. 



Fürth d.Schayuk 



Sugnura . • 
Thuangang Wck 
Dorf aüdlioh von 

Lascur . . 
Schealkur . . 
Manes. . . • 



Hughzi 



• f 



Pir PanjaW . 
Lager bei Piiiu 



Dankur 

Lari 
Ludiana 



9 • 



f » 



Draus . . . 



34 9 21 



75 29 



n 



35 



31 45 
32 

38 30 

32 1 57 
32 20 



32 3 52 



32 5 34 

32 4 *3 
30 55 30 
30 54 



Moorcroft und Index 
containing the nams 
and geographica! po- 
sitions of all Places 
in the Maps of India 
London 1826 (Wal- 
ker?) p. 236. 



75 20 



76 7 »4 



76 12 30 



72 52 
75 47 



30 



73 34 
73 35 



35 55 



74 28 



Derbeiil am Indus 


34 28 


60 4 


Dera 


34 21 


70 54 


Vernag . • 


34 30 


«3bd. 


Mirpur . ■ . 


34 





«0 



Berechnung der Itine- 
rarien nach Ladakh. 

Berechnet durch Iti- 
nerarien. 

Gerard Trav.II. p.l8S. 

Ritter Erdk. Grimm 
hoher Himalaya. 

Gerard. 

Gerard Trav. 1840. p. 
S46. Sonnensteme. 

Elphinstone Account 
p. 102. 

Hügel C. A. S. J. Vol. 
V. May 1836. 

A. Gerard Travels 1840 
p. 259 Immersion des 
ersten Jupiter - Tra- 
banten auf den 3ten. 

Gerard Trav. 1840. 
p. 250. 

C Herbert. 

Grerard. 

Index containing the 
nams and geographi- 
cal positions of all 
places in the Maps 
nf India. London 182ft. 
(Walker?) p. 239. 

Berechnet nach Mir la- 
set Ullahs Route y 
Elphinstone Account 
p. 109. 

Court Map 1836. 

Index p. 116. 

Tiefenthaler p. 82. 

Jacquemont. 



Diese sehr abweichenden Angaben sind ein 
Beweis^ wie wichtig astronomische Zahlen 
sind und wie wenig selbst sehr sorgfältige 
Geographen sie zu ersetzen vermögen. 
Vgl. Journal Asiatique T.II. cah. 9. p.l77. 
St. Martin u. Klaproth (Klaproth setzt La- 
dakh 34<» 80; Criücal Researches in Phi- 
lology and Geography 1824 und Asiatic 
Journal 1824. May XVB. p. 512. Diese 
Aufsätze enthalten die Hauptlnomente der 
Geschichte, zur Kenntnifis von den Quel- 
len des Indus und Setledsch des Ganges 
und Buremputer. Moorcrofls Werke, seit 
lange gedruckt, und Vigne werden den 
entscheidenden Beweis föhren müssen, dafs 
der schmale Strom von Attok der von La- 
dakh sei. — vgl. Hydrographie. 

A. V. Humboldt Fragmens asiatique, Route 
von Jarkand nach Ladakh: vom Schayiik 
70 Werst nach Tubet (Udakh) und Mir 
Isset Ullah Itinerair. Vergl. Ritter Erd- 
kunde Asien II. 

Diese nicht in den Rahmen der Karte fal- 
lenden Punkte sind aufgeführt worden als 
feste Ausgangspunkte för die verschiede- 
nen Routen nach Ladakh. 

p. 259 sagt Gerard: The foUowing is a compa- 
rison of the positions laid down by infor- 
mation long ago, with those now practi- 

^ cally determined; reckoning from sagnun. 
The lat. of Manes 1' too low, long 45" 
too West; Dankur 2' 30' higher in lati- 
tudethan it appears to be, and 3' too far 
West 3^ too far West; the longitude of 
Peendo is within half a milo of the truth, 
the latitude is nearly 3' minus. 

Sonnenhöhen «Beobachtung. 



Von Ludianah ist die Länge von allen Punk- 
ten im Penjab abgeleitet, also in gewis- 
ser Hinsicht so wichtig als Pecking für 
die mathematischen Geographie des noch 
wenig bekannten Inner- Asien nördlich und 
sädlich des Koenlun- Hindukuh -Systems. 
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Bestimmter 
Punkt 



Ost -Länge 

von 
Paris etc. 




Ramnuggur 


• n 


(am Chenab) 


3S 19 33 


Bember . . 


33 


Kaschmir . . 


34- 



Junmo ... 
Jumbo . . . 

Mozuffeiabad 



Rotas(imPenjab) 

Labore . . . 

PindDaduoKban 

(am Jelum) 
Vtzirabad . . 



Astorthai . . 
Son Cbukesur 
Abbasin-Quell« 



Hascbtnagar . 



Benkesch (Ka- 
bulistan) 



33 23 

34 9 

34 35 
34 S3 



34 82 58 



34 14 
34 4 28 
34 10 
35 

34 28 

35 . 
32 46 

32 31 

34 21 
34 24 
34—3 

33 41 8 
33 1(?) 
31 34 52 



32 34 33 
32 22 



31 30 

32 39 
32 15 

34 48 

34 %0 



34 10 
34 18 
32 



Autorität 



Bemerkungen. 



u 



ti 



71 45 



7% 27 
73 VI 

72 4 

72 48 



72 52 30 



72 58 
72 45 



71 3 
71 31 



71 23 
72 



71 55 



71 47 30 

72 5 
71 50 



69 15 

69 22 
103 



Burnes. 

Itinerar. Berechnung. 

ForsterVoyagedeBen- 

gale a Petersbourg. 

Paris 1802. T. I. 

Lettr. 13. 
Hamilton. 
Prinsep Origin of the 

Sikhs Power. 
Hügel den6.AprU 1836. 
Nach dem Redacteur 

des Aufsatzes im C. 

A. J. Vol. V. p. 305. 
Hügel Observ. C. A, 

J. Vol. V. May 1836. 

p. 305. 

CourtMap 1826-1835. 
Trebek. 

Itinerar. Berechnung. 
Tiefenthaler p. 13. 
Burnes Map. 
Ulugh Begh. 

Itinerar. Berechnung. 

Hügel Map. 

Court. 

Gerard Brewster Edin- 
burgh Joum. 

Burnes. 

index p. 360. 

BurneSy Humboldt Ta- 
belle. 



Elphinstone, Hügel^ 
Berghaus Karten. 



Burnes. 
Court Map 1826-35. 
Walker Map. 
Vigne Schätzung* 

Macartney trigonome- 
trische Messung von 
der Ebene von Pe- 
schaweraus. Elphin- 
stone Account p,655. 

Court Map 1826 und 
1826-1895. 

Vigne Map 1840, 

Sadik. 



Vergleiche C. Ritter Entwurf zu einer Karte 
vom ganzen Gebirgssysteme des Himalaja 
nach den Quellen-Angaben. Berlin 1832. 
p. 14. 



Vergleiche pag. 4. 



Die Lange wegen unrichtiger Gradbenennung 

nicht zu entnehmen s. u. 
Sehr nahe Hügels Beobachtung. 



Tabula geographica Ulug Beigi Principis Sa- 
marcandiae Tartarici (A. 1437}. Oxford. 
Vol. III. D. Geogr. Minores p. 139. 

Durch itinerarische Berechnung südlicher ge- 
funden und demgemäb eingetragen unter 
34<> 10% 71 <> 15', Bestimmung, welche in 
der Mitte zwischen den nebenstehenden 
Angaben hält Es soll überdies nach Er- 
win 60 Miles vom Indus liegen. 



Die genaue Länge von Vizirabad ist wich- 
tig, da Hügel, der den Versuch einer Län- 
genbeobachtüng mitgetheilt hat, seine Be- 
rechnungen darauf zu gründen scheint 

Eine Vergleichung der Karten von Walke- 
naer, Court, Murray, Arrowsmith, Rennel, 
Tiefenthaler, Hügel, Burnes, Grimm, Ge- 
rard, in Bezug auf die Ortslagen im Pen- 
jab zur' Bestimmung von Jumbo, Mozzu- 
ferabat, Bember^ Jellalabad, Attok, Rawil-- 
pindi, Hussein-Abdal, Rajour, Kisehtewjur, 
Jelum, Rotas, mit den bekannten Itinera- 
rien hat die Zeichnung wieder verändert, 
welche schon bei jedem Autor durchaus 
verschieden erscheint 
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Bestimmter 
Punkt 



Ost -Lange 

Ton 
Paris etc« 



Breite. 



Autorität 



Bemerkungen. 



Derbent am Indus 

Torbela . . 

Karabagh . . 
Peschawer 



Attok am Indus 



SulTeld - Kho- 
Kette . . 
JellaUabad 



Kabul (südlicher 
Thcil) . . 



Kabul (Land- 
Schaft) . . 



Beghram . . 
Bamian -Bilder 

Koubadian 



Talikhan . . 
Ghusni , • . 



34 S8 
34 10 

33 7 30 

34 9 30 



34 6 
38 15 
34 
33 54 46 



33 50 



69 4 
68 55 



69 14 

od. 15 

69 15 

106 15 

69 85 

69 5« 

70 % 
69 58 



34 
34 30 



66-68» 
30^ 



34 «4 5 

34 t3 
34 30 



34 30 

33 30 
84 35 



36 SO 

37 

39 



66 56 

66 48 
104 8 



104 40 



94 40 



65 



34 30 


108 


36 30 


101 


37 45 




od. 30 


108 


37 89 


108 50 


37 85 


108 50 


36 38 


88 15 


33 55 


98 58 



Court Route Map 
18126 - 1833. 

Biphinstone Account 
p. 655. 

A. V. Humboldt noch 
nicht gedruckte Ta- 
bellen. 

Vigne Map 1840. 

Sadik. 

Court 1826 -* 1835. 

Burnes Map. 

Berghaus Map. 

Court Map. 



Vielleicht richtiger als die Position, welche 
Burnes Map enthält 



Elphmstone p. 638. 
Vigne Map 1840. 



A. V. Humboldt unge- 
druckte Tabelle. 

Vigne Personal Nar- 
rative 1840. p. 161. 
Court. 



Ihn Maruph. Witsen. 
p. 343. 

Forster ed. Langles 
p.67. Witsen p.34S. 

Orientalen. 

Tiefenthaler p. 13 und 
p. 67., nach den in- 
dischen Geographen. 

Catrou Tiefenthaler 
p- 14. 

Nach Itinerarien. Tie- 
fenthaler. 

Amsterdamer Karte 
Tiefenthaler. 

Sadik Isßihani. 
Sadik. 
Meyendorf Manuscript 
Voy. p. 186. 
Sadik. 

Meyendorf Voy. p. 126. 
Gravius.Abulfeda. 1658 
Tiefenthaler p. 96. 



(Macartney's Oblervation der Breite.) Die 
Länge wurde jedoch nur durch Entwicke- 
lung der Reiseroute gefunden 69^ 85^ 

Sichere Längenbeobachtungen in Attok wä- 
ren aufe AeuGserste wänschenswerth^ denn 
ohne diese kann die Kartenzeichnong zwi- 
schen Meschid und Labore die gegensei- 
tige Lage von Kaschmir und Herat, von 
Vizirabad und Kandahar um ganze Grade 
verrücken^ um so eher, als auch die Lage 
von Labore und Meschid nur noch durch 
einzelne Beobachtungen festgestellt sind, 
und ähnlich wie Beauchftmp's Operationen 
in Mosul und Kazwin, Fräser und Mon- 
theits Beobachtungen in Beseht, Fehler 
von mehr als 80^, bei allem Streben nach 
Genauigkeit, zeigen durften. 

Nova Zembla und Tobolsk (65<' 56' 15'' )> 
Hyderabad, aber nicht der Chagos- Archi- 
pel finden sich in gleicher Länge. Die 
von Vigne gegebene Karte enthält Kabul 
unter 69<» Ostl. v. Greenwich , also 66<> 40^ 
0. V. Paris. Burnes hat eine Beobachtung 
des Polstern gemacht 

Nach Ihn Maruph findet sich Kabul 8 Grade 
Ost von Kandahar. 

Voyages de Tlnde ä Mekke p. 84. 



18 Co£9 oder 85 miles N. 15 E. v. Kabul. 

In dem Lande der Hayatelah. 

Nach C. Massen liegt Bamian 80 — 85 miles 
von Cabul in der Richtung N. 75 W. 
Calcutta Journal Ed. Prinsep. Novbr. 1836 
p. 707, dagegen wird die Position für Ba- 
mian in Burnes Map durch Lords Reise 
verdächtigt, der von Kabul bis Hadschi- 
ghat 80 englische Meilen von Kabul rech- 
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■1 



Bestimmter 
Punkt 



Breite. 



Ost -Länge 

von 
Paris etc. 



Autorität 



tm 



Bemerkungen. 



Ghasna 



Logur . . . 
Bost (Schlols) 
Bost . • . 
Lora . . . 
Kandahar . , 



Tekinababad bei 

Kandahar • 
Furrah . . 
Faräh (?) . 
Isfezar zwischen 
Farah u. Herat 
Sebzewar . • 

Baihak bei Seb- 
zewar • • 
Nischapur • . 



Firabad . . 
Heschid (westli- 
cher Theil) 
(CharBagh Gär- 
ten) 



^Meschid(Tou8s) 



Serkas . 
Serachs 



Fuscheng . . 

Garzistan . . 
Neukanan (?) 
Termed . • 
Termout . . 



34 40 
33 36 

33 4« 
33 49 

32 16 
38 ? 

33 22 

34 30 

31 51 
33 oder 
35 
33 
38 30 

48 

31 50 
37 

34 

36 15 
36 

35 20 

36 12 SO 
36 21 

36 2 

36 20 

37 45 

36 15 44 
36 17 40 



M 



' 

94 30 
66 8 

66 33 
67 

91 28 
100 
66 39 
93 oder 
90 
63 34 

107 40 od. 
83 40 
97 40 

100 50 

108 2 
59 10 
97 

95 40 
81 5 
91 30 



I 



91 40 
56 29 27 

92 30 

80 55 
99 



57 15 27 



36 15 
36 

36 30 
37 

36 15 
37 
36 31 

36 32 10 
34 50 
34 50 
36 

33 8 

34 30 
37 



82 30 
92 45 

91 

92 oder 
92 30 
85 35 
94 30 






94 50 
93 5 
99 

82 40 

93 30 

101 15 



Canon. 

Berghaus Almanach. 

1840. p. 219. 
Vigne Map 1840. 
Index p. 238. 
Tavernier Tabelle« 
Sadik. 
Index p. 239. 

Tiefenthaler p. 82. 
Berghaus Almanach. 
1840. p. 219. 
Tierenthalerp.l3 u.74. 
Elzevir. 
Sadik. 



Jaubert Traduction de 
Ffidrisi p. 445. 

Sadik. 

Tavernier. AyinAkbar. 



Sadik. 

Tavernier. Fräser Kho- 
rassan. Beobachtung 
von 3 Sonnenhöhen. 

Tavernier. 



Bumes. 

Fräser Khorassan. Be- 
obachtung von den 
3Somien- und 2: Pol- 
stern -Höhen. 

Elzevir. 

Gravius Geographia 
Graeci Minores T. HL 



Witsen und Elzevir. 



Bumes Observation der 
Sonnenhöhe, 
der Polstemhöhe. 
Sadik. 
Tavernier. 
Witsen p. 475. 
Witsen. 
Sadik. 

Mey endorf. UlughBegh 
Tabelle. 



net, während er sich nur 10 eng). Meilen 
also S^' nördlich von dieser Stadt befand 
(Lieutenant Wood war im Besitz eines 
Sextanten). Burnes Karte giebt jRor diese 
Entfernung nur 46 — 50 Meilen^ Krümmun- 
gen eingerechnet. 

Vergleiche Poser Reise 1622. 



Nach itinerarischen Angaben entwickelt 

33^ Breite nähert sich der Lage, . wie sie 
Burnes und Courts Karten geben, derge- 
stalt, dafs ich die Position . dieser Karten 
beibehalten habe. Die itinerarischen Be- 
rechnungen sind, wenn nicht gut geführte 
Reisetagebücher ffir Entfernung und Rieh« 
tung, Zeit und Schwierigkeit des We- 

fes mitgetheilt sind, s^hr mifslich. Kan- 
ahar'und Taschkent konnten dergestalt 
leicht mehrmals einen Grad zu südlich be- 
rechnet werden, insbesondere, wenn nur 
eine beschränkte Anssahl von Itiderarien 
zu Gebot steht 

Die Länge wurde mittelst des Chronometers 
abgemessen von Schahrud 58^ 26' 38'^, 
mittelst dreier Beobachtungen der Jupiter- 
Trabanten 56^ 28' 15^', mittelst zweier 
Mondstembeobachtungen 56<^ 36' 30". 

Die Länge wurde mittefit des Chronometers 
abgemessen von Nischapur. — EineMond- 
stembeobachtung' gab 57^ 24' 45", die 
Fräser aber nicht in Betrachtung gezo« 
gen hat. 
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Bestimmter 
Pankt 



Ost > Länge 

von 
Paris etc. 



Breite. 



Autorität 



Bemerkungen. 



Badkiest . . 



Badgis zwischen 
Herat und Ni- 
schapur 



Bitaxa . . . 

Bagskura . • 
Susa ... 

Basica . . . 

Bogadia . • , 

Godana • . 

Herat . . . 



ü ^ " 



Aria . . 

Sarmagana 

Maracanda 



• • 



Gouregian 
Balghu (in der 
Wüste) . 



Karinin et Ber- 
kedin .^ . 

Khoju Abdulla 
am Hurghab 



Merv 



• • • 



Kismilen . . 
Katlan uaHaya- 

telah . . 
Dendankan «m 

Wege nach 

Setaehs 
Merarad . < 

Mirabad ^nahe 
Karakal) . 



35 SO 



35 20 
35 80 

35 30 
8 38 

38 
38 35 

36 30 
38 35 

35 80 

37 40 

37 30 
34 36 

34 30 

36 
35 

38 10 

39 45 







it 



85 38 



35 30 
38 39 81 



94 80 

94 30 

95 30 
35 80 

103 40 
88 30 

96 30 
88 30 

107 80 

104 50 
110 30 

60 

90«, 93« 
od. 94« 
85 30 
105 

105 80 
118 



98 



38 

37 36 15 



37 5 od. 

36 5 
34 5 

37 35 
37 40 
36 % 

37 



37 
36 30 



39 81 51 



97 



Taveniier AbuUeda? 
Tabula AbolMae IIL 
p. 85. 



Ulugh Begh Sadikh. 
Elzevir Tabelle. 



Ptolemäus Bertii VI, 17. 
Taveniier, Witsen. 
Warner: Orientalische 

Bestimmung. 
Ptolemäus. 



Berghaas Almanach 
1840. p. 819. 

Tiefenthider p. 88, 
Sadik. 

Tavemier Tabelle. 

Ptolem&us Lib. VI. 

e. 18. 



97 

88 15 
58 44 
98 
97 

108 10 



95 30 

94« od. 97« 



ISzevir. 

Bumes Tabelle, Beob- 
aditung der Höhe 
des Polstern. 

Witsen p. 386. 

Bumes Beobachtung 
der Höhe des Pol- 
stern. 



Ulugh Begh. 
Bumes. 
BIzevir. 
Sadik. 

Sadik. 



Witsen p. 475. 
Nassir Eddb, Ulogh 
Begh. 

Bumes. - 



Also nicht Samarkand. Die L&ngendifferenzen 
Maracanda - Aria und Samarkand - Herat 
112—105 = 7« und 64<>30'— eOMCy == 
4^ W geben zwar ai|ch keine grofse Ue- 
bereinstimmung, aber dennoch ist Mara- 
canda weit eher als Sarmagana identisch 
mit Samarkand. 



Meridianhöhen» Beobachtung der Sonne, 
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Bestimmter 
Punkt. 



msmm 

Ost -Länge 

von 
Paris etc. 



Bmte. 



Macan . . . 
Bali .... 
Meimuua • . 
Schibbergan • 
Firuzkuh . • 
Aschbarkan . 
Fariab • . • 

Huzjanan • . 
Balch (ad Ära- 
xum) . . 



37 50 
37 


37 15 
36 

36 45 
36 45 


35 30 



I 



36 40 
36 41 od. 
39 30 
37 
38 10 



B«Ikh . . . 
Welwaleg 

Terkod? . . 
Kalttm . . . 
Baklan oder Ba> 

galm . . . 
KSif. . . . 
Zam bei Nisabur 

am 0x08 
Zam am Oxos, 

Grenze von 

Khorassan . 
Zemme, Grenze 

der Wüste . 

Kundus . . 
SemerganinTur- 

kestan . . 
Sarmeghan 
Talakan . . 

Anderab' . . 



Chaijui (Südufer 

des Oxus) 
Dargan . . 



Chirik . . . 



36 48 
36 55 

43 25 
36 56 

I 36 10 



U ' 

95 30 

98 

100 

87 30 
100 

99 

89 
101 



80 15 
91 36 



n 



Bykend 



• • 



36 



37 30 

38 35 

36 S5 
37 

36 

37 38 
37 «5 

36 

36 11 
36 

39 30 

39 30 

40 30 
41 



39 



10« 80 
101 

10S30 
93 

i 

99 

89 14 

101 55 

88 30 

108 
87 37 
lOS 50 

108 45 

103 45 



94 15 
86 40 
86 25 
95 

86 70 

87 50 
107 30 



Autorität 



Bemerkungen. 



Xerefeddin. 
Witsen p. 366. 394. 

Sadik. 

Witsen. 
Ulugh Begh, Nassir 
Eddin. 



Sadik. 

Sediilot und Kyaß. 

Tavemier. 



19 Meilen von Balkh. Witsen p. 376. 



Bumes. 

Nassir Eddin, Ulugh 
Begh. 

Grimms Berechnung. 
Sadik. 



Witsen p. 475. 



Abulfeda, Sadik. 

Tavemier I. p. 317. 
Xerefeddin. 



Sadik, Xerefeddin. 

Nassir Eddin et Ulugh 

Begh. 
Sadik. 
Xerefeddin. 
Nassir Eddin. 



Bumes. 

M eyendorf UlughBeeh 
Man. und Abulfeda, 
\ Alfaras. 

Albiruni« Alfaras. 



,0b die zweite Zahl vielleicht dem untem 
Balkh zugehört? 

Merkwürdig ist es, dafs die chinesischen 
astronomischen Instrumente in Pecking und 
Nanking (39<> 20', Purchase p. 865) für die 
Breite von 37®, also von Balkh oder Ma- 
ragha eingerichtet sind (Macartney und 
Barrow's China p. 289). 

Nächtliche Polarstern - Beobachtung. Die 
Observation geschah 17 Meilen west- 
wärts von Balkh. 



Tabelle der Längen und Breiten bedeutender 
Städte des persischen Reichs nach den 
orientalischen Geographen. 
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Bemerkungen. 



Trybactra . • 
Amoui' . . . 
Lacus Oxianus 
Zariaspa . • 
Farab (Fähre) 

Ferbar . • , 
Serikul (Quelle 

des Panja ) 
Uebergang von 

Mawaralnahar 
nachChorassan 



Zariaspa ostia 

— fontes 
Kath oder Kat 

Astacana ösüich 
von Zariaspis, 
Nord vom Onis 

Cat . . . • 

Caouc im Lande 

der Ketwet 
Badakschan . 



— oder Fy- 
zabad . 

— in Chilan 
(ob Gil des 
Edrisi) 



— Hayatelah 

Oroschan, d. L 

Umsehen (Gao- 

lochan?) 
Waschgerd . 
AlWasch,Alcho- 

tolan regio 
Wakhan (Oua- 

han) . . 



BaIur«)inChUan 



45 30 

38 50 
45 

39 50 

38 45 
37 87 



38 40 
41 «6 

80 
44 20 

39 
41 36 



42 «0 
37 38 

36 
36 23 

36 24 

37 10 



37 10 
36 10 

36 24 

37 20 



36 49 
38 30 

37 40 

38 



112 15 
97 
111 



37 



87 
71 



87 

100 

68 

90 

109 

113 
95 
95 



112 



30 
20 



35 

40 od. 
40 



10 



od. 
1» 



105 od. 115 
70 12 

69 18 



104 24 



f> 



104 24 
69 16 

69 56 
107 30 



68 36 
9S 

98 20 

68 53 



106 



PtoleinäusBertUVI,18. 
Xerefeddin IL p. 140. 
PtoleiiiäusBertiiVI,i2. 
Witsen p. 388. Sadik. 

Witsen p. 488. Mcyen- 

dorf Karte. Alfaras. 
Athenäum. 



Albiruni. 



Ayin Akbar. 
Ptolemäus. Droysen 

Alexander p. 325. 
Ptolemäus Bertii VI^ 9. 

MeyendorfManuscript. 
Texeira. 

Ptolemäus. 
Elzevir. 

Xerefeddin. 
Jesuiten «- Angaben. 
Ritter Asien V, p. 543. j 
Bumes. 

Meyendorf Manuscdpt 
dUIughBegh Tafeln. 



Nassir Eddin. 
Macartney, Elphinsto- 

ne p. 632. 
Elphinstone. 
Sadik, Abalfeda. 



Ritter Erdkunde. 
Alfaras et Abulfeda. 

Alfaras. Albiruni. 

Hallerstein. 



Vergleiche Fariab- Otrar. 

Woods Bestunmung ist oben als zu genau 
übereinstimmend mit den vorhandenen Nach- 
richten erklärt worden. Die Itinerarien las- 
sen sich immerhin noch damit vereinbaren. 
One of the sources of this tributary (the 
Lundye or Cabool) descends from Pamere 
and is nearly as remote as the priucipal 
brauch. BombayProceedingslOMarchl836. 
p. 9. Solcher Bestimmung gemäfs müfste 
sich Pamer bis südlich des 3ff^ erstrecken^ 
da dort die Wasserscheide zwischen Oxus 
und Kabul nach den Zahlen Woods liegen 
mulis. NachHiüanThsang Beschreibung darf 
Pamer indefs nicht so südlich g^ucht werden. 



Nassir Eddin. Xere- 
feddin. 



Badakschan soll von Balkh 15 Tagereisen 
entfernt sein, oder nach andern Nachrich- 
ten Talikhan 6 Tagereisen von Balkh und 
6 oder 7 Tagei:eisen von Badakschan. 
Woods Berichte und Karten werden über 
die Lage von Badakschan genügenden 
Aufschluis geben. Dies würde allein ein 
wichtiges Resultat seiner Reise sein. 



Bumes Map weicht etwas gegen West ab. 



Die drei Orte scheinen einander benachbart 
im Gebiet des Wakhsiab und Fatsou zu 
liegen : 

Wakhan 68« 53' AI Wasch. 92<» 20' 
Buchara 62 5 88 50 

6 48 4 30 

Waschgerd 92 — 

87 50 

4 10 



«) Vergl. Bolor pag. 23. 
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Bestiminter 
Punkt. 



Ost - Länge 

von 
Paris etc. 



Breite. 



Eiserne Thor bei 

Balur • • 
Teng Aly in Ba- 

lach • . . 
Siknan (Choko- 

nan} . . 
Pulsenkin 

(Taschküprük) 
Tircai Gandgigai 

Fähre 



• • 



AI Sagnian 



Cheganian 
Oxus- Quelle 
Panier . 
Schuman . .' 
Hissar Chaduman 

Hissar . . . 

Arhang in Ba- 

dakschan . 
Kescb . . . 



u ' 

37 

36 

36 47 

38 30 

38 
38 14 



« 



Kaluga Oerbent 

Bazdah (castel- 
lam munitum) 



38 35 
38 45 

Nesef (Nautaea) 39 



38 14 

3^ 
39 
39 

37 SO 
38 

38 17 

38 30 
37 38 

47 45 

39 30 
39 30 



39 50 

38 

39 



Karschi 
Khozar 
Bokhara 



u 



dl 
69 16 

101 30 

101 20 
90 30 
98 40 

100 30 

105 30 

101 10 
119 30 

9« 50 

100 50 

66 32 

102 30 



101 45 

109 30 

99 30 



39 

38 51 50 

39 30 
37 45 
39 27 



89 25 
39 10 

39 Ö0(?) 



100 30 



89 35 
98 et 
99 
108 



87 30 
60 50 
60 25 



59 55 



62 35 



Autorität 



Bemerkudgen. 



tt 



Xerefeddin. 



Hallerstein. 



Aus dieser blolsen ZusanuuensteDiing scheint 
hervorzugehen, dafe in Bolor ein Pafs durch 
den Namen eisernes Thor bezeichnet wur- 
de, der leicht in der Kartohu- Passage 
gelegen haben mag. 



Xerefeddin. 

Alfaras. 

Albiruni. 

Nassir Eddin. Ulugh 

Begh. 
JUeyendorf Voyages, 

p. 126. S^dillot. 

Ptolemäus Bertii VI, 12. 

ChinesischePilgerreise 

Albiruni. 

Xerefeddin. 

Burnes. 

Orientalen. Elzevir. 



Vergleiche Woods Messung. 

Vorgelesen in der Sitzung der Berliner geo- 
graphischen Gesellschaft vom 15. Novem- 
ber 1834. 



Statt 47« 45' ist wohl zu lesen 37» 45'. 

« Dieser Fehler finden sich in der Tabelle 

^^^F^AAii, TiM^^^^A^iie ^** Sadikh Isfahani, welche vollständiger 



Sadik Isfahani. 
Elzevir «). SediUot. 



sir Eddin. 
Abulfeda. 
Xerefeddin. 



Abulfeda. 



Xerefeddin^ Meyendorf 
Man. Voy. p. 126. 
GUzevir. 
Burnes Beobachtimg. 



Albiruni. 
Macartney. 
Elphinstone Account 

p. 79. Edit. 1840. p. 

VII. Waddington. 
Rennel. 
Jenkinson Observation 

1558. und Bakui. 
Meyendorf« 



Vielleicht Petra Sogdiana? 

Beide Orte Nesef und Karschi scheinen nahe 
bei einander gelegen zu haben. 



Waddington hat lediglich Elphinstone's Karte 
im nördUchen Theile gut fortgesetzt, im 
östlichen etwas verändert und einige Itine- 
rarien emgetragen. 



I 



I 



Die Breite fand Meyendorf nur um einige 
Minuten von der, welche in Ulugh Beghs 
Tafeb sich findet, verschieden. 



*) Vergleiche Litteratur w. u. 
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Bestimmter 
Punkt 



Bokhara 



Menapia in Za« 
riaspis ocd- 
dentaiis . . 

Bactria regia 

Samarkand ' 



Maracanda inZa- 
riaspis orien- 
talis • . • 



Eucfatidia ( ob 

Katirdschil) 
Ouroushnah • 

Osbanicath 
in tenis Esfijab 

SayeB(Mitte zwi- 
schen Samar«- 
kandu.Kasch- 
gar> 



Breite. 



Ost -Länge 

von 
PariB etc. 



Autorität. 



Bemerkungen. 



u 



n 



39 43 41 

39 36 
39 50 



39 



39 20 
37 50 



41 90 

41 

40 

40 

37 37 23 



39 50 

40 
40 
39 40 



39 55 

39 22 

39 45 

39 15 
37 30 



42 

40 



40 et 39 55 





62 



96 30 

97 30 od. 
98 

96 50 

97 od. 

86 55 

87 50 



116 
89 20 

98 20 

99 16 



89 

92 40 
62^3 

64 30 
65 



41 30 



112 



115 

105 od. 
100 (?) 



100 



BumesnachKIphinsto- 
ne Account 1840. VII. 

A. Ennan Reise. 

Ulngh Begh und Abul- 
feda (MeyendorfMa- 
nuacr.) Voy. p. 126. 

Nassir Eddin, Xere- 
feddin und Witsen 
p. 495. 

Alfaras und Abulfeda. 

Ptolemäus ? 



Ptolemäus. 

Witsen p. 495. 
Nassir Tusäus. 
Ulugli Begh; Meyen- 
dorf Man., Sadik. 



Diese Zahl ist vielleicht nur aus der An- 
gabe in Bumes Travels berechnet , dals 
die Länge Meyendorfs um 20 miles zu 
grofs sei. Bumes hat 3 Sonnenhöhen ge- 
nommen. 

Xerefeddin hat dieselbe Breite, aber Länge 
96« 30', 96<» 50', 97^ 97« 30'. 

Vergleiche in Bezug auf Bochara und Sa- 
markand pag. 16. 



Elzevir und mehrere 
Orientalen. 

Nassir Eddin. Alfaras. 
Albiruni. 
Waddington. 

Länge nach A.v. Hum- 
boldt Tabelle. 

Meyendorf. 

Ptolemäus nach A. v. 
Humboldt Tabelle. 

Ptolemäus, MennMe- 
letematum p. 57 und 
Bertii Editio. 



Ulugh Begh, Sadik, 



Kyas. 



Ulugh Begh hatte 40 Jahre seinen Sitz in 
Samarkand. 1437 entwarf er dort seine 
astronomischen Tafeln. Samarkand ist fast 
der einzige Ort^ dessen Breite bis auf Se- 
cunden bestimmt ist, und mu&te dennoch 
von den Neuem mit Recht dem 40^ NBr. 
näher gerückt werden, wie es die spätem 
Orientfden auch gethan haben. Timur, 
Clavigo u. a. bedürfen 2 oder 3 Tage, um 
von Kesch nach Samarkand zu gelangen, 
und dieses ist von Ulugh Begh selbst be- 
stimmt worden lat 39<^ 30'. 

Baber Memoirs fol. LXin — LXIX. Saroar«- 
kand von Bochara HS miles (Wadding- 
ton), nach Burnes 120 miles. 

Ueber die Schwierigkeiten, Bochara und Sa- 
markands gegenseitige und absolute Lage 
zu bestimmen, wird Herr A. v. Humboldt 
in einer neuen Auflage der Fragmens asia- 
tiques handeln. — Es scheint fast, als 
hätte Ulugh Begh nicht bestimmen kön- 
nen, ob Bochara oder Samarkand nördii^ 
eher läge. 

Des Ptolemäus Maracanda und Sarmagana 
wird abwechselnd mit dem neuem Sa- 
markand identificirt? vergl. p. 28. 



Witsen p. 384. Schi^ 
kard. 



Kyas Länge von Samarkand konnte hier nicht 
aufgefunden werden« 

Ob vielleicht Sefed in der Quellgegend des 
Kohic, der nach Joris Andriesz Route schoa 
oberhalb Samarkand schiffbar ist? 
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Bestiiiimter 
Punkt. 



Breite. 



Dizzakh 

Xllamunia . 

'Astichan . 

Coshaniyah 

Ramin . • 

Saad . . 

Zamih • . 

Sebat . . 



DabHsia • • 

Arbenjan , . 

Uratupa (Al- 

toubei) . • 



Salenka (Kirgis) 

Schawakat (in 

Regionibos AI 

Schasch) , 

Cyropolis am 

Demos . . 

Dymus fontes 
Cyreschata • 
Baseatis fontes 
Khodjend • . 



Chogende . . 



Chata • , . 
MingbQlak -Ge- 
birge . . 



41 33 
41 33 



47 40 

41 

43 

43 

43 40 
43 

41 55 
41 5 

41 85 
41 5 
41 55 
41 15 

41 S5 
40 50 

43 

42 31 



Ost -Länge 

von 
Paris etc. 



Autorität 



Bemerkungen. 



66 5S 
66 16 



90 30 

140? 
184 
184 
183 

100 35 
105 35 



1 tf 4 

40 30 


' " 


39 30 


88 


39 40 


87 55 


39 55 


88 30 


39 S5 


88 55 


39 50 


88 80 


4030 


89 40 


40 10 


89 


40 80 


89 55 


39 40 


88 


39 50 


88 55 


39 50 


88 85 



Aliaras. 

AlbirunL 

Alfaras. 

Albiruni. 

Alfaras. 

Xerefeddin. 

Albiruni. 

Alfaras« 

Alfaras. 

Alfaras. 

Albiruni. 

Alfaras. 



Ritter Erdkunde u. Col- 
lectaneen für Türke- 
stan. 

Klaproth Mag. I. p. 65. 

Sadik. 



Alfaras nach Abulfeda. 
Ptolemäus^ Witsen p. 

471. 
Ptolemäus VT, 18. 



Nassir Eddin. 
Sedillot Tabelle. 



Auf Heyendorf Karte findet sich am Anfkngs- 
punkte der nachträglich verzeichneten 
Route, westlich vom Sir, Uratupa unter 
41« 43' und 66* 30'. 

Nach Mir Isset Ullah findet sich ein Ura- 
tippa auf der Strafse von Samaikand nach 
Khodjend. 

NachNazarow, 1-^ grofise Tagreisen von Kho- 
kand, an dem geSieilt vorüberflielsendenSir. 

Nach Murtasa an der Quelle mehrerer klei- 
nen Flusse. 

Also giebt es in dieser Gegend mehr als 
ein Uratippa *). 

Altoubei 48^ 10^ westlich von Peckmg nach 
den Jesuiten. 



66 80 Jesuiten -Angabe. 
66 49 Waddington s. o. 
100 30od.,Uiugh Begh. 
100 5 Sadik u. Ulugh Begh, 

Witsen p. 377. 478. 
Alfaras und 
Albiruni Abulfeda. 



66 88 

90 35 od. 
90 
98 54 



70 



Witsen p. 495. 
Wftddington« 



*) Ueber das Auftreten der Endung ippa, z. B. auch in Dowiltippa bei den topographischen Nah- 
men macht J. Droysen in der Alexandergeschichte aufinerksam (Xenippa). Ob Menapia des Ptole- 
mäus hier auch gelegen haben mag? — Ist Tepeh (Hügel). vieUeiclit das Stammwort dieser 
Bindungen, odpr hängt Unttupa ^Busamqien mit yrtan^^ Zollstatte f 
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Bestimmter 
Paukt 



Brefte. 



Ost -Lange 

von 
Paris etc. 



Autorität 



Bemerkungen. 



Khokand (Hao- 
han) . . 



Seiram . . . 
Assichar, obAkh- 
siket? . . 

(?) 

Kobba . . . 



Gaoche auch 
Osehi «) ge. 
nannt . . 



u 



«t 



42 «3 
4S 50 
42 

40 42 (?) 

43 30 
37 15 
42 50 



Osch . . . 
Ausch . . . 



40 19 

41 19 





68 
100 
92 
68 
99 

109 
93 

1101 
91 
95 
72 
71 
78 



t« 



6 
50 

et 102 
58 13 
25 

50 
15 
35 
SO 
15 
12 
15 
12(?} 



Osch 



• • 



48 80 
43 SO 

41 5 



Uzkund . • 

Urkend . • . 

Urkang . . . 

SchalgC?) . 



Taschkend (Ta-* 
chekan) 



40 od. 

44 

44 

4je % 



43 3 
42 % 

4» 54 



99 
lOS 

70 



SO 



Ritter Erdkunde. 

Alfaraa Albirum Elzevir 
Erman Reise. 
Xerefeddin. 

EIzevB*. 
Tavernier. 
Elsevir. 
AlbirunL 
Alfaias. 

Memoires concernant 
les Chinois L p. 399. 
Mailla Tableau. 



Sadik und Sedillot 
Nassir Eddin ^ Ulugh 
Begh. 
Itinerariscbe Berechn. 



Breite, audi die Position der Allgemei- 
nen Karte des asiatischen Rußlands 1825. 
Tobolsk 65« 56' 13" oder 65^ 45' 7" (Er- 
man ^ Fufs, Cbappe ). Nach A. v. Humboldt 
noch nicht gedruckter Tabelle , und nach 
Erman soU Khokand Z^ 12' östlich von 
Tobolsk liegen. 

Nach dieser Bestimmung kann Gaoche nicht 
Osch (mit dem TaUiti Suleiman) sein, 
was auch aus der Stellung zwischen Ouchi 
und Eutorche hervorgeht^ da es weiterhin 
bei den Städten von Fer^ana seine rich- 
tige Stelle gefunden hätte. Vielleicht ist 
Gaoche mit Gulcsen, Ourcsu auf der Te- 
rekpassage zu identificiren? 

Die Lage mufste in runder Zahl durch Alir 
Isset UUah^s Wegebeschreibung bestimmt 
werden. Vgl. Ritter Erdkunde vn. p. 482. 
Ptolemäus I^ 11. 12 et 13 stellt den be- 
rühmten steinernen Thurm bei Brörternng 
des Itineraires des Hacedoniers M äes und 
den Angaben desMarinus in die Breite von 
Byzanz. Die Zahlen 41« 0' 16" und 41 <" 
5' zeigen eine fiberraschende Annäherung. 
Humboldt Fragmens N. E. I , p. 134. Die 
Länge der Hydaspes-Quelle und desThorms 
von Osch sind im Ptolemäus ganz vei^ 
schieden ^^). Er legt aber auch den Thurm 
in den leeren Raum, den die voriiegende 
Karte von Inner -Asien gern nach mög- 
lichster Wahrscheuilichkeit wegzuschiS'- 
fen sucht 

Die Grunde dieser Position, um einen Grad 
abweichend von den Jesuiten -Angaben 
fand Grimm in den Itinerarien, von Tasch- 
kent nach Khodjcnd und Khokand. Nach 
Astley Collection IV. p. 540 findet sich 
aber Taschkent 90 miles N. von Khodjend, 
nach Witsen 6 Tagereisen, und nach Er- 
man findet sich Taschkend 140 Werst ent- 
fernt von Khokand; auch befindet sich 
Taschkent nur 3 Tagereisen von Turke- 

«) Tabelle des Professor Nenmann: Länge und Breite der vorzfiglichsten Städte, Plätze und Lager 
des chinesischen Reichs und seiner Dependenzen (Neueste Ausg. d. ehines. Reichsgeographie 1818). 

*) Tunris lapidea 135<> — ' 

Nach Ptolemäns. Uv. VH. Cap. 1. HydaspesqueUen . . , . . 127^ 30' 

Die letztem also westlich . 7« SO' 
Nach der Karte von Inner- Asien findet sich die Quelle des Hydaspes aber östlich 4fi. 



102 
102 
102 

98 
90 



30 od. 

50 

50 

30 

30 



66 29 



Xerefeddin. 



Sadik. 
AUebab. 



Ritter Erdkunde. 
Grimmas Karte von 
Hoch -Asien. 
Erman« 
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BestiiDiAter 
Punkt 



Breite. 



Ost -Lange 

Ton 
Paris etc. 



Autorität 



Bemerkungen. 



Taschkend 

Houchach • • 
Tasikend • . 
flak • • « . 

Hak oder Tunkat 



Jand 



. • • 



Taschkend am 
Wadi Essjaas 
Jand in Turan 
Norin-Berg' . 



Burat • . • 
Kafan ob Kasan 
Bencbut . . 

Taras . . • 



— (ad Oxnrn?) 
Oxus (bei Rhaju 

Salu ) . . 
Otrar • • • 

Otrar Fariab? 
Esfizab (amSe- 

kink) . . 
Esfidjab . . 
Kanijah Jadijah 

am Scas (Si- 

hon) . . 

oderJengikend 

oder Djankend 
Kara Touba . 
Andejan oder 

Fergana 
Fergana bei Akh- 

siket . . 

Andidjan ( An- 
techyen) . 

l8itaIchan(?Ta- 
likhan) . . 

Harghilan (Mar- 
cholan) . . 

Namghan (Nanw 
kan) , • 



ü ♦ " 
40 30 
4S 45 
48 36 
43 30 
43 30 
43 80 

43 85 

47 

44 55 

48 10 
48 30 
43 



41 

48 SO 
45 od. 
43 

4^50 
44 30 

44 31 

44 36 

37 87 45 

44 30 

48 
41 30 

48 40 
43 36 

47 

45 48 41 
48 od. 
48 80 
48 85 od. 
43 85 
48 

41 88 
48 80 od. 
48» 48« 

41 48 

41 84 

41 38 



/# 



' 

100 

109 

109 10 
109 10 
99 10 
101 

97 
96 

85 80 
110 
69 5 



69 5 
101 35 
101 

70 3 
99 oder 

100 50 
99 50 

lOB 50 



64 40 
100 
99 90 

99 
99 50 



98 
87 SO 

59 
102 

101 80 



69 87 

108 

103 od. 104 

68 56 

68 58 

«8 «8 



Sadik. 

Rennet 

Sadik. 

Witsen p. 495. 

läzevir Tafel des 
Ulugh Begh. 

Manuscript von Ulu^ 
Begh Tafeln : Meyen- 
dorf VoyageB p. 186. 

Sadik. 

Witsen p. ^5. 

Neueste Ausgabe der 
chinesischen Reichs- 
geographie 1818. 

Meyendorf, Elsevir. 
Elzevir und Meyendorf 

Tafebi d. UhighBegh. 
Ritter Erdk. Äsen V. 

p. 438. 

Witsen p. 475. 
Meyendorf Manuscript 

Sedillot. 
Elzevir Tafid. 

Bumes« 

Ritter Erdkunde. 

Sadik. 



stan nach Falk Reisen DI. p. 100. 7 Ta- 
gereisen von Akhsikat Witsen. p. 471. 
Dies die Grunde ffir die Festludtnng ^r 
anch von Klaproth adoptirten Breite43® 3^ 
Sie nähert sich auch den meisten Zahlen 
der Orientalen. Taschkent liegt nach ras- 
sischer Karte freilich östlicher^ wolur.auch 
andere Anzeichen vorhanden sind ^)^ isJB. 
die Nähe von Taras in mehreren Reisea- 
routen und dafs es nur 7 Tagereisen von 
Occient (Osch) liegen soll. 
Vergleiche Chata p. 33. und Analyse zu ei- 
nen Versuch der DiarsteUang des Kriegs- 
theaters Rulslands gegen Chiwa p. 6. 

Aus^ den Collectaneen des Herrn Pssfessor 
Ritter nach einem Manuscripte des Prof. 
Neumann, nfiinchen 1838 Jfdi. 



Ulugh Begh. 

Wamer, Witsen p.471. 

Abulfeda. Joum« Asia- 
tique IX. 

Meyendorf. 

Sadik und Abulfeda 
Elzevir. 

Ulugh Begh. Witsen 
p. 486. 

Nassir Eddin. 

Felix d*Arocha's astro- 
nomische Ortsbestim- 
mungen, vgl. C Jlitter. 

Xerefeddin. 

Ritter Asien V. p.543. 

ijaailla Hist. gen. d^ 
la Chme. T. XL 
p.57& 



Vergl. pag. 30. Farab am Oms und ITariab 
unter 36^ 45^ p.89. Orientalen verwech- 
seln die 8 Turanischen Fariab sehr oft, wie 
Osch, Gol^cfae, Oudi am Berwan-See, 
Uschi Ferman und Tuipan leicht zu Verwir- 
rungen Anlafii geben können. 



Vergl. Analyse zur Darstellung des Kiiegs- 
flieaters RuJblands gegen Chiwa p. 6. 



5* 
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n. Benutzte Karten and Bächer. 



Keine bedeutendere Karte bat das bier dargestellte ganze Gebiet zur besondern 
Aufgabe gemacht. Gewöhnlich liegt es in den Winkeln der Construction anliegender Län- 
der, Indiens^ Persiens, Turans, Chinas und ist meistens aus UnkenntniCs als Nebensache 
behandelt, da gleich unbekannte Länder viel genauer ausgeführt sind. 

Wir geben die abgekürzten Titel der, ohnedies durch die allgemeine Erdkunde schon 
zur Kenntnifs gebrachten Karten, die benutzt^ meist aber nur eingesehen sind, weil einige 
Blätter fast Alles enthalten, was bisher aus geographischen Nachrichten in kartographische 
Darstellung überging. 

Macartney Map of the Kingdom of Caubul constructed in the Year 1809. 

Des Cayallerie- Lieutenant Macartney Arbeit ist wichtiger als irgend eine meiner 
Vorgänger. Im Jahre 1839 ist sie ohne beträchtliche Veränderung von Neuem dem Meister- 
werk Monstuart Elphinstone's über Cabul zugegeben worden. Ein von Macartney ausge- 
arbeitetes Memoir ist der Account of Caubul ed. 1815 zum Tbeil einverleibt, pag. 631. 

Es wäre für die Wissenschaft sehr wünschenswerth , und Schuldigkeit gegen den 
Verfasser, dafs diese Schrift vollständig herausgegeben würde, wie dies auch Alexander 
Burnes **) fordert 

Es steht zu vermuthen, dafs die der Construction zum Grunde liegenden ungedruck- 
ten Routiers in einer ähnlichen Sammlung, wie sie Kiuneir, Schöpfer der ersten darnach 
entworfenen Karte von Persien, gegeben hat, in dem Memoir vereinigt sind. 

Die Kenntnifs dieser Wegebeschreibungen wäre von grofsem Nutzen gewesen, na- 
mentlich in Bezug auf die Festlegung der Kartschuk-Bolor Passage. 

Die Karte ist mit den Abänderungen, wie sie die neueste Kenntnifs verlangt, fast 
ganz in meinen Versuch übergegangen. 

Alexander Burnes Map of the Central Asia 1834. 

Des Jüngern Arrowsmith lobeswerthe sehr bekannte Arbeit. Ihr mu£sten Burnes 
und Arthur Conolly's Routen unverändert entnommen werden, da die Original - Aufnahmen 
und Nachrichten dem Verfasser zu Gebot standen. 

Kinneir Map of the Countries lying between the Euphrates and Indus 1808. 

Arrowsmith Outlines of the Countries between Delhi and Constantinople 1814. 
Der grofsartigste Versuch Vorder -Asien und das betrachtete Gebiet darzustellen, der oft 
kopirt worden ist. 

Walker Map of India 1825 — 1827. 

Fräser Map of Persia 1825. 

* 1 ) Proceediogs of the Bombay Geographica! Society August 1638. p. 73. Lieutenant Wood and 
all of US entertain a very high opmion of Macartney's labours. His complete memoir was never pu- 
blished , as Mr. Elphinstone states at the end of his book : get it applied for , and publish it in ju- 
stice to Macartney and for the benefit of us all. Irwins neuerlich erschienene Abhandlung über Af- 
ghanistan scheint aus Macartneys Arbeit zu schöpfen. 
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Fräser Map of a Tour trough a part of the Himala Mountains, performed in 1815. 
Leb liegt auf diesem grofsen Blatt noch unter 32^ 35^ N.Br., 74^ 5' Ostlänge von Paris. 
Waddington Map of the countries of Ferghana and Bokhara 1816. 
Der vorzüglichen Uebersetzung der Memoirs of Baber by Leyden and Erskine 1826 

« 

beigegeben, die auch eine Erklärung der Karte enthält Babers Märsche in Ferghana 
sind geschickt zur Construction benutzt 

Gerard Map of the Countries north of the Sutluj in Brewster Edinb. Journal of 
Science. Januar 1824. 

Gerard Map to illustrate bis route, 1831. 

Gerard Route from Counpoor to Roopur 1822 ^^). 

Rennel Map of Bündostan and Rennel The Countries situated between the Scource 
of the Ganges and the Caspian Sea. 1788, begleitet von einem Memoir, welches als ein 
erster wirksamer Versuch zu betrachten ist, auf wissenschaftliche Weise, die Darstellung 
des damals in Europa fast ganz unbekannten Landes zu begründen. 

J. Rennel Atlas to accompany a Treatiseon the comparätive geography of Western Asia 1831. 

Map of the Eastern Part of Persia with Transoxiana etc engraved for Mills Hi- 
Story of Britisch India. 4. Edition by WUson Vol IIL 

Merkwürdig wegen des fehlenden Issikul und der Lage (71 — 72® Ostlänge von 
Greenwich) des Balkasch See ^) und seiner Gestalt, sonst Copie von Burnes Map. 

Sketch of the Route trough the Sulimani mountains from the Panjab to Ghuzni by 
Vigne, in Narrative of a visit to Afghanistan 1836; London 1840. 

Grofse Hitze liefs den Reisenden keine vollständige Wegekartb aufnehmen, er hat 
also die Skizze aus dem Calcutta Asiatic Society Journal. April 1834 benutzt, welche 
Dr. M. Honigberger auf derselben Tour aufgenommen hat. Beide Skizzen sind vollständig 
eingetragen. 

A. Court Route Map of the Proviuces comprising the ancient Taxila and Peucelaotis 
in the Panjab. 1826 — 1835 (Calcutta Asiatic Society Journal). 

Im grofsen Maafsstabe mit falschen Meridianbenennungen ^ wahrscheinlich Jacque« 
monts Route nach Kaschmir enthaltend. 

Attok findet sich aber unter 70« 36' Ostlänge von Greenwich, (68« 16' 0. v. Paris) 
wodurch der Erdraum ungefähr 2 Längengrade westlich geruckt ist. 

A. Court Itin^raire dans TAfghauistan fait dans le courant de Tannee 1826. (Jour- 
nal of the Asiatic Society of Bengal edited by the acfing Secretaries. New Series No. 4. 
No. 88. April 1839. Calcutta. 

**) Narrative of a Joumey into Himalaya by William Lloyd and A. Gerards edited by George 
Lloyd with Uaps. U Vol. 1840. 
^') Dieselbe ist durch Fedorow neuerdings bestimmt worden. VergL pag. 4. 
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Die Route des Verfassers auf der Reise Ton Europa an den Hof des Rnngit Siugb 
ist auf dieser Zeichnung angedeutet und klärt, einige wichtige Punkte auf, z. B. den Ver- 
lauf der Route von Djellalabad nach Cabul über den Surkhab, Talenk^ Kabulflufs, Tschiar- 
bagtj (ob Tschinar?) Alischeng, Adrek, Munderaur^ KabulfluTs, DJidellik, wo sie sich mit 
Burnes Route vereinigt. 

In einer Entfernung von 3 Meilen zählt man aufser den beiden hier genannten noch 
3 Uebergänge des hier schon bedeutenden Kabul (70 Toisen breit)^ welche nöthig sind , um 
dem nahe an das Flufsbett rückenden Kanda Zuge **) auszuweichen. Sultan Baber passirt 
in diesen Eugen den Strom gewöhnlich auch mehreremal und macht diese Reise hier nie im 
Flofe, wie er es oberhalb in der Coh-i-Daman Ebene thut 

Die Surkhab Passage von Guudamuk direkt nach Jigdellik vermeidet dies Fluls-Defilee. 

Aehnliche Erscheinung der Zusammenschnürung des Thaies zeigt sich oberhalb im 
kleuien Maafsstabe, und dann unterhalb in den Khyber-Mumend-Ketten (vergL Barnes Tra- 
vels) und dicht am Indus beim Acora treten noch einmal die Arme der Kohat^TIrhai Reihe 
(Elphinstone Account) an den Strom ^). 

Hügel Kaschmir and the Northern Part of the Panjab 1836 *^). Für die Erkenntnifs 
des West-Himalaya sehr lehrreich. Es mufs bemerkt werden, dafe Kaschmir nicht nadhden 
eigenen Beobachtungen des Verfassers , sondern nach Trebecks astronomischer Bestimmung 
eingetragen ist, ferner, dafs ein grö&erer MaaCsstab um so mehr wünschenswerlh gewesen 
Wäre als die versprochene Redaction der Reisebeschreibuog noch immer im Rückstande ist 

Tassin Map of NorA Western India (vergröfserte Copie von Burnes Map)« CalcattalS38. 

The Panjab with a part of Afghanistan etc. 1839. — Bokhara Cabool, Bek>ochistafl 

etc. 1838. Walker India XI. 1834. — London published ender the superiutendence of 

the Society for the diffusion of useful knowledge. 

d'Anville Hochasien, Carte generale du Tibet ou Boutan et des Pays de Kaschgar 
{89 Ost von Paris) et Hami. Dies Blatt enthält eine detaUlirte Route über viele kleine Flüsse ^) 
von Kaschgar nach Acsu, welche aber bald wieder ungerechter Weise aus den spätem Darstel- 
lungen verschwanden ist (z. B. aus Islinieffis Karte von Sibirien). Der Issikul fehlt übrigens. 

d'Anville Premiere partie de la Carte d'Asie 1751. Merkwürdig ist an der vortreff- 
lichen Arbeit besonders die Vollständigkeit in der Zeichnung des obern Oxus - Gebietes, 
die gan^ verständig unverschleiert gelassene leere Stelle zwischen den 90 und 95« Länge 
und 35 und 45^ Breite. Der I^auf des Xiadakh- Flusses, der gegen Süden «um Ganges 

4 Lassen %ut Geschichte der Griechischen und Indoscythischen Könige. Bonn 1838. pl 119. 
46^ Courts Itineraire muls sp&ter noch berücksichtigt werden. Hier woDten wir vorweg jene Piudcte 

sneziell andeuten, welche den Bau des Kabul -Systems (Gebirg und Thal) vomämlich aufklären. 
*i 1 Obffleich es irgendwo behauptet worden ist, dafe der Diplomat die Reise von Mozniferabad, das 

Jeloro -Tbale hinab, zum Penjab gemacht habe, so ist dies nach den eigenen Mittheihmgen des Veiw 

fassers zu bezweifeUi. Dieses Thal bleibt noch zu entdecken.. 
4B) Dftber wohl nahe am Gebiig, wie tfAnviUe m darstellt. 
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abflielst, fast natürliclier als der in änsern Karten noch immer nicht ganz gesicherte obere 
Lauf dieses Flusses. 

Grimm, Karte des hohen Himalaya 1833. Dem Meisterwerk schliefst sich unsere 
Zeichnung dergestalt an, dafs Koksun, Tang li - köng, Burgeo am Rande des Blattes einge- 
tragen werden konnten, wodurch diese Gegend als genögend bestimmt erachtet werden kann. 

Grimmas treffliche Karte von Hochasien 1833. Ueber die Abweichungen, welche 
unsere Arbeit Ton der genannten unterscheidet , wird bei Gelegenheit der Festlegung der 
Pamer und Kartschuk - Passage die Rede sein mfissen, (vergleiche auch Ritters Erdkunde). 

Klaproth Asie centrale 1833. Die westliche Lücke der grofsen und vortrefflichen Ar- 
beit und die nothwendigen Veränderungen in Grimmas schöner Karte bewogen voruämlich zur 
besoudern Darstellung Inner -Asiens. Dieselbe ist dergestalt als ein ergänzendes Supplement 
der französischen Karte zu betrachten. Der Von Klaproth bearbeitete Theil ist fast ohne 
Veränderung aufgenommen worden und nur, wo es neue und alte Daten zuliefsen, bereichert. 

Skizzen Klaproths in seinem Memoires relatifs ä TAsie und anderweitigen VITerkeu, 
als in der Asia Polyglotta, in den Tableaux hisloriques, im Magazin Asiatique, in Foökoueki 
voyages, (Zemarkhs und Foökuoöki's Routen) sind eingesehen und insbesondere für das 
Studium der Verbreitung der Völker Asiens sehr fruchtbringend, dessen Resultate in ge- 
genwärtiger Arbeit nur theilweise angedeutet werden können. 

Chinesischer Reichs -Atlas. 3tes Blatt, Karte Ili (Ili tus au). Copie von der 
Hand des fleifsigeu Grimm. 

A. V. Humboldt Chaines de Montagnes et Volcans de FAsie centrale 1830. 

Neuberichtigte Karte von dem Lande der Kirghisen und den südlich angränzenden 
Ländern Weimar 1804. Allgemeine geographische Ephemeriden ^^). Enthält eine Ver- 
zeichnung der Kirghisenstämme der grofsen Horde. 

Berghaus nicht edirte Karte von S. 0. Iran reicht nur wenig nördlicher als der 
Sfüd-Rand unserer Karte. 

Berghaus Iran, Turaii und Vorder-Indien 1829 — 1834. 

Carte du Pays de Kachmyr . tiree d'une description de THindostan par le Ca- 
pitaine GentiL 

Hand -> Zeichnung des Herrn Professor Ritter, die durch bessere Orientirung für 
den Gebrauch sich mehr eignet, als die Edition, welche Laugles Forsters Reisen beigege- 
ben hat, und welche sich auch in den Allgemeinen geographischen Ephemeriden^ Jahrgang 1802 
befindet — Eine^ehr gründliche Recension dieser Karte, die letzte Arbeit des tüchtigen Chr. 
Sprengel, befindet sich in derselben Zeitschrift, XI Bd. Jahrgang 1803. p. 351 — 363. Diese 

^ ^ ) Hier finden sich die iltem wichtigem Naehriebton von Sohneegafs und Elirmami über die Kir» 
ghisen. Diese Karte zeigt zum erstenmal die obem Quellflüsse des Sir im Parallelismus von Ost nach 
West, wicTsie Klaproth und Grimm nach chinesischen Karten vollständig ausgearbeitet haben. Sollte 
diesem Parallelismus etwa eine Kleofj^^idie BSdong (Ki^ der guten üomrn^) zum Grunde liegen. 
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Becension zeigt , dafs Sprengel die geographische Litteratur des viel gerühmten Thaies genau 
kannte ; genauer als viele Neaern. Le GentiFs Papiere dürften die Kunde von Indien noch heute 
bereichern nach dem, was Sprengel, gestützt auf Langles Mittheilungen , in ihnen vermuthet. 

(Vergleiche Ritters Erdkunde und Klaprpth Magazin Asiatique T. II. p. 4. Note. 
Tieffenthaler Nachrichten ed. Bernouilli Thl. JL 2. p. 177). 

Murray Valley of Kaschmir im Asiatic Jotirnal 1834. 

Dieselbe ist mit Bernier's alter Karte in Berghaus Almanach. 1838 aufgenommen. 

0. G. Reichard Hoch -Asien. 1821. 

Hier ist schon das Tangi Tar aus Elphinstone Karte identificirt mit dem Tangetar 
des Ben Goez, die Kartschuck - Pässe sind jedoch mit der Pamer- Passage verwirrt. 

Wahl neue Karte des Persischen Reichs. 1804, so mühsam als reichhaltig durch Be- 
nutzung orientalischer Schriftsteller. 

The Panjab and adjacent Countries 1834. Calcutta. 

Burnes Map of the Indus. Caicutta im Journal of the Asiatic Society. Dort ist auch 
Murray Valley of Kaschmir zuerst mitgetheilt 

Arabic Map of the Country of Mavara-al-Nahar, ou Transoxiana taken firom the 
Masalik-wa Mamalik, mit Erklärung von A. Burnes in Proceedings of the Bombay geogra«« 
phical Society. August. 1838, enthält aber nicht Transoxiana oder Marar-al-Nahar, sondern 
Bactria und Ana, das Land südlich des Oxus. 

Droysen das Reich Alexander des Grofsen. Berlin 1833. 

Pars occidentalis mediae Asiae deliueata a G. F. Carole Menn a 1839. 

C Ritter Entwurf zu Alexanders Feldzng am indischen Kaukasus. 1829. 

St Croix Karte in seinem Examen critique. 

Rennel Karte des Reiches des Darius Hystaspis zur Geographie des Herodotus. 

Stüve die Handelszuge der Araber. Berlin 1835. Mit Salams Reiseweg. 

Eichwald Karte des Caspischen Meeres nebst einem Theile von Mittel-Asien 1838. 

Marco Polo Reise. Carte geograpbiche commentati dal Badelli. 

Skizzen in Astley*s Collection. 

Skizzen in Bergeron Collection des Voyages , enthalten die Routen des Marco Polo^ 
Plan Carpin, Ascelin und Anderer. 

Forsters Route findet sich in der englischen und französischen Ausgabe seiner Rei-* 
sen entwickelt, auch in Renneis obengenannten Karten. 

Cari Ritter Pe Biantu, d. i. Nord Indisches Hochland. Ein Entwurf zur Uebersicht 
der Verbreitung Buddhistischer architektonischer Denkmale am obern Indus aus ältester 
Zeit. 1837, enthält Fa Hians Route. 

Wilson hat dieselbe constrnirt in einer Skizze, mitgetheilt in Röyi^ Asiatic Society 
Journal. V. 1839. p. 108. 

Björnstiema's Karte 1839 ist Bornes Map entoommen. 
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HaDway Account of the British Trade over the Caspiaa iStea etc. London 1754 
enthält die Routen Jenkinsons, Thompsons, Hoggs und yan Mierops. 
^ Xerefeddin Leben Tioiurs ist you St. Croix mit zu kleinen Karten ausgestattet 

Ein Manuscript , Karte des Herrn A. Ermann , konnte ich einsehen, auf denen die 
Resultate der Forschungen über die Richtung der Bergketten nördlich des ^['hianschan* 
Systems niedergelegt sind. 

Ebauche representant Kekan et Kascbgar avec les villes Toisines sur ia frontiere 
de la Chine, et montrant les distances depuis Semipolatinsk le long de la route qui mene 
par Tordre moyenne des Kirgises aux dites TÜIes, dressee d^apres reseignemens tres circon- 
stancies et tres exactes par Antoine de Klostermann, Chef municipal (& Semipolatiusk.) 
Le 30. Acut 1839. 

Die in diesem Entwurf angedeutete Abgrenzung des chinesischen Gebiets gegen 
die grofse Kirgisen - Horde ist eingetragen. Hierdurch ist die Grenze bis an die ersten 
Wachtposten der Chinesen und nicht bis auf die Höhen des Thianschan gerSckt 

Einige Versuche, Transoxiana nach arabischen Autoren darzustellen, hat Grimm hin- 
terlassen, wie ich auch eine schöne Sammlung seiner Auszuge aus geographischen Wer- 
ken durch Herrn Professor Rilter erhalten habe. Fast alle beziehen sich auf den in Rede 
seienden Erd-Raum. Sie beweisen, dafs es auch Grimms Absicht war denselben zu bear- 
beiten, aber zugleich sind sie ein Denkmal Ton dem treuen Fleifse und dem selbstständigen 
Forschen des für die Wissenschaft zu fräh verschiedenen tächtigen Mannes. 

Ein Kärtchen, auf dem von Klaproth die Gipfel, welche nach chinesischen Nachrichten 
ewigen Schnee tragen, verzeichnet sind, habe ich durch die Gute des Herrn Alexander 
von Humboldt benutzen können. 

Meyendorf Carte du Khanat de Boukhara^") 1826; gab fast das einzige Material 
zur Darstellung des nordwestlichen Theiles der Zeichnung. 

Lewschin Karte 1832 ^'), ist für die Gegend vom Issikul benutzt worden. 

Posniakow Allgemeine Karte des asiatischen Russlands, herausgegeben vom Milit 
Topogr. Depot 1825. 

Pansner Karte von Inner-Asien 1816. 

Theatri Geographia veteris. Tomus prior in quo Cl. Ptolemäus Alexandrini Geogra- 
phiae libri YHL Graece et Latine. Graeca ad Codices Palatinos coUata aucta et emendata sunt 
Latinis infiuitis locis corecta opera P. Bertii Christianissimi Galliarum Regis Cosmographie. 

Den Gebrauch dieser besten Ausgabe mit guten Karten verdanke ich dem Herrn 
Professor C. Ritter. Dabei befinden sich auch Peutingers Tafeln welche mir für Hinter-Asieu 

*<^) Vergl. Analyse eines Versuches zur Darstellung dies Kriegstheaters Russlands gegen Chiwa 1840 
**) Carte du pays occupe par les Khirgiz, Kazaks et du Turkestan. Paris. Arthus Bertrand 1840 
ist ein französischer guter Nacbstich zur Uebersetzung des russischen Werks gehörig. 

6 
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nieht vollstäadlg %u sein aobeioen, so &war, ils wäre die ösdiclie Kfiste die Zetcbnan^ 
eines abgerissenen Raudes. Kiae Vergleiehaog mit des Anonymus von Barenna Ta» 
bellen bestätigt solche Yerrnnthung. Derselbe setzt die Wegelinien alle Ober den jetzigei^ 

Umfang der Tab. Peuting. nach Indien fort. 

« 

Ein Kopist, ylelleicht des 13ten Jahrhunderts seheint diese fisdiehe Küste und deren 
Namen sehr willkuhrlich dort angebracht zu haben, wo seine Tafeln aufhörten. 

AeRere Karten von Beiehard^ Weiland, Wahlenberg^ Maas, Homann, Wit (ein Nach- 
stich Ton Witsens Karte, die ich leider nicht eriialten konnte), Strahlenberg, Rytschkow in 
Qüsching Sammlung VII., Falk^ Purchase^ Tavemier, de Vaugondy, Hannert, Bltae, de 
risle, Corneilla, Mortier, Le Fer^ (die letzte Karte läCst nach 100 Jahren die des de Flsle 
ganz unrerandert 1640 — 1732), Rehland, Schenk und noch andere, deren Verfasser sich 
nicht genamU haben* Diese Karten haben den Vorzug vor vielen neueren^ deren nicht 
Erwähnung geschieht^ dafs die Mehrzahl Original- Arbeitejn sind. Ihre Anfertigung geschah 
nach einer, wenn auch beschränkten Anzahl Quellschrifien, allerdings nicht sehr kritisch. IHirch 
diese Eigenschaft geben die Blatter Zeugnifs tou einem nodi sehr reichhaltigen, aber unbe- 
nutzten,^ unzs^ingliehen oder untergegangenen Material, wdches in Paris ^ in den Nieder« 
landen, in Amsterdam und Leyden, in London, in spanischen DniTersitats^BibUotheken md in 
den Reichsstädten DevtocUands (Nürnberg, Augsburg), in Wien, auch in Rom seiner Zieit 
s^um Gebrauch bereit lag, aber jetzt vergessen ist. 

Schon in de«; folgenden Seiten werden einige solche nicht unwichtige, am hiesi^^en 
Orte au%efundeae^^> Beitrage für die Erdkunde, ron denen nie oder sehr selten die Rede 
war ^^}, 9ar Sprache kommen. 

Zum Ueberfluls werden noch einige Spezial- Aufnahmen erwähnt: 

Plw TOtt Buchara (Eyersmann Reise 1823> Plan yon Reg Rewan (Bumes) Jour- 
nal of the Asiatic Society. Plan von Candahar (Tavernier I. 16fi4> Sketch of the For« 
tress of Ghiztti, taken by Storm on the 23. July 1839 ^'> Plan von Manikyahi (Court). 
In Yigne's neuesten Werken finden sich die wsten und einzigen perspectivischen 
Ansichten von Ghizni, Kabul, Attock u. a. P« — Die Ansichten der chinesischen Schlacht- 



^ * ) Mein unermüdlicher Freund Herr Dn Friedländer y wie Herr De Spieker, waren mir vielfach be- 
huMich snr Wiederenldeckung solcher, dem Gred&chtnifs der Neuem entschwundenen Bücher. Durch 
solche Hülfe ist es allein mof^jkhj die reichen Schatze unserer Königlichen Bibliothek vollständiger 
ausarabeuten. 

*^) Bei Beendigung meiner essHen Ueberarbeitung Vorder -Asiens wird ein Veraeichniik dieser Schrif- 
ten verfalSsit werden, wodurch obig» Behauptung vollständig erwiesen wird. Angabe der von einem 
Antor nidit benutzten Werke dürften so ftachtbar für den Fortschritt der Wissenschaft sein, als 
AußuUüong der benutzten; daher werde ich auch die ersteren namhaft machet^. 

*^) Outram rough notes p. 113. Der Plan ist im MaaTsstab von 2 Zoll auf eine englische Meile. 
Die StellungMi der brittischeo Truppen während der einleitenden Operationen und des Sturmes sind 
eingetragen. P. 167 findet sich der gleich brauchbaie Plan von Khelat des LdeuU F. Wemyss in 
noch gröliserem MaaCsstabe. 
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felder üi der Provinz Yarkeod in Faits metnorables des Empereiins de In Chine, tires des 
Annales chinoises, orn^ de 24 Estampes d'apr^s les dessins or^innnx de In Chine , sind 
wegen Dat^stellang der Schlacht im Quellgebiet des Oxus, am Poaloagkul «»See merkwärdig. 



Nur diejenigen Bucher ^^) sollen mitgetbeilt werden, deren Inhalt die Zeichnung 
verroUatändigt und berichtigt. * IMe grofse Zahl von Wegebeschreibungen erlaubte nicht die- 
selben durch yerschiedene Bezeichnung anzudeuten. Daher sind die wichtigem Routen 
punctirt and mit einem Buchstaben gezeichnet Den Freunden der Geographie werden aber 
auf Verlangen von der Verlags - Buchhandlung Blätter Tcrabfolgt werden, auf denen Irgend 
gewünschte Wegelinien diirch Farben ausgezeichnet sind« £» kann somit unser Versuch 
ebensowohl dazu dienen, die Operationen Alexander des Macedonier, und der mongolischen 
Kriegsfärsten darzustellen, als darauf zu vereinigen dai Verlauf der ftoutiers orientalischer 
Schriftsteller, der Gesandschafts- und Pilger-Reisen zu den Mongolen und Chinesen. 

Die Handelstrafsen, deren Besehreibung wir Italiänem und t)rientalischen Beisenden 
verdanken, können mit denen zusammengestellt werden, die Purdias, Witsen^ Bakluyf, 
Thevenot, Tiefenthaler aufbewahrt haben. Mit grofser Leichtigkmt werden die Reisen der 
Neuern seit Ende des vorigen Jahrhunderts bis auf diejenigen verfolgt werden können, 
deren Bekanntmachung schon lange erwartet wird. 

Die Wege eines Honigsberger, Masson, Hügel, Moorcroft, Court, Vigne, eines fidel- 
steinhftndlers ^), der Badakschan besucht, Lord und Wood; aber auch der längst vergesse- 
nen Reisenden Poser, Steele, Saalbank, Clavigo, Hogg, Manrique Routen, die Märsche der 
englischen Armee von Candahar auf Kabul, sind entwickelt oder angedeutet 

Sie dienten insgesammt, die Kartenzeichnung zu vervollständigen und können, unter- 
schieden durch Farben , leicht die Linien erkennen lassen , auf denen die neuesten Ent- 
deckungen gemacht worden sind, oder im 17ten Jahrhundert ein reger Verkehr möglich 
war. Zu bemerken bleibt jedoch, dafs nur eine gut gewählte kleinere Zahl der Rentiers 
deutlich illuminirt werden kann« 

Durch solchen Vorschlag kann ich mich auch entbunden halten, an diesem Orte alle 
^nzelnen Märsche des kriegslustigen Timur, wie des schicksalvollen edeln Sultan Baber 
und einen grofsen Theil anderer WegeKnien einzeln aufzufuhren« 

* * ) Herr Professor Ritter hat ein chronologisch geordnetes LitteraturversBeichnils in der altera Auflage 
der Erdkunde gegeben. — Dähnert| in seiner Uebersetzutig von Deguignes Gescbichie der Hunnen 
und Türken, giebt auch einen Katalog wichtiger Werke für die Geograj^hie von Inner** Asien. , — 
Handschriftlich existirt ein Ver^eiehnilk iiUerlR^en der Russen durch dasweitlicheHfaitef«*Asien, wel- « 
ches weiter unten seine Stelle findet Endlich hat Bjömstiema eui interessantes Verzeichnis der von 
ihm benutzten Bücher mitgetheilt* 

^*) Oft müssen Wege hypothetisch eingetragen werden, weil einzelne Stationen über trlebtige T^r^ 
rain-Abschnittc schreiten^ dereaDaaein dureb weiügeNaGhiichtenfealgeBlelltist, ao hier dei Ketzer Zug. 

6 ^ 
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Der gröfiseren Kärze wegen wird auch eine Reihe derjenigen Werke voraafgeschickt, 
denen die Constructieu so viel verdankt, daCs auf ihren ganzen hierher gehörigen Inhalt 
hingewiesen werden mnfs. 

Ebn Haukai (950) The Oriental Geography translated by Sir W. Ouseley, Lon- 
don, 1800 "3. 

Edrisl (A. 1151) Geographie traduite par Amad^e Jaulbert Tome L Paris 1836. 

Geographia Nubiensis ex Arabico in Latinam versa a Gabriele Sionita et Johanne 
Hesronita. Paris 1619. 

Abulfeda (A. 1345) Principes Hamah Chorasmiä et Mawaralnahrae Descr* Edit. 
Reiske, Buschiog Magazin V. p. 355 u. f. 

Xerifeddin AJi Yezid (A. 1450) Histoire de Timar Bec traduite par Petis de la Croix. 
Dem 1723. 

Ahmed Arabsiadae vitae et rerum gestarum Timuri. Edit Samuel Mangel. Leo- 
wardia 1767 *«). 

Abul Gbasi (1660) Bahadur Chan, Sultan von Khowaresm Histoire genealogique 
des Tartars trad. Leyde 1726. 8, auch deutsch von Messerschmidt. 

Gravius geographische Tafeln London 1752. 

The geographica! v^orks of Sadik Isfahani translated London 1832. — StQwes ^^) 
Vrtheil über diese Tabelle wird sich jeder anschliefsen müssen ; nur mufs sich Niemand 
deshalb abschrecken lassen die Uebersetzuug der Orientalen, jedoch im wohlfeileren Ge- 
wände, zu liefern. Eine Ausbeute gewährt auch dies Buch, wenn man es mit andern Ta- 
bellen zusammenstellt Die Bezeichnung der verschiedenen Regionen, nach den Wohn- 
sitzen der Völker in dieser Tabelle, kann für Ethnographie noch gröfsere Früchte tragen. 

Memoirs of Zehir-ed-din-Muhammed Baber, written by himself in the Jaghatai 
Turki, and translated by the late John Leydeu, partly by William Erskine. London 1826. 

Es fehlen den genannten Werken^), abgesehen von der guten Constructiqn Wad- 

^') Nach J. Bird ist dies Werk eine Abschrift des Masalik-wa-Mamalik, schon von Moeller dem 
Abu Ali Ishak^ dem Richter von Istakhar, gewöhnlich Istakhari genannt, zugeschrieben (Catalogus 
librorum tam manascriptorum quam impressorum qui jusu Divi Augusti Ducis Saxo Gothaui, a bcato 
l§eetzenio in orienti emti in Bibliotheca Gothana asservantur, Auetore J. H. Moellero Appendix Par- 
ticula Prima 9 pag. 8.)- — Bird sagt: He appears to have flourished Hej. 244. A. D. 858 and pre- 
ceded EbnHaukal (950) whoborrowed from him. — Ein gutes, von Burnes in Kabul aufgefundenes, 
Manuscript dieses Schriftstellers würde dazu dienen können, den neuen vollständigen in Frankreich 
herausgekommenen Text des Ebn Haukai zu controlliren. Eine Uebersetzung des wichtigen Werks 
mit den dazu gehörigen Karten, etwa wie die des Edrisi durch Jaubert, ist ein wahres Bedärfnifs 
für die Wissenschaft Nur durch arabische Werke ist die Vereinigunng der Geographie der Grie- 
chen und Römer mit der modernen möglich. 

^') Vattier französische Uebersetzung soll fast unverständlich sein; auch war sie hier nicht auf- 
zufinden. 

» 

* * ) Stüwe in der Litteratur zu den Handelszugen der Araber. 

^^} Hamdallach Kazwini, Ihn al Wardi und anderer Orientalen Werke bedauere ich nicht kennen ge~ 
lernt zu haben, als in den Auszfigen, welche andere Bvteher mittheilen. 
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dingtoDS, welehe nur Mavaralnabar und Fergbana umfafet, brauchbare kartographisehe 

Darstellungen. 

Wenn ein Kenner der orientalischen Spraeben sich der Mühe unterzöge diesem Man- 
gel abzuhelfen, wäre dies für die vergleichende Geographie gewifs eben so yortheilbaft als 
für die Geschichte. Durch eine solche Vorarbeit wurde es möglich den vollen Nutzen 
aus den merkwürdigen Buchern zu ziehen. Für das vorliegende Terrain werden Timurs 
und Babers Lebensbeschreibungen ^^3 äufserst wichtig, Ebn Haukai, Abulfeda und Edrisi 
stehen im behandelten Gebiet an den Grenzen ihrer «lichern Kenntnifs. (Vergleiche Ben- 
nels Herodotiis). 

Vielleicht ist es der passende Ort und zweckmafsig auf den eigenthumlichen Werth 
der beiden erst genannten Bächer fflr die absolute Erdkunde, für die Kenntnifs des orien- 
talischen Kriegswesens, und des allgemeinen Bildungsstandes asia^scher Völker im 15ten 
und 16ten sec. aufmerksam zu machen. Beide Werke sind für die Beurtheilung des vater- 
ländiscfaen Kriegsschauplatzes der Mongolen-Kaiser um so wichtiger jp gegenwärtiger Zeit, 
wo europäische Armeen darauf erschienen sind, um den politischen Einflufs dort auf lange 
Dauer zu sichern. 

Für die Erdkunde werden die Erzählungen von den Kriegsthaten der Tärken- 
herrscher eben so erfolgreich, als diejenigen^ welche der alten Welt Bericht gaben vom Alexan-^ 
derzuge, da die drei "Feldherrn Länder und Städte unterwarfen, welche oft nur durch ihre 
Bezwingung bekannt geWorden sind. Timurs und Babers Zuge bilden ein dichtes Netz in den 
Thallandschaften um den Bolor und Thianschan am Hindu-Kuh undimPenjab. Da die Bewegun-^ 
gen grofser Heere «pimer durch das Terrain vorgeschrieben werden, und die beiden KriegsfQrsten 
dies mit vieler Einsicht für ihre strategischen und taktischen Zwecke benutzen, so werden vnr 
vielfach aber die Natur der Länder belehrt, gleich wie es Alexanders Eroberungen oder die Kreuz- 
zuge und andere Expeditionen in unbekannte Länder gethan haben. Selten wird solche Unbe- 
kanntschaft anders als durch die Kriege besiegt. Wenigstens hat der Handel nie so tief 
und auf so vielen Wegen die Länder entdecken können. Nach der Entdeckung, sei es durch 
Krieg oder Handel, oder den Eifer der Freunde der Civilisation, bleibt es dann freilich immer 
wissenschaftlichen Reisenden vorbehalten die eigentliche Erforschung zu beginnen. * 

Die genannten Biographen wärden weniger nützlich geworden sein, wenn sie nicht 
zugldch zu den vorzuglichsten Werken der Orientalen^} gehörten. Es ist leicht erklär- 

* ' ) Strahlenberg hat dep mifsglückten Versuch gemacht , Timurs Kriegszüge nördlich des Sihon in 
seine Karte einzutragen und Deguignes ist noch weniger glücklich in der Auslegung derselben Be- 
gebenheiten. 

*') Wo auch immer europaische Forscher und Reisende vordringen , finden sich die von Timur und 
Baber berührten Punkte. Es wäre leicht^ dies durch eine genügende Anzahl von Beispielen nach- 
zuweisen, wenn es der Raum gestattete. 

*') Baber schrieb im reinsten Turk -Dialekt d^ Jaghatai (vergleiche die Vorrede der Uebersetzüng). 
Xerefeddin in der Sprache der ViTeisheit, wie Orientalen das Arabische nennen. 
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lieh» dafs bei, iu fortdauernden Kriegen lebenden, balbkaltivirten Völkern, bei deneu die 
Kriegföbrung noch den Vorzug vor jeder andern menscbliefaen Beschäftigung hatte, auch 
die ausgezeichnetesten litterariscben Leistungen der Verherrlichung der Kriegstbaten ge- ^ 
widmet worden. (Vergleiche die Anfange aller Lilteraturen). Wenn aber von Torzuglieheo 
Werken der Orientalen gesprochen wird, so verbindet mau damit einen so geringen Begii^ 
dafis, um die volle Geltung der hier besprochenen hervorzuheb^i , diesdben mit bekaun- 
teren Liiteraturerzeugnissen zusammengestellt werden müssen. Vielleicht lassen sich die 
vorliegenden Kriegsgeschichten nicht wohl vergleichen.^) mit der edlen Einfachheit der 
Anabasis des Xenophon, den genauen Relationen des zuverläsi^igen Arrian und den Komniea- 
tareu des Cäsar, aber gewlTs mit den lang gedehnten, und dennoch nidit aosffihrlicfaen Be- 
Schreibungen im Theatrum europäum, geschweige mit den Kriegshistorien, in deutscher und 
französischer Sprache, aus den Jahren vor Anwendung des Sehiefepulvers im Kriege^ und 
in der ersten Zeit des Buchdrucks. 

Die geographischen Kapitel in der Selbstbeschreibung seines schicksalsreicben Ije« 
bens, sind vom Sultan Baber viel einsichtsvoller ^3 eingerichtet, als viele Länderbeschrei- 
bnngen seit Marco Polo bis heute. 

Es wäre wohl ein würdiger Gegenstand der Un tersuchung fflr gelehrte Männer zu 
ermittteln, in welchem Verhältnifs die Bildung Vorder- selbst Innerasiatischer' Städte -Be- 
wohner im 14ten und 15ten Jahrhunderte steht zur Bildung der g^manischen und roma- 
nischen Völker in gleicher Zeit. Das materielle Wohl der letztem scheint allerdings weit 
mehr begründet. , In Betreff der wissenschafilicben Ausbildung jedoch kann der Unterschied 
nicht so bedeutend gewesen sein, als die heutige ungeheure Kluft anzunehmen erlaubt Die 
beiden orienlalischen Lebensbeschreibungen ^ die geographischen Schriften , die mathematische 
Kenntnifs der Astronomen, die Poesien, nacli dem, was Andere davon sagen, zeugen für 
^ne Entwickelung, welche bei den Klostergelehrten Europas kaum höher gefunden werden 
kann; obschon diese sich der vollendeten römischen Sprache und Litteratur bereits bemäch- 



• « ) Jones in Poesos Asiaticae comment p. S38. 356. 373 u. f. wagt solche Vergleiche. Das Werk 
des Sultan Baber erreicht unstreitig mehr als irgend ein anderes orientalisches Schriftwerk, die das- 
sische Ruhe und Wurde, wenn auch nicht die reizende Einfachheit griechischer Geschichtschreiber. 
— - Xerefeddm's Leben Timurs ist indeis wichtiger für die Erdkunde und würde es noch mehr sein^ 
wenn Petit de la Croix, fils, nicht um der Verschönerung willen Abkfirzungen gewagt hätte. Es 
giebt Bücher, von denen man sich einige Unannehmlichkeiten, welche durch besoudere Lage und 
Eigenthümlicheit des Schriftstellers erzeugt werden, geMen lassen muls. Die Sache darf nie aus 
Verdrufs über Personen vemachläfsigt werden. 

Damit unser Urtheil über beide Orientalen als begründet erscheine, weisen wir noch auf C. Kit-* 
ter's Erdkunde hin, in welcher Sultan Baber sehr schön als ein gebildeter Regent bezeichnet wird, 

, der die Gauen seines Reiches mit aufmerksamer Theilnahme im Herzen trägt und mit freudigem Stolze 
die Vorzüge des von ihm beherrschten Landes und Volkes in seinen Tagebüchern verzeichnet 

Vergl. femer St. (J^roix Examen critique des aneiens Historiens d'Alexandre le Grand. Paris 
1800. über Xerefeddin's Werk. 

**) Vergleiche Ritters Erdkunde. 
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iigt hatten. Wenigstens Babers Memoiren und Timors Gescbiebte sind so gescliickt an- 
geordnet, der G^enstand ist so lebhaft bebandelt, der Ausdruck so wobi gewählt, dafs 
der Leser wfe Leichteste eine vollständige Einsicht in die politnscfaen Triebfedern, über 
den Kriegscbauplatz, die strategischen Combinationeu, die taktischen Anordnungen und Er-» 
folge erhält 

Für die südlichem Gegeifiden der Karte ist endlich noch von gleicher Bedeutung, 
als die schon aofgefdhrten Werke: 

'Ayeen Akbery or, the Institutes of the emperor Akber translated by Francis Glad* 
win. London 1800* 

Bei der Abfassui^ vieler Abhandlungen übw die Heereszuge des Alexander wurden 
diese oriratalischen QueUenschriftea meist vernachlässigt. Durdi ihre Benutzung sind dn- 
zelne sehr gläckliche Combinationeu und Feststellungen möglich geworden. Rennel^ Droysen 
geben für die feste Gesdiiehte des Alexanderzuges mehr sichere Resultate als alle Vorgän- 
ger, den geistreichen St. Croix nicht ausgenommen. 

X A. Droysen Gescbiebte Alexander des Grofsen, Haidburg 1833, war mir ein 
Muster für den sorgfaltigen Gebrauch der Orientalen. Der Feldzug in den oberen Pro- 
vinzen und Indien erhält in diesem Werk sdne rolle strategische Gdtung und die Grco- 
graphie desselben ist genügender als irgend sonst wow 

C. Menn in Meleteraatum Historicarum. I. £ Alexandri expeditionibus oxanis. D. 1839 
ist auf dem augebahnten Wege gleichfalls durch BerOcksichtigung der ioi Feldzugslande 
einheiaiisehett Schriftsteller rOstig yorgeschritten und mufs das gute Werk gewib immer 
mit zu Bathe gezogen werden, wenn es sieb in unserer Zeit um die vergl^chende Geo* 
graphie des Landes zwischen Oxus und Jaxartes handelt. 

Da es bei der kartograpbis^en Behandlung unbekannter Länder darauf ankommen 
mufs, alle Nachrichten fiber dieselben zu benutzen, um dadurch gröfsere Sicherheit zu 
gewinnen und um den wichtigsten Gegenständen eine besondere Aufmei^samkeit angedeihen 
lassen zu können, so mofste der Feldzug des Alexander bei unserm Versuch sicherlich mif 
in Erwägung gezogen werden. 

# 

Einem Soldaten lagen diese Erwägungen um so ntiier, als gerade der Feldzug in 
Trans -Oxiana für alle Zeit du militairisdies Interesse behalten wird» Freüicfa wäre bei 
dem Mangel aUer Gelehrsamkeit die Beräcksichtigung der vielfachen Quellschriften unmög- 
lich gewesen, wenn nicht die genannten Werke eine für vorliegende Zwecke ausreichende 
Verständnifs der Operationen des Maeedoniers möglich machen konnten. 

Wir geben hier über zu mehreren Sammlungen und AbbaniOuDgen^ trdehe Euro- 
päer zur Förderung asiatisefaer Geographie veranstaltet haben» 

Witsen Noocd eo Oost Tartarje. Amsterdam 1705. 
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Descriptiou de Tlude pär J. Bernouilli , Berlin 1791, endiält: Tiefen thaler Geogra- 
phie de rindostan und Rennel memoires relatifs a ses Cartes de Finde ^}. 

Hakluyt, Purchas aud the CoUectioüs of Voyages IV. London b. Ast^y. Enthal- 
ten bestimmte Nachrichten über die Entdeckungen der Jesuiten, in Kaschgar, Jarkand uud 

• 

Aksu, p. 29. 532. D'Anville hat den Theil der Jesuiten -Karten und -Berichte, welcher 
Europa erreicht hat, benutzt — Tavernier, Thevenot, Bergerons Sammlungen. Werke, 
welche dem Fleifse unserer Vorfahren so gro&e Ehre bringen, als sie der Wissenschaft 
nützen. Sie enthalten fast die Summe aller europäischen Kenntnisse über die Turanischen 
und Innerasiatischen Gegenden bis zum Beginne des ISten Jahrhunderts. Vor allem ist 
des eifrigen und klugen Bürgermeister von Amsterdam Werk durch die Begünstigung Peter 
des Grofsen eine wahre Fundgrube seltener und sicherer Nachrichten über Nord-Asien, 
Turau, den Caspischen See uud den Caukasus. 

Es wird noch sehr oft erwähnt werden müssen. An dieser Stelle wird nur eine 
Uebersicht der wichtigsten dort mitgetheilten ftinerarien gegeben: 

Wathens 3 Wege vom Merv nachBochara. Witsen p. 413. Burnes Beute wird an 
verschiedenen Punkten davon geschnitten. 

Wathens Weg von Merv über Chiva nach Saratschik oder nach Bochara und Samarkand. 

Watheus Itinerair von Herat nach Merv, p. 376 (Aufzählung der Landschaften von 
Herat bis Balkh, welche mit Babers und Timurs Märschen wohl übereinstimmt). Memoirs 
of Baber pag. 199. Xerefeddin Liv. II. p. 217. 

Reise eines Kaufmanns von Turkestan nach Bochara p. 806. p. 379. p. 698. — 
Eine* ungenannte Stadt 150 Werste von Bochara soll an diesem Wege liegen? 

Itinerair des Joris Andries^} von Tannui (Tangnt) über Samarkand nach Sercfaas. 
(Vergleiche Olearius Reisebeschreibung des Jürgens Andersen). 

Die Routen des Marco Polo, Ben Goez^ Pater Gruber, Desiderius, Andrada, Schach 
Jftokh, Bemier, Ruisbroek, Plau Carpin, der Ascelius, des Haitbon, Avril, Jeukinsou, finden sich 
hier, wie in den andern genannten Sammlungen wiederholt abgedruckt, von denen noch zum 
Theil insbesondere gesprochen werden mufs. Einige dieser Reisen sind yorzflglich commentirt 
im Recueil de Voyages et de Memoires publie par la Societe de Geographie T. IV. Paris 1839. 

Klaproths's und Abel Remusat's berühmte Schriften, für die Kenntnifs der chinesischen 

*) Vergl. Renoel Memoir of a map of Hindostan. London 1788. 

**) Es ist nicht leicht zu entscheiden, ob Andersen oder Marco Polo mehr von Asien gesehen ha^ 
ben. Trotz Marsdens guter Ausgabe bleibt es mir sehr zweifelhaft, welche Länder der edle be- 
rühmte Veuetianer wirklich durchreist hat. Die vielen chinesischen Geographien, deren reisemäfsige 
Anordnung nicht zu verkennen ist, haben in mir den Gedanken hervorgerufen, dalis der Italiener der 
Lectüie dieser Werke die Bekanntschaft mit vielen Gegenden verdankte. Jedenfalls wuGsten die 
Chinesen im ISten und 13t eo Jahrhundert mehr von Hinter -Asien als Marco Polo. 
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Westländer, von Ferghana und Afghanidtan, im Aügeineinen so überaus wichtige gaben mehrere 
chinesischen Itinerarien von Kaschgar nach Khotan, und Nazarows, Mir Isset Ullahs und an- 
derweitige Routen. 

Die vortrefflichen geographischen Journale der Engländer dürfen hier nur af^effihrt 
werden, um an Mqorcrofts Briefe und gesammelte Slations - Verzeichnisse für Inner -Asien, 
an Hügels, Vigne's, Jacquemonts, Woods, Whiteburn, Burnes, Court, Gerard, Stir- 
ling, Honigberger, Massen, Charaph-Ali vorläufige Reiseberichte und die lichtverbreitenden 
Aufsätze englischer Gelehrten, wie Prinsep, Wilson und Bird, zu erinnern. Vergleiche 
Ritters Erdkunde, wq diese Materialien vollständig benutzt und nachgewiesen worden sind« 

Reise des Chinesischen Buddhapriester Hiüan Thsang durch Mittel-Asien und Indien 
von X Klaproth. (Vorgelesen, in der Sitzung der Berliner geographischen Gesellschaft 
vom 15. November 1834.) 

Herrmann Mineralogische Reisen in Sibirien. HL enthalten: Burnaschew Reise 1794 
von Omsk nach Bochara. 

Wilford in Asiatic Researches T. VHI. p. 383 giebt Czernitschews Route über 
Kaschgar nach Osch. Vergleiche Ritter Erdkunde und Heeren Ideen I, 3. p. 351. 

Vocabularies of seven Languages, spoken in the countries West of the Indus by 
Lieutenant Leech. WithRemarks on the Origin of the Afghans. Bombay 1838^}. Durch Be- 
rficksichtigupg dieser Abhandlung, durch Burnes Wörter- Verzeichnisse der Dialekte von Völ* 
kern im Indischen Caucasus, Vigne's Vocabular der Kaffir»Sprache,'^urch Elphinstone's Ta- 
bellen der östlichen und westlichen Puschtu-Sprache und durch Vigne's Wörtersammlungen 
von Nnbra, Iscardo, Dardu^ Ghilgit oder Dangri, Chitral wird binnen kurzem die Sonderung des 
Völkergemisches im Centrallande von Asien möglich werden ^}; dann können genauere Gren- 
zen zvirischen den Turk und Mongol, den Hindu- und Parsi^ Völkern festgestellt werden. 

Hanway Account enthält einige beachtungswerthe Berichte aber Mavaralnahar, und 
Hogg's, Thomsons, Mierop's Routen. 

Adam Olearius viel vermehrte Moscowitische und Persianische Reisebeschreibung, 
wie auch Mandelslo und Andersen, nebst andern Schriften. Hamburg 1696. Am Schlufs 
sind Järgens Andersens zwei hierher gehörigen, nie benutzten aphoristischen Rentiers über 
Samarkand und Zemindaver aufgenommen worden, in der Hoflhuug, dafs sie später, ähn- 
lich wie es mit Ben Goez Reise gelungen ist, aufgeklärt werden können. 

Deguignes allgemeine Geschichte der Hunnen und Türken, übersetzt von Job. Carl 
Däbnert. Greifswald 1768. Aus der vorläufigen geographischen Beschreibung der gro* 

m 

fsen Talarei und Scytfaien wird ein Theil des ILCap. V. Abschnitts p. 68 — 71 mitge- 

* ^ ) Die obenbezeichnete kleine Schrift liefert auch die Provinz-BintheiluDg in Afghanistan ziemlich genau. 

Leider konnte sie nicht mehr für die Karte benutzt werden^ weil der Stich zu weit vorgerückt war. 
*) Kiaproths Arbeiten über die Khitanische Sprachen , und auch Wathens kleine Wörtersammlung 

des Turki Dialekt von Jarkand werden hiebei sehr nützlich sein. 
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theilt. Derselbe erklärt eine Passage über Städte im Thianschau genauer, als irgendwo 
bisher, obgleich Ruisbroek, Plan Carpiu und andere, dort nahe gereist sind. — Das Lit- 
teratur-Verzeichuifs war das erste vollständigere für Geschichte und Geographie von In- 
ner -AÜen. Die Uebersetzung hat ein gutes Register. 

Bulletin de la Societe de Geographie 1822. In p. 141. enthält einige wichtige geogra-» 
phische Resultate aus Seukowski Supplement ä Thistoire generale des Hans. Petersburg 1824. 

Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. Göttingen. 

Journal asiatique, IX. Paris 1822, enthält Sidi Ali's merkwärdige Reise. Wichtig 
ist sie durch Berührung des obera Oxus- Gebiets. .^ 

Nouveau Journal asiatique T. XII. p. 280. enthält Haithon's Reise, wie auch das 

Asiatic Journal, X. XI. 1833. Hier findet sich ferner eine Uebersetzung and Er- 
klärung des 9ten Klima des Edrisi, welches so schwierig zu benutzen ist als es häufig 
geschehen ist, und wahrscheinlich nicht sehr glucklieb. 

Fräser Tour trough part of the Himala Mountains. London 1815. p. 301 — 308« 
Die Route des Putty Ram und die Routen p. 309 wurden der Karte theilweise einverleibt. 

Tavemier und D^pre Yoyages en Perse, Paris 1681 und 1819, geben Routen durch 
Persien nach Bengalen und Kaschmir. 

H. Havelock Narrative of the war in Afighanistan in 1838 — 1839. In two W 
lumes. London 1840. 

£lphinstone Acc^nt of Cabul mit Macartney Memoirs und Duries Route von Kan- 
dahar nach Attock. 

Hamilton an Account of the Kingdom of Nepal ^). Edinburgh 1819. 

Kinneir Geographical Memoir of the Persian Empire. London 1813. p. 169 — 1^ 
und 234 — 236. Ferner gehören hierher: 

Route von Kabul uach Kandahar von Nejf Ali Khan. 

Route von Schiraz nach Muschid und Kabul von Mahomed Sadik. 

Route von Muschid nach Merv von Hajee Mahomed Ali Gunjavee. 

Route von Muschid nach Merv auf dem Wege 4urch den District von Dirughur, 
von demselben. 

Route von Muschid nach Merv auf dem Wege durch Khelat Nadiree. 

Route von Muschid nach Merv, auf welcher keine Berge passirt werden, der Weg 
ist eben und saudig. 

" Route von Herat nach Merv Schah Jehan genommen aus dem Nuzitul Kuloob. 

Route von Bochara nach Samarkand, Koukan und Kaschgar von Meer Yusoph a Deeu. 

*) Iq dem Werke, was nur einem kleinen Theil nach hierher gehört, findet sich aiich die kleine Map 
fOf the Dominions of the House of Gorkha. Edinburgh 1819. Die Karte ist ohne Gradnetz, enthält 
aber Angabe aller Kupfer, Blei, Eisen, Crystall und anderer Minen. Die Zeichnung des Landes west- 
lich vom Sutledj ist genau den Nachrichten Hariballabh's gemäls angefertigt, daher sehr wenig brauchbar. 
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Route von Kascbgar darch Yurkund nach Yang Killab. 

Fräser Narrative of a Jouroey iuto Khorassan iu the years 1821 and 1822. Lon- 
don 1825. Appendix p. 58 — 108 und 

Route from Herat to Bocbara, by Hussun Mervee, a Merebant trading between 
Bockbara and Musbed. 

Route from Andkbo to Balkb, and tbence to Caubul, by tbe same. 
From Khoondooz to Caubur^^). Anolber Route from Cabnl to Balkb. 
Route from Boebara to Kascl^ar, by Kokauu, extracted from tb,e Itinerary of Meer 
Izzet Oollab. 

Nacb Alexander von Humboldt Fragmeus asiatiques sind die Riebtungen der Ge- 
birgssysteme eingetragen und die wichtigen Itiuerarien TÖn 

Aksu nach Kascbgar, 
Uscbtnrpan nach Aksu, 
vom Ui- Flusse nach Uschturpan, 
von Tascbkend nacb Kokand, 

Semipalatinsk gegen S« nacb Kascbgar, 
Kascbgar nacb Jarkend, 
Jarkend nach Tubet, 
Ton Petrowpaloswk über Tascbkend, Kokand, Kascbgar ^^). Die Stationen 
40 bis 70 gehören hierher, sie ergänzen Mir Isset UUahs Route und stimmen mit Naza- 
rows Angaben zum Theil überein. ' 

Sämmtllche Orteverzeichnisse an den grofsen so eben aufgefiudirten Strafsen sind 
von Grimm benutzt. 

Nach Klostermanns Karte (s. o.) ist die Route Tom Issikul nach Kascbgar etwas 
geändert und der Rowat-Berg als nur ziemlich hohe Kulmination des Thianschan einge- 
tragen. Dafs die Position von Tascbkend nach den Jesuiten festgehalten worden ist, ward 
oben schon angedeutet. 

Tbe Travels of Marco Polo by Will. Marsden. London 1828. p. 125 — 145 ent- 
halten die Beschreibung der Länder von Balkb bis Kascbgar mit guten Noten, (s. p. 48 N. 66.) 
C. Rilter's Kombinationen haben die Pamer - Passage mit Hinzuziehung von Hiii- 
an-tbsang's "^} itinerarischer Beschreibung der West -Länder genügend aufgebellt. Die 
Zeichnung wurde mit den Worten der Reisenden möglichst in Uebereinstimmung gebracht 

» B ) Die Entfernungen dieser Routen werden durch Lords vorläufige Reisebemerkungen etwas verdäohlifft 
und schon Elphinstone und Arrowsmith hatten die Stationen davon abweichend verzeichnet. Wir 
sind indefs Fräser gefolgt. 

**) Dasselbe wird wahrscheinlich in der neuen Auflage der Fragmens asiatiques mitgetheilt werden. 

^^) Vergleiche oben: Reisen des Buddhapriester u. s. w. 

7* 
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« 

Es muls erwartet werden, ob des Lieutenant Wood Berichte , die Worte des Chinesen, 
des Italiäner und des Mannes sieh bewähren werden, dem Elphiustone die WegeUnie sei- 
ner Karte, längs des Oxns- Flusses und die Nachrichten über seine Quellen dankt. — 
Wood scheint Pamer gar nicht berührt zu haben, wie weiterhin gezeigt werden kann« 

Historia del gran Tamorlan e itiuerario y enarracion del viage, y relacion de la em- 
bajada que Ruy Gonzales de Clayijo le Hizo por mandado del muy poderoso seSor Hey 
Don Henrique el Tercero de Castilla y un breve discurso fecho por Gonzalo Argote 
de Molina para mayor inteligencia desto Libro. Seftinda Impresion. En Madrid 1783. 
Aufgenommen in Cronica de Don Petro Nino Conde de Buehia por Gutierre Diez de Ga- 
mes SU Alferez. La Publica Don Eugenio de Llaguno Amirola. 

Das seltene Buch ist nur von alleren Kartographen benutzt Clavijo^s Erzählung 
von Samarkand hat darum grofsen Werth, als er der einzige ^^) neuere Europäer von 
einiger Bildung war, der Jbis zur Residenz Timurs, dem Sitze Ulugh Beghs, des Astrono« 
men und Beschützer der Wissenschaft, vorgedrungen ist. 

Ebn Batatu Travels by Samuel Lee. London 1829. 4. 

Bernier Voyages mit einer ersten Karte von Kaschmir. 

Itinerario de las Missiones del India oriental que hizo el P. Maestro Fra Sebastian Man- 
rique Religioso Eremita de S. Augustiu Missionario Apostolico treze auuos en varias Mis- 
siones della dicha India. Iii Roma a la instancia de Guillelmo Halle subsigno Salamandrae 
Regie 1653. Die Erzählung der Ruckreise des eifrigen unterrichteten Mönches aber Kan- 
dahar, Farrah, einer sonst nicht oft genannten Stadt Biabanac, wo er unter Palmen lagert^ 
Tobax nach Ispahan, wurde bisher ganz übersehen ^^}. 

HeinVich von Poser Lebens - und Todesgesöhichte, worin das Tagebuch seiner Reise 
von Konstantinopel aus durch die Bulgarey, Armenien, Persien (zu Laude) nach* Indien 
ans Licht gestellt, von dessen dankbarem Sohne. Jena 1675. 

Unter dem alterthiimlichen Titel verbergen sich die verständigen Relationen eines 
schlesischen Gutsbesitzers, von der Strafse über Farrah nach Multan. Kein Neuerer hat 
den Wösten-Weg von Ispahan über Yezd nach Farrah, Kandahar und Multan in der gan- 
zen Ausdehnung beschrieben, kein älterer Reisender hat es so gut gethan. Der hierher 
gehörige Theil wird mitgetheilt werden. Zu bedauern ist es, dafs der fromme Pilger auf 
dem Wege durch die Ketten des Soliman- Gebirges erkrankte, um so mehr als Saalbank^s 
und Steeles Ortsverzeichnisse hier auch unvollständig sind. 

Jones Histoire de Nader Chan. London 1770. Da der Schriftsteller wenig Ruck- 

' * } Schildberg und Andersen geben nur kurze Notizen. 

'*) Aeltcre Karten enthalten gleichwohl die von Tavemier, Steele, Clavijo, Saalbank, Manrique, Wa- 
then berührten Punkte, und solcher Inhalt macht es zur unerläfslichen Pflicht, jede Karte eines 
Deslisle, Maas, Wit, Ortelius besonders zu analysiren, indem man nur hiedurch die Ueberzeugung 
erlangen kann, in wiefern es gelungen ist, die Materialien zur Construction einer Karte vollständi- 
ger zu versammeln. 
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siebt auf Terrain genommen, so hat die Erdkunde nicht grofsen Gewinn aus den Zügen 
des Barbaren entnehmen können ^0* 

Persia seu regni persiei Status: Variaque Itinera in atque per Persiam: cum aliquot 
Icouibus Incolarum. Lngd. Batar. ex oflGciua Elzeviriana 1663. 

Nach Inner- Asien fallen nur Saalbank's, Coverls und Steele's Beiserouten. Dieselben 
sind aueh in Purchase Pilgrimages etwas vollständiger enthalten. 

Saalbanks Travels sind als eigenes Werk in England erschienen und enthalten 
vielleicht noch Wichtiges. Zu bedauern ist es, dafs jene Zeit (1620 u. f. J.) die Wich- 
tigkeit der Wegebeschreibungen als einziges Surrogat mangelnder Aufuahmen ''*) noch^ nicht 
allgemein erkannt hatte. Die seit lange unzugänglichen Strafsen luner-Irans waren Anfangs 
des 17ten Jahrhunderts die sehr gebrauchte Beise-Route der Europäer nach Indien. 

Wenn Maunerts, Klaproths, Abel 'Bemusats , EIpbiuslone, Meyendorf, Murawiew's 
und Burnes, Leech's, Yigne's Werke, die Ethnographie Inner- Asiens mehr oder minder klar 
entwickelt haben ^^), so enthalten ältere Werke wohl zu berücksichtigende Aufschlüsse. 

Du Halde Description de la Chine. 

Sprengeis Geschichte der wichtigsten geographischen Entdeckungen. 1783 und 1792. 

Beunel geographica! System ofHerodotus. London 1800. Ausgestattet mit den scharf- 
sinnigen Aufsätzen über die Wegemaafse der Alten, und geschmückt mit Karten^ welche wich- 
tiger genannt werden mfissen als viel spätere. Das Meister- Werk ist zugleich ein Be^ieis, daC^ 
in England viel geographisches , von den Neueren nicht benutztes Material aufgehäuft liegt. 

Eichwald's alte Geographie des Caspischen Meeres greift tief in Inner-Asien ein. 

Die Erklärung der Boute des Zemarchus A. 569. p. 524 und 525, kann bis auf den 

'") Abdul Keiym's Denkschrift , übersetzt von Gladwin^ sind leider nui* aus den Auszügen anderer 
Werke zu unserer Kenntnifs gelangt^ denn auch Langles Uebersetzung scheint nur ein Auszug zu sein. 

'*) Bis heute haben dör Kaukasus, Armenien , Iran, keine eigentlich aufgenommene Gegend. Zwi- 
schen einigen nicht sehr sicher astronomisch bestimmten Punkten sind Wege-Croquis ausgeführt. 
Nur solche sind Grundlagen der besten Karten. Wirkliche Flächen-Aufnahmen in genügend grofsem 
Maafsstabe erfordern umfangreiche Mittel und gröfsere Anstrengungen vieler fähiger Männer. 

Es ist Täuschung, wenn von Aufnahmen im Sinne eines europäischen General-Stabes gesprochen 
wird, in gebirgigen Ländern von vielen Tausend Quadratmeilen, in denen wenige Geometer auf 
einige Reisen, zur Erkennung der Flaupt- Communicationen , ausgesandt werden konnten. 

Solche Täuschungen schaden der Goos^raphie aufser-- europäischer Tjänder. Wemi es anerkannt 
sein wird^ dafs nur gute astronomische Beobachtungen^ gut bescluriebene Wegeliniep, die Karten 
Asiens verbessern können, wird auf den Erwerb und den wissenschaftlichen Gebrauch der- 
selben mehr - gesehen werden. Die brauchbaren guten Resultate dieses Verfahrens zeigen El- 
phinstone's Map 1839, Sutherlands, Monteith Maps und Berghaus Zeichnung von Syrien, vor Allen 
Kiepert's Construction von Palästina und Phrygien, welche durch die Menge der darin niedergelegten 
Itinerarien, einen, für asiatische Landschaften bedeutenden Maafsstab erforderten, obgleich sämmt- 
liche Blätter absichtlich noch einen beträchtlichen Theil der vorhandenen weniger zuverlässigen 
Hülfsmittel nicht aufgenommen haben, Fehler konnten freilich auch in diesen Karten um so weni- 
ger vermieden werden, als die Anzahl fester Punkte kleiner war; doch ist dieser Schade nicht sehr 
grofs, wenn die Elemente der Construction nur getreulich mitgetheilt werden, was spätere Verbes- 
serungen ganz leicht macht 

'*) Vergleiche Note 67 pag. 49 über Wörterverzeichnisse verschiedener Dialekte in Inner-Asien. 
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12 Tage langen Marsch von der Wdste am ^bX über sehr steile Berge (von Eichwald 
auf die Mugodscharischen gedeutet) zum Daich angenommen werden. Die Mugodseha- 
rischen Bergkuppen sind kaum eine Tagereise breit und finden ihr Sddende schon an den 
Quellen der Emba. An einem andern Ort wird durch Zusammenstellung mit Timurs 
Marsch gegen Rufsland, der Weg also eine etwas veränderte Richtung erhalten müssen. 

Stfiwe Handelszuge der Araber unter den Abassiden durch Africa, Asien und Ost* 
Europa. Berlin 1836. Die Reise des DoUmetschers Salem, fuhrt nach Stäwe, wie die 
des Zemarch, zu den Gebirgen nördlich des obern Sir, und die des Dichters Abu Dolef 
nach China. Das Itinerair der Tam Dynastie ^^9 Zemarch, Abu Dolef, Salem, Ascelin, Plan 
Carpin , Ruisbroek ^0 9 Schach Rokh's ^^) chinesische Reisen, Timurs noch unerklärte Mär* 
sehe zum Abeile, geben das Zeugnifs mehrerer Wege, welche den Thianschan östlich 
Tom Terekpafs übersetzen, nachdem sie den Gebirgsfufs von Turkestan und Taras aus, 
gegen Ost begleiteten. » 

Foe kou eki ou Relations des royaumes Bouddhiques: Yoyage dans la Tatarie, dans 
TAfghauistan et dans Finde execute a la fin du IVe siecle par Chy Fä Hian, traduit du 
Chinois et commente par M. Remusat. Edition par Klaproth. Paris 1836. 

C. Ritter in den Stupas, Lassen in dem Werk zur Geschichte der Griechischen 
und Indosky tischen Könige in Baktrien, Kabul und Indien, uqd Wilson im Journal of the 
Royal Asiatic Society V. London 1839, haßen die merkwürdige Reise, ebenso wie die des 
Hiu-an-Thsaug^s ausgelegt. Die Gegenden zwischen Jarkend und dem Kabulthal sind indefs 
80 unbekannt, dafs es sehr schwierig ist Kiescha, Tholi, Hilo mit einiger Gewifsheit zu 
bestimmen. Jedenfalls lasssen aber diese chinesischen Pilgerr^isen annehmen, dafs^ wie 
im Lande der Usun, auch in den unbekannten Gebirgs-Gauen um die Zuflfisse des oberen 
Indus, des Tarim, des Oxus, weniger unkultivirte Gebiete verborgen liegen, und dafs die 
Nachkommen der dort vor Jahrtausenden ansässigen Völker Balli, Dardi, Saci, mit Kbir- 
giseu und Turk Völkern vermischt noch heute dort zu finden sein werden. 

Uebersetzungen der Reisen des HiQ-an-Thsaug von St Julien sind mir von A. von 
Humboldt im Manuscript mitgetheilt. 

Neumann Pilgerfahrten Buddhistischer Priester von China nach Indien, aus dem Chi* 
nesischen. Leipzig 1833. 4). 41 — 66. Song-yuu-tse und Hontsung's Reisen 250 nach Chr. 

Outram Major, 23 Regt. N. J. now political agent in Sinde, Rough Notes of the 
campaign in Sinde and Affghainstan in 1838 — 39: being extracts from a Personal Jour- 
nal kept while on the staff of the Army of the Indus. Illustrat6d with Plans of Ghizni 
and Khelat 1840. 

77) Vergleiche Deguignes Geschichte der Hunnen und Ritters Erdkunde. 

7«) Diese Reise ist schon oft oberflächlich edirt Nach den beiden Wegeverzeichnissen m Witsen 
Noord en Oost Tartarye zu urtheilen, konnte eine voDst&ndige Ausgabe sehr nätzlich werden. 
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Das sorgfaltig geführte Journal giebt ein Itiuerair des Feldzuges bis nach Bamian. 
Die Relation einer Expedition gegen die Ghilji, und des Rückweges von Kabuls Ghizni/ Kan- 
dahar, Qneltah, Khelat, von dort nach Sonmeani. Das Tableau für die letztere Strecke theiien 
\rir mit, da es genauer als Pottingers Boutief, und auch etwas verschieden von demselben ist. 

Es kann hier noch auf ein Docnment aufmerksam gemacht werden, welches für die 
Kunde der Sud -Ost Ecke Irans Wichtigkeit liat Das Journal of a visit to Sonmeani, 
the seaport of Lus, in Belochistan, during au attempt to reach Kelat from Kurachee in 
the disguise of an Usbec in May 1839* By Captaiu W. C. Harris of the Bombay Engi- 
neers, (Proceedings of the Bombay geographical Society May 1839 p. 1 — IS.) 

Vigne Voyages into Cabul 1840. Ist nur ein Vorläufer der Beschreibung einer 
Reise durch Kaschmir nach Iscardo, ein nie vorher von Europäern betretenes Gebiet. 

Das Werk enthält Bemerkungen über das Verhältuifs Indiens zu Rufsland und Aus* 
zöge aus Lewschin's Beschreibung der Kirgiseusteppe. 

Journal '^j of a Route from Dera Ghazi-Khan trough the Veziri Country to Cabul. 
By Dr. Martin Hoqiberger. Dazu gehört Sketch of a Route from Dera Ghaziekhan to 
Cabul byDerabuud andGhuzneh; Vigne legt dieselbe seiner Zeichnung zym Grunde, Burnes 
Map von Arrowsmith hat die namenreiche Skizze nicht benutzt. 

Ueber Woods Entdeckungsreise zu den nördlichen Oxus-Quellen werden die kurzen 
Original-Nachrichten am Schlufs mitgetheilt. 

Charaph-Ali's Bericht ^^} Aber Iscardo wird dort die hypothetische Zeichnung des 
Gebirgstaates begründen. 

P. de Lewschin Description des Hordes et des Steppes des Kirghiz Kazak, traduite 
du russe par Ferry de Pigny, revue et publice par E. Charriöre. Paris 1840. 

General Gens gesammelte Nachrichten über Inner-Asieu. Herausgegeben von Hei'- 
mersen 1840 «"). 

Narrative of a Jouraey into Himalaya hy W. Loyd aud A. Gerard with Maps. 
Londoo 1840. 

Fruherhin waren Nachrichten über diese Gebirgsreisen in mehreren Journalen, z, B^ 
im Edinb. Journal of Science 1824. Vol. I. p. 41 — 51 erschienen. 

Forster Voyages du Bengale a Petersburg traduite de l'Anglais par L. Langles. 
Paris 1802. 

Seit Rennel ist der Gewinn, welchen diese berühmte Reise der Erdkunde von Kasch- 
mir und Kabulestan gebracht hat, allgemein anerkannt Elphiustone's Karte enthält die Route 
ganz richtig bis auf den Weg von Nasman durch Kaschmir nach Attok, der jedoch von 

^ • ) Journal of the Asiatic Society of Bengale edited by James Prinsep 1834. Vol III. p. 517. und 
Plate XIV. 

' * ) Journal of the Caicutta Society November 1835. 

*^) Vergleiche Analyse zur Karte des russischen Kriegsschauplatjses gegen Chiwa. 
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Bergbaus iu der Karte von Hiudostau wieder richtiger eingetragen wurde. Die von För- 
ster angegebenen Entfernungen bewähren sich fast durchaus als zuverlässig. Die fehlenden 
Zahlen findet man in Rennel&f Memoir zur Karte von Hindostan. 

Berghaus Laudeskunde von Afghanifttau in Annalen^') der Erd- Völker- und Staa- 
ten-Kunde, 1836, versammelt einen grofsen Theil der Nachrichten über dieses Land. 

Jefremofs Reise (r^ss.) 1786. Durch gefallige Mittheilung des Herrn Professors Er- 
mau weifs ich den Weg, welchen der russische UnteroCßzier verfolgt hat. Klaproth erhebt 
aber Zweifel gegen die unverfälschte Ausgabe und benutzt daraus nur ein M^ort-Ver- 
zeichnifs, wodurch er zuerst bewies, dafs die Bucharen Persisch redeten. 

Jacquemout Correspondeuce pend<int ses Yoyages dans Finde. Paris 1833. 

Die Richtung der, grofse Erwartungen erregenden, Expedition des Franzosen wird 
durch seine Briefe ersichtlich. Die verzögerte Herausgabe der Reise-Tagebücher des Ver- 
storbenen, läfst nicht erwarten, dafs die Ergebnisse sehr bedeutend sind. — Es ist ein 
eigenthumliches Unglück für die Wissenschaft, dafs im verflossenen Jahrzehend Jacqnemont, 
Hügel, Vigne, Lord, Falconer, Henderson, Makieson, Burnes, Mohuu Lal, MirlssetUUah u.A. 
Kaschmir berührt haben und dafs sämmtliche Reisende ebensowohl im Ruckstande mit ihren 
Berichten sind, als Moorcrofts und Trebecks Werke, obgleich letztere schon lange ge- 
druckt wurden. Es scheint fast, als furchte jeder das erste Auftreten. Mit Hülfe der Mo- 
nographie, wie sie in Ritters Erdkunde sich findet, mufs es aber doch ein Leichtes sein, 
sowohl Bericht, als Karte allen wissenschaftlichen Anforderungen gemäfs zu entwerfen. 

Meyendorf Voyage d'Orenburg ä Boukhara fait en 1830. Paris 1826. 

Das Itinerair von Balkh über Bamian nach Kabul und die ethnographische Bemer- 
kungen, sind durch Burnes Reise bestätigt. 

Glücklicherweise befand sich ein deutscher Naturforscher freiwillig bei der Ex« 
pedition und 

Evermanns Reise von Oreuburg nach Bochara, mit einem naturhistorischen Anhange 
von Lichtenstein, (Berlin 1823) enthält die Mittheilung der umsichtigen Beobachtungen 
des für die Wissenschaften auf so rühmliche Weise Ihätigen Mannes. 

Ferischta History of the Rise of'the Mohamedan Power in India tili the YearlCll?, 
Translated by J. Briggs 1829. 

Arthur CouoUy Journey to the North of India. London 1834. 

Lieutenant A. Burnes ®0 Travels iuto Bokhara. London 1833. 

Mit dem Erscheinen des vortrefflichen Buches beginnt die feste Geographie der 
Prajab-, Kabul- und Oxus -Landschaften. Wenn der jetzige Oberst und Resident in Ka- 
bul fortfahren kann, die Erdkunde kräftig zu unterstützen, wie einige Aufsatze in dem 

* * ) In denselben Annalen finden sich auch Doms Untersuchungen über den Ursprung der Afghanen 
Charaph Ali*8 Bericht über Iscardo und Gerards Brief von Herat, und außerdem andere in gegen- 
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Wärtiger Abhandlung schon berührte Schriften, oder Beurtheilung derselben. 
' ) Die deutsche Uebersetzung ist nicht vollständig. 
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Journal der Bombay geographica! Society und die Nachrichten über Cafiristan hoffen lassen, 
welche im Journal der Asiatic Society in Bengalen, April 1838^), p. 325, aurgenom- 
men sind, so wäre dies die sicherste Bürgschaft des raschen Fortschrittes der Erdkunde 
und Kenntnifs des merkwürdigsten Verbinduugs - und Durchzugs - Gebiets des alten 
Continentes. 

Masson Narrative of an Excursion iuto the Hazaureh Country of Bisut and tbe 
districts ofBamian and Seghan. Proceedings of the Bombay geographica! Society. May 1839. 

Aus der Beschreibung der Begebenheiten während der 34 Märsche, aus welchen 
die Excursion bestand, sind die Richtungen der kurzen Märsche nach unbedeutenden, an- 
derweitig unbekannten Forts und Dörfern nicht ganz leicht zu ersehen. Die Construction 
dieser Märsche kann daher nicht auf vollkommene Richtigkeit Anspruch machen. 

Die eigentbumlicbe Gebirgs-Natur um den Koh-i-Baba, den Montblanc Afghanistans, 
der Besuch des Azdah von Bisut sind mit Lebendigkeit und Genauigkeit geschildert. In 
militärischer Hinsicht verdient der Aufsatz darum ^ Aufmerksamkeit, weil während der 34 
Märsche ein kleiner Gebirgs - Feldzug gegen die Hazarehs gefuhrt wird, welcher durch 
einen Verrath des jetzt entthronten Dost Mobamed beendet wurde. 

Masson gab fruherhin schon eine interessante Beschreibung von Bamian und der 
Ebene von Beghram (vergleiche Ritters Erdkunde), wodurch der ehemalige Artillerist sein 
Talent för die Terrainbeschreibung sowohl bewährte, als schon anderweitig das Geschick 
bewundert worden ist, mit dem derselbe seine numismatischen Untersuchungen geführt hat. 

The Asiatic Journal. Lon^n Allen & Comp. 1839 Septbr. — December, Asiatic 
Intelligence p. 6 enthält Biograpbical Sketch of Shah Shuja King of Kabul, writteu by 
himself at Loodianah in 1826 — 27, translated by the late Lieut. Bennet. 

Man sieht aus dieser Schrift, dafs, wenn der Schah noch einmal in Ruhestand ver- 
setzt wurde und er bewogen werden könnte mit seiner Kenntnifs des Vaterlandes die Ge- 
schichte seines bewegten Lebens zu schreiben, dadurch die unbekannten Thäler Afgha- 
nistans vollständiger bekannt werden wurden, als auf irgend eine andere Weise. 

Das genannte Journal 28. 29. 30. 31. Band hat die Origiualberichte über den britischen 
Feldzug gegen Afghanistan aufgenommen. Am Schlufs der Abhandlung wird, wenn der 
Raum es gestattet, eine kurze Debersicht der letzten Periode des Feldzuges und der von 
Briten berührten und besetzten Punkte gegeben werden. Durch diese ZusammensteUung 
wird am leichtesten der bisher noch nicht sehr reiche Gewinn, welchen dieser Krieg der 
Wissenschaft eingetragen hat, nachgewiesen werden können. 

Das sogleich anzuführende Werk hätte durch die Benutzung seltener oder zuräckge- 

*') Die kurzen Berichte von 4 Personen, die Cafiristan- mit eigenen Augen sahen, sind aufgeführt. 
Eines Edelsteinhändlers Erzählung der Reise über den Hindukuh auf dem Wege von Peschawer 
nach Badakschan, ist besonders berücksichtigt worden» VergL Monatsbericht über die Verhandlun- 
gen der Gesellschaft für Erdkunde in Beriin 1840. No. L 

8 
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haiteuer Schriften der Landeskunde Inner-Asiens sehr nutzlich werden können , wenn der 
gelehrte Verfasser seineu Plan etwas erweitert hätte. 

Biörnstierna das Brittische Reich in Ostindien 1839. Das mitgetheilte Yerzeichnifs 
der zur Redactiou gebrauchten Werke enthält auch Moorcrofts Reise '^^)y welche hier trotzi 
aller Bemühung nicht zu erhalten war. 

Solche fruchtlosen Nachforschungen zeigen zugleich, dafs es uns nicht gelungen ist 
das ganze Material, welches einer Karle von Inner* Asien dienlich sein könnte, zu vereiai- 

« 

gen; das mitgetheilte Verzeichnifs des benutzten wird, so hoffen wir, die Muhe nicht ver- 
kennen lassen, welche darauf verwandt worden ist, alle erreichbaren Hülfsmittel zur 
kartographischen Verarbeitung aufzubieten , obgleich diese Hülfsmittel oft wenig Aus- 
beute für dieselbe gaben®*). Für das von vielen Seiten, als nothwendig, geforderte Ver- 
zetcbnifs ^') selbst, belohnt vielleicht nur die Anmerkung eines Nachfolgers. Es war der am 
wenigsten angenehme Tlieil einer Arbeit, welche aufserdem dem Verfasser viel Vergnü- 
gen gewährt hat. 

Der Güte des Herrn Alexander von Humboldt verdanke ich noch nachfolgendes Ver- 
zeicbnifs, w^elches aufserdem bestimmt ist^ in der neuen Auflage der Fragmens asiatiques 
zu erscheinen. Man ersieht aus der Aufzählung, dafs wenn ein die Wissenschaft lieben- 
der, russischer Gelehrter die in Zeitschriften zerstreuten Nachrichten über Asien sammelte, 
und durch den Druck in französischer oder deutscher Sprache bekannt machte, unsere Iti- 
nerarieU'-Litteratur über die Länder, an welche Rufslaud in Asien gränzt, sehr vortheil- 
haft bereichert werden skaun. 

Orenburg den 1*^" November 1829. 

Kurze Anzeige von den Reisen in die Kirgisensteppe und einige Gegenden des 
mittlem Asiens. 

1. Der Fürst Bekowicz Czerkassky wurde von Peter dem Grofsen 1716 mit 
einem Corps Truppen nach Chiwa geschickt. Wie bekannt, verunglückte er dort. 

2. Tewkelew, Tatarischer Mirsa, nachmals General-Major, wurde von Konkowicz., 
schon in der Nähe von Chiwa abgeschickt, um eine Reise nach Indien zu unternehmeu, 
kam aber nur bis Astrabad, wo er aufgehalten wurde. Später war er mehrere Male bei 
den Kirgisen, veranlafste durch Kyrilow die Anlegung der Orenburgschen Linie und be- 
schlofs hier sein Leben. 

3. Gerber, Obrist von der Artillerie, wurde 1731 mit einer Karawane aus Astra- 
chan nach Chiwa abgefertigt. Die Karawane litt Plünderung und er mufste umkehren. 

'^*) Die Mehrzahl der Kartographen lassen sich durch den genngern Gewinn abschrecken , die meist 

versteckt liegenden Werke aufzusuchen. 
^*) Vigne hat dieselbe auch benutzt. 
^) Wenn die Litteratur der Erdkunde von ganz Vorder-Asien berücksichtigt sein wird, wird sich der 

Nutzen einer solchen, alsdann systematisch S9u ordnenden Sammlung indeß vielleicht kundgeben. 
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4. Koschelew^ LIeut, Topograph, wurde 1735 mit einer Karawane abgefertigt, die 
nach Buchara bestimmt war; sie wurde aber ausgeplündert und sein Reise - Journal 
ging verloren. 

5. Gladyschew, Lieut., Fürst iffakow, Lieut, und Haak, Kaufmann, wurden 1740 
mit Karawanen abgeschickt. Haak kam 1741 glücklich in Orenburg wieder an; Gladj- 
scbew war später mit Aufträgen der Regierung bei den Karakalpaken. 

6. Murawiu und Nazimow, Ing., wurden 1740 nach Chiwa abgeschickt^ von wo 
sie 1741 glucklich wieder zurückkehrten. Murawin beschrieb den ganzen Weg von Orsk 
bis nach Chiwa nebst einem Theil des Aral-See^s und unterhandelte mit Schah -Nadir im 
Namen das Chan's von Chiwa. Nazimow entwarf einen Plan der Stadt Chiwa. 

7. Miller, Lieut., nachher Major, war mit einer Karawane 1740? in Taschkent; 
die Karawane wurde aber von den Kirgisen der grofsen Horde geplündert. Er unternahm 
nachher noch mehrere Reisen. 

8. Rytschkow, Kaufmann, unternahm um dieselbe Zeit auch eine Reise mit einer 
Karawane. * 

9. Rieg^^kn, Ing. Lieut., machte 1750 eine Reise in die Steppe und beschrieb 
alte Grabhügel, l5o We?rst von Orenburg. 

10. Rukawkin, Kaufmann, ging 1753 mit einer Karawane nach Chiwa, erlitt dort 
manches Ungemach, kam aber doch glücklich zurück. Seine Reisebeschreibungen sind 
öffentlich (in einer russischen Zeitschrift) bekannt gemacht. 

11. Pallas besuchte 1769 — 1771 ein altes Grabmal, gegenüber Troizk, und den 
Inderzkischen Salz -See. 

12. Rytschkow, Capit (Pallas' bisheriger Reisegefährte), begleitete 1771 ein Kom- 
mando, welches die entlaufenen Kalmyken verfolgte. Sein Reise-Journal ist gedruckt 

13. Philipp Jefremow, Unteroffizier der Orenburgschen Garnison, wurde 1774 von 
den Kirgisen gefangen, nach Buchara gebracht, kam bis nach Kalkutta und von dort zu 
Schiffe nach St. Petersburg. Seine Reise ist gedruckt (s. p. 56). 

14. Habai Dulla Amirow, ein Tatare, kam 1774 auf dieselbe Art nach Buchara, reiste 
viel in Indien umher, und traf endlich zu Anfange des jetzigen Jahrhunderts wieder in Oren- 
burg ein. Seine Reisebemerkuugen sind in einer russischen Zeitschrift bekannt gemacht 

15. Gegen das Jahr 1790 waren in Buchara zwei Beamten, die von der Sibirischen 
Liiu'e dorthin geschickt waren? 

16. Blankeunagel, Major und Arzt, ging 1793 nach Chiwa, um einem vornehmen 
Chiwinzen den Staar zu stechen. Seine Reisebemerkungen sind ebenfaUs durch eine Zeit- 
Bchrift bekannt gemacht. 

17. Pospelow, Bergoffizier, und Bournacheff wurden 1800 nach Taschkent ge- 

8* 
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schickt, kamen glucklich zurück und beschrieben ihre Reise, von welcher aber noch nichts 
öffentlich bekannt geworden ist (s. pag. 49). 

18. Gawerdowsky, Lieut., sollte 1803 als Geschäftsträger nach Buchara gehen, kam 
aber nur bis an den Aral-See, wo er einen Aumi von den Kirgisen aushalten und um- 
kehren mufste. 

19. Nazarow, Dollmetecher, wurde 1813 von der sibirischen Liuie nach Kukau 
geschickt, und kam glucklich zurück. Seiue Reise ist gedruckt (vergl. Klaproth Magaz.) 

20. Feofilatjew, Oberstlt.^ und Gens, Ing. Off., wurden 1814 von Troizk aus zu 
den Quellen desKara-Turgai geschickt, um eine Bleigrube zu besichtigen. Im folgenden 
Jahre 1815 wiederholten sie die Reise mit Herrmann, Meuscheniu und Porozow, Bergoffz. 

21. Nabakow, Major, uudSchangin, Bergoff., gingen 1816 von der sibirischen Linie 
aus in dieselbe Gegend. 

22. Mechti Rafailow, Einwohner von Kabul, wurde 1813 von der sibirischen Linie 
aus nach Thibet geschickt, von wo er nach zwei Jahren zuräckkehrte. 

23. Leschtschow, Ing., Schichmatow, Kosakenoff., und SilberStein, Arzt, wurden 
1817? von der sibirischen Linie nach Kuldsha geschickt. Sie nahmen^^kn Weg auf. 

24. Goguliu, Kaufmann, ging 1818 von Oreuburg mit einer Karawane nach Bu- 
chara und kam 1819 glücklich wieder. 

25. Subchankulow, Baschkiren ofBz., wurde 1818 von Orenburg mit Aufträgen des 
K. Kriegs-Gouv. nach Chiwa geschickt und kam 1819 wieder, 

26. Bektschurin, Koll. Rath, ein Tatar, war ebenfalls 1819 mit ähnlichen Aufträ- 
gen nach Chiwa geschickt und kam 1820 wieder. 

27. Murawjew, Garde - Capit. jetzt General -Major, wurde von Grusien aus 1819 
nach Chiwa geschickt und kam 1820 wieder. Seine Reise ist gedruckt. 

28. B. Meyendorf, Garde -Capt., jetzt wirklicher Etatsrath, giug 1820 mit einer 
Gesandtschaft nach Buchara, kam 1821 wieder, und gab ein Werk in Franz. Sprache heraus. 
Dr. E versmann, dessen Reise ebenfalls gedruckt ist, und Dr. Pander, gehörten auch zu 
dieser Gesandtschaft. 

29. Artiuchow und Tafajew, Ing. Offiz., bereisten 1821 einen beträchtlichen Theil 
der Kirgisensteppe. 

30. Berg, Obrist, machte 1823 eine Expedition in die Kirgisensteppe. Der- 
selbe machte 1825 eine Expedition zum Aralsee. 

Fagt man diesem Verzeichnifs ein anderes hinzu von denjenigen russischen Werken, ! 
welche erkundete Nachrichten über Inner -Asien geben, wie Witsen, Strahlenberg, Falk, 
Rytschkow Orenburgische Topographie u. a., so erhält man leicht eine deutliche Ueber- 
sieht dessen, was die mittelasiatische Geographie den Russen verdanket. 



61 



III. Untersachnng der Erhebungen, Tlialgebiete , Flüsse, Wüsten 

und des Verlaufs der grofsen Weltstraisen. 

A. BemerkDngen zur Urographie. 

Aus Wüsten- oder Steppen-Flächen erbeben sich im Innern Asien ausgedehnte 
Gebirgsreiben. Den riesigen Gletschermassen näherten sich Europäer in einigen Thalge- 
bieten, überschritten sie äufserst selten auf einzelnen gefährlichen Felsenpassagen ^'). 
Krieg und Handel dringen seit zwei Jahrtausenden europäischer Kenntuifs des Landes , an 
den gröfsern Strömen, in die offenen Thäler vor, und wählen naturlich nur die bequemsten 
Strafsen zur Ueberwindung der gewaltigen Hochgebirgsnatur. Durch Kundschaft solcher 
Bewegungen ist es der Wissenschaft im gegenwärtigen Jahrhundert gelungen; eine vor- 
läufige Ansicht über den colossalen Bau des Central-Gebirges der alten Welt zu erlangen. 
Der Ausdruck dieser Ansicht findet sich auf den neuerlichst erschienenen Karten mehr oder 
minder getreu. 

Wir versuchten es durch Untersuchung des Verlaufes der Haupt - Gebirgs - V^er- 
zweigungen, durch Aufsuchung der bedeutendsten Erhebungen (der ewigen Schnee- 
linien) und durch sorgfaltige Sammlung der wenigen Höhenmes&iungen und Schätzun- 
gen, der Gebirgs-Darsteilung einige Sicherheit zu verschaffen. 

Die Beachtung der gröfsern oder geringern Ausdehnung der Kulturflächen in 
den Thälern, die Beachtung des Vorkommens einiger Pflanzen, der Entwickelung 
derHydrographie mulste aushelfen^ damit ein der Wahrheit sich näherndes Resultat ge- 
wonnen wurde über das Relief der Steppen -Flächen, aus welchen die Gebirge 
sich erheben. 

Da die Darstellung der Gebirgsmassen von ihrer Horizontal - Projection ^J, 

»*) Der MacedoDier Maes (Ptolemäqs I, 11, It, 13) Plan Carpin, Ruisbroek, Ascelins, Marco- 
Polo, Desiderius, Andrada, Ben Goez, Andersen, Jcfi-emof, Tschemitschef, Burnes, Wood. 

'^) Dieselbe geht aus der Zeichnung deutlicher, als aus jeder Beschreibung hervor. Unser sorgPalti- 
ges Beq^ühen war es, nur dort Gebirg zu verzeichnen, wo es sich nach den Berichten wirklich be- 
findet. Dennoch durfte eine Berechnung des Flächen -Inhalts des Gebirgslandes hier um so weni- 
ger mitgetheilt werden, da die Kenntnifs der dargestellten Gebirge zu unverläfslich ist, als dafs ge- 
naue Grenzlinien zwischen den^ als zu verschiedenen Systemen gehörig, angenommenen Erhebungs- 
massen möglich wären. Die horizontale Verbreitung des Gebirges unterwerfen wir daher hier kei- 
ner weitern Discussion , sondern verweisen zur Beurtheilung dieses Elements auf die Zeichnung. Die 
Berechnung des Areals kann nur dann gefordert werden, wenn ein umgrenztes Gebiet gege- 
ben ist. Gegenwärtiger Versuch umfaTst jedoch nur das Verbindungsland der Hauptge- 
biete Asiens. ' 
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ihrer Richtung und Höhe, voruämlich abliäugig iatj so müssen diese Verhältnisse genau 
ins Auge gefaf»t werden. 

Auf einein weithiuftigen, gebirgbedeckten Theil der Erdoberfläche folgen die Gipfel- 
liuien selten einer und derselben Richtung; um so weniger wird dies der Fall sein, wenn 
erweislich in dem der Retracbtung yorliegeudeu Raum mehrere Gebirgssysteme durch die 
Konvergenz ihrer Richhuigen, aus weiten Entfernungen sich nähernd, endlich sich in einer 
grofsen Bergmasse Tereinigen und durchkreuzen. Eine einzige befolgte Richtung der Er- 
hebungsreiben wirdgewifs seltener zu erkennen sein, als yielmehr ein Ineinandergreifen 
der verschiedenen Gebirgsketten, in Folge dessen mehr oder minder hohe Becken- 
bildungen von einer gröfsern oder geringern Ausdehnung abgeschlossen werden. So er- 
kennt man im Deutschen Vaterlande den Verlauf der Gebirge in vier Hauptrichtungeu , so 
auf der griechischen Halbinsel. 

In Folge mühsamer Durchforschung der ausgezeichnetsten Höhen im fenlen Hinter- 
Asien ist erkannt worden, dafs anch in dieser Feste der Erde die Umwallungen, wie das 
innere Gezimmer, mehreren Normal-Direktionen folgen. Herr Alexander von Hum- 
boldt hat diesen Gegenstand insbesondere behandelt und so .vollständig erwiesen, dafs jeder, 
welcher im Stande ist, den Untersuchungen zu folgen, von der allgemeinen Wahrheit des 
in den Grund-Lineameuten entworfenen Reliefs vonHinter-Asien überzeugt werden mufs. 

Dessen sudwestlicher Theil in seinem Zusammenhange mit dem nordöstlichen 
Iran (den obern Provinzen zur Zeit Alexander des Grofsen) ist auf unserer Karte darge- 
stellt worden. Die mächtigsten Gebirgssysteme Asiens gelangen auf diesem Hoch-Isthmus, 
vermöge ihrer verschiedenen Richtung, zu einer gitterförmigen Durchkreuzung. 

Eine grofse Zahl deutlich geschiedener unregelmäfsiger Beckenbildungen ^^) wurdeo 
dadurch erzeugt, welche in Asien im gröfsten Maafsstabe und in Deutschland am feinsten 
ausgeprägt auftreten. 

Vier Hauptrichtungen folgen die Gebirgs-Glieder Inner- Asiens, 

1. Der Richtung der Parallelkreise (diejenige der ausgezeichnetsten Scheide- 
gebirge des alten Kontinents) folgen in sehr weiten Erstreckungen die grofsen Systeme 
des Künlun und Thianschan. Aulserdem aber auch kurze sehr hohe Gletscherreihen. 



»') Solche Beckeii1)ildang; welche von einem Gestirne durch Telescope gesehen, >nclleicht Hondflek- 
ken nicht unähnlich erscheinen würde, erinnert allerdings an die gcologie lunairc: En %ignalant ses 
gradations et la limite de nos connajissances sur VAsie centrale , on se rapcUe involontairement Tetat 

les 

precision 

terre d'cgale 6tendue de superficie.' Ä. v^ Humboldt Fragmens asiatiques. Nouv. Ed. I. Recherches 

sur les systemes de montagnes et les Phenomenes volcaniques de TAsie Interieure^ p. 53. 
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Das erstgeaajiDte, das Kfinlun-System, streichl mit seimeii westlichen Fort- 
setzungen nalie"^) 38^ No rd- Breit e. 

Bis über den Meridian von Balkh, westlich hinaus, kann eine ununterbrochene hohe 
Gebirgskette verfolgt werden. 

In der Quellgegend des Chitral, Aba-Sin, Gilgit, des Sirhad (Bolor?) des Badak- 
sebauflusses und des Sita^), durchkreuzt das System in der Vereuiigung der Puschtikhur- 
Altschuka-Tutukan-Mutkuni, Gletscher - Gruppen (70<^ 20^ dasjenige des Bolor^). 

Westlich tragen die Bergländer nicht mehr die chinesische Bezeichnung ,,Kunluu,'' 
sondern den Namen, des Indischen Caukasus Ein Name, zu dem die Griechen 
wahrscheinlich durch das Alpeuvolk des Cakas veranlafst wurden. ^^} 

Das System kulminirt an den Quellen des Shayuk und Nubra (Induszuflusse, welche 
am weitesten nördlich entspringen), ist sehr unbekannt bis zum Goldlande Gunjut ^). Nach 
der Durchsetzung des Bolor - Systems liegen sudlich von Jerm die berühmten Lapislazuli 
iVliuen in einer Höhe von 1361^. Hier erhielt das Schneegebirg durch den Geschichts« 
Schreiber des Timur den Namen des tapfera Volkes der Ketwer. Im Kotel Noksan über- 
schreitet ein Edelsteinhäüdler ^) den Hochkamm in der Region des ewigen Schnees. Die 
Ketwer-Kette kann verfolgt werden im silberreichen Gebirgslaude Banjahir, (Obengir) uud 
Iskamisch oder Nokrekuh (Nukra heifst persisch Silber), und im Bacalan Kuh zwischen 
dem Anderab-Flusse uud dem mittleren Oxus. Die südlichen Ost- West fliefsenden Parallel- 
thäler desselben scheinen das Gebirg in mehrere Zweige zu zerlegen. Die .gleiche Rich- 
tung bleibt noch erkennbar in den Abfallen gegen Talikhan, Kunduz, Kulum, Balkh bis 
Schibbergan und im Horkan - Zuge ^) nördlich von Herat. 

Eine zweite schneegekrönte, demKunlün parallele Erhebungslinie^^), 

**) Bei solchen Bestimmungeu kann auf vielfache Oscillationen der Gipfellioien natürlich nicht Rück- 
sicht genommen werden. Die grofsen Meridian- und Parallelketten folgen auf der ganzen £rde nie- 
mals auf sehr lange Erstreckangen scharf der Richtung der astronomischen Kreise. 

^*) Der Sita fliefst nach chinesischen Karten gegen Jarkand. 

*^) Die vom Puschtikhur gegen Osten gebildete Ecke wird eigentlich Thsungling genannt (A. v. 
Humboldt ). 

* ' ) Lassen in der Zeitschrift des Morgenlandes u. v. a. 

*^ ) (Burnes) In diesem Raum geschieht der Anschiufs oder wahrscheinlicher die Durchkreuzung mit 
den Parallelzügen des obcrn Indus, Karakorum oder Nubratsoh nach Vigne^ den Baitü-Gletschern, 
der Padischah- Kette (Mir Isset Ullah, Moorcroft, Macartney). Der Richtung nach sind alle diese 
Bergketten als die nördlichsten Ketten des westlichen Himaleh- Systems zu betrachten. 

»s) Calcutta Journal 1838 April. 

• '^ ) Xeref eddin. 

• ») Wenn das Gebirgs-Ganze zwischen dem Kabul-Flusse und dem obem und mittlem Oxus-Lauf, 

vom Indus bis in die Länge von Bamian im Quell -I^ande des Ililmend, Balkh- Merv- (?) Flusses 
den classischcn geographisch gewordenen Namen des Indischen Kaukasus erhiAlt, so umfaist es Ge- 
birgsketten iu zwei verschiedenen Directioneu: 

Drei Eis belastete Gebirge folgen der Richtung der Parallelen: 
1) Der Ketwer-Bangahir-Nokre-Bacalan Koh. Südlicher Begleiter des Badak- 
schan- Flusses. — In gleicher Entfernung vom Kabul -Flusse entdecken wir: 
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lielfach durchsetzt Tom Kanda-> System und daher nicht deutlich hervortretend, begiiiut 
unter 35 <^ N. Br., vom Tutukan-Mutkuni, streicht sddlich des Chitralflusses, durchbricht ihu 
und setzt bis zur Einsenkung der neuen Straüsen (ob schneehoch?) au den Quellen des 
Pendgehir, Yeke-Auleug, Ghorbuud u. a. Flüsse. Der Kuner- und Nurgil-Pic köuntea 
demgemäfs ihre Ueberragung den vereinten Anstrengungen, welche die höchste Kandakette 
und diesen Zug von 35<^ emporhoben verdanken *). 

Eine dritte mächtige Hebung von Ost nach West hat unter 34® 20' stattgefunden, 
vrestlich von Kabul, nördlich vom Quellstrome des Bilmend, sudlich vom Engthal Bamian 
(1200^?). Im Gegensatz zu den in Kugel-Segmenten gerundeten Masse ndes Hindukasch, 
ist dieser mit dem Aequator gleichlaufende Zug aus spitzen Kegeln erbaut; so auch sein 
höchster Gipfel: der Koh-i-^Baba (Vater der Berge) 2815'. — 

Die sudlichen Vorberge (FeraiKholm) sinken in das Tafelland derHezarehs (lOOOQ 
und des Damirdighän (Männerlaudes) hinab. In West verliert sich die Alpenhöhe. Das 
Hochland der Hezarehs verflacht gegen Herat dergestalt, dafs nur noch die schmalen Sand* 
steinketten, welche das schon tief gelegene (400^) Tedgeu-Thal einfassen, einen 
schwachen gebirgigen Zusammenhang des grofsen Taurus-Systems aufrecht erhalten. 

Viertens: Unter 34^ ^^ erstreckt sich in nicht minderer Höhe, weithin ®) 
mit ewigem Schnee bedeckt, die Suffeid Kho^ Khyber-Kohat-Kette. Die Durchkreo- 
zung mit der Kanda- Reihe findet im höchsten Gipfel (Soffeid-Kho, Springhur, Rajgalj 

S) Den von Elphinstone^ Bunies^ Lord, Vigne gesehene Schneezug unter 35^ N« Br. 

Den beiden Zügen kann der Name Hindu -Kuh, Inder Berg, aus dem Grunde beigele^ 
werden, weil Inder Um so lange Zeit bewohnen, dafs die Anwohner diesen Namen getoir- 
chen konnten. 
3) Die Steil -Kette des Koh-i-Baba 8. o. 

Vielleicht mufs diejenige unter 34 <^ (Elphinstone) in dem Räume von 10 Heilen, ösUieh 
des SufTeidkoh, ewigen Schnee tragend, noch als sädlichstes Glied den Kunlün-Hinda 
Kuh -System zugerechnet werden? 
Zwei sehr bedeutende Alpenzuge folgen der zweiten nordöstlichen Di- 
rection (s. u.) 
1 ) Der Kanda-Zug und 

S) Der mit doppelten Gletscherlinien zwischen Kabul und Bamian vom Koh-i-Baba bis zum 

Hindu- Kuh -Pic, gelagerte Hindu- Kusch ( Hindu -Tödter nach £bn Batatu, weil in den. 

eisigen Pässen die weichlichen Inder erliegen). Andere mit beiden Schneeketten parallel, 

gestellte Gebirgsglieder nördlich des Kabul sind der Ailum, Theile der Khyber- Kette, die 

Momund -Berge, der Pelleh, die Malekan-, die Karakoh- Ketten, u. a. 

**) Es ist wohl der Erwähnung werth, dafs Alexander bei seinem Zuge gegen die Bergvölker d 

sudlichem Gebirgskamm überwindet, aber vor dem nördlichen zurückweichend, seinen Zug na 

Indien fortsetzt; wie hingegen Timur die nördliche Schneekette übersteigt, aber die südlich 

scheuend nicht direct auf Indien vorruckt, sondern auf weiten Umwegen durch die Tulroute ^' 

Ebene Koh-i-Daman gewinnt und von dort seinen Eroberangszug ausfuhrt« 

*^ ) Elphinstone fährt den Namen Kette von 34^ Latitude ein: Account E. 1839. p. 139^ 170. 171 

Hier wird die Fortsetzung der Breitenrichtung bis Kohat bekräftigt. Edit. 1815. p. 42. The hj**^ 

so high and the Valleys so deep in this march, that the Sur^^eyors could not see the sun to take 

Observation at noon day (before Zerghoon Khail). — Vergl. auch p. 103. 

• • ) Vergleiche Note ÖS. 



! 



65 

statte in einem Punkte, durch welchen Elphinstone die Axe des Soliniaosystems (in dem 
68. Längengrade östl. v. Paris streichend) bestimmt hat. 

Die Kette von 34 <^ kann yerfolgt werden bis zum Pafs, der von Kohat nach Pe- 
schawer fuhrt. Diese Fortsetzung bildet unter dem Namen der Khyber- und Tirhai- 
Ketten^} die Steilufer des Kabul und Indus bei Mutchni, Akora, Tir, Nilab, Kuschelgurh. 

Ob diese vier ausgezeichneten in Latitudal - Richtung erhobenen Gletscherreihen, im 
Räume von zwei Breiten - Graden vertheilt, nach Entstehung und Structur zn betrachten 
seien als Glieder eines Systemes, welches nach Ansicht der Alten und vieler Neuern 
von den Küsten des ägäischen Meeres bis zu den Ebenen und Meeren Chinas fortsetzt 
(Taurus), kann hier nicht und wahrscheinlich überhaupt noch nicht festgestellt werden. 
Es leidet keinen Zweifel, dafs diese latitudale lang hingestreckte Erhebung auf bedeu- 
tenden Räumen von Gebirgs- Gliedern gebildet wird, welche mit den Breiten - Graden grofse 
Winkel bilden oder Breiten - Ketten durchschneiden^^). 

In den Längenthälern des Bunghi ^^^') und Anderab, des obern Merv- Flusses, 
des obern Kokscha und Chitral, des Sisa, des Kurdkabul Nullah, des Kabul und Peseha* 
wer -Flusses (Bareh, Budina) findet die Richtung der vier Latitudal - Ketten ihre Bestä- 
tigung. Selbst östlich des Indus behaupten die Thäler des Arn oder Huru und der Be- 
hut, im engen Felsenspalt ^^) von Baramule bis MozuSerabad die dem Aequator gleichlau- 
fende Richtung. X 

Unter 40^^ bis 42» N.Br. tritt dem Kunlun parallele das Thianschan -Sy- 
stem*^) auf. 

Mit dem erstem schliefst es die weiten klippigen Wüsten und kleinen fruchtbaren 
Thalflächen ein, welche vielleicht am geeignetsten „Chinesische Westländer*' (Si-yu) ge- 
nannt werden dürften. 

Der Thianschan setzt nach der Durchschneidung des Bolor - Systems ^^} zwischen 

• ^ ) Tirhai, nicht Tira^ nach Leech : Vocabularies of seven Languages^ spoken in the countries, west 

of the Indus. Bombay 1838. p. 18. w. s. u: 
100^ Hier z. B. das Kanda -System. 
»•*) 8. 0. p. 63. 

1 a ^ Vigne, Jacquemont, Hügel, Forster, Prinsep, Ferischta. 

>o«) Vgl. A.V.Humboldt Fragniens asiatiqaes in beiden Auflagen. — Der Name Muztagh ist zu viel- 
fach auch andern Bergländern, dem Bolor, dem Känlun beigelegt, als dafs dieser beibehalten wäre. 
^^^) Also drei grofse wasserscheidende Gebirgsstöcke, in denen die Hauptgebirgs- Systeme Inner- 
Asiens sich durchkreuzen, muislen bis hierher namhaft gemacht werden. 

1 ) Der südliche (Suffeid-Kho) Wassertheiler für Nebenflüsse des Indus. (Es treffen sich Kanda- 

Zug, Suffeid-Kho- Kette und Solimansystem.) 
S) Der mittlere (Altschuka - Puschtikhur) Wassertheiler des Tarim Indus, Oxusl (Es treffen sich 

Künlün, Hindukuh, Bolor und Himaleh). 
3) Der nördliche (Kiptschak) Wassertheiler des Sihon, Tarim, Soghd-Gebietea (Es treffen sich 
Thianschan, Asferah und Bolor). 
Sämmtliche drei Vereinigungs|;egenden hoher Gletscher -Gebirge sind sehr wenig bekannt 

9 
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Fergfaana und Al-Soghd bis zam Nuratagh^^) als Asferabkette fort, vielleicht unterbro- 
chen durch die Coradgic - Ebene ^. 

Ob der Alatagh und das Gebirge der tausend Quellen (Mingbulak) die Rich- 
tung von Ost nach We«t behaupten, läfst sich zur Zeit nicht feststellen. 

Durch die Karte ^^^) zu Ehrmanns Beiträgen und die chinesische Reichskarte sind 
in diesen Gegenden mehrere in der Richtung des Aequators streichende Paral- 
lelzüge in die .Kartenzeichnuug (vergl. Klaproth, Grimm) eingeführt, welche wir adoptie- 
ren muTsten. Die Zeichnung des Flufs- Netzes läfst auf eine Bildung schliefsen, welche 
ähnlich der am Kap, in den Kloof - Tbälem, den einstigen Entdecker überraschen dürfte« 

Mit gröfserer Sicherheit kann ausgesagt werden, dafs 1) der Sihon bis Khodjend^ 
2) das Soghd-Thal auf beiden Seiten und 3) das Oxus-Thal von Karategin bis zum 
KohitungipfeP^ (Burues)^"^) von Gebirgen begleitet werden, deren Abfälle die Richtung 
der Thäler halten (Ost-West). — 

Westlich der Strafse von Kesch nach Samarkand (südlichdesSoghdthales verflacht 
sich das Gebirg (montes Soghdii) in Steppengehügel. In deren Verlängerung am Amu erhe- 
ben sich die von Burnes geläugneten Karanlhöhen (Wachthaus-Höhen) bei Amol "^ und Farab. 

Noch kann nach Baber ^) aufmerksam gemacht werden auf den Kotinzug, der von 
Karategin bis zum Kohitun die östliche Richtung zu behaupten scheint, parallel der Sen- 
kung des Oxus von Durvaz bis Huzrutiman. 

Nach des buddhistischen Pilgers Hiüan Thsang Bericht, begleiten, mit ewigem 
Schnee bedeckte, Gebirge den Ost -West gerichteten Spalt der Seen - Ebene von Pa- 
mer und das Thal des Taschbaligflusses. 

Aufser den als parallel mit der Normal - Richtung des Thianschan. bezeichüe- 
ten Thaleinschnitten und Weitungen der obern Sihonflusse, des Soghdflusses und der 
Pamer - Ebene sind noch durch dasselbe Verhältnifs ausgezeichnet die Senkung des Issikul, 
das Thal des Dizzakh - Flusses, und des Kokscba von Kesch. Der Flufs von Aksu und 
die Haupt -Adern des Tarim- Systems weisen^ wie die schon angeführten, latitudalen Ein- 

'•*) 60 Miles N. 0. von Bokhara. 

*^*) Die einzelnen Kulminationen, wie oben im Kunlün-Kcttwerzuge^ fernerhin aufzuführen, erlaubt 
die nothwendige Kürze der Abhandlung nicht. Eine Ansicht der Karte wird leicht die Linien erken- 
nen lassen , auf welcher wir uns die gröfste Erhebung denken. Ueberdics wird weiterhin eine Ue- 
beroicht der Verbreitung des ewigen Schnees auf den Gebirgshöhen und der Untcrbrecliungen der 
Hochgebirgsnatur, den Verlauf der jBipfellinien möglichst klar in grofsen Umrissen andeuten. 

" ^ • ) siehe pag. 89. 

»••) lat. 370 50^ 

*^*) Der Zog begleitet die Senkung des Amu von der Felsbrücke bis Kilif, in dem Abstand von 
mehr als einer Tagereise vom Flufsbett. 

»»•) Xerefeddin. 

^) Memoirs of Baber p. 89. y,with all the countries to te south of the hill of Kotin^ such as Termez 
Cheghaniao, Hissar, Khultan (wohl Khutlan), Konduz, Badakhshan. 
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schnitte, den Haupt «Communicationen (chinesische Reichs - Routen ) , nördlich und südlich 
des Thianschan und an den nördlichen Abfallen des Kunlön, jene latitudale Richtung 
au, auf welcher in Asien der Weltverkehr *") vorherrschend betrieben wird. 

Die dem Aequator parallelen, sehr hoch über dem Meeresspiegel aufgebauten, weit hin- 
gestreckten Erhebungen, äenen wichtige Einsenkungen, oft noch in bedeutenden Höhen, 
entsprechen, vereinigen veir nun in tabellarischer Zusammenstellung: 



Gebirgsmassen und Senkungen in Inner-Asien, parallel der Richtung 

des Aequators. 



Erhebung. 



Höhe 
über dem Ocean. 



Senkung 



Höhe über dem Ocean. 



Nördliche Begleiter des 
Haaptzuges des Thian.- 
schau-Asferah • . . 



0er Thianschan - Asferah- 
Nuratagh 



Auf groüsen Strecken in 
der Region des ewi- 
gen Schnees. . * • 



Nördliche und südliche Be- 
gleiter der Pamer -Ebene 
und des Taschbaligflusses. 

Einzelne Züge südlich des 
Soghd- Flusses und zwi- 
schen den obem Gebirgs- 
flüssen des Oxus. . . 
Der Zarkah^ Sultan -Ar- 
tudge, Warkaly Karaul- 
zug. 
Der Kotin Koh. . . 



Nur an der Strafse vom 
Issikttl nach Kaschgar 
fehlt ewiger Schnee 
u. westlich der Strafse 
von Samarkand nach 
Khokand. 1 • • • 

Schneehoch über der 
sehr kalten Ebene ^). 



Issikul [unbekannt' 

Obere Thäler des Sihon.j 
Der Sihon bis Khodjendl 
und Nach den Vegetations- Er- 

zeugnissen nicht viel höher 
als Buchara (400^) 
Dem Niveau des Weltmee** 
res nahe. 



von Turkestan bis zum 
Aral-See. «... 



unbekannt 



600*? 



Der Aksu und Tarim. 
Der Zerafschan. 



.} 



Senkung von Pamer und 
des Taschbalig-Flusses, 
und die des Kokscha 
von KescL .... 



Der Panja. 



Beide nicht sehr unterschie- 
dener Erhebung; da Kasch- 
gar ; Khokand, Aksu ähn- 
liche Producte haben als 
Bochara und Samarkaud. 

Von sehr bedeutender Höhe 
(2000*) nach Marco Polo. 
Bei Kesch schon im Niveau 
des Soghd- Flusses. 

über 1300*. 



Das Amu Gesenke von der 

I 

Pulsenkin bis Termed. 



^^1) Ritters Erdkunde. — Die Seltenheit und Schwierigkeit der Verbindungslinien Hinter- Asiens in 
der Meridian- Richtung 9 sind hinlänglich erklärt durch die ungeheuren , noch unermesdenen Breiten- 
Gebirgs- Systeme, von denen hier nur »zwei in ihren Haupt -Lineamenten berücksichtigt wer- 
den mulisten. 

Wir haben es unterlassen, die auf der Karte eingeführten Lokal- Namen für emaselne Gebirg»- 
Verzweigungen hier aufzuführen. Jedem dieser Namen ist indeis nach reiflicher Uebeilegung seine 
Stelle angewiesen und oft auch die Autorität bezeichnet , welcher wir ihn verdanken. 

*) Vergl. Moorcrofit und Bjömstierna .(s. Höhentabelle). 

9» 
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Erhebung. 



Höhe 
über dem Ocean. 



Senkung. 



Hohe über dem Ocean 



Die nördlichen Glieder des 
Indischen Caukasus. 

Die beiden Hauptzüge des 
Hindu -Kuh 



Der Küniun. 



Die Reihe der Kegelberge 
am Kot-i-Baba. 

Die Kette vom 3.4 ^^ der Suf- 
feid -Koh u. s. f. 



900*? 



Der nördliche bis an 
den Kunduz - Fiufs 
schneehochy 

der südliche schneehoch, 
Gipfel über 2800'. . 

sehr unbekannt, aber 
gewifs aus mehrern 
Schnee-Ketten aufge- 
führt 

2000 — 2800*. . . . 
1800 — 2400*. . • . 



Thäler der Bunghi, der 
Anderabflüsse, des 



Chitral \ 
der Sisa ] 



des Kabul. 



Die Senkung der chine- 
sischen Westländer mit 
Ost - West gerichtetem 
Südrande. .... 



unbekannt. 

unbekannt. 
(1000*0 

siehe oben. 



Thäler des obem Hilmend 
und von Bamian, des 



unbekannt, jedoch sicher et- 
was mehr als 1000* — Muk- 
hur 1110* 
Bareh, Bndina und des (600 — 800*.) Khajur. 
obern Kurrum. . . 



Wir beschllefseu mit dieser Tabelle die Erörterung der Breiten - Erhebungen. Zu- 
sammengestellt wurde, sie, um der bisher niemals in diesem Umfange geführten Unter- 
suchung über den Verlauf der für Asien sehr bedeutsamen Gebirgs - Systeme , welche der 
erwähnten Direction folgen, mehr Klarheit z.u geben. Es wäre ein Leichtes, ähnliche Ta- 
bellen für die Gebirgsglieder der drei andern Richtungen, welche sogleich erörtert werdeo 
sollen, aufzustellen, doch schien es weniger nolhwendig. 

2. Der Meridian-Richtung folgen: 

I Hauptkette mit mehreren westlichen Vorketten. 
Der Kosgurt. 
Die Nerh und Jad- Berge. 
Der Paralasazug. 
Die Solimauketten. 
Der Kubakoi Dabahn. 
Der Karatagh ? 
Das System des Dolor "^) dessen Haupt- Axe mit Bedacht oben pag. 11. durch 
die Bestimmungen des Herrn Alexander von Humboldt scharf bezeichnet wurde. 

Die Unwirtbbarkeit des mächtigen, schwach bewohnten und selten besuchten Scheide- 
gebirges verursacht eine grofse Unsicherheit unserer Kenntuifs. Ohne die Unterstützung 

***) Le Bolor se prolonge vers le nord, depuis le Caucase Indien jusqu'audda de la chaine (E — 0) 
de TAsferah et des montagnes neigeuses du Kosgurt, pres de Tachkend (de 35® ä 44] ® lon^itude) 
Les meridiens du Bolor et du Kosgurt (long. 71® — 69«) aboutissent^ dans leur prolongement yers 
le nordy au terrain doucement ondule de la steppe des Khirgizes et aux basses r6gions de la Slbc* 
rie septentrionale. A. v. Humboldt: Recherches sur les sjrstemes de montagnes et les phenomeoes 
volcaniques de TAsie interieure. p. 814. . • 
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des Herrn von Humboldt wurde es mir schwer geworden sein, die Meridian -Richtung des 
Gebirges fe»stzustelIeo. Der scharfsinnige Forscher, dem es vergönnt war, mehr Gebirge 
zu schauen, als irgend ein Anderer, hatte diese Meridian -Richtung schon in den Fragmeus 
asiatiques behauptet und Klaproth hat seine Zeichnung darnach gefertigt. — Die Unter- 
süchuugen^ gegründet auf die chinesischen Autoritäten ^*^), die Erzählungen des Marco Polo, 
Ben -Goez, Xerefeddin, Baber, ferner gegründet auf die Berichte von Elphiustone, Ma- 
cartney, Waddington, Burnes, Wood geben der Wahrheit der Behauptung darum eine ge- 
nügende Gewähr, weil diese Männer die Meridian - Richtung entweder dargethan, oder doch 
durchaus an keiner Stelle eine andere Direction als wahrscheinlicher bezeichnen. Ueber- 
dies lassen sich die Berichte über die Quellflusse des Oxus nach den Orientalen, Elphiu- 
stone, Burnes, Wood am Leichtesten durch die meridianen Erhebungsliuien des Bolor in 
Einklang bringen. Dieses Verhältniis entspricht also vollkommen nicht nur den allgemein- 
sten Gesetzen der Gebirgsbildung , welche erkannt werden durch eine Yergleichung aller 
grofseu Gebirgssysteme Asiens, sondern ebenso sehr den wenigen detaillirten Nachrichten, 
welche uns über das merkwürdige Terrain belehren. Die Ansicht von der meridianen Rich- 
tung des Bolor mufs also gewifs festgehalten werden, bis direkte Beobachtung sie zur 
vollständigen Gewifsheit erhebt, oder Bekanjilmachung von Thatsachen, welche uns gegen- 
wärtig unbekannt sind, dazu zwingt, diese wohlbegrundele Ansicht aufzügeben. 

Die Direction (N. — S.) läfst sich im Süden erkennen bis zur unbekannten Thal- 
strecke des Hydaspes von Mozufferabad bis Pind-Dadun-Khau^'^) in den 170Toisen ho- 
hen Ebenen des Penjab. — Die Jud- (bei Xerefeddin Alsjoud) und Nerh- Berge am 
rechten Ufer des Jelum sind fast in den Meridian gestellt ^'^). 

Im Norden setzt jenseit der Bikhrata- Fürth (Ziegensprung) des Sihun die Kette 
des Kosgurt ^'^), nach Erman's Untersuchungen, bis in die unbekannteste niedrige Region 
der Kirghisensteppe fort. 

Wie der Ural, wie die ihm parallelen Taki- Tarmas Berge"'}, wie die Ghates, die 
Anden, das Scandinavische Meridian - System, verläuft also auch der Bolor im Norden und 
Süden in tiefer gelegene Erdgegenden. Andere mit den Mittagskreisen gleich gestellte 
Gebir^- Ketten, wie die von Soristan, das Goldgebirge von Kunetzki (105 <> Ost. Länge), 
die Solimanketten (Largi - Guudawa, Judketten) und der Paralasazug zeigen ein ähnliches 
Verhältnifs nach einer Richtung, (wenn der Paralasazug noch erkannt werden darf als 

>i') Schon Ptolemäus Angaben geben den nach denselben gefertigten Zeichnungen des Imaus (nach 

Humboldt sicher der Bolor) die Meridian -Richtung. 
^^^) Fast genau in der Längen -Axe des Bolor gelegen. 

^^^) Nach Court Map, wie der ganze Bolor ein wenig gegen Nord -West abweichend. 
11«) Vergl. Timurs Kriegszüge und Haithons Reise in dieser Gegend. 
» » ' ) Büsching. VII. p. 448. Meyendorf Voy. p. 96. . 
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^vesllicher Begleiter des merkwürdigeu Meridian « Thaies des Tonse im hohen Himalaya). 
Sie versinken in die sanftwelligen Steppen Nord - Asiens, in die aufgeschwemmten Ebenen 
des Penjab und des Ganges, in die Flachküste des persischen Meeres, oder in die tiefen 
riuthen des mit dem Bolor beinahe parallel gestellten Spaltes des rotben Meerbusen '^^3* 

Wenn hiemit der Bedeutung des Bolor gedacht worden ist, welche er als Scheide- 
gebirg hat, wenn seine Erstreckung festgestellt wurde und die Analogien mit an-- 
dem gleich gerichteten Systemen nördlich des Aequators und auf der westlichen Halbkugel, 
so ist jetzt das Verbältnifs der grofsen Stromthäler oder der Senkungen im Hochgebirgs- 
zuge zu erwähnen. 

Sechs grofse Parallelthäler begleiten das sicherlich viel gespaltete System: 
der Jelum mit dem Nah, von Mozufferabad bis Jellalapur, 
der Abu Sin (Burindu Thal) und yielleicht als Fortsetzung, das Industhal von 

Kabulgheram bis Torbela, 
das Sirhad-Thal'>^) mehr als 1700^ über der Fläche des Oceans erhaben, 
das Thal des Schiber^^ nach Elpbinstone - Macartney - Waddingtou - Malcolm - 
Karten (vergL Arrowsmith abweichende Zeichnung, auch nicht mit Burnes 
Bericht äbereinstimmend) 
der Ausflufs des Dsarikkul bis Wakhan (Fatson des Hiüan Thsang), 
die obern FluTsläufe, welche bei Osch, Andejan, Marghilan, dem Sir sich zuwenden. 
Nicht unberücksichtigt darf es bleiben, dais das Bolorsystem von vier liefern oder hohem 
Tbalspalten seltsam durchsetzt wird: 

vom Indus (400*?) *'0^ 

vom Panja-Flufs, fortgesetzt durch den sichelförmigen Serikul-See (1800-*240Ü'*), 

Pamers Seen -Ebene (2000^ (Marco Polo sagt sie 12 Tagereisen von Ost nach 

West, Hiuan Thsang aber 1000 Li lang) und endlich 
die weitere Senkung des Sihun in Ferghana (400*?)« 

^ 1 ^ ) Der Parallelismus des liefen Spaltes des rothen lUeeibusen mit dem Bolor , wird dadurch auffal- 
lend, da& beide fast gleichviel gegen West von den Meridianen abweichen. 

119^ Woods Bericht in der geographischen Gesellschaft zu London. Juni 1840. s. u. 

^^^) Das Schiber und Sirhad Thal scheinen den Bolor in eine östliche Hanpt- und westlicAft Vor- 
kette; beide in die Region des ewigen Schnees reichend, eu trennen. Ob Conghoralenk ,,a Textre- 
mite de TOxus** in einem der hohen Meridian -Thäler lag^ (Xerefeddin) welche der Oxus innerhalb 
des Bolor- Systems haben wird? 

^ * * ) Bine directeste Chaussee vom Oxuslande zum Indus würde hier im Raum von 15 Meilen nur 
eine Steigung, wie am gro&en Bernhard zu überwinden haben, wahrend eine Eisenbahn, welche von 
den nördlichen Steppen zum indischen Ocean führen sollte, vielleicht von Chlwa nach Serachs über 
Herat zum Zareh- See, durch die Senkung des Budu nach Punjur, Kedje zur Hafenstadt Guadel ge- 
leitet werden mülste, damit dieselbe sehr wahrscheinlich an keiner Stelle 400' über den Ocean an- 
stiege. Dies nur, um die Aufmerksamkeit zu lenken auf schon jetzt deutlich erkennbare Niveaudif- 
ferenzen in den Gebirgsmassen Asiens. Es findet sich weder sehr hohes und breites kontinuirliches 
Plateau, noch fehlen den Gebirge » Erhebungen jene Senkungen und Einengungen, durch welche 
eine grolse Anzahl von Verbindungswegen über die Kimme hin möglich wird. 
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Der tief eingerissene, Südfrücbte erzeugende Thalgrund des Indus bei Randoh, und iu der 
Dardu- Landschaft, vielleicht kaum 400* hoch, und die fruchtbare Senkung von Badakschau 
CSOG*) schränken also das ununterbrochen über 800* hohe Land sehr bedeutend ein. Hier 
an der Berührung des kolossalen Hinter- und vielgefalteten Vorder -Asiens liegt das Maid- 
nium der Depression des hochgelegenen Landgärtels über 800*, der vom obern Murghab 
und vom Kelat- Plateau (S.W. — N.O.) bis in das Hochland der Mandschuren fortsetzt. 

Die Meridian -Richtung haben wir ferner nach Gcrards Karten gefunden im 
Paralasazuge (s.o.p.37u.p.55.) in den Solimanketten*") (Elphinstoue; Burnes), im 
Kubakoi Dabahu, westlich vom Temurtu-Nor, nach Erman's Skizze; nach Waddiugton 
im Karatagh'") mit dem ejsernen Thor, im Sir-e-Tak Pafs und dem Kamrud-Thal. 

Durch einen Zufall ist auf Pansner, Malcolm und R. t. L. Karten die kleine > nach: 
Xerefeddin's Bericht, dem Gebirg von Kesch vorliegende isolirte Gebirgsiusel von lluz- 
Bagh richtig eingetragen worden. — - Schon oben wurde des latitudalen Süd -Rand der 
ganzen Gebirgsgruppe zwischen Soghd-Flufs und Oxus (Kotin) gedacht. 

Zuletzt mufs noch auf das stete Vorkommen der Seen in den Meridian - Zügen 
Asiens aufmerksam gemacht werden. Am Ural scheinen sie den höchsten Zug zu beglei-^ 
ten, wie am Harz und in den Alpen der höchste granitische Theil viel kleine Teiche zeigt. 
Seen fehlen nicht am Kubakoi Dabahn, im Bolor an der Kartschu- und Pamer- Passage, 
im Paralasa - System (der Chimmoril und Toggia Chummo See, der Suruj Baja, u. a.). 
Den Solimanketten liegt der Abistandeh wenigstens nahe, im Karatagh der Kan - See, Taran 
und gewifs noch andere. Den Ghates, wie überhaupt beiden indischen Halb -Inseln, fehlt 
die Seenbildung. Sollte dies nicht eine Folge der ubermäfsigeu Monsun -Regen sein?^^0* 

3. Die Richtung von Säd-Ost nach Nord-West. Der westliche Hi- 
malaya tritt vom Dhawalagiri westwärts immer deutlicher in diese Richtung*^*). Nach 

»»») Vigne behauptet Account pag. 27. eine (N.W.— S.O.) Richtung der Solimanketten. 

las) Wahrscheinlich mehr in der Richtung des Kanda- Systems, vielleicht aber auch in dem Ver- 
hältuife eines dem Bolor weiterhin vorgelagerten ihm parallelen Gebirgs. Sehr ungewifs war ich 
bei der geographischen Anordnung des Marsches, Welchen Baber von Saghanian durch das Kam nid 
Thal 2sum Kan See über Punjakent, Keschtut nach Yari und Beshager nahm. Zuletzt bin ich Grimms 
und Waddingtons Zeichnung gefolgt^ obgleich sich Yari unter 65<^ 80' Ostlänge von Paris nach 
andern Märschen Babers eingetragen fand. s. w. u. 

^^^) Gebirge, welche häufigen atmosphärischen Niederschlägen ausgesetzt sind, also z. B. nahe den 
Meeresküsten gelegen, sind mit viel Dammerde bedeckt und besitzen eine sehr geringe Anzahl von 
Seen. — Die durch starke Regen sehr mächtigen Gebirgswasser konnten viel lösbares Gestein zer- 
trümmern und weiche Felsen leicht durchschneiden, um den, mittelst des Schuttes erhöhten, Seenbeckeu 
freien Ablauf zu verschaffen. 

) Der Himalaya zeigt wie die Alpen und der Jura em Beispiel der abweichenden Richtung der 
Endglieder des Gebirges. Oestlich des Buremputer, wie westlich des Setledsch, schneidet das Ge- 
birg die Meridiane nicht mehr unter rechten Winkeln, sondern nähert sich nach und nach dem Pa- 
rallelismus mit denselben. (Die den Polar -Gegenden entströmende kalte Luft — Ursache der Pas- 
sate — zeigt in ihrer Bewegung eine ähnliche Wellenlinie, welche im Parallelismus mit der gröfsten 
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dem heutigen Stande unserer Kenntnifs begrenzt sich das System durch die Pind-Dadan- 
Khan Salzkette (vom Suffeid -Kho bis Jelum) im Süden und durch die Abfalle des Kara- 
komm und Nubratsoh im Norden, welche in den Provinzen Yarkend und Khotan in der 
angegebenen Richtung verlaufen. Der Name des Himalaja wird im engern Raum, zwischen 
dem obern Indus uudi jenen Abfallen gebraucht, welche nördlich der Pind-Dadun-Khau- 
Kette durch Forsters, Hügels und durch Jacquemonts Reisen und Tiefenthalers Berichter- 
stattungen bekannt genug sind ^^^). Hügels Berichte im Asiatic und Geogr« Soc. Journal sind 
sehr lehrreich ^^^) über die Natur des Zusammenhanges der westlichen Himaleh - Ketten, 
welche gruppenartig nur in einzelneu Gipfeln ^uber die Waldregiou^ bis zur ewigen Schnee- 
grenze hiuaufrageud, der Hocbkette, welche Kaschmir von West - Tübet (Iscardo) scheidet, 
vorlagern. — lieber den Indus scheint die Richtung sich hinaus zu erstrecken, aber nur 
auf kurze Entfernung, 

im Go SS ei -Zuge, unterhalb des Gilgit- Einflusses uud des Isardo -* Distriktes Ran- 

doh *) (s. w. u.) y 
im Haramosch, 

im Koh-Mehor, 

und aufserdem bei MuUai und Torbela. 
Der obere Indus, der Kischenganga, Kaschmir, der Mondsflufs, (Alpenzuflufs des Chinab} 
bilden grofse Parallelthäler. Westlich vom Jelum nennt Court noch drei Parallelthäler hin- 
ter einander: K^kabamba« Pakheri, Mozufferabad. 

Die Erscheinung der sudlichen Yorthäler (Dun) scheint sich im Rasdun (Hügel), 
zwischen den Addidok und Kamangoscha - Bergen , im Nar- und Berali-Thal fortzusetzen. 
Spuren der Jungle- Waldungen, jedoch mit trocknerem Untergrunde, vermitteln auch hier 
noch den Uebergang zu den ebenen Steppen - Weiden des Penjab. (Baber, Ayin Akbar, 
Jacquemout, Tiefeuthaler, Prinsep Sikh Power.) 

Die Richtung des westlichen Himaleh (der Süd - West - Theil des Rand - Gebirges 
von Hinter -Asien) findet sich im westlichen Theile der Randgebirge Irans aufs deutlichste 
wieder. — Elie de Beaumont macht darauf aufmerksam , wie vom Cap Finisterre die Py- 

Kontinentmasse der nördlichen Halbkugel ihren Verlauf hat.) A. v. Humboldt macht auf die Devia- 
tion der Gebirgs- Richtungen schon sehr früh aufmerksam (vgl. Gisement des roches). Mir scheint es, 
als wenn sich bei der Lagerung der Gebirgsmassen weit häufiger Wellenlinien als gerade bilden. — 
Wenn Uralisches und Obdorskisches System hypsometrisch als eines betrachtet werden, so zeigt 
das nördliche Endglied (Obdorsker Zug parallel Nova Zemlja) diese Abweichung von der Meridian - 
Richtung recht deutlich« 

^'*) Das Tschumlatlial, Torbela am Indus, Nheamut^ (Försters letzte Gcbirgs- Station) die Addidok- 
höhen; (Courts Karte) die Zambuberge^ (Tiefenthaler) Benochdio- Höhen, (Hügel) Nagrolah, (For- 
sters erste Gebirgs- Station) Buddu, Patankot, bezeichnen den Fufs. 

»»') Vergleiche Ritters Erdkunde. 

*} The Dardü country lies to tho south of the great BQmalaya chain« Vlgne 1834 — 1838. Joum. 
of the Geogr. Soc. Vol. IX. part III. 1839. p. 515. 
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reiiäen-RIchtuug durch das nordÖBÜicIie Deulschland ^^j , aber die Apenniuische und 
cbiäcbe Halbiusel, von den Quelleu des Eupbrat am persischen Meer entlang, im Himalaya» 
bis in die osiiudischeu Inseln (SLO. gestellt) zu verfolgen sei. 

4) Die Richtung von Nord-Ost nach Süd-West. 

Sie wird behauptet durch eine gewisse Zahl paralleler, durch gröfsere Thäler ge- 
schiedener Ketten, auf einer weiten Ausdehnung von Herat bis über den Indus hinaus, vom 
Hindu -Kuh (vielleicht vom Altschuka) bis zur Bolan -Passage. 

Wir übertragen den Namen des häufig gletscherhohen Kanda- Zuges auf die €re- 
sammtmasse dieses Bergiandes, wir nennen es daher Kanda -System^), In den höheren 



'^*) Leopold V. Buch^ Geog^nostische Briefe, pag. 265. 

1^0 j Die Direktionen der S schon berücksichtigten Gebirgssysteme sind von so viel Seiten aner- 
kannt und Alexander von Humboldt (Fragmeiis asiatiqnes. Nouvelle Edition I. Aperfu, geo^ral des 
Piaines et des Systemes de Moutagnes de I'Asie. Notions des anciens comparees aux resultats des 
recherches les plus recont^. Direction de Flmaus.) unterwirft dieselben einer so vollständigen und 
scharfen Analyse , dafs es hier nur nothwendig war^ durch kurze Betrachtung der Erstreckung und 
Ausbreitung, durch Berücksichtigung der Haupt -Erhebungs- und Gesenks -Linien, die Gebirgs- 
Zeiphnung der Karte zu reclilfertigeu. Bei Discussion des Kanda -Systemes mid es, obgleich Hum- 
boldt, (Fragmens asiatiques N. E. I. p. 217.) C. Ritteri Heeren, Lassen, Arthur ConoUy, Elphinstone, 
Court gBte Autoritäten sind, welche an verschiedenen Punkten die Richtung der Glieder des Syste- 
mes bestatigetty nothwendig das Dasein desselben nnd seine Ausbreitung genauer festzustellen. Wir 
vereinigen in dieser Anmerkung daher die wichtigsten Zeugnisse für die weite Herrschaft des Sy- 
stemes, welches^ da es mit zwei andern kreuzt, bisher nicht für sich bestehend erkannt worden ist. 

Chris tiani Lassenii, ^Norvagi, Commentatio geographica atque historica de Pentapotamia 
kidica. Bonn 1827. p. 7. Note. Heeren Ideen T. I. p. 361 : Die westlichen und nördlichen Gränzen 
von Indien waren in früherer Zeit nicht dieselben, die sie gegemvartig sind, die westliche nicht der 
Fluls Indus, sondern viehnehr eine Gebirgskette, die unter dem Namen Kho sich von Bactrien bis 
nach Mekran herumzieht. Sie schliefst also die Reiche Candahar und Kabul ein, die also als ein 
Theil des alten Indiens betrachtet wurden; -*• diese westliche Grenzbestimmung ist auch dieselbe 
geblieben; erst durch Nadir Schah ward der Indus die Scheidung. (Rennet Memoir u. s. w. p.XX.) 

Lassen zur Geschichte der grieohischen und indoscythischen Könige. Bonn 183S. p. 119. 
Wir wollen diesen Queerzug (zwischen Kuner Pio und Sufid Koh) das Kanda- Gebirge mit dem 
Namen nennen, der wohl der einheimische war. 

Leydeu memoirs of Baber p. 144: A smaller river flowing trough the mMst of Pich a di- 
strict of Kaferistan into Cheghanserai. — Note: This is probably the river on whicb Kandi Stands, 
p. 279. On reaching the top of the Hill which rises to the south of Meidan-i-Rustam the hill 
country of Kirmas and the hill country of Bangasch appears under cur feet — Kandi und dieser 
Gipfel liegen der Hauptkette des Kandazuges wahrscheinlich sehr nahe. 

Lord Skizze (A. J. Calcutta. s» o.) erklärt sich nicht wider die Existenz des Kanda -Syste- 
mes, sondern eher dafür. 

Courts, Honigbergers, Vignes obengenannte Karten stellen es mit grofser Deutlichkeit dar. 

The snowy peak of the Gulkoh (tbo flower mountain) rising conspicuously to the sovth- South- 
west. — Vigne Aco. p. 126. 

C. Ritters Skizze zum Feldzuge des Alexander nennt den Kanda Parveti- Kette. 

BIpfainstone Account p. M. The Hindoo Coosh from the Indus to longitude A8^ 40^, pursues 
a wersterly course^ but from tbat point, its direction becomes unoertaiD. To « person viewiog it 
from the south, the snowy ridge appears to make a considerable curve towards him, but, cur infor- 
mation leaves it doubtfoul, whetber it does make such a curve, whether the ^rindpml ränge conti- 
nues its westerly course and sends out a branch towards the Math) or whellMfr it is crössefl bv 
Beloot Taugh, which joins it at the point opposite to the place where the mountainappeais^i»' bend« 

Weiterbin : On entering the piain of Pesbawer on the 24 Februar 1809 four ranges of mountains 
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Ke^n desselben lagen die Grenzen Indiens und Afghanistana. Aber nicht nur politische 
Grenze war jenes hohe Gebirg, welches, Tom Altschucka beide Ufer des Chitralflusses be« 
gleitend, im Kuner, Nargil, Suffeid -Kho, in dem Urwald bedeckten Berge von Meidao*i- 
Rustan, im Siri-Koh, Gul-Koh (Blumen- Gipfel), Djarra-Koh, Narawa-Koh kulmiuirend, bis 
in die Steppen bei Kandahar reicht. Das Gebirg ist wahre Klima-- (Temperatur, Wiud, 
Wetter, Niederschlags) Scheide. In ihm fiuden das Wehen des Monsun, der Schnee- 
Fall "')^ der Wechsel der Jahreszeiten ihre Grenze. Oliven und Wein gedeihen uur wesU 
lieh, die Palmen, der Indigo, Zuckerrohr nur östlich. Elephanten sind jedenfalls iu Kan- 
dahar nur kurze Zeit, wenn überhaupt, gezüchtet worden. Von Affen und Rbinoceros wird 
in älterer Zeit nur ostwärts Meldung gethan. Sehr untergeordnete, indisch redende Volks- 
Stämme (Deggans und andere) sind über das Kanda- System vorgedrungen. Die Tark- 
yölker und Perser gelaugten bis jetzt nur als Handelsleute und auf einzelnen Zdgen da- 
rflber hinaus. (Kandahar ist streitiger Grenzort zur Zeit der Mongolenherrschaft in ludien). 
Diese rasch aufgezählten Thatsacben mögen die Wichtigkeit der transyersalen Erhebaogeo 
zwischen Kdnlän und Kandahar- Wüsten darthun. Ohne dieselben würde Afghanistan schwerlicii 
in eine so grofse Anzahl unregelmäfsiger Becken abgetheilt sein, wurden die hohen Dascbt- 
Flächen nicht so yielfach zerrissen sein. — Auf die Punkte, wo der Kabul, nach Bildang 
Ton yier deutlichen Becken, die Glieder des Systems durchbricht, wurde absichtlich frOber- 

were dislincUy aeen on the north. The lowest ränge had no snow. The tops of the aecond were ci^ 
Tered with it^as was the third, half-way down. 

Weiterhin p. 96.: There are ihree l^ranches which Stretch from the great ridge at right vin^a 
to the inferior ranges 

Elpbinstone p. 639: The Budukshan ridge might be considered as one ridge crossing^ 
Hindoo Koosh ridge at right angles. 

(So yerschieden sind die Meinungen über den Bohir. Grimm denkt ihn »ch als Fortsetzung 
Himmaleh. Elphinstone setzt den Kanda -Zug mit ihm in Verbindung ^ aber beiden fehlt genugeo- 
gender Grund für solche Behauptungen.) 

Arthur Conolly's Zeugiii& für die S. W. Richtung der Graawacken- und Porphyr- Ketten. 
Bwiscben Herat, Kandahar und dem Bolor-Pafs ist aligemein bekannt In den Thalern von Pischißi 
Qqettah, Shawl und den einaehlielsenden Bergzügen , ist die Richtung wirklich noch mit gröister 
Deutlichkeit zu erkennen. 

Havelock und Outram's Zeugnisse sprechen in neuester Zeit für diese Direktion. 

Havelock Narrative of .the War in Afghanistan. Lopdon 1840. 11. p. 50. Our ascendin; 
tiourse still lies beetwen two ranges of mountains running neariy north east, and soutli-west. -^ 
VergL p. 47. 51. 18& Theve are extensive plalns around the city (Jellalabad). To the norilxwm 
are seen a secondaiy ränge of mountains running parallel with that of the Indian Caucasus ; to ^^ 
soothward and westward the Tira chain (s. o.), with the lofty peak of Sofuedkoh; and to the east- 
ward, offsets from the saue high boundary, which obstmet ibe ronte to Peschawur. 

Irwin sagt: The course of the mountains thus appears to orange from west to south-west; 
and thence to almost due south, giring risa in that quarter to the Heimund. 

'«O Simlabore, ^ d« Weges zwischen Dera Gliazi Khan und Ghazni un Gomnlthal, JeUalabad 
Nimla Gundiamdk (am Sorkfarad) fiind Punkte ^ wo der Schnee sdtca hegen bleibt Baber^ Foister^ 
Buenos, Vigask / 
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hin p. 38. aufmerksam gemacht '")> dean es sind thorartige Locken in den Haapi^BoHwer^ 
ken des wohl bewehrten Afghanistans. 

Glieder, welche der erörterten Transversalrichtung (N.O. — S.WO folgen: 

1. Die eigentliche Kanda-Kette. wahrsch^IIch vom Känlän bis sädlieh tob 
Kandahar streichend, jedoch nicht in unanterbrochenem Zusammenhang, sondern festge- 
halten durch eine Reihe verschieden Hoher Gebirgsgruppen , ähnlich, wie sie Hügel und Ge- 
rard im westlichen Bimalaya der Hochkette auf beiden Seiten vorgelagert fanden. 

2. Nach Burnes"') Kartenzeiobnung streicht der Paghman- Hindu -Kusch «) 
(s. pag.64. Note 95.) in der Richtung (N.O. — S.W.). Er ist wahrscheinlich höher als der 
Kanda-Zug (2600') aber weniger ausgedehnt. (Hindu-Kuh-Pic bis Koh-i-Baha "•). -* Im 
Hindu -Kusch werden gedoppelte Schneeketten erkannt, welche mit den nordwärts von 
Banian (Weltgipfel) ach ausbreitenden Hochgebirgen und dem Koh-i-Baba eine gigantische 

Masse bilden. 

3. Derselben Direction (N.O. — S.W.) folgen östlich und westlich des Indus, 

östlich und westlich des Hilm ei) d due noch nicht genau zu bestimmende, «her gewifis grofse 
Zahl höherer und niederer Berg-Zöge, wie die SurghurMalekan-Torkani Reihe''*), wie die 
Berge zwischen dem Sawad- und Buriudu-Thal, der Pelleh swischen Kameh und Sowad, die 
Momund- und Ailum^Ketten, wie im Penjab dicGendareh, Huzara, Kamsir, Mnrt-Berge »«). 
Das Bergland auf der Nordseite des Bezirks von Pukheri zeigt eben so kecke als 
romantische Scenen. Eis ist das Verbindungsglied zwischen der Pirpandjal-Kette und 
dem Hindu -Kuh. In den Wintermonaten giebt es nur zwei PäsnefOr Fofsgänger, 
die noch dazu mit grofser Gefahr verknüpft sind. Parallelketten von minderer Höhe 
decken das Södgebftnge der Hauptkette auf einer Breite von 40 bis 50 cos, und bilden die 
ftbereinander liegenden Thaler von Kakabamba, Pakkkeri und Muzafferabad. Ab- 
gesonderte und unregelmäfeige Berge und Ketten schneiden das Hauptgebirge unter ret- 
schiedenen Winkeln, oder bilden Isolirte Gruppen. Es scheinen zwei Haupt -Erhe- 

ist) Lord glavbt diese Durcbbrücbe bedingt durch das NabeUeten südlicher oder nördlicbei A)ihäsge 

der den Kabul begleitenden Gebirge. . ,. ww ^ , ,. --i. .t. t^ ^ ^ t^ 

«) The Gavee neuatains which haTe shewn to connect the Hmdookosch with the great body of the 
PaiaMinisan divide Bactria on the norihwest, from Cabol on the south east 

With BaUdh begins a country of a different character; the Parapamisao still lies to the sooth, 
bttt the Gavee Parapamisan moreover, to the south east 

The Parapamisan", at thetr comaienceoienty where they form the tract inhabited by the Gavee 
HoMras, they have on the easr a gradual descent to the high valley of Cabul^ but towards Bao- 
tria so rapid j that we aoon arrive at climates considerably warmer than Cabul. 
Irwin Meeaoir of AfghanisUn 1840. , , ^ 

^»») Bestätigt dörch Court, Honigberger^ Vigne, Lord, OutraoL ^ 

> ' ^ ) Von der Qeelle des Ghorband bis au den des Hilmend. 
'«O Jwmal of the A« & CalcotU 1839. App. p. 310. 

isi) vergl. p. 37. 38. #. 

10* 
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bnngslinien Statt za finden, deren geologische Untersuchung nach Elie de Beaumont's 
Prinzipien über den Ursprung der Parallelreihen sehr merkwärdige Thatsachen darbieten dürfte« 
Die interessantesten Linien sind die metallreichen Berge auf der Nordwest -Seite des Hy- 
daspes, die im AUgemeinen zwar niedrig, wild und unangebaut, aber reich an Erzen sind 
Vergl. W. Courts Denkschrift über eine Karte von Peschawer und dem Lande zwischen 
dem Indus und Hydaspes (Journal of the As. Soc. oT Bengal. Aug. 1836. p. 468—4820- 
Vergl, p. 37, 

Dem Kandasystem entsprechen eine grofse Zahl Ton Parallelthälern. Das Ka- 
bul- Gebiet bietet die eigenthumliche Erscheinung, von zwei Gebirgssystemen abhängig 
zu sein ^^^). 

Der Hauptstrom fliefst hauptsächlich parallel zum latitudaleu Hindu -Kuh. Die 
Windungen des Rinnsals werden indessen bestimmt von den zu durchsetzenden transyer-» 
salen Queerjochen *^) der Kanda- Ketten. Diesem parallel sind der Loghur "^) und die 
Aulengs von Tugow, Nigrow, Kameh und andere. 

Der bedeutendste Nebenflufs des Kabul, der Kameh, begleitet die Kanda- 
Hochkette; wie derHauptflufs das transversale, mufs er hingegen das Breitensystem durch- 
brechen bei Puschut und Aschrut. — Solcher mehr oder minder deutliche durch den zwie- 
fachen EinflnCs der beiden Erhebungslinien bedingte Erscheinungen erkennt man in der 
Sichtung, selbst der ganz kleinen Nebenflusse. 

Es fliefsen ferner der Indus von Dardu bis Kalabagh, der Hilmend fast von der l 
Quelle bis Bost, der Urghundab, Urghesan, Kuduny, der Turnuk ^^} und andere klei- 
nere Flösse in, den Kanda- Reihen gleich laufenden Thälern. Dies ist unzweifelhaft 

Die Richtung des Kanda -Systems wird, so scheint es, nur von wenigen Gebir|p9- 
gliedern auf der nördlichen Halbkugel in der alten Welt behauptet, wie von den, den 
Spalt des Baikal -See umgebenden, Gebirgen, von Zweigen des Altai, vom Obdorsk- 

"^) Eigenthumliche Erscheinung y welche es heute noch sehr schwierig macht, Alexanders und Ba- 
bers Märsche um den Kameh und in Sawad (Suastus) zu verfolgen. 

*••) 8. 0. C. Ritter und später Lord haben das Auftreten der vier HauptstuFen, Peschawer, Jellala- 
bad, Koh-i-Daman, Kabul, mit grofeer Klarheit dargethan. 

^'•) Die Ebene Beghram wird im Oat von einem Höhenzuge begrenzt, der etwa die Richtung des 
Bolor haben mufs. Er heifst Siah-Koh. Ihm gegen Ost bis zum Kanda -Kho erstreckt sich ein 
wenig bergiges Land: Koh-Safi. Im ganzen Vorder -Asien wird bei erhöhter Kenntnib das grop- 
penartige Verhalten der Berge gegen wenig geböschte Hügelländer klarer hervortreten. Diese Hü- 
gelländei - • -• - * . ..^ « « . «r .j . .^, ^ .. 

genannt 
Sandhöhen 

den. — Beghram' iiegt'beUäufig «5 miles N. 15« O. von Kabul. — Der Bergzug 8iah Koh beginnt 
!• miles 0. von Kabul und nähert sich Beghram , mufs also eine nördliche , vielleicht noch etwas 
gegen West abweichende Lage haben (also die des Bolor). Caiculta Journal 1886. p. 1 u. 8. 
!*•) Urghesan, Turnuk, Kuduny vertrocknen im Sommer an der Strafee von Qnettah nach Kanda- 
har ( Havelock L V 331 ). 
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Zuge (A. Ertnan geognostische Beobachtungen in Nord -Asien), von den Gebirgsmassen in 
Phrygien ^^^), in der Krimm^ den Hebriden und Schottland, Scandinavien , Island (K^rug 
Ton Nidda), wie von den Kalkketten des Jura '*^) und den Gletscberlinien der Westalpeu **^). 
AehuKoh wie die Ghates zum Bolor, so erscheinen die Arawulli- Berge zum Kanda 
gestellt 

5. Einzelne untergeordnete Erhebungen. Cnzusammenhängeude Klippen- 
zage, in den durch die abgehandelten Hocfagebirgsmassen geschiedenen vier tiefgelegeneti 
Wägten ^^), sind Nachrichten und Karten gemäfs mit leiseren Strichen angedeutet ^^). 
Diese Klippenzuge scheinen geognostisch merkwOrdig dadurch, dafs sie die Fundorte des 
Steinsalzes, der Steinkohle, der Naphtha, nach einigen Nachrichten selbst des Goldes und 
einiger Edelsteine sind. 

Die KarauN (Wacht) Höhen, die von Bikend, Acsouma, Agathma, Merw, Se- 
rachs, Kandahar, Farah, diejenigen an Arthur KonoII/s Route, die edelsteinreichen Mio- 
ghil- Hohen am Sir, sind einige von den geringfügigen Erhebungen, aufweiche hieniit die 
Aufmerksamkeit hingeleitet sei. (Vergl. Xerefeddin, Poser, Ev^rsmaun^ Nazarow u. a.) 

B. Allgemeine Vergleichung der betrachteten Bergländer in Bezug 
auf die Hauptrichtuug der bedeutendsten Erhebungen. 

Wenn gleich die Untersuchung der Normal« Directionen vieler Gebirgsmassen auf 
der Erdoberflache, und insbesondere auf asiatischem Boden sich noch wenig über deu 
Staudpunkt einer Geologie lunaire (vergl. A. v. Humboldt Fragmeus asiatiques p. 53) er- 
heben kann, wenn auch die Entstefaungslehre der Erdrinde ans Gleichheit der Richtung 
nicht den Beweis des gleichen Entstehungs - Alters der Berge herleiten darf; so lassen 
sich dennoch einige ziemlich gut erwiesene Thatsachen aufstellen, welche nutzen werden 
bei Erklärung vieler Phftuomeue der ^rdbildung. 



>«0 Kiepert Karte von Phrygien 1840. 

i4t^ Leopold von Buch. 

A^') Elie de Beaumout denkt sich die Streichnnjslinie der Alpenformationsn von Col-di-Tenda bis 
zum Genfer^See S. W. S. Die Erhebung^slinie scheint nach meinen Untersuchungen nicht in die- 
ser Direction zu verharren. 

1*4} Vergleiche Meyendorf and Bversmann Reisen. Die Voraussetzungen eines ununterbrochenen 
S^SMimenhaogs der Wasten-^KUppen (Grünstein, Kalkstein) finden wir nicht gerechtfertigt. 

>««) lo Europa entblöfsen die unteren Flufslöufe in den Ebenen Felsen verschiedener Natur, so die 
Elbe bei Torgan den Porphyr, bei Magdeburg den Thonschiefer und das Rothliegende; dem Sprce«^ 
und Oder-Ufer nahe Kalkstein der mittleren Juraschichten (L. v. Buch Beiträge, Berlin 1840. p. 74) 
und Tertiärsohiehten; die Warthe bei Kolo den Kalkstein der obem Tertiärschichten; die russischen 
Flusse den Granit in der Ukraine. 

In Aoierika liegen am Oronoko in der Ebene Granitfcisen. So stehen am Tigrisbette ober*» nnd 
nnterhalb Bagdad bitimtenreicbe Sandsteinfelsen an (Taprak Kalasi u. a.). Die Felsen des Euphrat 
sind der Dampbchififahrt ein schwieriges Hindernift; so steht am Ganges nahe der Gabelung zur 
Bildung des Delta; am Indus nahe bei Sche\>nin der Fels 2U Tage, aber anch am Zerafschah bei 
Bykttid em BChr haHes Gcsleui (Vergl Annan IV% 6. p* 89S. Curt Ruf. VII. 10. 9. p. 546. Arrian 
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Nach dem gegenwärtigen Stande unserer KeuntoiTs kann out Ent^chiedettheii be- 
bauptet werden, dafs 

1. Die hebenden Kräfte auf der einen Halbkugel in der Richtung der Breiten- 
grade '^)9 in der andern ununterbrochen fast parallel mit den Mittagskreisen 
thätig gewesen siud'^^). 

2. In der ö^ütlichen Halbkugel reihen sich die Meridian-Ketten jedoch 6cbel- 
lonartig Ton der nördlichsten Scheidewand Europa's und Asiens bis an den Aequator. 
Sie bilden die Scheiden zwischen Hinter -Asien und Turan, zwischen dem Flacblande 
am Indus und den tiefer gelegeneu Wüsten tou Inner -Iran, scheiden die Hochfläche De- 
kans vom indischen Ocean. Sie bilden in Hinter-Indien die schmale Land-Zunge, welche 
die chinesische Welt merklich von der indischen trennt 

3. Neben latitudialeu Erhebungen und den Meridiaiisystemen mufs auf der nördli- 
chen Halbkugel der alten Welt die ausgedehnte Wirkung von Gebirge erhebenden Kräfteu 
erkannt werden, welche in der Richtung (N.W. — S.O.) thätig gewesen sind. 
Von den Gestaden des atlantischen Meeres^ (C. Fiuisterre und OrtegaJj, den Moorflächen 
Hannovers an der Ems unter 52^ N. Br. von Dänemark und dem Eilande Bornbplm (55 ^ 
N. Br.]^ durch den kontinentalen Theil Europas, in dessen Halbinseln und Inseln, auf dem 
Isthmus zwischen dem Schwarzen und Caspischen Meere, in südlichen und nördlichen Ge- 
birgsumgebuugen Irans, im höchsten Gebirg der Welt , in Dekan , Cutsch und Guzerate fort- 
wirkend, und Gestalt bestimmend in den ostindischen Inseln, sChflicfa des- Gleiehers ^^). ] 

IV« 6. S72. Das enge Bett des Polytimetus, die Steinschiucbten desselben rühren wahrscheinlich von 
den Felsen in der Gegend von Bykend her (vergl. Burnes Reise)); am Amu bei der Pulsenkin 
(Taschkuprück) in der Nähe der Buiatu-Berge^ auch bei Pä(niak Kalksleinfelseu (Helmersen Xacb- 
richten p. 5.); bei Fitni und Kizkalaca an der Grenze von Chiwa; bei JSaKani-Chir od«^ Lowei^ 
Seele (Meyendorf Voy. p. 96). 

Strabo Cas. p. 518. XI, 11. meldet, dais man in der WÜ8t6 am Oohos naoh ErdQl grabe. Un- 
terhalb Ispahan erheben sich immer noch an dem Zenoerud steile Felsen wie die 1000 Hügel und 
andere. Dieses V^erzeichuifs wird sich in der Folge sehr vermehren laBsem In den Flachlindem 
der Krde sind die anstehenden Felsmassen vielleicht nur vom Alluvium bedeckt SeHMt an den 
sumpfigen Mündungen der in vielen Armen mundenden Flüsse: des Ural, des Sir, des Sehatal-Arab 
finden sich Gypsfe^en, vielleicht von den aileraeuesten Bildungen, während sonst gewohnlieh die 
Felsen der Wüsten älteren Epochen ihren Ursprung verdanken sollen. 

14«) Wenn in der Richtung der Breitengrade grofiie Hebungen statt fanden, z. B. unter dem 30^ N. 
Br. in Afrika, unter 96^ N. Br. in Asien, so mufis zur Vermeidung voa Mifsverstand darauf auf- 

' nerksam gemacht werden, dafs nur die Streiehungslinie knrzf^ Gehirgsstrecken in den erwähnten, 
\ielfach osciliirenden Hebungen wirklich den Breitengraden folgt. Die Venezuela Küsten -Kette ist 
ausgedehnter als die kurzen Erhebungen der Suffeid -Kho-Tirai-Khyber, des Kob-^i^lfiaba, eines 
Theils des Atlas, Zweige der Alpen und des HioMileh. — Giofte Flüfsthäler hallen häufiger die be- 
zeichnete Richtung: der Po, Kabul, Sir, AmazonentluCs. 

>«*) Die nördliche Hälfte der Osthalbe zeigt hierbei Steilablalle gegen den atlantiachM und stillen 
Ocean parallel mit den Küsten y nicht parallel mit irgend eiiiem mathemalisohen Kreise. Die Analo- 
gie dreier südlicher spitz auslaufender Kontinenlheile ist knge «rkanut , und findet «icher im ähn- 
lichen Verhalten der Küstenberge ihren Grund. 

^«•) A. v. Humboldt FragveM aaiatiquea. NovveUe Edition, L p, S17. tm. . lUie de BeitMiont 
Recherches« 
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Geblrgsmassen siod hier in einem Satee genannt sehr verschiedenen Alters, äufserer 
Gestalt und iiiueru Gebalts, verschiedener Höhe, Stellung und Wichtigkeit, vielfach von 
andern Bergketten gekreuzt, von Ebenen nnd Meer nnterbrochen , weithin begleitet von 
Senkungen, in denen mächtige Ströme ihren Lauf fanden, ^durchsetzt von tiefen, brei* 
ten Spalten. 

4. Die Axe des Maximums der Kontinentbildung in der alten Welt (Linie 
von der Sahara- zur Maudschurischen-Küste) wird von der mittlem Linie, um welche die 
Erhebungen (N.W. -^ S.O.) statt fanden, fast rechtwinklich geschnitten. 

5. Die transversalen Gebirgsysteme (N.O. — S.W.) scheinen in Inner- Asien 
(Kanda) wie in Inner-Europa — in Deutschland — (Jura), Afrika (hohe AtUis) dazu 
bestimmt, die Hauplsysteme mit einander zu verbinden. Hier wie dort ist die Masse des Ge- 
birgs erhöhtem- Boden aufgesetzt. Nirgend fällt der Fufs zu meeresgleicheu 
Ebenen ab. 

Die Erhebungen derselben Richtung, verbreitet im nördlichen Flachlande 
von der Krimm und den Hebriden bis nach Kamtschatka (schottisches, scandinavisches, ob- 
dorskisches System) werden sämmtlic.h mit dem Meeresspiegel in Beröhruug gefunden. 

Man kann also behaupten, dafs ihre Basis wie die aller Kusten^ebirge unter dem 
Meeresspiegel liegt. 

6. Innerhalb eines dicht gedrängten '^^) Gebirgs - Ganzen sind dieselbe Richtung 
behauptende Parallelketten keineswegs so deutlich zu erkennen, als dieser Parallelismus 
nach Obigen sich zeigt in den kulminirenden Linien, welche sehr weit von einander ent- 
fernt sind; so zeigt sich ein Gebirg fast nie im ganzen Umfange geognostiscfa einer For- 
mation angehörig, wAbrend dieselbe dennoch durch weit getrenntes, aber regelmfifeiges Auf-^ 
treten ihre Herrschaft Ober sehr weite Räume beurkunden kann. 

7. Die ganze arktische Festlands-Abdachung der Erde enthält vorherrschend sehr 
flacheEbenen in denen nur fünf oder sechs nicht sehr breite Berg-Systeme, von ähnlicher 
Richtung oder wenigstens ähnlicher Stellung, von nicht öbermäfsiger Höhe (vulka- 
kanische Gipfel ausgenommen), alle in Berührung mit dem Meere erbaut worden sind. la 
welchem Gegensatz stehen also die Erhebungsliuie im nördlichen Flachlande zu denen 
welche um und in der transversaieu Wdsten-Zoue Afrika's und Asien's zu ungemessenen 
Ausdehnungen und Höhen sich im verschiedenartigsten Sinne verbreiten (vom' Aequator bis 
zum 56 Grade Nord-Breite). 

1^1) A. V. Humboldt Essai poliUque p. 156. II n'y existe pas m^me de ces chaines paralleles, qui 
sont beansoup plus rares dans la nature que dana les ouvrages des geologues. 
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In allgemeiiieu Unirmsea sind solcberge^toli diejenigen ErhebuagsIiaieH bezeichnet 
worden^ deren auf weitem Räume vorherrschende ^eichlajifende Richtung, durch die Ter- 
rainzeichnung und Namengebuug '"j beruQkdicbdgt vrerdeu inufeto und wir schriUeu darauf 
zu allgemeinen Betrachtungen fort. Jetzt mufs daa zweite wesentliche Element (das audere 
Element der Geologie luuaire) in Erwägung gezogen werden, weiches man durch die Schraffi- 
rung bei der Gebirgszeichnung auszudrucken versucht, nämlich die Neigung der Abfälle, ihr 
Verhältnifs zur umgebenden Landschaft 

Die horizontale Ausdehnung des Abhanges und dieser Neigungswinkel sollteo 
die absolute Höhe erkennen lassen; da aber die Messung der Neigungs- Winkel weit 
schwieriger ist, als die der HorizoutaUAusdehnung und der Höhe eines. Berges, so werdeu 
diese letzleren umgekehrt dazu dienen müssen, den ersteren za erkennen und dergestalt ma& 
auch hier eine Tabelle der gemessenen Höhen vorausgeschickt werden, um einen Aubalt 
für die Beurtheilung der Bodenerhebung und deren Steigungen zu erbalten. 

Darf der kleinen Zablensammlung nur eine auuahereude Richtigkeit zuerkannt wer- 
den, so giebt sie dennoch einen Anfang zur Erkenutnifs des Reliefis, dessen Haupt-Contoureu 
bis heute in sehr uusicbern Umrissen bekannt geworden sind. 

Die Bemerkung darf nicht unterdruckt werden 9 da(s die Höhenmessungeu uud 
Schätzungen auf der grofsen Latitudalerhebung des Taurus-Himmaleh-Systems zwiscben 
dem höhen Plateau von Gbasni und dem piedrigeu von Niscbapur noch sehr lückenhaft siud, 
dafs die schwierige Ermittelung der Anschwellung gtot^ev d^^ner Flächen ki|um noch ver« 
sucht wurde, und dab es sehr wünschenswerth bleibt, dafs es nie verabsäumt werde, mit- 
telst des Standes der Quecksilbersäule oder Steigungsberechnungen die jEievation d& 
Bodens zu bestimmen, wenn immerhin die Resultat^ noch nicht sehr genau ausfallen solko» 
Ein Fehler ist nicht so schädlich, als bei der Längen- und Breiten ^ Bestimmung der Lsgß 
eines Ortes; und die unsichere Beobachtung besser, als jede Schätzung nach den Reise- 
berichten Ober Klima und Vegetation, Mühseligkeit und Dauer des Steig^ns oder gar den 
Empfindungen von Frost ^^^); darum folgen so vollständig, als es uns möglich war, die Bö* 
henangaben der Beisenden, weiche seit drei Decenuien Inner*^Asien durchforschten. 

* 

1^') A. V. IluroboUU hat der Nomenklatur der hinter -asiatischen Bergketten seine förderliche Aof- 
merksamkeit geschenkt, und sWit darf in dit^ labyrialhische Verwidteluog nieht eingegangen 
^Verden* In allen Punkt en uberifabm ich die Resultate dj^r Arbeit, wie ich ni» aus freundlichen 
mündlichen Belehrungen erhielt. 

1^3) Die Kälte, welche ein augenblicklich anwesender Reisender empfindet, gewährt weit weniger 
einen Maafsstab für die höhere Lage eines Landes, als die Produktion, welche seit Jahrtausenden 
beständig derselben Landschaft angehöret. Wie relativ ist die Empfindung der Kälte, wenn man bei 
25® Reaumur Wärme in Cum.ana wollene Kleider hervorsuoht» (VeigL A. v. Hamboldt Heise oacb 
iiüd- Amerika. } 
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Zasammenstellung der Höhen - ÄHgaben Terschiedener 

Reisenden. # 



Gemessener Punkt 



Höhe 



in Her 

ursprünglichen 

MaaCi- Einheit. 



Agathina-Urcr 

Atnu-Ufer bei Tschardjiii *} 

Aral-See 



Aral-See (Höhen am Ost- 
Ufer 



Abbasin- Quelle am Sun Chu- 
kesur, von Peschawer 
100 Miles N.O. unter 34« 
30" nördl. Breite . . 



Amritsir 

Bochara (Plateau um) • 



+ ') 400(?)' 

• ■ • • 
800 eugLFufs 

• • • ■ 



200 (?)' 



S0493engl.Furs 



Bolor Verketten^ 150 Meilen 
von Karscbi (ewiger Schnee) 
(Baitun -Berge) 

Balkh . 



— (Ebene von) . . 

Bamian-Passage : 

Bamian- Pässe 

Stadt Kabul . 

Sir- i - Cfauschma -Quelle . 
(nicht die eigentliche Quelle 
des Kabul) *) 
Unna (erste Pafshöhe ) 
Hajijuk (zweite Pafshöhe) 
Kalu (dritte Pabhöhe) . • 



875,V 
8000" 

18000" 

1800' 
1000" 

sdoo' 



6600' 
8600" 



11000" 
12400" 
13000" 



m 
Toisen. 



3 — 4 
125 
5,6 > 



36,6 
33 



3130 



137 
313 

188 

2815 

282 
156 
100 
313 



1500 
1032 
1345 



1720 
1877 
2033 



Autorität und Bemerkungen. 



E versmann Reise. Berlin 1823. p. 62. 

Meyendorf Voy. p% 143. 

Elphinstone. Bumes Trav. I. p. 52. 

Oder 18,3Toisen über dem Spiegel desCas- 
pischen Meeres. Vergl. geographische 
Analyse eines Versuches zur Darstellung 
des Kriegstheaters Rufslands gegen Chi« 
wa p. 16. 

d. h. 31 Toisen üb^r den Spiegel des Aral 

(Meyendorf). 
Meyendorf Voy. p. 355. 



Elphinstone Account p. 655. 95., weil der 
Schneegipfel in Peschawer unter dem Hö- 
henwinkel von 1^ 36' erschien (Theodo* 
liten - Messung). Elphinstone Account. 
Macartney Memoir p. 637. 

Bumes. 

Burnes s. Turkestan« 

Buraes Reisen p. 51. 

Bumes MuthmaTsung I. p. 140. 

Bumes III, p. 202. 
Ritters Erdkunde nach Moorcroft. 
Schätzung. 

20 Meilen von Balkh findet man Berge, 
welche un Sommer Schnee verbergen. 

mittlere Höhe. 



am 18. Mai noch 
schneebedeckt. 



Ischncet^deekt 



Ritters Erdkunde. VIL 
p. 255. nach Bimes. 






^) Ein Additions- Zeichen (-f-) deutet auf fortgelassene Sunmianden. Um relative Höhen so be- 
zeichnen, ist es also den wenigen Zahlen vorgesetzt, welche nidit auf den Heeresspiegel redn- 
cirt sind. 

^) Les bords rocailleuz de TAmou pres Tschardjui sont esearpes et tieves de 3 a 4 loises. Meyen- 
dorf Voyages p. 143. 

>) Outram rough notes 1840. p. 138. 

11 
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Gemesseni^r Punkt. 



Höhe 



in der 

ursprünglichen 

Maafs- Einheit. 



Toisen. 



Autorität und Bemerkungen. 



Schutur i Gardan oder Kamels 
Nacken *) .... 

But -• Bamian ( Colosse mit 
menschlicher Gestalt) 

Bamian 



Akrobat - Pals , nördlich von 
Bamian 

Dundan -Schikan .... 

Kara Kotul 

Heibuk 

Nordrand -Gebirge des Hindu 
Kuh -System .... 

Ebene von Balkh .... 

Felswände im Hindu -Kusch 
am Heibuk -Thal . . 

Felsen im Khulum-Thale . 

Bund i Sultan Berge . « 

Baramule (Uferfelsen bei} . 

— Pa& ..... 

Badakschan 

BaTtun - Gebirge .... 
Banderpur- Pafs .... 

Chimoril-See 

Chimoril (Bergkette gen Nor- 
den von) ..... 
Chakar-Fort 



15000 
180 



Coond-Pic (Kuner Pik) . 

Delhi 

Deyra 

Darbling-Pafs 

Darcha (höchstes Dorf im 

Spiti-Thal) .... 
Dankur 

Derabund 

Dscharra-Koh (Djara) . . 
Deoseh- Plateau: Granit 
Schneehöhen darüber 
Dörfer zwischen Ladakh und 
Baschar 



9000 
8000 
9000 
4000 

SOOO 
8000 

-- 2bis3000 
-- 2bis3000 
--1000+4000 
--lOOObislSOO 



3600 
18000 
über 18000 
15000 

19000 (?) 

500 Schritt 

800 Fufs 

80000 (17000) 



8000 
15100 (?) 

16500 
13000 

« 700 
7500 
15000 (?) 
+ 5 — 600 



8345 
19 



1407 

1851 

1407 

686 

788 
313 

313 — 469 

313 — 469 

+ 686 

788 (?) 



563 
8815 

8345 

3000 
160 
+ 185 
3188 (8658) 

138 

313 

8360 

8579 
8033 

109 
1173 
8345 

+ 78 

1875 



Outram rough notes 1840. p. 188. 

Ritter Erdkunde VII. p. 865. Burnes. 

Massen sagt : We found a Strange State of 
things at Bamian; the winter had set in 
prematurely, and the sheefs of Grain wäre 
iying untrodden under snow. The oidest 
iuhabitants did uote remember such an 
occurence. Bombay Proceedings Mai 1839. 

Ritter Erdkunde, p. 859. 



Burnes Trav. I. p. 803. 

8500 Fufs über der Ebene von Balkh. Burnes. 
Ritter Erdkunde p. 856. 

Burnea. Ritter Erdkunde p. 858. 

— — -^ p. 869. 

Vigne Narrative p. 139. 
Hügel in Calcutta Society Journal. Marcb. 

1836. p. 186. 
Der niedrigste, welcher nach Kaschmir fuhrt 
Athenäum. Juni 13. 1840. No. 659. p. 479. 
Burnes Reise II. p. 140. (s. o. Bolor.) 
Vigne G. S. Journ. 1839. HI. p. 516. 
Ritter p. 580. 

Gerard. 
Vigne. 

\ 

Elphinstone account p. 480. (Burnes Reise 

I. p. 168.) 
Humboldt Fragin. asiat. N. E. [. p. 180. 
Royle. A. S. I. 1835. p. 363. 
ewiger Schnee. 

Gerard. 

Lloyd tours in the Himalaya. London 1840. 

Vol. I. p. 850. 
Vigne Account, p. .60. 
Vigne Account, p. 118. Schätzung. 
Vigne. 
Vigne J. A. S. Vol. VI. p/ 306. 

Transactions of the Asiatic Soc. T. I. p. 513. 



*) Burnes konnte diesen Pafs im Mai nicht überschreiten. Von ihm steigt man direkt nach Bamian 
am Jui Foladi hinab. 
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Gemessener Punkt« 



in der 
tirsprüngliclien 
Maafs - Kinbeit 



m 
Toisen. 



Autorität und Bemerkungen. 



• 

Ghobi (mittlere Mongolei) 

— (Grenze der) . . . 

— ( Gegend bei Ergi^ 
Ude Durma , Scharabu- 
durghma} .... 

— (bei den Trümmern 
des ältesten Theils der 
grofsen Mauer, von Za- 
ghan -Balghassu aus) . 

Ghasni- Plateau . . . • 
— (Mircut am kälte* 
sten gelegen) . . > 

Ghuzni 

Höhe über Ghuzni (nordwest- 
lich davon gelegen) 



580 

kaum mehr als 
400 Toisen 



Ghorband-Pab .... 

Heibuk ....... 

Himalehy nördlich von Bember 



Hajijuk-Pafs 



— — (Schneehöhe am) 
Herat . . , . ^ . • • 



9000 Fufs 



7000 engl. Fufs 

7500 

8300 

15000 

14075 P. F. 

4000 engl FuTs 

16000 



19400 

12000 

10500 

S800 



Ilirney Parbat in Kaschmir 

Hattu ., 

Hindu- Kuh -Pic . . . '. 

Hindu- Kusch -Pafs über dem 
Chunar-Fort .... 

Hindu -Kusch 

Hindu -Kusch, allgemeine Hö- 
hen an den Quellen des 
Ghorebund undPendgchir 

Hindu -Kusch 25 — 20 miles 
von Kabul 

Irak -Pässe nach Khulum . 



Jammrad-Fort Fatte-Garh 



850 — 900 
1407 

1500 
1095 

1164 
1296 
2346 

625 
2501 



1877 — 1939 

1642 
438 



Beginn der Salzpflanzen. • 

Bunge. 

Berghaus Annalen 1834. Febr. p. 455. 

Höchster Theil der Wüste. 



-I- 500 
10000 
19225 P. F. 

13000 
17 — 18000 



15000 

16000 

1500? (wohl 
15000 engl. F,) 
12000 



Jelum- Quelle 
Jellalabad 



+ 180 

10000 
3000 



78 
1563 
3228 

2033 
2658 — 2815 



2345 

2501 

2345 

1877 

4-89 

1564 
469 



Humboldt Fragmens asiat. p. 9. 
Berghaus Almanacb« 1840. p. 219. 

— Annalen. 1836. p. 292. 

Vigne Account, p. 121. 128. Beobach- 
tung des Siedepunktes. 

Asiatic Intelligence. Decbr. 1839. p. 286. 
Lord. Bergbaus Almaaach 1840. p. 298. 

Bumes Trav. I. p. 203. 

Burnes Reise p. 112. Er sah die Schnee- 
gipfel auf 60 Meilen Entfernung unter 
einem Winkel von 51||klinuten. 

Burnes Trav. und Outram rough'notes of 
the Campaign in Afghanistan p. 126. 

Gerard. Journ. of the Asiat Soc. of Bengal. 

Beobachtung des Siedepunktes 207^*^. 

Die^ Berechnung geschah mit Annahme 
eines Barometer- Standes von 30 Zoll, 
an den Ufern des Meeres. 

Hügel Reisen 2r Band. 

Gerard. 

Ritters Erdkunde. 

Asiat Joum. 1840. Januar p. Ifi. 
Vigne Narrati ve p. 218. 



Lord.- Joum. of the Asiat Soc. of BeuMle 

Juni 1838. p. 525. 
Barometerbeobachtung von Gerard. Asiat. 

Intcll. 1834. p. loa 
Berlinische Nachrichten den 17ten Januar 

1840. 
Höher als Akrobat, Dundan Sohikan. Kara- 

kutel. Asiat. Intell. 1840. Fedr. p. 174. 
Lord. Joum. of the Asint. Soa of Bengale 

Juni 1838. p. 525. * 

Vigne A. S. J. Septbr. 1887. f. 767. Der 
Havelock Narraiive II. p. 177« 

11* 
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Höhe 



Gemessener Punkt. 



in der 
ursprünglichen 
Maafs - Einheit 



in 
Toisen. 



IB 



Autorität und Bemerkunsren. 



Julraiz - Ebene ( Reisfelder } 

Ischkaschni-Pars . . , . 
Kunduz 






Kunduz- Höhen (reiche Ve- 
getation) 



Khulum 



— -Ketten . . • . 

Kabul 

Kabul - Plateau ( Pafs 9 Meilen 

S.W. von Ghizni) . . 
Kabul 

— Terrasse .... 

— (Stadt) ..... 



8076 P.P. 
8600 engl. Fufs 
10000 - 
500 



2000 engl. Fuls 
über Kunduz 

1800 

1500 
2814 P.F. 
^ 6500 

9500 

11000 

6200 

6000 



Kaschmir^ Höhe des seeon- 
datren Thonstein an den 
Randgebirgen . • . 

Kaschmir (Pa^höhe de^ um- 
gebenden Ketten) . . 

Kaschmir (Stadt) .... 



6000 
mehr als 6000 
engl. F. 

^12000 

13000 englFufs 
6900 



— Thal 

Kaschmir's südliche Aandgt 
birge (Pafshohe) . . 



6350 
58 — 5900 
13000 



1344 

1563 

78 



381 
282 
234 

468 
1016 

1485 

1720 

969 

938 



938 



1877 

2033 
985 



837 
907 — 922 
2033 



Ritters Erdkunde. Bumes I. p. 180. 

Athenäum 1840. Juni 13. No. 659. p. 479. 

Wood. Lord im Asiatic Joum. Novbr. 1838. 
Asiatic Intelligence p. 162. Der Oxus 
halte also von Kunduz bis zum Aralsee 
nur 72 Toisen .Gefölle (?). Die Ermitte- 
lung der Höhe geschah durch Beobach- 
tung des Siedepunktes. 

Lord Athenäum 1840. June 13. 

nach Burnes. 

Asiat Intelligence 1840. Febr. p. 114. 

Ritters Erdkunde. 

p. 286. Asiat IntelL Decbr. 1839. 

p. 286. Asiat Inteil. Decbr. 1839. 

Stirling G. S. J. 1835. p. 302. 

Ritters Erdkunde. 

Vigne Account p. 151. nach Beobachton; 
des Siedepunktes. 

Die. Quecksilbersäule stand nach Ge- 
rard Beobachtung in Kabul gleich 24^080 
Zoll. The party was enabled to get 
the heigfat of Cabul having had the good 
fortune to have with them a solitary ba- 
rometer scale, wich had travelled so fv | 
in safety. The mean of the observatiofl 
was about 24,080'^ or nearly 6000 i^ 
above the level of the sea. 

p. 100. Asiatic Intelligence 1832. 
nes I. p. 168. 

Havelock Narrative II. p. 177. 

Bumes. 



Jacquemonty Vigne. 

Hugel. 6. April 1836. 16. Juni 1837. p. 766 
Asiat Journ. 

Hügel. Journ. of the Geogr. Soc. T. V. p 
185 u. 303. T. VI. P. 1. p. 348. Journal 
of the Geogr. Soc. Asiatic Journal 1836^ 
Octbr. p. 66. Hügel hat divch Anwen- 
dung dreier Thermometer dieselbe Höhe 
gefunden. 

Jacquemont Corresp. pendant son Voyage 11. 
p. 58 et 74. 

Hügel Journ. of the Geogr. Soc V. p. 348. 

Hügel Calctttta Joum. M&iz 1836. p. tSo. 
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ÜB 



Gemessener Punkt. 



Höhe 



in der 
nniprünglichen 
Maaf»- Kill hei t. 



in 
Toisen, 



Autorität und Bemerkungen. 



Kelat Saravan- Plateau 
Kaschgar 



Kalabagh - Höhen (am Ufer 
des Indus) .... 
— (Steinsalzfelsen) . 

Satefelsen ' . . . 

Kahth, Fort von Iscardo, in 
West und Nord vom In- 
dus bespült) einst voll*- 
ständige Insel . ; . 

Koh i Kondi nahe dem Abi- 
standeh-See . . . 

Kysar oder Tukhti Soleiman 

Cassay Glier, Koh i Mehter 
Suleimani . • • . • 



Tukhti Soleiman inBadakschau 
Kilif) bedeutendere Cferhöhen 

als bei Tschardschui: 
Koh i Baba ....... 



Kamray ) Grund ..... 
Kliagur^)» 20 miles von Jel- 

lalabad am Suffeid-Kho 
Koh-i-Nigar Khane (West von 

Ghazni) und Sud -West 

davon der Gulkoh . . 
Koh Umber ....•• 
Kohitun - Pic ( Steinsalzlager 

in der Nähe) . . . 
Killa i Gilji hoch über Kandahar 

(Kelat i GildscM) . . 
Labore- 



•• • 



8000 engl. Fu& 
6000 
2 — 3000 

«000 
8—900 
.- 300 bis 400 
-- 100 über d. 

Indus 



+ 800 

etwa ISOOO 
9000 



18000 
20000 



7800 
4500 



2500^übKunduz 
4000 

900 



1300 

1000 

4 — 600 

313 
141 
+ 47 — 62 
16 



+ 125 



1407 
+ 2207 

922 



2815 
3128 



1220 
704 



+ 469 
625 

150 



140 



Humboldt Fragmens asiat. p. 20. Pottinger. 

Nach Grimm (s. u.) 

Nach andern Berechnungen. 

Burnes Trav. L p. 52. 
Elphinstone Account p. 36. 37. 641. 
Wood * ) Proceedings of the Bombay Geo- 
graphical Society, Mai 1838. 



Vigne. Journal ofthe R. 6. S. 1839. ID. p.515 

Trägt ewigen Schnee. 
Burnes Map. 

p. 60. Vigne Account 

Berghaus Aiinalen 1836. p. 343. Der Berg 
sollte sich 80 hoch über der Ebene vonDera- 
Ismael Khan erheben^ also ungefähr 2300 ^ 

Athenäum. 



Burnes. 

Outram rough Notes of the Campaign in 

Sinde and Affghanistan 1840. p. 127. Ha* 

velok Narrative II. p. 155. 
Vigne. 

p. 203. Asiat. IntelL June 1840. 



tragen ewigen Schnee. Vigne. 
Wood. 

Burnes. 

am 3. Juli das Korn noch nicht gesclmit- 
ten. Outram rough Notes p. 100. 

Der mittlere Barometerstand • 28^861 . 3. 

in Calcutta aber ..... 29^11 . 5. 
Aus diesen Bestimmungen^ welche die 
Differenz des mittleren Standes des Ba- 
rometers zu 0^850 . 2. ergiebt, hat Bur* 
nes m Travels p, 209 die Höhe von La- 
bore abgeleitet. 






Scheint bu einer Gesundheits- Station für die Brillen ausersehen zu sein. 

Wood sagt an der oft angeführten Stelle: Bombay geogr. Soc. Proceedings May 1838« p. 58. For 
18 coss the mountains risc in precipices from 300 to 4W) feet high. The Channel is very rocky; 
ledges an boulders iying in the very centre of the stream . : . . 

p. 57. At a place called Kaffer Kote, where the mountains come in upon the river^ I injured 
both my feet. 
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Gemessener Punkt. 



ai 



Hohe 



ia der 

ursprünglichen 

MaaD»-Kinlieit. 



in 
Toisen. 



w^amm 



■■ 



HB 



Autorität und Bemerkungen. 



Lhassa- Ebene (160 lieu mar. 
carees) 

Terrasse von Palais -«Botala in 
Lhassa 

Loitschi-Long (Pafshöhe, in 
der Muschelreste gefun- 
den werden) .... 

Zelt-Lager am Loilschi-Long 

Lager bei Pinu 

Leh 

Ijop-See, vielleicht nur . 
Lapis -Lazuli-Minen (südlich 

von Badakschan)^ . . 
Latterband-Pafs .... 

Mesched 

Manes 

Mauerung -Pafs .... 



(unterer Pafs) . . . 
Manasarowara-See . . . 

— — ■■ ... 

Mittenkot 

Mukhur (5M&r8chevonGhiziii) 

Mundi 

Mutchni-Thal (Felswände am 

Kabul) 

Nuratagh 



16300 
16000 
12 — 12300 
12000 P. F. (?) 



8700 

3900 
2488Par.Furs 
llSOOenglFuIä 

18618 



13000 


2343 


17000 


2638 


14300 


2267 


220 


34 


7100 


1110 


2000 


313 



•f 2000 



360 
367 



2379 
2501 
1877—1953 

1877 
100 

1361 

610 

413 
1862 

2900 



Uumitoldt Tableau. 



+ 313 



Naso Parbat, auch Diarmul 1 18 — 19000 



Naravi'ah Koh 

Ostufer des Chimoril-See . 
Oxusfiirth (Panja) .... 
Pic, 100 Meilen hinter Nuratagh 
Peschawer (Thal von) . . 



— Ebene 
Pughinann - Kette 
Peujab (oberes) 



. • 



Pamer 

Persisches Tafelland . • • 
Plateau (südliches ')) «wi- 
schen Künlün und Hima- 
laya vielleicht weniger als 



8000 
19000 
10800 

8 — 900 ♦) 

1700 

800 

sohochalsTübet 
5000 (?) 



«815 - 8971 

1851 
89tl 
1689 

109 — 185 

866 

185 

788 



Llovd Tours in the lümalaya. London 
1840. Vol. 1. p. 850. Fast kein Pflan- 
zenunichs. 
Ritters Erdkunde. Asien lU. p. 59L 



Athenäum Juni 13. 1840. No. 659. p. 479. 

siehe daselbst; vergl. Anhang. 

Fräser. 

Lloyd Tours in the Ilimalaya. London 1840. 
Vol. L p. 845. 

Lloyd Tours in the Himalaya. London 1840. 
Vol. I. p. 835. 840. 842. The temperalure 
of the mercury was 60^ in the one tobe, 
and 58^ in the other ; which answers to 
au elevation of 18^618 feet. 

Bumes. 

Webb. 

Bumes. 

Asiat. Intell, 1839. Decbr. p. 886. 



Bumes Reisen I. p. 148. 

Meyendorf Voyag. p. 97. 150. EversoMB 
p. 68. Der Nura ist von Bucliara W 
überhaupt 15 Meilen weit sichtbar ([-V 
(100 Werst ist er von Agathma^ 70 m 
Buchara gelegen.) 

Der Abramuckha in der nördlichen Schnee- 
kette von Kaschmir soll höher sein. 

Vigne Account p. 104. 

Athenäum Juni 13. 1840. No. 659. p. 479. 
Sichtbar von Agathma. 
Gcrard Asiatic Journ. March. 1833. Asi«^ 

Intelligence Calcutta p. 98. 868. Asiat 

lutelligence 1840. 
Nach Burnes ewigen Schnee tragend. 
Ritters Erdkunde. Westasien LAbsclin. ^^ 

Humboldts Tabelle. 
Björostierna nach Moorcrofl. 
Bjömstierna. Brittisch Indien p. 896. 



1800 iHumboldts Fragments asiaUqoes. N. E« P* *' 

f ) Es ist also wohl unterschieden von Flächen zvischen Künlün und Thiaqschan; Kunlün und Altai» 
♦ ) Gerard sagt 7 bis 800". Attok soll aber 800' hoch liegen (s. o. p. 81). 
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Gemessener Punkt. 



in der 

nrBpranglicben 
MAafs- Einheit. 



in 
Toisen. 



Autorität und Bemerkungen« 



Pirpanjahl 



Pic Pir-Panjah! . . 

— — — Pafe 
Paralasa ...... 



— Kette 

Pukheli- Berge ^ 12 miles von 
Rawilpindi . . 



... . 



15000 
16000 



12500 
18766 P. F. \ 
20000 engl. F.| 

16500 



Punah 

Pin - Dadun - Khan (Salzberge) 
Randoh 

Reg-Ruwan (Sandnitsche 40 
miles N. von Kabul) 

Raoka- Felsen 

Aatan-Panjahl 

Rori undSakkar CKieselfelsbei) 

Sanduk 

Schutur i Gardan .... 

Suffeid Koh 

— oder Rajul ... . 

Salwa in Kaschmir ist auf dem 
Takht Suleiman . . . 
uud der Parbat . . 

Soliman-Kuh (mittlere Höhe) 

Saharanpur 

Spiti 

— Pafs 

— Thal (DorrzwischenRan- 
grik und Lhassur im) 

— Flufsbett bei Rangrik 

— Thal bei der Pinu-Brücke 

— (Berge sudlich vom) 
Schipke am Sudledj . . . 
See Suruj Baya . . • • 
Sugnum Kalkberge . . . 
Siri Koh (Quelle des'Gomul) 



8700 
2000 



2345 
2501 

1955 
312S 
2579 



— — (Pafs) .... 

Serikul (Hügel über dem Spie- 
gel des Sees am Ost West 
Nordufer) 

Serikul am Südende . . 
— Spiegel 



Shawl . 



+ 400 
-f 60 
11600 engl. F. 
40 engl.Fuis 

15000 
17000 
über 15000 

+ 800 
+ 350 

8000 

1000 
11400 
15200 

13000 

12600 

12000—125001 

15000 

16200 
9350 
7000 

8000 (?) 



4- 500 
+ 3500 
15600 ' 

mehrere lOOO"" 
höh. a.Kandahar 



1360 
313 
400 (?) 



+ 63 

+ 9 
1815 

6 

2345 
2659 
über 2345 

+ 125 
4- 54 
1251 
156 
1782 
2366 

2033 
2000 
1877 — 1956 
2345 
1474 
2532 
1450 
1095 

1251 



+ 78 od. 2502 
+ 547 od. 2971 
2424 oder 2440 



Hügel. 6. April 1836. Calcutta Journal V. p. 
185. Siedepunkt- Beobachtung. 

Vigne A. S. J. Septbr. 1837. p. 767. Der 
AbramUckha in der nördlichen Schneekette 
von Kaschmir soll weit höher sein. 

Vigne. 

Asiatic Researches. Hoch im ewigen Schnee. 
Gerard. Ritten Erdk. III. p. 554. 1064. 

Am 7. März schneebedeckt. Bumes Reisen. 

p. 128. 
Vigne. 

Burues Travels I. c f . p. 50 — 55. 
Es wachsen dort Feigen und Pomgranaten. 

Charaph-Ali. 

p. 61. Asiat. Journ. 1836. 
Burnes Trav. I. p. 62. 
Ritters Erdkunde V. p. 85. Hügel. 
Bumes. Ritters Erdkunde V. p. 40. 

Outram rough notes. 

p. 233. Vigne Account. Muthmafsung. 

Bumes Reise I. p. 153. 

Vigne. CalcutU S. J. Septbr. 1837. p. 767. 



Royle A. J. 1835. p. 363. 



^ Gerard and Lloyd Narrative 1840. p. 259^ 



Asiat. Res. T. XIII. p. 310. Herbert. 
Gerard. 

Vigne Map. (Wahrscheinlich die allgemeine 

Höhe?) 
Vigne Narrative p. 101. Beobachtung des 

Siedepunktes. 

Athenäum 1840. June 13. No. 569. p. 279. 
Serikul auf Pamer 7 Monat gefroren nach 
Björostierna. 

p. 21. Septbr. 1839. Asiat. Intell. im Cal- 
cutta Journal. London. Allen & Comp. 
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Gemessener Punkt. 



Höhe 



mm 



in der 
iirspr'üngliclien 
Maal's- Einheit. 



in 
Toisen. 



Autorität und Bemerkungen. 



Schayar, Fort im Indus-Tlial> 
eine Tagereise von Iscardo 

Sculpturen im Spiti-Chirao- 
ril-Thal 

Shushgao-Pafs 



Turkestan (Ebene von) 
Tschilum - Thal ( Felsen bei 

Baramula) 

Tukht i Soliman .... 



Takht i Suleiman in Badäkschan 



Tubet (Hochland von) 



Tübel-Plateau 

Tübet- Plateau (Ladakh) • 
Tübet (K)»in). Alle Berge in 

der Höhe von . . . 
Tengdi . 

Tail - Bail - Flufs - Quelle . 

ob (Tilail) 
Tumukthal oberhalb Asiya Hu- 

zara 

Tukt i Shah Säd von Cabol *) 
Tutukan - Mutkani und andere 
Pic's des Hindu^Kuh . 



4- 800 od. 500 
Schritt 
11000 
+ 1500' über 
der Ebene von 
Ghuzni. 
2000 

-|-1000b.+1500 
12831 



2000 engl. FuTs 
höher als der 
Latterbandpais 
16000 



160 

1720 
+ 234 

313 

-f 136 bis 234 
2000 



922 
2501 



Tunda 

Umberkoh 

« Victoria -Se^ s. SerikuL 



17000 (?) 
15000 *) 

15 — 16000 
12000 

9000 



6000 
+ 1000 
20493 



2658 (?) 
2345 (?) 

2345-2500 (?) 
1877 

1407 



938 
4- 156 
über 3000 



10000 
2500" üb. Kun- 
dus. 



1564 
469 



Vigne 8. 0. Chakar. 

A. J. Caicutta 1825. Mai 631. Gerard. 
Havelock Narrative of the war in Affghani- 
stan. Vol. II. p. 98. 

Burnes T. ID. p. 316. Reise IL p. 51. 

Vigne. Hügel, (s. o.) 

Von Dera Ismael Khan (60 miles) aus, be* 

obachtet unter dem Winkel von 1^ 30'. 

Elphinstone Account of Cabul p. 640. 



Athenäum 1840. Juni 13. No. 569. p. 479. 

Gerard sagt vom Rupschu - Plateau : Das 
ganze Land trägt Gebirgscbaracter, keine 
ebene Fläche ist sichtbar, ausgenommen 
die der Seen, der Boden ist haufenweise 
gewellt, bis er von einer Schneekette be* 
grenzt wird. Berghaus Annalen. Augnist 
1833. p. 434. 

Jacquemont 1837. 

Bjornstierna p. 157. 

Vigne. 8. Berlinische Nachrichten. 

p. 249. Lloyd Tours in the Himalaya. Lion- 

don 1840. Vol. I. 
Vigne Caicutta 8. J. Septbr. 1837. p. Tff 



Havelock Narrative of the war in Affghani- 

stan in 1838—1839. Vol. II. p. 49. 
Vigne Account p. 204. 4-162. 

Auf 100 miles Distanz gab der Theodolit 
die anscheinende Höhe auf 1<^ 36% doch 
war die^ Entfernung nicht genau bekannt, 
daher die Rechnung unsicher, filpbinstoac 
Account p. 655. filSi. 

Gerard. Ritters Erdkunde III. p. 1064. 

Athenäum. 



• ) Sperrt die Aussicht auf den Suffydkoh (Vigne). 

«) Gerard schätzt einige Höhen im Paralasa auf 29000 engl Fufs. (Ritter Brdkunde p. 590.) 
fernere Bemerkungen über die Höhe von Ladakh. 



VergU 



89 



Gemessener Punkt 



a 



IT 



«he 



in der 
«npronglicben 
Maafs -Einheit. 



in 
Toisen. 



Schneegrenze unter 37® Breite 
im Urftl •••••• 

Altai, Schneegrenze im IH- 
binski- Berge .... 

Ilindu Kusch, Schneelinie . 

— . — Schneegrenze 

— — Schneegrenze 

Hindu-Kuh, Höhe des l^chnee's 

Hajijuk - Pab , Schneelinie und 

daue/nde Schneehöhe 

Schneegrenze an der Quelle 

des Darbung -Flusses 
Schneegrenze am Tschimoril 

Tschalamari, ewige Schnee- 
grenze 

Kaschmir. In den Bergket- 
ten wächst Prangus in 
der Höhe von . . . 

Daselbst Rhabarber, in der 
Höhe von 

Desgleichen, Prangus auf dem 
Phteau 

Spiti-Thal, Grenze von La- 
dakh, der Kultur und Be- 
wohner 

Gendamuk, Fichtengrenze 
Sugnum, Weingrenze ♦) % 



4935 P.F. 

odOü P« f • 
13000 engLFuIs 

12198 P. F. 
13000 engLFuIs 
9000 

10500 



15100 •) 
nie unter 80000 

(?) 
18400 



8000 
6000 



780 

1100 
2133 



13000 
13500 engl. F. 

8464 P.F. ♦ 



1407 
1642 

2360 



2915 

1251 
939 
939 



2133 
2111 



IS44 



■1 



mammmmmmaBamatm 



Autorität und Bemerkungen. 



Septbr. 1839 nach Outram.. Asiat. Jouni. 
1840. Asiatic Intelligence Caicutta p. 20. 
Ritters Erdkunde. 
Mai 1832. Burnes Trav. 
1833. Harch. Asiat Intell. p. 98. 

Burnes. Tray. Outram rough Notes of the 
Campaign in Affghanistan p. 126. 



Gerard. Berghaus Annalen. August 1833. 
p. 435. 

Ritter Erdkunde. 



Vigne Account p. 101. 
wärmer als KabuL 



Trebek, Hügel, Jacquemont 



Kasdimir liegt 



Gerard and Lloyd Narrative 1840. p. 259. 

Gerard. Ritter p. 576. 

1000 Fuls unter der des ewigen Schnee*s. 

Burnes Reisen I. p. 154. 
VergL Grimn» Berechnung der Hohe von 
Kaschgar. 



IMe Zableii dieser Tabellen ergeben zuweilen die Grölse des NeigungiTwinkels der 
Bergabhänge, welche, wie wir es oben (sebon bemerkten (p. 80}, möglicfafit bei der Ter- 
rain-Darstellung berflcksachtigt ward« wäre, wenn dieses VerUUthifs nur vollständiger 
übersehen werden könnte. Denn wenn es auch nach den so eben mitgetheilten Tabellen 
gewifs ist, dafs z. B. Jellalabad, Tscharikar, Bamian, Tasehbalig, Randoh, von Gebir- 
gen überhöht werden, deren Steilheit aehr merkwOrdig ist^ wem wir Meldung über ähn- 
liche, minder auffallende, kürzere Abstnrze (am nor einige zu nennen), bei Baramule, Mo- 

• ) Sehr steile Abhänge sollen im Himalaya an einzelnen Punkten die Ansammlung des fallenden 
Schnee's gar nicht ertauben (Jacquemont, fierard, Hutton u. v. a.). 

«) Die wenigen Zahlen sind nur aufgeführt , um daran zu erinnern, dafs auch die physikalische Geo- 
graphie in den vielfach angedeuteten Werken groise Belehrung finden kannte, wenn darnach nur 
gesucht wurde, und sdiätzbare Daten gehörig geordnet wurden. Ver^ Vegetatien (w. u.}. 

12 
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zofferabad^^, Kalabagb, Duka; Lüttere, Astortbai, am Tscbayuk, an dem Nuratagb, Kohitun 
Pic, Cbimoril-See^ Spiti-Tbal erbalten, so kennen wir im Ganzen die Gröfse der Horizontal— 
Projeetionen , und die des Winkels, unter weiebem die darüber erbabenen Gebirge aufgebaot 
sind, hdcbst unvollkommen. Um indefs die Verdienste einzelner Beobaebter nicbt za irer— 
scbweigen, vereinigen wir hier aufser den scbon abgeleiteten, folgende ibrer Mittbeilungeu, 
um alsdann zu fernem Betraebtungen überzugeben, die in allen diesen mübsam gesammel- 
ten wertbvoUen Nachricbten über Höhe, Steilheit der Berge, Vorkommen des ewigen 
Schnees, ihre Stütze finden: 

Der Himmaleh fallt gegen die Penjab - Ebenen am steilsten ab: 
im Tricota-Devi und Baldewa (Hügel), 
überhaupt im Ratan - Panjabl (Burnes), 
im Addidok (Tiefentbaler, Bernier)^ 
bei Nheamut Serai (Forster), 

bei Rhotas, Bavilpindi^ Pind Dadun Khan (verschiedene Autoren), 
am Indus in seinem Laufe von Ladakh bis Schakar, in seinen fünf Dorchbhi- 

eben "), 
bei Randob u. s. f. (Elpbinstone, Charapb All, Vigne), 
die Pässe der Kohatkette, die Tira- Schneekette (so nennt sie Havelock beharrlich) 

sind sehr steil wie der Sultan i Meidan (Baber), 
das Durra Zunda Thal (Burnes) ist sehr eng. 

Das Kandah-Sy stem senkt sich plötzlich bei Kbelat i Gilji (Forster, Ritter Erdkunde) 
Alle Abfalle zu den sieben zwischen dem 34 <^ 30' und 33 <^ N.Bn gelegenen Pia- 
teaux (s. a. a. 0.) werden durch die schwierigen Passagen, auf denen sie erstiegea wer- 
den müssen, z. B. auf dem Wege von Ghasna nach* Kabul ")j als sehr steil bezeichnet 

Der Nord-Abbaug des Hindu Kuh (Kunlun), wie der West*-Abfall des Bolorini& 
Oxus und Tarim scheinen allmähliger zu sein. Es versteht sich von selbst, dafs die Pässe 
(gewöhnlich in den Hauptthalern) über die Haupt -Gebirgsjoche (s. o«) sämmtlich sehr eng 
und mühsam sind, etwa der von Badakschan napfa Kaschmir (Timkowski, Meyendorf), 
und die Strafse von Chamar in Thianschau ausgenommen ;^). 

Sehr jäh stürzen die Felswände des Kamrudthals, des Schugnaun^'^), des Derwaz, 
Panjö u. a. oberer Oxusthäler ab (Baber, Elpbinstone, Timur, u. a.). 

Das Gebirg scheint schroffer gegen die rechte Thalwand des Sir, als auf der ent- 
gegengesetzten Seite vorzudringen (Nazarow u. a«)« 

Arthur ConoUy giebt wichtige Thalsachen über die Neigung des Hezareb Hochlan- 

'^) Hügel, Vigne, Äyin Akbar D. p. 86. « ) Hertha 4r. p. SSS. 

*0 Bie Höhen von MuUai nach Torbela sind nicht sehr bedeutend (Court, Vigne, Arrian). 

**) Vigne Account **) Schugnaun, Siknan, Schignan u. a. Versionen konunen von 
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des gegen Herat und der Abfalle des Gebirgs anf der fernem Reise über Kandahar zum 
untern Indas. Ans dieser sehr nnvollstandigen Aufs^lung ") ist leicht ersichtlich, wie 
wenig wir bis jetzt über die Neigongs - Verhältnisse der Bergabhäuge unterrichtet sind« 
Wenn es gewifs ist, dafe Ural und Ghates ihre Steil -Abfalle einander zukehren, können 
wir heute keinesweges bestimmen, ob das dritte mittlere grofse Meridian - System, der Bo- 
lor, rascher gegen die Wüsten Turan's oder gegen die chinesischen Westländer abfällt, 
eben so wenig dürfen wir in dieser Beziehung absprechen über das Verhalten der latitu- 
dinalen Gebirgsketten, denn wenn wir sicher wissen, dafs der hohe Himmaleh sehr viel 
schroffer in die Ganges -Ebenen hinabsinkt, können wir fast nichts festsetzen über die 
Lehnen des Künlun, des Kanda, des westlichen Himmaleh. Wenn also der Terrain- 
Darstellung wenig Vorschub geleistet wird durch die Nachrichten über die Vermitte- 
[ungs-Stufen, kann dagegen später gezeigt werden, dafs die Kenntnifis der höchsten 
Segenden, welche so deuthch und glänzend durch die weithin scheinenden Eis-Firnen 
bezeichnet sind, so weit yorgeschritten ist, dafs die Yerrainzeichnung mit mehr Sicher- 
heit darauf Rucksicht nehmen konnte, (s. o. über die Richtung der Haupt -Erhebungs- 
Linien. ) 

C. Die höchsten Gegendon Inner- Asiens. 

Die gesammelten Hökenbestimmungen, die Berücksichtigung ihres Verhaltens zum 
Flufsnetze, (dem natürlichen Verkünder des Niveau der Erdoberfläche), die Nach- 
nchten über Verbreitung des ewigen Schuee's auf den Felsenkämmen, über Klima 
jnd Vegetation, lassen keinen Zweifel, dafs im' gebirgigen Asien grofse zusammen- 
längende Boden-Strecken in grofse Höhen über den Ocean aufragen. Die Conti- 
luität sehr bedeutender Anschwellungen ausgedehnter Ebenen in weiten Entfer- 
lungen von den Hochalpen ist mit Grund in den Fragmens asiatiques bezweifelt. (Vergl. 
luch C. Ritter Erdkunde, turkestanisches Hochland, hypsometrische Verhältnisse). Es findet 
sich allerdings nach den directen Messungen und andern Nachrichten, welche A. Yon Hum- 
^olAt erörtert hat, in Biuterasieu *^^) eine schmale Zone erhlabenen (400- 900^ Landes ^^0 ohne 

1*} Einige hypothetische Profile zeigt das fünfte Blatt dieses Heftes des Atlas von Vorder -Asien. 
Die Vergleichung der Kaschmir -^ Täbet-^ Ghasna- und Bamian-PIateau's mit denen von Mexiko 
und den Anden Süd-Amerika's, eines Himmaleh- und Hindukuh- Proflies mit dem der Alpen ge- 
währen einige nicht uninteressante Aufschlüsse über die asiatische Hochgebirgs- Natur. Diese Vei^ 
gleichungen würden jedoch zu weit vom Hauptzweck^ dem diese Blätter gewidmet sind; ^^ Erklä- 
rung der Karte" abführen. 

^^^) Und zwar in einem der unbekanntesten Theile des unvollkommen gekannten Erdraumes. 

^^') Le plateau continu est compris entre les meridiens de 79® et 116®; et que les bords les plus 
meridiouaux et les septentrionaux se trouvent par les 36® et 48® lat. (42 ou 43000 milles carees 
(80 au degre equatorial).) 

En ajoutant ä cette etendue de Gobi le haut plateau du Tubet; qui en est separe par la grande 
chaine des montagnes du Kouenloun ou KoulkouU; on aura d'apres mes calcols, depuis la pente sep- 

12* 
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grofse Grebirge, aber wabrscheinlicb ist dies die mnzige so aasgedehnte mehr hori 
zoiitale Fläche, welche so bedeotend dea Spiegel des Meeres Oberböht. 

In Central-Asien setzt sich diese transversale Erhebung fort, aber yielfoch toq eu 
gekrönten Alpenreihen unterbrochen, welche eingeengte Tafelländer, allerdings von ungc 
wohnlichen Erhebungen, isoliren. (Klein Tfibet, Deosrih-Plateau, Kaschmir, Kischtewar^^ 
Pamer, Kabul, Ghasni, Kafiristan, Koh i Damaa, Bamian, Hezareh, Dascht, Shawl, Khek 
oder Sarawan, Botam, Hoch-Ferghana n. a. inneriialb der sechs Systeme, , Thianscbaü, B< 
lor, Himmaleh, Küulön, Hindu Kuh, Kanda, Soliman.) Ein Versuch, auf unserer Karte d; 
zusammenhängende Land, höher als 800 — MO Toisen aber dem Meeresspiegel g< 
legen, ungefähr abzugrenzen, gab Linien, weldie sieb durch Verbindung folgeodi 
Punkte ergeben: 

1) S^S^i^ ^AS chinesische Turkestan: 

8chelantscbi->*liöhen Bikelik, Chamar, Tsebaterkul; Okschalu, TaschbaUk, Seriki 
Khdasten, Duraaussi. 

^) g^S^o das Pendschab: 

Chumba, Tschinnany, Ras -Dun, Berali, Thal des Jelum bei Baramule, Tbal^ 
Kischenganga bei Nusera, Thal des Indus oberhalb Dardu und Randoh, den sfldlicheoik 
hängen der Hochkelten des Hindukuh folgend, Thal des Kabul oberhalb' Jellalabad, za (b 
Quellen des Jumrud mit Sfld-West Wendung nach Kaghur. 

_ » 

3) gegen Westen: 

Die Berge einige Meilen westlich von der Stadt Turkestan, Taschkent, Aheo£[li^^ 
Thal, llial des Sir bis Osch mit westlichem Bogen südticb von Bartasch, ober Besi:^' 
im Soghd-Thale oberhalb Samarkand, Quellgegend der Kesch-Flflsse gegen Ost \x7k^' 
rategin, gegen Sud aber Wakhan, Siknan, Kokscha. oberhalb Badakschan, auf dem 36^ t^ 
lieh bis zum QuelUaude des Murghab, und des Heratfludses. (Hier erniedriegt sieb ^ 
Tanrus - System gänzlich unter die angenommene Zahl) ^^> 

Deh Kundi am Hilmend, Kelat-Ghildji, Lorrha und weiter gegen Süd bis in die Te 
rasse» südwestfieh Ton Khelat, gegen N.O. zuröckkehrend bis nach Kaghur^}. 

tentrionale de Ulimalayay juaqu'au Khang Kai de la Mongolie chiaoise, c'est ä dire depois I«' 
Manasa et le Kaylas tubetaiii, jusqu'ä la limite nordest da Gobi^ une longueur traosvers^^ 
520 lieues (80 au degre equatoriid) ou une sut&ce reuflee de aoixautc a soixaute deux oiil 
lieües carees. 

L'bxistcnce du grand plateau, dirige du sudoeust au nordest , est ceriainement apterieurei 
grandes chaines de montagnea qui se proloHgent dans le sens dea parallelea a requateor. Hun^ 
fragmens asiatiques. Nouvelie Editiou encoie meditee. p. 6. 7. 

1 * • ) Vigne, Caicutta JouruaL 

'*^) Im Plateau von Khorassan weniger, als in dem von Armenien, erreicht die Hebungsmasse * 
Neuem so grobe Höhen als in Keh i Daman, Kaschmir u. s. f. 

^'*) Diese vielgebogene UmgrenzungsUnie engt das Hocbgebirg zwischen Badakschan und D' 



93 

Es ist nämlich aosere Vermuthungy gestützt auf Pottingers^ Caiios*s, Arrian's Anga- 
ben, dafs der Sädrand Irans wie der Nordrand fast unter gleicbem Mendian durohbrocben 
ivird und dafs die Gebirge um den Durebbruch, wenn auch höher, als &wisefaen Herat 
und Mesched , kaum 8 — 900 Toisen erreichen (s. o.} 

Aufserhalb des umschlossenen Raumes durften allerdings noch vid Gipfel gewaltig 
überhöhen, doch gewifs nicht die Ebene* 

Ganz kleine Strecken des abgesteckten Hochgebietes könnten Tielleidit tiefer etn-* 
gesenkt sein. Wahrscheinlicher ist es , dafs dasselbe durdi genaue Kenntnifs sich an den 
Thälern mehr verengt. 

Innerhalb des durch die hypothetische Horizontale '^), 800 — 900 Toisen Aber dem 
Spiegel des Ocean, erbobenen Landes, sind es vornämlich folgende Plateaux, welche bis 
jetzt aufgefunden worden sind. 

1) das von Täbet (Rusphu, Juskur-Deoseh-PIateau) s. u. Ladakh selbst^ liegt in 
einer ausgedehnten Thalebue des Indus 200? geographisclie Meilen im Umkreise, 15000^ 
über dem Meer (?), ähnlich wieLbassa in der des Buremputer. Bijömstierna: äaa brtttische 
Reich in Ostindien p. 157 wahrscheinlich nach Moorcroft. — (VergL Vigne). 

Iscardo, liegt wie Ladakh in einer sandigen horizontalen Thal-Ebene des Indus ^^0* 

2) die longitudale (im orographischen Sinne) Hoch-Ebene von Kasehmir ^^% 
3} das Hoch-Thal von Kischtewar, TiUenath und Tundi, 

4) fünf Hoch -Ebenen im Gebiet des Kabul, tob denen aber die um Jdlalabad und 
Pesdiawer nicht die Elevation Ton 800 Toisen errachen. 

Die Gahsua-Mokhur *^), Abistandeh Hochflikche, erhebt sich dagegen zn mehr als 
1000 Toisen. 

5) das Plateau von Kafiristan-Anderab, «-* 

6) das hohe, aber kluftartige Thal Ton Bamian ond die rauhen Dascht^Landschaften, 
welche es umgeben, 

und an der Terek«- Passage so stark ein, dafs dort nur Ilochgebirgs- Isthmen, von wenig ^mehr als 
15 Meilen Breite sind, denaoch könnte das ganae cncopaiache Alpenland innerhaU» des abgegrenzten 
Raumes wohl zweimal Platz finden. Es würde in der Hohe den asiatischen Bergrieseo nur dann 
gleich kommen, wenn man es auf die 800 — 1000 Toisen hohe Basis setzte, welche von ntm als 
Abtheilungsgrund dfer höchsten Ländermasseo Asiens angenommen wurde. 
^**) Das Wort im Sinne der von Lehmann angegebenen Theorie der Terrainzeichnung. 

• 

**^) Der Chilu-Flufs gefriert mit haltbarer Eisdecke, in Randoh gedeihen indeb Sfidflruchte. Ober- 
halb in Busgo: Aprikosen, bei Leh: Wein. Charaph AU (s. u.) 

^*^) frwins sagt: Kasdimir is like Cabul a high Valley, and in latitude somewhal more northerly. 
It is certain the winter is milder both in reality and the »feelings. Calcuttft Asiatic JoumaL Oetbr. 
1839, p. 738. 

Vigne Account p. 161: The climate is delightful, and cooler than Kashmir, and the sky re- 
mams unclouded fbr months together. 

'**) Die Ebene von Suliman Kyls und die^ welche die Unda's bewohnen, sind nach Vigne über 
7000 englische Fufs hoch. Acc. p. 112. 180. 
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7) das Hazarajat und Ghor westlich von Bamian, 

8) Znmin Davers Thal Ebeney 1 wahrscheinlich beide unter der 

9) die Ebenen um Badgis nördlich von Herat, ( Grenzzahl^ 

10) das Plateau von Herat nur 400 Toisen hoch, 

11) die Umgebungen des Serikul (Woods Bericht) s. u. 

12) Pamer, 100 Quadratmeiien grofse Steppe, so hoch als Tabet Björnstierna: 
Brittisches Reich in Ostindien p. 157^). 

13) die 3 Hoch-Ebenen in Botam, 

14) das obere Ferghana, östlich von Andejan, 

15) das Land Yon Mingbulak und Manazaderun, 

16) die den Gebirgsumgebungen der chinesischen Westlander nahe gelegenen Ge- 
biete. — Kaschgar, Jarkaud, Khotan, Acsu, Uschi, scheinen schon weit tiefer als 
800 Toisen zu liegen. 

Dem hohen Lande lagern bis zu den Ebenen Mittelgebirge in grölserer oder ge- 
ringerer Erstreckung ypr. Sie schliefsen die frisch grauenden Thaler ein^ auf welche in 
Asien fast allein die Kultur durch Menschenhand beschrankt ist 

Hierher gehören: Ferghana, AI Soghd, Scheher-Sebz, Karschi, Kobadian, Hissar- 
Saghanian, die obem Oxus- Landschaften bis Badakschan, Talikan, Kuuduz, Kuluni, Balkh 
u. a. Gegen das fünf Strom -Land Indiens öffnen sich Peschawer, Jellalabad, Nangenhar, 
die von Sultan Baber schön geschilderten Aulengs und Thäler um Kabul. 

Die Thäler von Kandahar ^^), Furrah^ Herat einerseits, und Khotan, Yarkand^ Jen- 
gihissar, Kaschgar, Uschi, Acsu andererseits liegen den innern Tiefwösten an. 

Uebendl treten auf der änfsern Abdachung gegen die Meerestiefe firueb* 
bare Thalgebilde in mächtigerer Eutwickelung auf, als gegen die bergumschlossenen Wü- 
sten und Steppen *^) der chinesischen Westländer und Irans. 

In diesen Thälern und auf den bewässerten Hochflächen finden sich die Mittelpunkte 
der Staatenbildung, you denen aus die armen Wüsten und oft auch das Hochgebirg be- 
herrscht werden. Durch die untergeordnete Kulturfahigkeit dieser beiden, ausgedehnte 
Bäume bedeckenden Formen, beim Mangel der grofsen, yielbewässerten, sanft welligen 
Frucht-Ebenen Europas und Amerikas, ist die Schwäche Vorder -Asiens leicht erklärlich. 
Dieses Verhältnifs wird hier nur berührt, um den Einfluls aufzuzeigen, welchen die drei 

> * >5 Der Suiikol soll nach Bjömstieroa 7 Monat gefroren sein. Ist vieQeicht .der See gemeint , den 
Wood y, Victoria-See'' genannt hat?« 

le«) Turnuk Urghundab^ HDmend^ Lorha etc. 

!•*) Vergleiche das Soghd-Tbal mit dem von Kandahar oder Ispahan, die Oxns- Thal -Landschaf- 
ten von Badakschan bis Balkh mit den menschenarmen Ländern im chinesischen Turkestan, Fergha- 
nas Ausdehnung mit der Verengung des Schiras oder Shawl- Thaies. 
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asiatisch-afnkaniscfaen Formen : hoIiesGebirg mit hohen Tafelländern and Thälern 

kleineren Umfanges — nothwendig nnd so sichtlich behaupten. 

Dieser Wäste '*) läistsich an zusammenhängender Ausbreitung und Einartigkeit nichts 

vergleichen, als das Meer, oder höchstens noch die weiten Kulturflächen der Ebenen in der 

nordischen Abdachung Eoropa's , Asien's und Amerika's. 

Nach kurzer Abschweifung kehren wir zur Hypsometrie der innerasiatischen Land- 
schaften sogleich zurück: 

Gegenwärtig läfst sich aber die eigentliche Ausdehnung, aber die Erhebung und das 
Fallen der Vermittelungs- Stufen weit weniger mit Sicherheit sagen, als von den überhö- 
henden Gipfellinieu oder den Wüstenräumen. Die erstem, so auffallend ausgezeichnet durch 
den ewig dauernden Schnee, dürfen von der entwickelten Grenzlinie des 8 — 900 Toiseu 
erhobenen Land-Raumes nicht geschnitten werden, und man hat wirklich nur innerhalb 
desselben ewigen Schnee auf mehreren, einfachen oder gedoppelten Linien gesehen, näher 
oder entfernter von den angegebenen Grenzlinien. 

Die Verbreitung des beständigen Schnees »0 wird also am natürlichsten 
abgehandelt nach den 6 Systemen, welchen die zusammenhängende Hoch- Zone ihr Da- 
sein verdanket. 

1. Thianschan-System : der Hauptzug, enthält dauernde Eismassen (Sine Schau) 
in der ganzen Erstreckung; aulser an der StraCse über den Chamar *) an der Tam-Boute 
zu den üsun (jedoch wahrscheinlich am Siue Hai (Schneesee), welche geschnitten wird 
durch Alexander von .Humboldts Wnerair über den Rowat und Torgat (Vergl. Bitters 
Erdkunde). Gegen Beshager (dem waldigen Jagdlande (Bazaria) erreicht die Schneebe- 
de cknng des Asfera ihre westliche Endschaft. 

Nördlich des Hauptzuges, des Sir und am Issikul sollen im Alatak'*) und Kos- 
gurt und bei Mingbulak im Sommer eisige Gipfel erglänzen, die des Kosgurt vielleicht'®) 
als Fortsetzung der ewigen Schneemassen des Bolor. 

t 

» • • ) Unabsehbare Wfiaten breiten sich vom !«• bis zum 50« N.Br., vom 10« bis zum 180« der Ost- 
lanee aus, vom Cap Blanc bis fast zum Kanal von Sachalin. Von der Saharakäste bis an den Ge- 
staden des Lop-See überhöht sie den Meeresspiegel sehr mälsig. Sie duldet wenige ausgedehnte 
Oasen nur m den DelU's, kaum in den Mesopotamien , kleinere nur an dem Bergrande, zwisdien 
Bergarmen, an einzehien SteUen, wo eine mannigfachere Schichtung der Erdrinde der QuellenbUdang 

•»O Auf der Karte ist das Vorkommen ewigen Schnees durch schwache Kreten angedeutet, welche 
STr Him"la*"l *^" Zweck auf den Gipfellinien der Hochgebirge benutzt hat. (siehe Grimm 

•) Hertha VI. p. «2J. 

» • » ) Kalmücken und Kirgisen nennen ihre Alpen, weil sie vom geschmolzenen und bleibenden Schnee 
des Sommers bunt ausseben, Alek Aula (bunte Berge). Falk I. pI 381, 

»••) Nicht weit osüieh von Andejao sah Nasarow ewigen Schnee. 
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So dl ich deotet das Itinerair Meyefidorfe ^^3 zwischen Akau und Järkaod auf Schnee- 
höhe Gebirge, die fast nirgend genannt sind und isolirt liegen mässen. 

2. Der Bolor. 

Vom Tutokan Mutkani aber die Gletscher des^uschtifcar^'^) bis in den Kiptschak 
Tagfa erbebt sieh das Gebirge bis zur ewigen Eis- Region. Oestlich des Hauptznges aufser- 
dem, in den Kipantho- Alpen, und westlich im Alpeulande Schugnaun, Durwas, Wakhao, 
noch westlicher als das Kamnid-Thal im sogenannten Karadagh nnd Baitun *^^. 

Bemerkenswerlh ist, dafs die 1000 Li Ost- West gerichtete, 100 Li breite Pamer 
£bene im N. nnd S* mit Schneeketten eingeschlossen ist, nach Hiäan Thsangs Bericht. 

3. Das Känlun Hindu Kuh System bis 20MeiIen TonBalkb. Es bietet ohoe 
meriiiicbe Unterbrechung ^^^) den Anblick der Gletscher wahrscheinlich auch in unbekann- 
ten Osten in mdireren Reihen (Padischa, Nubratsoh, Chamdan, Baltä, sogenannte Karakoram]. 
(Vergl. Klaproths Karte, gewils sorgfältig nach den Nachrichten der Chinesen liber deo 
Tsungling und nach ihrer Karte, angefertigt). 

Westlich müssen dem Hindu Kuh 2 Schneeketten ^^*} zuerkannt werden, bis an 

i'<») Meyendorf Voyage 1824. p. 333. D^Aksou a Yarkend il y a seize eurtengs (s. u.)- Poor ar- 
river k cette ville^ qui est considerable, et qut renfenne des douanes, il faut monter et desceib- 
dre an traveis d'une enorme chaine de montagnes entierement couverte ded glaees et de 
neiges^ et dont lea sonunites sont tres-elevSes. 

Falk Beiträge I. p. SM. Der Weg Iftuft 14 Tage (500 Werst) längs der chioesisohen Grenze; 
aber p. 3M: die Gegend aswischen beiden Städten hat viele schilfige Niederungen und audi d» 
Sandwfiste Kundauck. (Es muls demnach einen Qebirgsweg und einen Wustenweg geben. ) 

> ^ ^ ) Im Posehtikhur aoU der Schnee das ganze Jahr hindurch 40 Spannen tief liegen, darunter iaiuk 
sich die eine Quelle des Oxus. Elphinstone Account p. 639. 

^ * > ) Als wir uns am SO. Juni Nachmittags der Stadt Karschi näherten , sahen wir gegen SonneDOO- 
tergang, weit nach Osten hin, eine unermefsliche mit Schnee bedeckte Gebirgskette sich ausbnsitf 
Da wir uns mitten im Sommer befanden, so mufs ihre Höhe bedeutender sein, als die irgend «0«^^ 
Gebirgskette nördlich von Hindukusch gewöhnlich angegeben wird. Sie konnte ungefähr 150 ]kie& 
entfernt sein ; am folgenden Morgen erschien sie uns noch in schwachen Umrissen , und dann 8^ 
wir sie nie wieder. Bumes Reisen. Uebersetzung. 1825. I. p. 225. 226: 

Schnee erhält man selbst in der Mitte des Sommers aus den Thälem SO Meilen von Balkh. Ais 
wir uns Karschi näherten , entdeckten wir eine hohe schneebedeckte Gebirgskette , die sich von So- 
den nach Norden erstreckt; die Eingebomen nannten sie die Gebirge von Baitun, nach einen Dorfe 
dieses Namens, und versicherten mich^ sie seien 6 Tagereisen oder etwa 150 Meilen von Kandü 
entfernt. Im lulius waren sie mit Schnee bedeckt, was ihnen, nach dem Hindu Kusch zu schlieüseD. 
eine Höhe von wenigstens 18000 Fuls giebt; man sah keine hervoiragenden Piks, sondern die Berp 
laufen in einer zusammenhängenden Kette fort, wie eine Trappformation, hatten zwar mehrere ni<>« 
dere Vorketten, stiegen aber hoch über alle empor und machten einen grofsartigen EindrucL \^^^ 
sahen sie bei Sonnenaufgang wieder, verloren sie aber, als wir von Karschi westwärts zogen, ans 
dem Gesichte, ich weils diese Kette nicht recht zu bezeiclmen. Bumes Reisen IL p. 140. '^ 

MS) Timkowski Voy. I. p. 438 — 430. Die Badakhschanroute nach Kaschmir fuhrt durch Gebirgt 
ist jedoch nicht beschwerlich, denn der Boden, der hier zu passirra, ist weich, fefit, reich an Wii^ 
düng. Grasung und fliefsenden Wassern. 

Irwin behauptet dasselbe von einer direkten Route zwischen Peschawer und Yarkand (Calcntti 

Journal 1839). 
iv«) Der Hindu -Kusch, 3^ Sstlich von der Strafse ist ganz m milchweifiien Schnee gehüllt, nndvo 
Kabul und Khunduz ans sichtbar. Bumes 11. p. 19J^ 

Irwin sagt p. 753 : The Paraparnisan is not so lofty as the great northem cluno. Except ^ 
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den Spalt der neuen Beute, die nach Fräser (Appendix p. 123) im Sommer frei von ewi- 
gem Schnee bleibt (Vergl. Ritter ErdiLunde, — aber auch Lord "*)• 

Im Koh-i-Baba^^) und södlich des Kabul -Thals erstrecken sich, eisige Gipfel des 
Suffeidkho 10 Meilen von Ost nach West 

mountain called Shadeean firom a village of that name at ita foot in the environs of Balkh, I know 
no well ascertained instance of continued anow of any one them , thoogh it is possible aeveral 
such exist 

* ^ ^ ) Ewiger Schnee bei Killa Kazi gegen Nord. Masson p. 52. ^ 

i^<) Lord's Bericht über den ewigen Schnee des Hindukusch- Gavi ist so verständig^ dafs wir ihn 
nach Berghaus Ahnanach 1840 p.206 mittheilen. ^^Zn der Zeit, als wir den Schnee besuchten, reichte 
derselbe auf der Südseite nur bis zu einer Entfernung von vier bis fünf Meilen^ auf der Nordseite 
dagegen achtzehn bis zwanzig Meilen weit, und in einer spätem Periode, den 9. Novbr., als ich 
den Versuch machte, durch den Pals von Sir Alang nach Turkistan zu gehen, fand ich den ersten 
Schnee zehn Meilen vom Gipfel, während er sich auf der nördlichen Abdachung sechszig Mei- 
len, oder fast vier Tagereisen weit erstreckte. 

Diese Thatsache nahm meine Aufinerksamkeit um so mehr in Anspruch, als das Gegentheil be- 
kanntlich im Himalaya Statt findet, wo der Schnee auf der Südseite tiefer als auf der Nordseite, 
und zwar in einer Ausdehnung tiefer liegt, dals sie mit 4000 Fufs senkrechten Absteigens korre- 
spondirt. Dennoch haben der Himalaya und der Hindu Kusch dasselbe Ansehn, dieselbe allgemeine 
Direction, sie liegen nahe unter demselben Parallel, und sind in der That wenig anders als Glieder 
einer und derselben Kette. Die Localverhältnisse aber, welche an ein jedes 4ilieser Glieder geknüpft 
sind, bilden einen vollkommenen Gegensatz. Der Himalaya hat gegen Norden die hohen Steppen von 
Central -Asia, und gegen Süden die langgestreckten Tiefebenen lUndustan's. Hindu Kusch dagegen 
hat auf der Südseite die hohen Ebenen von Kabul und Koh-i-Daman, die zwischen fanf und sechs- 
tausend Fuls über der Meeresflädie stehen, während sich gegen Norden hin die niedergedruckten, 

' eingesunkenen und sumpfigen Flächen Turkistan's erstrecken; — Balkh liegt nach Kapitain Burnes 
nur 1800 Fub; Kunduz, wo ich jetzt schreibe, nicht volle 500 Fuls über der Oberfläche des Oceans, 
zufolge der Bestimmung des Siedepunktes mit drei Thermometern , welche sehr sorgfaltig beobachtet 
und früher an der Meeresfläche registrirt worden waren." — 

Die genaue Beobachtung der Ausdehnung des Schnees auf beiden Abhängen ist sehr dankens- 
werth und wird oft von Reisenden vemachläfsigt; weder Hügel, noch Jacquemont, noch Vigne ge- 
ben ähnliche Zahlen. Diese können allein den Mangel von Messungen der Höhe aa der Grenze der 
ewigen Eismasse in etwas ersetzen; und es wäre dann weit leichter über die Annahme Gewifsheit 
zu erhalten, deren Lord oben gedenkt, ob nämlich der Himalaya wirklich auf den Süd -Abhängen 
von 4000 Fuls tiefer gerückten Schneefeldem belastet ist, als auf den nördlidien tübetischen Abßl- 
len. Gerard Visit to the Shatool and Boorendo Passes , for the purpose of determining the Une of 
perpetual snow on the southem face of the Himalaya ist uns endlich im Jahre 1840 bekannt ge- 
worden, obgleich Gerard in einem Briefe, datirt vom 18. August 1882 (Charamaee Lake, 13800 feet 
above the Sea), schon Resultate seiner Untersuchungsreise niedergelegt hatte. 

Dieser etwas verwirrt abgefatste Brief giebt jedoch unzweideutig zu erkennen , dab Gerard die 
südlichen Abhänge des Himalaya weit höher hinauf, als man im Allgemeinen annahm, nicht schnee- 
bedeckt fand. Herr Alexander von Humboldt untersuchte daher die sämmtlichen Thatsachen 
und Zahlen von Neuem, welche die Annahme der abnormen Congelation auf dem Gipfel des Himalaya 
hervorgerufen hatten. Einige wichtige Zahlen, welche früher von englischen Geldirten als gemessen 
ausgegeben worden waren, sind in der That nur geschätzt, der Vegetations-Character zeigt im 
Allgemeinen keinesweges so grobe Anomalien, als man nach einzelnen hoch hinauf vorkommen- 
den Pflanzen vermuthen konnte, und welche maabgebend geworden waren; kurz, der schar&innige 
Forscher, der sein ganzes Leben nur der Ermittelung der Wahrheit geweihet hat, und dem dieselbe 
über Alles geht, entschied, dafs die Eisregton des Himalaya neue und scharfe Untersuchungen er- 
heischte, um ihre Ausdehnung und ihre allgemeine Höhe im Norden und Süden mit Sicherheit be- 
urtheilen zu können. 

Sollte es in der That ernst bestimmt ermittelt werden, dafs die Gletscher des Himalaya sich we- 
niger verschieden von denen auf andern Hochgebirgen verhielten, und dals das Gesetz der statjgen 
Wärme- Abnahme nach der Höhe^ und nach den Polen auch hier sich durch die besondere Lokalität 
nicht bedeutend modificiren Uels; so hat uns dagegen die von vielen englischen Reisenden behauptete^ 

13 
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4. Das Kanda Hindoknsch- Gavl- System. Ersteres mit isolirteren Eis- 
piks; den gröfsten Theil des Jahres sind der Nawar, der Gulkoh^'Oi der Narawah (?}, 
Siri Kob^ Kbara Kodjadel, Djarra Kuh schneebedeckt 

Zusammenhängend findet sieb» der nie schmelzende Schnee auf dem Pugbman-Zng, 
dem Kalu-Zuge von Koh-i-Baba bis zum Hindukub-Pik (Irak, Schibertu, Hupian, Mai- 
puz Gletscher etc.)» und nördlich von Bamian sind noch drei Gebirgsreiben in den be- 
kannten Pässen Akrobat, Dundan -Schikan, Karakotel, und noch andere mehr westlich 
gelegene "®), fast in der Schnee -Region zu übersetzen. Westlich der Murghab - Quelle 
fehlen Nachrichten über Vorkommen des ewigen Schnees ^'^). 

5. Der Himälaya. Ununterbrochen trägt die Hauptkette vom Indus (Gossei- oder 6o- 
sieh- *) Gruppe) bis zum Bara-Lycha-Pafs ewigen Schnee« Nördlich und sudlich blitzen nock 

frühere Annahme solcher Unregelmäfsigkeit mit den umfassenden Untersuchungen über die Wirkun- 
gen hoher ebener Flächen^ der Trockenheit der Atmosphäre^ der Heiterkeit des Himmels auf die 
Eisanhäufiingen hoher Gebirge bereichert. 

Diese Untersuchungen haben so hohen und bleibenden Werth, und werden die ErkläruDo; ßr 
mannigfache lokale Phänomene so vollständig geben, als sie bisher auch nicht den leisesten Zweifel 
über das allgemeine Verhalten der ewigen Schn^elinie im Himalaya zuliefisen. Den gegenwärti^a 
Stand der ganzen Angelegenheit dürfen wir mit Herrn Alexander von Humboldts eigenen scharf aJH 
gewägten Worten ganz kurz mittheilen. Das neue Werk Asie centrale, dessen erster Bandge- 
. druckt, aber noch nicht erschienen ist, enthält {Forschungen, welche, abgesehen von der großen 
Autorität des Verfassers, jeden Zweifel über die Richtigkeit derselben beseitigen. 

Das Factum einer gröfseren Schneehöhe im Norden des Himalaya, zuerst in Indien ausgespro- 
chen, wurde für sicherer gehalten, als es vielleicht ist: 

1) weil man Punkte für gemessen ausgegeben, welche es wirklich nicht sind; 

2) weil die Natur aus Lokal -Ursachen zu ungleichartig auf die Schneegrenze des Himalaya ein- 
wirkt, als dals man mit Recht allgemeine Regeln im Norden und Süden abstrahiren könne; 

3) weil die Schneegrenze im Ganzen im Himalaya höher liegt, als man nach der Breite m^ 
vermuthet haben. Die Beispiele übergrofser Schneehöhe gehören indels vorzugsweise dem w- 
bekannteren Norden an. 

4) weil Tübet nur kleine Kessel - Plateaux und keine zusammenhängende Hochebene bildet. 
(Vergleiche Asie centrale) T. I. 1S38. p. 13. Si Ton examine avec attention les rapportsq^« 

^ous possedons, on reconnait que le Tubet loin d'dtre un plateau continu^ se trouve interrompufU 
des groupes et chainons de montagnes qui le parcourent en diiferentes directions. — 




ses. H'Lassa est par le climat seien les auteurs chinois „le royaume de la joye.'" 

Den hier ausgesprochenen Zweifel über ein sehr^ hohes ebenes Plateau von Tübet finde ich naco 
allen Nachrichten, welche seit 1838 über Inner- Asien hieher gelangt sind, durchaus gerechtfertigt 
Mir Isset Ullah sah Baumwolle zwischen Draus und Leb, dieses selbst ist mit den Produkten des 
südlichen Deutschlands gesegnet. Lombardische Pappeln, sogar Tamarinden, Apfrikosen, Wei^n, 
vielleicht auch Reis, da Ghi öfters dieses Getreide bedeutet, lassen eine hohe Lage des Indusspie- 
gels um so weniger annehmen , als dieser Flufs oft in Felsenengen eingezwängt von Ghertope aus, 
wie alle andern Ströme der Erde, den gröfsten Theil seines Gefälles im oberen Gebirgslaufe clnge- 
büfist haben wird. Ghasni liegt 7 bis 8000 englische FuTs hoch , höher glaube ich auch Ladakh ge- 
wfs nicht. 
»") Siehe oben pag. 73. Vigncs Bemerkungen über den GulkoL Vigny Narrative p. 113: „and Ihe 

still wilder Hazarah tribes, who descend from the snowy ränge ofthe Narawah mountains. 
*^») Babers Rückmarsch von Herat *) Hügel Kaschmir pag. 349, 

"•) Sehr zu bedauern ist es, dafs Stirlings Reise nur in einem Pamphlet gedruckt ist. Der gcschai- 
tige, aber wenig ausrichtende Missionair Wolff, der in Turan freUich sehr schlecht behandelt wirdc; 
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viel isolirte Piks hell darch den dunkelblauen Himmel Indiens. — Um das Thal von Kasch- 
mir ^^) lagert ein Gürtel ewigen Eises zusammenhängend, ausgenommen im S. W. bei Ba- 
raroule. In den südlichen Vorbergen tragen nur die yon Herrn Hügel genannten Piks des 
Tricota-Deri, Baldewa, Mori u. a«, im Darda- Lande der Haramosch-Berg^^^}^ kostbare 
Wasserschätze bewahrende Gletscher. 

Solches ist die Vertheilung der Höhen - Landschaften und eisigen Gipfel des innern 
Asiens. Gegen Ost setzen die latitudinalen Haupt- Gebirge durch Hinter -Asien fort, die 
mariümen Tiefländer «cheidend und grofse decken innerhalb umgebend. 

In den breiten Gebirgs-Systemen sind grofse Strecken des Bodens continuirlich 
bedeutend über den Meeresspiegel gehoben ; fort und fort dehnt sich aus die weifsblinkende 
Region des ewigen Schnees, und alle Pässe, welche zu ihr hinauffuhren, bieten nur eine 
seh wierge Verbindung der Gegen-Hochthäler. Darum rerdieut Hinter -Asien den Namen des 
Hoben mit vollem Recht, wenn auch immerhin zwischen dem westlichen Himalaja und Künlün- 
Znge das Indus -Gebiet tiefer eingesenkt wäre, wenn auch die Wüsten um den Lop nur 
einige 100 Toisen über 9em Meere lägen und die Ebenen zwischen Thianschan und Altai nicht 
yiel höher anstiegen. Vollständiger wird dies zu erweisen sein , wenn wir aus den mäch- 
tigen, wasserreichen Gletscherthälern die wilden, ihnen entrinnenden Giefsbäche in ihrem 
Laufe verfolgt haben, wenn wir die daraus entstehenden mächtigen Bergströme durch den 
Fleifs der Menschen, in den Vortbälern, zum Betrieb der Cultur südlicher, zarter 
Pflanzengattungen, in viele Arme zerlegt finden, welche dann entweder in dem heifseo 
Saude weiter steinichter Steppen oder wahrer Sahel - Vt^üsten ihre Endschaft erreichen. 
Der lauge Weg, welchen die Hauptgewässer bis zu den flachen, sandinselreichen Schilf- 
Seen mühsam zurücklegen, da ihnen wahrscheinlich aus Mangel merklicher Höhen -Diffe- 
renzen im heifsen Filtrir - Sande keine Unterstützung eines stärkeren Baches mehr wer- 
den kann, läfst fast keinen Zweifel über die tiefe Lage der Wüsten um den, Lop und 
Zareh, ähnlich wie um den Aral-See und um den untern Indus. 

Ehe wir aber zur Betrachtung des fliefsenden Wassers fortschreiten, dürfte es an 
der Zeit sein, über die graphische Darstellung der starren Massen einige Worte zusagen. 

Die Verzeichnung der Höhen wird so verschiedenartig in modernen Karten ausge- 
führt, dafs es nicht unnöthig zu sein scheint, die längst erkannten Grundsätze f&r die 
Terrain - Zeichnung ferner, kaum entdeckter Gegenden^ mit den Worten des Meisters hier 
zu wiederholen. 



und der muthige PoUingier folgten Stirling auf der Carawanenroute von Herat nach Balkh, aber noch 
immer sind sie mit ihren Berichten im Rückstände. (Vergl. über Wolff Hügel Kaschmir p. St. ) 

i»o) Für dies Verhältnis ist Hügers Werk wirklich sehr belehrend, ebenso wie für die Direetion 
und den Auflmu des westlichen Hunalaya (s. o.). 

» > > ) Vigne p. 515. Journal oF the Geogr. Society 1839. Part. III. 

13* 
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A. T. Humboldt Essai politiqne sar le royaume de la noareUe Espagne , Paris 1825^ 
I. p. 99. sagt über dieseo Gegenstand: L'indication des ehaines de montagnes a presente 
de grandes difBcuUäs et qui ne peuyent Stre bien senti par ceux qoi se sont oceupes eox 
memes du dessin de cartes geographiques. «Tai du preferer les hachures en projection or- 
thographique a la methode de represeuter les montagnes en profiL Cette derui^re, la plas 
imparfaite et la plus ancieune de toutes, donne lieu au m^Iange de deux sortes de pro- 
jections tres häterogönes. Je ne me dissimule pas cependant que cet inconvenient est 
presque balance par un avantage reel. L'ancieune methode fournit des signes qui annon* 
Cent simplement 99 que le terrain est montueux, qu^il existe des montagnes dans teile ou 
teile province'^. Plus ce language hieroglyphlque est vague, moins il expose a Ferrear. 
La methode des hachures au contraire force le dessinateur de dire plus qu'il n'en sait, plns 
mdme qull n'est possible d'en savoir sur la Constitution geologique d'une Taste 6tendae de 
terrain. — Es folgen an dieser Stelle noch sehr zu beherzigende Worte aber den Unfug, 
welcher mit Bergstrichen getrieben worden ist. 

Da jedenfalls Afghanistan^ Turkestan, Turan und die chinesischen Westländer an- 
bekannter sind, als Mexico > nachdem es der wissenschaftliche Entdecker der neuen Web 
untersucht hatte, nachdem er alle im Lande vorhandenen Kenntnisse in einen Brennpunkt 
zusammenfallen liels | so hätte wohl ohne Scheu die perspectiyische Zeichnung des Gebir- 
ges angewendet werden därfen. Es war jedoch zu berücksichtigen, dafs die Methode 
der orthographischen Projection der Gebirge seit jener Zeit noch weit mehr verbreitet is 
und trotz alles Widerspruchs auch in den junbekanntesten Regionen der Welt getrost ao- 
. gewendet wurde. Bedenklich war es bei einem sonst noch sehr gewagten Yersucb m 
einer veralteten , wenn gleich weit wahrhafteren Ausdrucksweise der unvoUkommeDen 
Kenntnifs von den gewils noch lange räthselhaften Hochgebirgen Inner- Asiens zuruckza- 
kehren ^). Durch die Hülfe des Herrn A. Delius hat die Terrain*Dars(ellung, wenn aucb 
nicht ein wahres, denn dieses ist unmöglich, doch ein naturgetreueres Aussehen erhalten. 
Wir wagen es zu meinen, dafs es nicht ganz unmöglich wäre, dafs die Berge loner-Asiens 
sich fast wie in der Zeichnung gestalteten , was , so wenig es auch sein mag , von TieleD 
andern Gebirgszeichnnngen nicht ausgesagt werden kann. Durch schwankende unvoUstäa- 
dige Ausfähning der Schrai&rang sind ganz unbekannte Gegenden vielleicht nicht hinrei- 
cbend von den bekannteren unterschieden worden. 

* ) Bei ^enanen orographmchen Aufnahmen gewahrt allerdings nur die von Lehmann angegebene Me- 
thode eme mathematische Richtigkeit, welche um so eher zu erreichen ist, wenn die Erleichterun- 
gen benutzt werden, welche der jetzige General der Infanterie, Herr von MäflTlingt seit lange vor- 
schlug. Bei Darstellung unbekannter Lander ist es dagegen eben diese mathematische Bedeutung 
der Bergstriche, welche es verbieten mulk, sich ihrer zu bedienen , ohne ausdrucklich zu sagen, 
dab sie nur die Existenz, keinesweges aber die Niveauverhältnisse der Gebirge andeuten sollen. 
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D. Hydrograph! er 

Fiiüf grofise Strom-* Systeme^"}, der Donau und dem Rheine sehr wc^I vergleich- 
bar, oder dieselben weit Abertreffend, yersammeln in ihrem Laufe die Wasser der innern 
asiatischen Berge, und fahren sie vier verschiedenen Wassergebielen ^^ ) zu: 
Der Hilmend in der Richtung des Kanda-Systemes ^). 
Der Tarim in der des KflnlOn Thianschan. 

Der Indus gleichlaufend mit dem Himälaya, dem Kanda- System und den Soli- 
man -Ketten. 

!der Amu, parallel dem Bolor und der Richtung des westlichen 
Himalaya. 
der Sir, dem durch Thianschan und Bolor die Bahn angewiesen 
zu sein scheint 
Hiermit sind zugleich die seereichen QuelU Lander der Hauptadem bezeichnet, was 
jedoch nicht ausschliefst, dais dem Amu aufser den Wassern des Bolor, des Känlön- 
Hindu-Kuh auch die des Thianschan Asferah zufliefsen konnten, vne der Indus Wasser- 
schätze aus dem Himalaya, Künlfln- Hindu -Kuh, Kanda, Soliman - System zugeführt erhalt 
Nur der Indus gewinnt den Ocean, die übrigen finden, wie es vorher angedeutet 
MTurde, nach mächtiger Entwickelung und darauf erfolgender Abschwächung ihre End- 
scbafl in grofsen Binnenmeeren ^^) der alten Welt 

Das contiuentale Gebiet der landseeischen Flußgebiete im Innern Asiens und Ost- 
Europa's hat seine Wasserscheide an der Waldai-Höhe, im Walde von Yepifon, bei Zari- 
zin, im Caukasus, im Zagros und am West-, Sdd- und Ost -Rande Irans, im Kanda- 
System, im Hindukuh -Kflnlfln, in der Gegend der Quell -Seen des chinesischen Doppel- 
strom-Gebiets, am Altai und in den seereichen Höhenzügen der Kirghisen- Steppe, über 

ISS) Die Hauptwasseitheiler, ab der Poschükur, Kiptschak^ der Koh-i-Babap-Zug, wurden oben pag. 
63.65. bezeichnet. — Nach Bumes Reisen pag. 152. liegt die Oxuaquelle einen Grad mehr Nordost, 
als Elphinstooe Macartneys Karte anzeigt, also 39<^. \^er Fliisee entspringen am Snrikol vom Pa- 
mer-Plateau, sagt Bumes: der Oxas, Sir, ein Indus- und ein Tübet-Flols. — Es entspringen wirk 
Heb nahe bei Pamer nur 1 ) der Shiber, 

S) der Fatshu des Hiuan Thsang, (Klaproth 1834. p. 5.) 

3) der Kaschgar-Fluls. 

4) der Kohik, 

5) der Khokand- und der Marghilan-Fluls. 
Der Kameh entspringt südlicher. 

1 8 s ^ Wenn Lop und Zareh diesen Namen verdienen. 

> * « ) Vergl. Purchase PUgrimages IIL p. lt& Vergleichung der Stroniriehtung in Africa und Asien. 

^'*) Soghd-l*aras-Tschui enden in kleineren Seen, während andere (Kästenstrdme der Wüste zu 
nennen) im Sande sidi verlieren: Merv, DizzakhfluJb u. a., siehe Analyse des Kriegstheateis Rufs- 
lands gegen Chiwa p. 13. Der Fluis von Khotan und andere von den Soliman -Ketten dem Indus 
zuflieisende gehören in diese Kathegorie. 
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den nördlichen Ural zu den Quellen der Wolga zurück. Die Lagerung des so abgetliell- 
ten Binnen-Gebietes aus dem wie in Syrien und im inuern Afrika dem Ocean zur Zeit kein Was- 
ser zugeführt wird, hat die gröfste Ausdehnung und Höhe von dem Merdascht-Thal bei 
Schiraz bis zum Kuku Nor in der Diagonal - Linie, welche sonst schon bezeichnet wurde 
als Axe des Maximums der Continent- Bildung. Ein fast völlig flnfsleerer Raum breitet 
sich innerhalb des grofsen Gebietes der sieben grofsen Continental - Ströme , am Aral-See 
aus **), den nur die einzelnen Adern des Oxus und Sir noch durchschneiden '®'). 

'1) Der Indus '®^). Die allgemeine Erdkunde hat die Nachrichten über deu obe- 
ren Indus, den Penjab-FIufs und das Kabul -Gebiet geordnet. Nach den abgegebeueü 
Zeugnissen derer, welche den obern Lauf des Flusses nur an einzelnen Punkten oder gar Dich 
sahen (MirlssetüUah, Vigne, Henderson, Moorcroft, Burnes, Högel), bleibt es immer noch 
zu argwöhnen , dafs der schmale Flufs von Attok vielleicht nicht der ist , welcher schon 
bei Ladakh eine grofse Breite hat und ob dieser wirklich der von Iscardo ist**'). iMir 
Isset üllah's Route klart dies nicht genügend auf. Wir haben daher der Lauf des Indos 
auf dieser Strecke nur punktirt. — Eine Thalreise von den heiligen Quell -Seen bis Attok 
wäre äufserst wunschenswerth. Der Erklärung des Zusammenhanges des Kischna Ganga, 
Molbiches **0 ) KüHch, TaiUBail, Haramosch mufs ebenfalls entgegen gesehen werden. 
Die beigefugte Tabelle für die Breite der Ströme wird unsere Besorgnifs rechtfertigen 
daCs der furthbare Attok, nach einem Laufe von über 80 Meilen nur 38 — 56 Toisea 



!••) Vergl. Berlin. Nachrichten 1840. No. 33. 

!•') Vergl. Analyse zum Kriegstheater Ruiaiands gegen Chiwa oder die Karte vom Innern -Asi« 
östlich von Khodjend, Buchara und Balkh. 

!••) Vergl. Ritter Erdkunde, Moorcroft, Fräser, Gerard, Trav. p. 185. Elphinstone accountp^W 
p. 652 — 55. Biographical Society Journal 1840. L p. 301. Nach Purchase Pilgrimaffes lieft d« 
Rawi- Quelle beim Berge Bulu im Wald Radzin, Fortsetzung des Kelas (Kelassenia). — 

From the top of the mountains of Khutwar (Kishtewar) issue two Springs, one called Chundet, 
and the other Bahka. In their neighbourhood of Khutwar they unite their streams and are then 
called Chanderbakha (Abul Fazil). Hamilton I. p. 484. ' 

D'Anville, Wilford Asiatic Researches T. VIII. p. 338. Ayüi Akberry T. II. p. 117. 
Tiefenthaler ed. Bemoulli p. 72. Charaph AU im Journal of the Asiat. Soc. of * Caicutta 1835. 
Vigne's und Bfoorcroft's Berichte werden es vomämlich zu bestätigen haben, dafs der FJufs voo 
Ladhak der reifsende schmale Flufs von Attok sei. 

»«•) Zu sehr gelegener Zeit lesen wir noch Vigne's Reiseberichte im Journal der geographischen 
Gesellschaft. Herr Vigne, Lieut Wood, Massen und Arthur ConoUy sind am tiefsten in dwHera de» 
ludischen Caukasus, in Tibet, in den Bolor, eingedrungen. Vigne sah vom Felsen, der die Vereini- 
gung des Astor oderHasorah fiberhöht (34*^48') den Lauf des Indus bis fast zur Ebene des Penjab. 

*••) Elphinstone Account p. 112: At Mutauyen (a place about forty coss from the city of Cash- 

' meer, in a direction to the north of east) the waters ran partly to Cashmeer, and partly to ^ibel. 
The stream, which goes to Cashmeer, is called the Sind (which name it retains throughout the Val- 
ley. The other is called the water of Tibet: it flows north -east as far asPishkum (a vilJage on 
Izzut Oollah's route, about thirty coss north -east of MuUuyen); and, from that place il takes • 
westerly direction, passes through Litile-> Tibet, and flows under Mozufferabad ivhere it takes th« 
name of that town. • 

A coss below Mozufferabad, it is j<mied by the river of Cashmeer (the Sind above meotioned)^ 
and flows Ihrougfa the Punjaub, where it is called the Jeium or Behut (Hydaspes).- This there- 
fore, 18 the Kisben Gunga, which Mr. Macartney, supposep to have separated from the Indus, « 
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nicht der San Pa oderLingtl von Hoch^Asien sei, der bei Ladhak 1000 Schritt breit darehfur- 
thet ist, nnd welcher sich mit dem breitem Tschajuk vereinigt (p.l04. Note 195). Sollten der 
Behut und Setledsch nicht mehr Wasser föhreu als der Attok vor dem Verein mit dem Kabul? 

Mit möglichster Gewissenhaftigkeit haben wir die Nebenbäche der Penjab - Ströme 

# 

zum ersten Male einzutragen versucht. Eine Vergleichung mit den Karten Tiefenthaler's, 
Court's, Hugersy Murray's, Burnes', Le GentiFs, den Berichten Charaph Ali's, Baber's 
und Tiefenthaler's wird zeigen, dafs auch sehr kleine Nebenflusse nur eingetragen worden 
sind, wenn dafür eine genugende Autorität sprach. 

Gleiche Bereicherung wurde dem Kabul - Gebiet ^^^). Das zwiefache Verhalten des- 
selben zu den Systemen der Kandaketten und des indischen Caukasus '^3 wurde oben ent- 
wickelt Nach Xerefeddins Kriegsberichten ist die Hydrographie von Termed bis Tasch- 
kent an der Heerstrafse Timurs verzeichnet worden. 

Der salzige , hochgelegene Plateau - See Ab - i - standeh ' mit fünf oder sechs kleinen 
Zuflüssen hat unter diesen, nach Honigberger und Major Outram rough notes ^^^) p. 149, 
auch den Flufs von Ghasni. Nach Burnes, Elphinstone und Vigne mufsten wir es noch 
zweifelhaft lassen, ob der Bach nicht dem Logur, also dem Kabul- Gebiet, zufliefse. Die 
Quelle am Azdha von Bisut ist genau bekannt ^^). 

notion J^y no mcans surprizing, consideriog how near the head of the former river is to the course 
of the Tatter. About twenty coss from Pishkam, in a direction to the east of north, is the village 
of Khillich, wehre Izzut Oollah first met the river of Ladauk, on which he makes the following ob- 
servations. ^^Two coss before you come to Khillich, the read goes along the left bank of a river, 
„which flows into the river of Attok (the Indus). It comes from the north- east, and flows to- 
„wards the south-west; and it is said, that this river joins the river of Shauyook, (the source of 
„which is beetween Tibet and Yarkund), and, passing through the country of the Eusofzyes, and 
„Bheer, and Turnoul, joins the river of Caubul above the fort of Attok. This river has here no 
„proper name; but is called San Poo, which, in the language of Tibet signifies great river." — 
From Killich, Izzut Oollah accompanied this river to Ley or Ladauk, which Stands on its right bank. 
Weiterhin pag. 113: There is another apparent disagreement, which it is not difScult to re- 
move. Izzut Oollah passed through Draus, about six coss north- east of Mutauyen; but heard no- 
thing of the junction of the river of Ladauk with the Indus ^ stated by Mr. Macartney to take place 
near the town of Draus. It is howewer evident from Izzut Oollah's account of the river of La- 
dauk, that, unless that stream* alters its course after passing Khillich, it must flow at no great di- 
staiice to the southward of the point, whcre he crossed the district of Draus, aud it is, therefore, 
more probable than ever that the junction stated by Lieutenant Macartney takes place in the south 
of that district 

1 • ^ ) Ueber das merkwürdige Quellgebiet um Bamian vergl. Masson*s Berichte, Lord und Outram. 

^**) Pomponius Mela Lib.III. c,7. Indus ex monte Paropamiso exortus et alia quidem flumina ad- 
mittit; sed clarissima, Cophena, Acesinem, Ilydaspem: conceptamque pluribus alveis undam lato 
spatio trahit. 

^*') Advanced to Deelah, situated on the great salt lake mentioned by Sooltan Baber, and of 
which I estimate the diameter to be about twelve miles: on the banks of the Ghizni stream, 
which here flows into it, thousands of dead fish Avere strewcd. Outram rough notes p. 149. 

i»4^ Vergl. Narrative of an Excursion into the Hazaureh Country of Bisut, and the distrtcts of Ba- 
mian and Seghan. By C. Masson, Esq. in Proceedings of the Bombay geogr. Soc May 1839. p. 34 
bis 123. Siehe unten auch Vigne's Meinung aber die Loghur -Quelle. 
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2) Der Hilmend ist nach Buroes Map mit HiDzafdgnog weniger Eiozelheiteo 
dogetragen. Die nach €onoU/s Bericht (Asiat. Intell. Caicutta 1840. ApriL p. 345) 
falsche Lage des Zareh-Sees und die ron ihm angezeigte Sumpf- und Teiehbildung im 
heifeen Sejestan kann nur gehörig beröcksichtiget und berichtigt werden, wenn ein voll- 
ständiges Reise -^Tagebuch erscheint 

3) Das Tarim^System ^^^). Die obern Fiuisstrecken sind nach Klaproths Karte 
(vergl. die chinesische Beichskarte in 104 Blatt), weicher auch Bumes Map folgt, mil 
Berücksichtigung von A. y. Humboldts Itinerarien verzeichnet worden. 

Die Karten d'Auvilles (vergL die Jesuiten - Aufnahmen ) und Falk's Nachrichten 
zdgten einige kleine Gebirgsbäche an den Routen von Kaschgar und Yarkend nach 
Acsu^^) an, welche eingetragen worden sind. 

Die Länge des im untern Laufe nicht von Nebenflfissen erreichten Tarim (200 Mei- 
len) ist sehr bemerkenswerth , da kein Strom in so weiter Erstreckung eine grofse Er- 
hebung über den Ocean behauptet, insbesondere wenn er im ebenen Sand- und Steppeii- 
boden fliefst, so fuhrt dies unmittelbar zu der Annahme einer am Strom verbreiteten, nicht 
hoch gelegenen Wüste. 

Im Gebiete des Tarim verzeichnen die chinesischen Karten an dreien Punkten, de- 
nen sudliche Vegetation zugeschrieben wird (Reis, Pistazien), bedeutende Irrigationen, 



1*') Die zuveiiälmgste Nachricht eines Europäers (Moorcrofls) aber das Tarim -System, in vida 
Punkten mit der chinesischen Kartenzeichnung übereinstimmend^ theilen wir wörtlich mit: 

Journal of Geogr. Soc. p. S45.: The river of Yarkund rises from the northem side of the raooi' 
tains of Karu-Korum, opposite to the course of the river Shayook ^}, on the southem face of t^ 
same mountain. On quitting the Kara-Konim ränge, it holds a northerly and straight course /bt 
two days joumey to Ak Togh, or the white mountain^ then south one day's joumey to Khafa/(Miiff 
Tushgood, then northerly for two days journey to Kirghiz Jun^ul^ proceeding in the same diree&i» 
for six days joumey to Togh-doong-bash, or the lofty mountam; then still north for three diy^ 
joumey to Koshherul (or heetwen two waters), where it receives the river of Surakol, a ioknbW 
large stream, that rises in the mountain of Chechuklik (or place of flowers, Chechuk sigmfyiag 
flowers), one day's joumey to the west. The river arising from the junction of the two Stroms 
at Koshherul thencefon^^ard takes the name of the Yarkund river , proceeding easterly for eight Kos 
to the town of Post -Kam, or Kurn, and retaining this direction for six Kos furthern, reaches Bish- 
Kint, then goes straight north for five kos, and east five kos, towards Yarkund , which is five kos 
from the rtver on the west. From this it continues to pursue an eastern course, and after passing 
trough a woody tract for ten days, mixes its waters with those of the Karakash and Yooroongka^ 
in one common conflux. The name bS the river resulting from this triple union is not knowii to odt 
infürmant, but id proceeds to the eastward for three days joumey, when it receives the Aksoo ri- 
ver, which comes from the north. 

•) Tbe Chanthan Gordokh, or Leh ri?er, the long eaatem brancli of the Indus, receifes the Lingte^Choo, or Zaus- 
kar river, at Neema, eight or nine kos to tbe west, and a little aouth of Lfeh, on the road to Kasbmeer. Tbe 
Sbayook, a broader rifer than the common stream of tbe Leh and Lingtee, iinitea with this trank at Kbafaloon 
(not Khaialooii Tnsbgaoii) nine days joamey west of Neema. This Khafaloon is tbe cblef town of tiie Raj of tbt 
name, which has the Raj of Ladakh to the east, and that of Little Tibnt to the west, distant three days jonrm? 
from Baitee, the capital of the latter. The State of Khafaloon, of small extent, contains two thonsand honse», 
and abont twelte thovsand inhabitants. 

Uendersoa, Yigne und andere Reisenden haben Kha&lnn and Nnbra in neuester Zeit besacht, (s. o.) 

1 * * ) Auf dem letztem Wege soOen, wie in Sejestan, viele suinpflge Schilf* Niederungen aagetroffeft 
werden. ( Falk. ) 
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Kasc|igar, Jarkend, Uschi- Acsa; Grund genug, die unfruchtbare Klippen- Sumpf- und 
Sand -Ebene dort beginnend zu denken, welche bis Khotan gegen SOden und sehr weit 
gegen Osten und über den Lop -See hinaus fortsetzt. 

4) Der Sihon; seine Quelle ^^3 und sein Gebiet'^), nach Meyeudorf, Grimm 
Rlaproth, Burnes, aber auch Baber, Xerefeddin und yielen Itinerarien ^^3 verzeichnet 

Das Arrangement der Uzkund, Osch, Andejan, Marghilan, Khokand - Flusse mulste 
diesen Autoritäten gemäfs abweichend von obigen Karten getroffen werden. 

Unverständlich sind die Bemerkungen Andersons, Yefremofs, Witsens, welche von 
Schiffbarkeit des oberu und mittleren Sihun - und Soghd*Flusses , ja sogar von schiffbaren 
Verbindungen zwischen beiden reden. 

5) Der Arou. Die Zeichnung des Quellgebietes des berühmten Flusses liefsen 
wir gemäfs den unten angeführten ^) Schriftstellen, in Uebereinstimmung mit Klaproths 

!•«) Le Sihoun, qui s^appeDe aus« la riviere de Chache, de Djadje, de Kha^jend, et Gulzeri- 
oun, vient de TEst et du Nord des montagnes de Mendgetin dans le Turkistan. passe par 
EuKkicnd. — Die Hundung ist bei Bengui? ob Yenghikand? — 

Otter Voya^e en Turquie et en Perse 1737. Paris 1733. I. p. 238. 

,,De Vliet Sihun, anders Scask, Zaz of Sdias, Chuzend en Scheherkoba ot Schehruka, en 
Nahar of Vliet van Cbogende, na de Steden, daerzy voorby vioeit, genaemt; neemt hären oorspronk 
voigens Warnerns^ in het Landschap van Turkestan uit het gebergte Benzebin. Witsen p. 372! 

Dzjihhoeni Hhaadzi of Dzjaadzi neemt zijn oorspronk uit Turkestan. omtrent de plaets 
Tsiekel, daer ook de Kvier van Oeskend van daen kommt, en valt et Kanael van Aslaah 
daer in, passendere aldus de grenzen van Ackkies (Aclisiekes, Achsiket). — " 

Witsen Noord en Oost TarUrye. I. p. 872 und 498. 

Der Syr Darja (Syrflufs) entspringt im Gebirge Bi^ar Tau," Falk BeiirSge I. p. 397. 

Der Sir Daria entspringt nicht weit von Usch (f), wenigstens giebt es oberiuüb der Sudt 
schon Furthen in demselben. Gens Nachrichten p. 100. 

Vergleiche Strahlenberg, Hytschkow und die neu berichtigte Karte von dem Laude der Kirghi- 
sen der grofsen Horde und der südlich angrenzenden Völker, nach einer Russischen Handzeich- 
nung entworfen. Weimar 1809. 
*•») Die Quellen des Tschui und Talas sind nach Klaproth eingetragen. A. Erman*s Annahme 
(Reise p. 495), der Tschui entflösse nicht dem Issikul, stützt sich auf die Nachricht, dass er sehr 
verschiedenen Wasserstand und Schnelligkeit des Fliessens habe. Kann dieses nicht auch beim Ab- 
flufs aus einem See eintreten, wenn dem Tschui einige gröbere Zuflüsse aus hohen Schneegebir- 
gen zugehen ¥ Der Talas wird durch die Tarn* Route näher bestimmt. 
'••) Witsen, A. v. Humboldt Fragmens asiat Mir laset ÜUah. Murtasa in Gens Nachrichten p. 101. 
****) Van de oorspronk dezer Vliet weet ik noch minder bescheit: doch men zoude, uit hären loop* 
knnneu vermoeden, vor zog veel ik daer van bericht hen, dat de zelve uit de Bergen van Tibet' 
of uit eenig ander Tartarseh gebergte daer omtrent, zijn aenwang neemt, zonder het zelve ook 
voor gewis te willen uit geven. — Diese Steile weiset entschieden darauf bin , dafs eine Haupt- 
quelle (nördlich in der Tatarei), die andere südlich (in Thibet) entspringt, also etwa von Pamer 
und vom Puschtikuhr-Altschuka, der Shiber und Sirhad-Bolor unserer Karte. Witsen I. p. 368. 

Die nördliche Quelle finden, wir femer angedeutet in Xerefeddin Histoire de Timur Bec Liv. I. 
p. 168: ^,ils allerent (les princes de Badakchan) du cöte de Conghoralenk (wohl im auleng?) et 
passerent ä Fextremitc du Gihon." 

Später wird Timurs Kriegszug gegen die Kettwer sudlich von Badakschan gefuhrt, wir vermu- 
then daher, da& Conghoralenk nördlich davon zu suchen sei. 7 

Abul Hasen Fers. Geogr. Witsen p. 497. Deze Rivier (Dzjihhoeni Charezem) heeft zijn oor- 
spronk uit het Land van Dziaan of Bilaad Dziaan, of Bilaudziaan, van het gebergte van Tebet, en 
gaet door de grenzen of gewesten van Badachsiaan; strekkende voorts na de grenzen van Chot- 

14 
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Karte zu Foekudkrs Reise durch leise Punkte andeuten. Die seltsame Lacke der alten 
Kartographie ist durch die Neuem wenig in Einklang mit den Berichterstattungen über 
den Oxus- Ursprung ausgefällt worden, deshalb mufste auf die wenigen Hauptqnellen zu- 
rückgegangen werden. 

laan^ en Wachs! ^ al waer vyf grootc Wateren te zamen ontfangt; de welke de Perzen Pendziaab, 
dat is, de vyf Wateren , noemen ^ . • . 

Abulfeda: Witsen p. 475. Uit een Dal tusschen twee Bergen gelegen ^ in het welk de Stad 
Badaschan leit^ stört de Vliet Sihun (doch wohl der Gihun) met groot gedruis, tot verschrikken toe. 
Hier geschieht nur einer Tibetischen Quelle in Belut oder Bolor Erwähnung. 

Edrisi ed. Jaubert, p. 478: „he Dzihoun (Oxus) prend sa souroe dans le pays de Oudzan 
sur les frontieres du Badakhchan, et lä il porte le uom Khariab; is refoit cinq afSuents conaidera> 
bles qui proviennent des pays de Dzil et de Wakhch." 

„he VVakchab prend sa source dans le pays des Turks." 

Ebn Haukai ed. Ouseley p. 238. .,The river rises within the territories of Badakshan/* 

,,The river Wekhshab comes out of Turkestan." 

Von beiden Orientalen wird also der südlichen und nördlichen Hauptarme gedacht. 

Abulfeda Geogr. Reiske in Büsching Magaz. V. p. 351. deutet auf dasselbe Verhältnils, 
auch ed. Gravius p. 79. Vergl. Wahl Mittel- und Vorder-Asien 1. p. 414. 

Otter sagt nach der türkischen Geographie: Le Dgeihoun^ qui s'appelle aussi la riviere de 
BaUdie^ d'Amou et de Teber (Tzir, Tibet oder Bild'i) est fort grand, et il separe le Touran de 
riran. II est d'abord forme par Teau de Kharnat, qui sort des montagnes de Itedachan et preod 
son cours droit vers TOuest et le Nord. Plusieurs rivieres, corome Celles de Makhiche, de Bouiaiu 
de Targui et d'Endidjar reunies dans le voisinage de Kubadabad (ßobtid'Abad) (ob Kulab oder • 
Kobadian?) lui portent leurs eaux. Le Vachchab^ qui vient du Takharistan, passe par le terh- 
toire de Vahche^ puis au-dessous d*un pont bäti au pied d'une montagne, d'oü il se rend i 
Balche^ et se jette aussi dans Ic Dgeihoun^ au dessus de Termed. C'est alors que ce demier prend * 
le nom de Dgelhoun. Les eaux de Djaganian le grossissent ä Termed; apres quoi il passe a 
Kialif (^K(dfä)y au bourg de Zem, et ä Amil et Chat, c'est ä dire, Amou. II n'arrose aucuo 
pays jusqu*a ce qu'il arrive a Zem (^Zenwh), ou on en tire un tant soit peu utilite de meme qua 
Amou. Les peuples de Kharezme en profitent le plus. Dans les cantons de Balkhe et de Ter- 
med (?) il s'en separe quelques branches, lesquelles se rassemblent entre deux montagnes , ömbs 
un endroit serre appelle Dehani-Chir, ou gueule de Hon. Ce vallon a ä peine cent coudees 
de largeur. Le Dgeihoun passe alors a T u m i n e , village des dependance de flentU 
de Guerkange QKhouryhetulJ) ville du Kharezme, est peu eloignee de ce vallon. Au &t\k 
de ce passage ctroit il trouve un pays de sables de deux lieues d'etendue, oü il se perd. A 
n'est pas possible de passer par ce pays, car on y periroit. Au sortir de ces sables il prend son 
eöurs par le Kharezme, oü il se divise en plusieurs bras, entre lesquels on compte ceox de 
Kiahvar6, de Hezar-asb, de Kierdan, de Kierbe, et de Hare, qui donnent de Teau ä tout ce paya, 
et qui sont navigables. Quelques -uns de ces bras se jettent dans le lac de Kharezme, tandis que 
le Dgeihoun passe par la vallee de Kierlave QKerlawa')^ avec un bruit qui sentend de deux 
lieues (^parasanges} loin, et va se jetter dans la mer Caspienne aupres de Khalkhal, (nadi 
Uamdallah Kazwini, welcher im XIV Jahrhunderte lebte) a six journees de chemin de Kha- 
rezme. Son cours est environ de trois ceots lieues, et il est tellement gel 6 en hiver, que des ar- 
mees peuvent le passer sur la glace. C'est ordinairement en ce tems que les Euzbegs fönt 
leur incursions dans le Khorazan. 

Otter Voyage en Turquie et en Perse 1737. Paris 1753. L p. 233—838. 

Die durcb Cursiv- Druck ausgezeichneten Zusätze sind der Ausgabe des Djehan Numa ent- 
nommen, welche 1732 in Coustantinopel gedruckt wurde. 

Reise des chinesischen Buddhapriesters Hiüan Thsang durch Mittel-Asien und Indien von 
J. Klaproth. Vorgelesen in der Sitzung der Berliner geographischen Gesellschaft vom I5t6a No- 
vember 1834. p. 8.: Er durchreist das Thal von P'a mi lo (Pamir), das 1000 Li von Westen nach 
Osten, und 100 Li von Süden nach Norden hat, und zwischen zwei parallelen Ketten von Schnee- 
gebirgen liegt. In denselben ist der Drachensee, der jetzige Karäkul oder Schwarze See. Ilier^ 
sagt Hiäan Thsang ^ ganz mit Marco Polo übereinstimmend ^ ist der höchste Punkt vom Dshambu 
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Nach den unten mitgetheilten Nachrichten sind die drei von der Mündung entfern- 
testen Arme: 

dwipa oder Asien. Von hier aus wendet sich ein Strom nach Westen und fliefst dem Ea tsu (Oxus) 
zu, verbindet sich mit ihm, und geht dann weiter nach Westen; auch nehmen alle Gewässer, 
rechts von diesem Thale , dieselbe Richtung. Ein andrer grofser Fluls , fahrt er fort , lauft nach 
Nordosten bis zum Lande Kie scha, d. i. Kaschgar, verbindet sich dort mit dem Site, und fliefst 
nach Osten. (Dieses ist der hentige Ergua oder Tarim). Alle Gewässer links vom Thale Pamir 
haben einen östlichen Lauf. Südtieh von demselben liegt Bolor, wo man viel Gold findet Das 
Land in Südosten von Pamir ist unbewohnt Nachdem Hiüan Thsang die Schneegebirge verlassen 
hatte, kam er nach Ko phanto, dessen Hauptstadt am Sito belegen war, und wahscheinlich das 
jetzige Tasch-balik ist" — Auf diese Stelle stützt sich die Anordnung der Seen auf der Pamer- 
Ebene und der ihnen entflielsenden Gewässer. VergL Marco Polo Ed. Marsden p. 1S6. und Ed. 
Baldelli Boni L. I. c. 35. p. 31. 

Elphinstone Account p. 647.: The river Amu, or Oxus, from its source to the country of Dur- 
waz, is better known by the name Punj than Amu. It has its source from the high lands of 
Pamer. ' It issues from a narrow valley two or three hundred yards broad in Wakhan ^ the sou- 
them boundary of Pamer. This valley is inclosed on three sides by the high snowy mountain cal* 
led Pooshtikhur, to the south, east, and west The stream is seen Coming from under the ice, 
which is stated to be at least forty spears in depth. The spring itself could not be seen in conse- 
quence of the great mass of ice forn^ed over it, but there can be no doubt of the spring*s being 
on this hill under the ice, for it does not apear, that there was any open or break in any of the 
three sides mentioned, by which it could come from a more distant point. I, therefore, conclude, 
that this is the true head of the Oxus; at all events, the greatest body of water, though there are 
others, which may have a more distant source. It is carried north in this narrow valley for five 
coss; at four coss it is twenty yards broad, and breast deep; and on leaving the valley, after ha- 
ving been joined by many other Springs from the same hill, it is fifty yards, and middle deep. The 
Shiber, or Adum-Koosh, joins it five coss above the junction, was middle deep, and sixty yards 
broad, so that the Punj, or Amu, was nearly equal to it at the distance of five coss from its 
source, and having twenty coss further to run before its junction with the Shiber, it must have 
attained a very considerable size, particulary as it appears that seven or eight streams from knee 
to middle deep, and from ten to thirty yards broad, joined it in this distance from the left bank. 
I think , there can be no doubt of its being much larger than the Shiber at their junction , and it 
appears well ascertained, that the Amu bears the name Punj for a considerable distance from its 
source. The place has been seen by two people, who gave the same accounts, and I have heard 
it from several, who did not see it, nut had heard, that it rose in the valley of Wukhan, or from 
the high snowy mountain of PooshUkhur. 1 have routes, which run east and west of this point to 
Yarkund, in a northerly direction, and meet to the north of this point, leaving it withb the angle. 
If this stream had a more distant source, one of these tWo routes must have crossed it, which it 
does not appear they did. 

The read to the left or west, crossed the Shiber five coss from Kila Shahjehan, which was the 
only stream of any coosequence crossed up to the junction of the two roads. The road to the ri^-ht 
or east passed Pooshtikhur about forty coss to the right, leaving it to the left. The road appears 
to lead along the Kashgar river or Kamma to this point, and nothing but rivulets were crossed up 
to the junction of the westem road, which left Pooshtikhur to thb right It is evident from this, 
that the Punj must have been crossed, had it a more distant source. 

I shall here leave its source and follow it in a south-south-west (ob nicht Süd-West-Süd) 
direction for a hundred and twenty miles, where it meets a high ridge of mountains running from 
west' north -west to east -south- east, from this point it takes a west- north -west course along 
the north side of this ridge through the countries of Shoognaw, Dorwaz, and Kurategeen, where 
it flnds vent through this ridge, and passes through it to the southward, foUowing a southerly 
course tili it meets the high land, which extends from the Hindoo Koosh ridge at Hnzrutimam. 
Thus fär, a distance of more than three hundred miles, it is confined between hüls and is joined 
by innumerable streams, from twoto four of which are crossed in each day*s joumey along its left 
bank, from ten to thirty yards broad and knee and middle deep, besides two very considerable ri- 
vers, viz. the Soorkhab or Kurategeen river, and the Rokcha or Budukshan river. I have unfortu- 

14» 
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1) Der Fatsu (Wachaii oder Wachsiab?), der dem See auf Pamer (Dsarik-Ka- 

rakül «'O enlfliefst -r Hiöan Thsaag^), Barnes Karte. 

2) Der Panga (dieser Name yerbleibt bis Darwaz), ,aus dem Seri-Kni mit dem 

Adam -Kusch oder Shiber von Norden her und dem Sirhad - Dolor *" 3 voo Sü- 
den her yereinigt Vergl. Macartney , Wood , Xerereddin ^). 

nately no routes from Durwaz along its rlght bank to KQa Shahjehan, and oonsequenlly have not 
been abla to aacertain the streama^ which it must reeeive from the northward in this distance. They 
must be more considerable than those fron the aouthward or the high ridge of Badukahan y as the 
high land of Panier , which gives rise to so many great rivers running from weat to east^ is to the 
northward of this apace. I imagine many more streams must join it^ bat have been unavoidably 
lefl out for want of further information. 

Weiterhin p. 648 und 649: First , the Shiber, or Adum Koosh. This river has not been tra- 
ced above, the point where it was crossedj five coss from its junction. It was at that point svLiy 
yards, middle deep, but so rapid, that few men eould ford it; my iofonnant says he crossed it oo 
a cow; which is the eommon mode, and that they stand the curreat, and keep their feei raudi 
better than a horse; he says, a horse coold not stand the current The cows used for this purpose 
were very streng, and had long boshy tails. 

The Aroou Deria derives its source ftom the district of Serguei<-Songnau, a days joumey froa 
Mount Kiani*Lal (mine of rubies) and receives the waters of six rivers; the Bedakkhan, the Der- 
viz, the Hingvaby the Valia, the Karatejan ad Hissan, aliof which are formed, in a great measore 
by the melting of snow. Bullet. Univ. of Paris Janv. 18t7. No. 83. p. 105. Vgl. Asiatic JoumaL 
Macartney's Itinerarien geben Nachrichten, welche sehr auffallend fibereinstimmen mit da 
neuesten Entdeckungen des Lieut Wood. (s. u.) | 

Burnes Reisen II. p. 152.: „Der Amn entspringt auf dem Tafelland von Pamer, und wird dnrd 
eine Menge kleiner Bädie gebildet, welche sich in dieser hohen Gegend von Asien sammeln. Me- 
nen eingezogenen Erkundigungen zufolge liegt die Quelle um einen Grad mehr nach Nordosten, tb 
auf Macartney's Karte angegeben ist Es sollen vier Flüsse, di^ in entgegengesetzten Ricshtun^a 
flielsen, in der Nähe des Sorikol entspringen: der Oxus, der Sir oder Jaxartes, eine der Qaelk 
des Indus und ein Theil der Gewässer von Tübet. Der Oxus bewässert das reiche Thal von 0»- 
dakschan, wo er den Flute dieses Namens, den gröftten seiner Zuflüsse, aufiiimmt. Er windet siä 
durch Gebirge, nähert sich bis auf 8 Stunden der Sudt KhuUom und bis etwa auf einen bM&ea 
Grad der Stadt Balkh, zwischen welcher Stadt und dem Flusse keine Berge sieh befinden, «ie 
man gewöhnlich auf den Karten vorstellt. " — Da der Oxus nach dieser SteUe also wenigstett \i&* 
ter 39^ N. Br. entspringt, aber auch Badakschan bewässern soll, so mufii er den Bolor entlang ge- 
gen Süden fliefsen und darauf gegen N.W. nach Balkh, wie Elphinstone Map es schon beinahe 
andeutet, wie es Klaproth entschieden ausgedrückt hat. 

Die Entdeckungsreise des LieuU Wood (vergl. Anhang) setzt eine Quelle des Amu, nändich 
die des Panja aus dem Seri-Kul auber allen Zweifel. Allein, nur wenn der Lieut. Wood die Ori- 
ginal-Beobachtungen mittheilt, auf welche die Längenberechnung (73^ 40^ Ost von Greenwich) siA 
griindet, kann der Zweifel beseitigt werden, welcher durch die Uebereinstimmung dieser Positioa 
mit derjenigen auf Elphiostone's Karte erregt wird. Wie konnte Macartney Badakschan und den 
Surikol bis auf ein paar Minuten richtig bestimmen, während er diesem See noch gar nicht des 
Panja entflieben lätet? 

Es überrascht, dafs Wood von der Stadt Bolor, der er sehr nahe war, kein Wort erwähnt. 

aoi^ Wir entscheiden nicht, ob beide Seen-*Namen nicht vielleicht nui verschiedenen Gegenden 
eines Plateau -Sees an^hören. 

^^^) Es scheint nach Hiüan Thsang fast, als wenn auf der hohen Pamer -Ebene, wie etwa ad 
dem hohen Ghasni -Plateau, eine Bifurkation statt fände? — Diese Erscheinung ist so hoch über 
dem Ocean noch nicht beobaditet worden. 

^®') Zweifelhaft bleibt diese Identificirung eben so sehr als die des Dsarik-Kara-Kul. Wer abei 
zeichnen will , mufa dem Wahrscheinlichsten den Vorzug geben. Dals die Seen in der Kartschuk* 
Passage, weiche durch den Bericht des Burut an den General Ponte und durch die Schlacht gegen 
die Khodja -Rebellen berühmt geworden sind, zum Bolor -»Fluls Abflufs haben, geht aus der chioe« 



109 

3^ Der Kokscha von Bad^kscbao ans melireTOn Qaellen und Seen Ct^sch*Gbalun) 
entstehend ^^. 

Der Sirbad und Kokscba entstehen dem Kameh gegenüber, dagegen der FatsB dem 
Kascbgar« Flusse, wie der Karategin-Flufs (Surkhab) dem Qoellgebiete des Sogbd- 
und dem Sifaon -- System nahe entspringt (Baber, Meyendorf). — Unkenntnifs dieser Tbat« 
sachen hat zu vielen Verwirrungen Anlafs gegeben, z. B. dafs der Sir Kameh an einem 
Berge ihre Quelle hatten, was durchaus nicht möglich ist 

Grimm copirte mit der ihn auszeichnenden Gewissenhaftigkeit die chinesische Karte, 
in diesen Gegenden die einzige sogenannte Original -Aufnahme, und verrückte dadurch die 
Pamer- Ebene gegen Süden, liefs Macartney's auf gute Itinerarien gestützte Zeichnung fast 
aufser Acht und gab den Quellflüssea des Amu die Richtung des westlichen Hiraalaya, 
den Grimm bis zum 39^ N.Br. fortgesetzt dachte (s. u.). Aus Obigem werden die Ab- 
änderungen dieser Anordnungen klar, welche wir vornehmen mufsten, um die Zeichnung 
möglichst den sämmtliehen, werthvolleren Berichten anzupassen. An keiner andern Stelle ^) 
finden wir uns aber mit der Karte des tüchtigen Geometer in so starkem Wider-* 
streit als hier. 

Ehe die drei Hauptquellflösse des Amu sieh vereinigen^), von denen der mittlere 
wieder aus drei Adern zusammenfliefst , strömen jedem derselben viele gröfsere und klei- 
nere Gebirgsgewisser ^) zu^ von denen der Karategin und Gerem die bedeutendsten sind. 

sischeu Reichskarte hervor, wenn angenommen wird^ dafs dieselbe auf Grund des Feldzugsberichtes 
so weit ausgedehnt wurde. (VergU Ritter Erdkunde V. p. 521.) 
20*) Xerefcddin Histoire de Timur^Bec. Livr. I. p. 168; .,ils camperent dans un detroit de mon- 

tagnes nomm6 Ortondge^ ou deux grands fleuvent se rencontrent." 

Ben Goes überschreitet nördlich von Badakschan ein breites Gewäfiser. Offenbar bilden »^b 
diese Flüsse aus Vereinigung der mittlem Amu- Quellen. 
!•») Gleich vielen europäischen Strömen sind Seen die Wiegen der 3 äufsersten Oxus- Zuflüsse 
Dsarik-Karakul^ Surikol, lisch -Ghalun, ähnlich dem Soghd, Indus , Behut, Chinab^ Suiledge (Chi<- 
moril-See etc.). — Court nennt einen Lake Maosorur in Bajore situated on a mountain, üfteen 
Koss from Bendy Berravol, which is continually supplied with water in consequence of the per- 
petual snow. — Dem Kabul -Gebiet fehlt auiserdem die Seenbildung? — 
»Oft j Die Lage von Taschkent^ Draus ^ Tschaterkul-See \;inirde «war geändert ^ aber dadurch %vurde 

nicht wie am obem Oxos eine gänzlich abweichende Zeichnung nothwendig. 
*®') Für Nebenflüsse des Amu sind folgende Stellen von Wichtii^keit ' 
Ebn Haukai Ed. Ouseley p. 225. 239. 274. 
Abulfeda Descriptio Mavar-al-Nahra. Ed. Reiske. p. 76. 
Edrisi geogr. Nubiensis Ed. Jaubert p. 472. 

The traveb of Marco Polo by Will. Marsden. London, 1828. p. 126. 
Fräser Khorassan, Appendix p. 122. 
Mir Isset UUahs Tagebuch; Asiat Joum. XXIL p. 168. 

Elphinstone Account p. 649. (s. Kurategin, Suffenkun, Wukhenha, Kokscha, Aksurrai, Hissar, 
Kuratah welche zum Thoil nicht auf der Karte eingetragen sind). (Der Aksurrai vereinigt 
sich mit dem Gihon bei Khobad. Bulletin Ferussac VL p. 65.) 
Vergl. Sidi AU Rodte, Xerefeddin Leben Timurs an vielen Stellen. 
»««) Vergl. Xerefeddin, Ebn Haukai, Edrisi, Abulfeda, Abul Hasen, die Arabic Map of the Coun- 
try of Mavar-al-Nahar (s. p. 40.) u. a. Wahl und nach ihm C. Ritter haben das oxianische Pcn- 
jab untersucht. Wahl Vorder -Asien p. 7ö6. Ritter Erdkunde II. p. 488. 
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Nach der Yereiuigung geben dem so gebildeten Hauptstrom, in der Sand-Bbene der, 
Cheganiau (vielleicht verstärkt vom Hissar und Kobadian) und der Aksurrai (verstärkt durch 
den Bunghi, Furkhar, Ghori-Anderab) zu. (Vergl. Mir Isset ÜUah As. Joum. 26n p.l70.) 
Aus dieser Aufeählung geht hervor, dafs die Meinung der Orientalen von einem 
oxianischen Penjab einzig dadurch aufrecht zu erhalten ist, wenn man nur auf das Nelz 
der wahrscheinlichen fünf Hauptströme^ n 

Wachsiab '*'0 \ 

Panja oder Peng (eigentlich Amu ^^^) 1 
Kokscha l ^'® Vereinigungsgegend der fünf Flusse 

4^. . (ist sehr ungewib« 

Gbegaman l & '' «»j 

Aksurrai , J 

Bucksiebt nimmt. 

Die einem Centrum (Termed) zustrebende Richtung der Amu -Gewässer ist ähn- 
lich der im Indus -Penjab, ähnlich der, welche die obern Po -Zuflüsse bei Alessandria 
vereinigt'"). — Ist diese Concentration nicht dadurch bestimmt, dafs in den drei Strom- 
gebieten die Richtungen der Quellflusse durch zwei oder mehrere Gebirgs - Systeme vor- 
geschrieben werden, welche Ebenen umschlieCsen ? 

Wenn Doppelströme diejenigen genannt werden^ deren Quellen und Mündungen benachbar- 
ter liegen (welche also gewöhnlich ein Quellgebirg haben und sich nicht sehr entfernt in das- 
selbe Meer ergiefsen), als der mittlere Lauf, so gebührt dem Amu -Sir diese Benennung. 

Karapoli-Huzrutiman , Khodjend-Tschardschui und Kirki-Otrar ^^^) geben die Punkte 
des Maximums und eines Minimums der ETntfernung im mittlem Laufe. Das erstere wird 
indefs nicht wie bei den chinesischen und bengalischen Doppelströmen durch die Haaptee^ 
birgsmassen erzeugt, sondern wie bei den mesopotamischen Flüssen eher durch ein paral- 
leles Verfolgen der Gebirgs- Abfalle, vielleicht durch ein Andrängen der Wüste herbeigeführt. 

6) Flüsse, welche durch Wüsten an der Einmündung in den Oxus 
gehindert worden sind: 

Der vielgeäderte Soghd- und Tedgen -Flufs sind die bedeutendsten. 

Der Murghab ^*0 und Kokscha von Kesch , letzterer mit vielen Nebenflüssen. 

*••) Unterhalb Wasgerd überbrückt ihn ei» Felsblock (wie die Ufer des Parati im hohen Himala^^ 
nach Hut ton ein Granitblock verbindet) wahrecheinlich die Brücke der Aspasiaken (Ritter II. pA92 
Polybius) die Pul Senghin der Orientalen. — • r^ • 

• * • ) Wood 8. u. Vergleiche Fenissac Annales VL p. 107. 

* * ' ) Der Po vereinigt die strahlenförmige Bildung des Penjab und den Parallelismus der Gans 

Zuflüsse. " ^ 

* » * ) Zwischen beiden Abmessungen liegt die Annäherung Termed - Klif , - Khodjend , Hauptpunkte 

der groCsen Heer- und Handelsstrafse des freien Turkestan. 
«»») Die Quelle ist nach einigen Orientalen am Berge Aprasin, nach andern bei Bamian, nach Biu- 

nes mitten auf dem Hochlande des Aimaks. Amirof nennt den Flub Band«i-Sultan (s. u.). 
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Der Tschekedalik und Balkb-Flufs (Dahas) gehören uäcbstdem zu den wichtigem 
im Saude verrinnenden Gebirgsflussen ^^*). 

Nur die beiden erstem vermögen der Wüste und dem Fleifs der Menschen zu wi- 
derstehen , die andern verschwinden fast mit dem Eintritt in die citadelleuumsäumten Oasen 
am Rande des Sandmeers. 

Es schweben interessante Fragen über einzelne Punkte der hier behandelten 6e- 
birgsströme. 

Die Quelle des Soghd - Flusses (Zerafschan) im Taran-See (Salam) *), das Ber- 
gher Becken (Ebn Haukai}, die Bergwerks -Orte, z. B. Masa (Falk), das Fort und 
Ben Jahia (Edrisi) ^^^} sind Localitäten, welche immer nur noch hypothetisch eingetra- 
gen werden können. 

Der Karakul-See mit den umgebenden schilfigen Wassersammlungen und Sum- 
pfen ^^^), dem Alexanders Kriegsthaten den Namen des Lacus oxianus verschafften (s.u.), 
dem Einige oberirdischen, Andere unterirdischen Zusammenhang mit dem Amu, also einem 
von diesem abhängigen Wasserspiegel zuschreiben, dem Burues aber einen immer gleichen 
Wasserstand vindicirt, ist nicht minder problematisch. 

Die Geschichte des Oxus und Caspischen Gesenkes überhaupt wird noch eimster 
berührt durch Nachrichten über ein früheres Zusammenfliefsen des Zariaspis, des Epardus 
und Aria mit dem Oxus oder des vereinzelten Ausflusses des Amu und Tedjen in das 
Caspische Meer (Bruce Travels p. 135 behauptet sogar Margo- (Murghab) und Herat- 
Flufs ergössen sich in den Karabuzas Golf? ^*0). VerglArrian L.14. C. 6. und A mm. Marc. 

In der Analyse des Kriegstheaters Rufslands gegen Chiwa wurden die sich viel 
widerstreitenden Zeugenaussagen dazu benutzt, verschiedene Epochen des hydrographi- 
schen Zustandes im Caspischen Tieflande zu bezeichnen. Witsen's pag. 418, 807. zahl- 
reiche Original -Nachrichten, Berücksichtigung der Reise Ebn Batatu's und vor allen Jen- 
kinson's Karte vom südöstlichen Rufsland und der Tartarei (gezeichnet für den Präsiden- 
ten von Wales) lassen keinen Zweifel über den Abflufs des Amu in einen Golf des Cas- 
pischen Meers, um das Jahi: 1559. 

Um gleiche Gewifsheit über den Tedgen -Murghab zu erhalten, wird es wohl einer 
Entdeckungsreise bedürfen. Durch Fräser und Witsen's Itinerarien wird es jedoch schon 

* * * ) Eine grolse Zahl der Beuennungen kleiner Nebenflüsse und Flufsarme finden sich in Ebn Heu- 
kai, Edrisi, Xerefeddin, Baber, Witsen pag. 372, 374, 349, 350, 351, 480, 431, 386, 470. Schon 
Ptolemäus, Cartius ii. a. beschenken uns rciclilich mit Namen, welche wir nicht unterzubringen 
wagten (Demus, Bascatis, Jastus u. v. a.). «) Vergl. Stüwe Handelszüge der Araber pag. 364. 

2 » * ) Fadl Ben Jahia verschlofs das benachbarte Fort Alcalaa mit eisernem Thor. 

«»•) Vergl. Arthur ConoÜy's Nachrichten über SejesUn, Rytschkow über die Kirghisensteppe , au 
dere Berichte über die Gebend unterhalb Dehani Chir. s. p. 106. 

« » ^ ) Vergl. Eichwald Kritik überiBruce's Nachrichten. 
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jetzt kkur^ dafs der Tedjea weit mehr gegen West, freilidi nur als onbedeutender Strom, 
fliefst, als Burnes Karte es glauben läfst. 

Die Untersuchung der Oasen an den Wfistenrändem in Bezug auf Ausdehnung, Ka- 
nalisation, Fruchtbarkeit, Bewohntheit, Abgeschlossenheit würde hier su weit fuhren, ob- 
gleich der Gegenstand um so mehr Interesse hat, als jede Oase ein politischer iüittelpunkt 
für eine grofse Strecke des gebirgigen und wösten Landes ist. 



i 



Sammlung der Zahlen, welche über die Breite, Tiefe und Schnei* 
ligkeit der strömenden Gewässer in Inner- Asien bekannt 

geworden sind. 



Name 
des Flusses. 



Breite 



bei 



m 



in I 

der nnprüngliclien ' m • 
Maafs- Einheit ) ^^"^'*- 



Autorität. 



Bemerkungen uhti 
Tiefe, Schnelligkeit 
und Verschiedenheit 
des Wasserstandes. 



AbasinalsHaupt- 
Strom des Indus 
von den Anwoh- 
nern betrachtet 

Alis • • • • 

Chui- Flute . 
Ktti . . • » 



Furrah . 
Hilmefid 



Jaic - Flufsmun- 
düng 



• • 



Kaundgur 
Merv-Fhilfl(Vo* 

gelflurs) 
Tedjen-Flufs od 
Brücke 



bei Taschkent 



an der Karawanen-» 
route nach Tasch- 
kent 



Largebur Kerize 
Ghirisk 



15 Klafter 
gleich dem Oxus 
10 KlaRer 



50 Eilen 

1000 Yards die Ufer 
entfernt 



S2 



bei Pellaiek 



a • 



Sir . . . 



• • • 



bei Herat 



bei Karapoli 

Kadittisch - Kuraan 
oberhalb Khodjeud 



350 Yards breit 

50 — 60 

165 

400 Yards 

100 Faden 

10 Schritt 

80 Yards 
ICOOFuCs 

400 Yards 



i Werst 



469 



168 

«2 — «7 

77 

188 



120 Miles lang. 
Schneegafs Geogr. 

Epheni.XILp.40d.| 
Schab-Lalla-Rokhs lim Monat Hai und 

Ambassade. l Juni bei Hochwts- 

Schneegafs Geogr. | ser and dann niciit 

EphenLXn.p. 405.1 durchwiitbar. 

Arthur ConoUjr. 



7—8' tief. Ce- 
schwindigkeA: 10 
Knoten in dei Mi- 
nute. 

t' üef in der kil- 
ten Jahresa&eit 

im Sommer. 

Im October seicht 



1,8 

37,5 

188 



240 

150 
250 



Christie. 

Russ. Bruce Trav. 
312, 
Meyendorf Voyages 

Bumes p, 295. 
Christie Trav. ed. 

Pottiiiger p.413. 
Arthur ConoUy. 
Nasarow inKlaproth 

Hag. asiat, p. 35. 

Humboldt V. Itine- 
rair. Fragm« asiat 
p. 262. 



1,8' tief. 



ist farthbar. 
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i t e 



Name 
des FluBses. 



B 



e 



bei 



in 



der nrsprüngUchen 
Maals-Einlieit. 



m 
Toisen. 



Sir 



Soghd -Fluid 
Zarafchan 



Osus . . . 

— Panja Fürth 

Zour - ab . • 



bei Kho^end 



Oxus 3 Arme 



Oxus • . . 






- *) . . 

Ama - Mündung 
(am Caspischen 
Meer?) ») . 



dicht an d. Mündung 
15 Werst höher 
hinauf 

bei Samchas 
bei Bykend 

4KoIs V. der] Quelle 
in Wakhan 

bei Derwazeh 

bei Khodja Salu: 
der südliche Arm 

- mittlere 

- nördliche 



Einen Bogenschufii 

breit 
I breiter als d. Gihon 
derGihon ist ^ brei- 
ter als der Sihun 



iV Meile 
50 Schritt 



20 Yards 
20 Yards 



250 Yards 
113 — 
415 — 



bei Zariaspa 
Kirki 

Tschardschui 



778 Yards 

6 Stadien 
1200' 

650 Yards 



Dehani-Schir 



lOOCoudees 



in Chiwa 



oft ein Werst oder 

Farsang breit 
600 Schritt 



10 Faden breit 



60 
120 



9 
9 



123 

51 

205 



379 



305 



200 



300 



Autorität. 



Bemerkungen über 
Tiefe, Schnelligkeit 
undVerschiedenheit 
des Wasserstandes. 



Orientalen. 
Witsen p, 373. 



Meyendorfu.Ev^- 
mann. 



Witsen p. 363. 
Burnes Reisen. Ue- 

bersetzung I. p.271. 
Elphinstone ^). 
Athenäum. Juni 13. 

1840.No.659.p.479 
Meyendorf ^ 



Burnes Trav. II. 
p. 154. 



Arrian. 
Meyendorfitineraire 

Burnes Reisen L 

p. 286. 
Meyendorf Voy. p. 

143. 
St. Croix Examen 

critique. p. 723. 

nach Otter Voyag 

T.I. p.236. Jehan 

Numa. 8. p. 106. 

Asiat. Joum. 1827. 

p. 601. 
Murawief Reise. 



Bassargin. Eich- 
wald p. 174. 



an der Mündung 7 
Mannshöhen tief. 
den30.Märal8'tief. 
(Vgl Analyse zum 
KriegstheaterRuüs- 
lands gegen Chiwa 
p.j9. Note 4. 



sehr bedeutend breit. 



20Fu(8tief— fliefst 
^ Meilen in der 
Stunde. 



Schlammflufs -J^. 
24 bis 30' tief (die 
Ufer 18-24' hoch). 

28 bis 29 Fuls üef. 

4 bis 5 Toisen tief. 



verschiedene Tiefe 
1'— 3Faden. 



* ) Die Karawanenstrafse setzt auf jeder Tagereise über zwei oder drei Oxus-QueOflusse. Dieselben 
sind 30 — 40 Yards breit und knie- oder mittel -tief. Elphinstone Acc. p. 639. s. p 107 No 197 

^) Sa largeur (de lAmou) est a peu pres d'une verste ou d'un pareang du pays. Son cours est 
paisible, ses bords sablouneux, mais bien boises. Ferussac Bulletin 9r. p; 107. 

») Un gran rio Viadme (Amu) esta, ancho quanto una legua (bei Tremit); v viene per una 
tierra muy Uana, e va muy recio a maravilla^ e viene turbio todavia; i quando il viene mas pe- 
queno es en hibiemo, por quanto se yela el agua en las montanas^ e las nieves estan que non se 
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Name 


Breite 




1 Bemerkungen übet 






1 Tiefe, Schnelligkeit 


des FludBes. 


a • 


in 


• 

in 


Autorität Lnd Verschiedenheit 


, 


bei 


der unprönglichen 
Maafs-Kirilieit. 


Toiscn. 


Ides Wasserstandes. 


Indus ... bei Iscardo 

Indus (Sin theou) unter der Hänge** 


100 300 Schritt 


..— 


Charaph Ali 


• 


84 Schritt 


S5 


Fabian siehe Foe 


Der chinesis. Bud- 


vielleicht ein an- 


brücke bei Häo 




H 


koue ki p. 35. 


dha - Pilger be- 


derer Quellflufe 






' 




schreibt die Pas- 


als der von Leh 


Torbela 








sage als sehr ge- 
Ahrlich. 


• 


200 Yards 


93 


Vigne p. 241. 


ruhiger Strom. Er 












kann von Klephan- 
ten durchfurthet 




bei Bazs^ar 


1 bis 1 Mile 


— 


Förster Trav. II.p.46 


werden. 




vor der Verbindung 




^^ ^% 


Ä 






mit dem Kabul 


180 Yards 


56 


ßumes Reisen I. 
p. 130. 


18000 Schritte k 
der Stunde. 


Shayuk . . 


3 Tagereisen von 


1000 Yards 


469 


Bumes 11. p. 51. 


zu durchwaten. 


w 


La&ak 






Asiatic Researches. 




Indus . . . 


bei Attok 


80—1«) Yards 

• 


38 — 56 


Vigne p. 841. 


Vigne hat den Flui« 
2SU zwei verscliie- 
denen Zeiten ge- 
sehen. 


■"^~ • • . 


bei Attok 


S60 Yards, 780 


ISl 


Ritter I. 730. 735. 


7milesin der Stunde 




• 


.Fa& 




Elphinstone p. 71. 


A. J. 32r. p. 341 


-■ . • • 


nach Vereinigung 
init dem Kabul 








35 Fuis tief didt 
an den Festun^s- 
maoern bei Attok. 


• 


bei Nilab 


905 Yards 


424 


Bumes Reisen I. 
p. 131. 


Bnrnes Isetzt hia- 
dttrch. 


*^^ . . • 


bei Karabagh 


160 Yards 


75 


Vigne AccDuntl836 


Ruhiger Strom. 






, 


• 


p. 38. 


einenSteinwurfbrß: 


' • • • 


bei Kalabaugh 


350Yaids 


163 


Elphinstone Acc. 








1 

• 




p. 36. 


the deepest \f^fer 
was thirty - «e 
fathoms *). 


• . • 


bei Kahiri-Ghat 


905 bis 1010 Yards 


474 


Elphinstone s. Ritter 


DieElephan t en fan- 






3000 Fufs. 




Erdkunde I. p735. 


den auf einem Raum, 




/ 






vonnurSOOaSchhtt, 










keinen Grund. 


•^■^ 


bei Kyaree oder Pu- |Milesu. 100 Yards 


) 


Vigne Acc. p.5(9. 


7 Fuis tief. 


'"' • • • 


ta Ghat 




■ 


1 




■~~ • • • 


bei Ududa Cote (?) 


2000 Yards 


938 


Bumes Travels. Vol. 


DaR Pendschab hat 




bei Mittun Cote 






m. p. 90. 193. 


oft mehr YTasser als 
der Indus, gewöhn- 
lich aber weniger. 



deshacen; e como viene el mes deAbril comienza u crccer^ y crece quatro meses continuos, 
e de si toraa a deshacer fiula qae toma en su estado: e esto es por quanto en verano se desyelao 
y deshacen las nieves : e este verano passado nos decian quo avia crescido mucho mas que non so- 
lia dtros tiempos pasados crescer. «a cresctö tanto que Uego a una aldea que estaba aüende del 
rio quanto dos tercios de iegua^ e entrö por el aldea e derroco muchas casas, e fizo grande dano. 
Es este grande rio desciende del aldina menor de las montaiias della^ e va por unas llanuras de 
tierra de Sanarcante (d. i. Bochara), Clavtgo p. 137. 
« ) Wood Bombay geographica! Proceedtegs May 1888. p. 59. 




8H 



Name 
des Flusses. 



der anpronglichen 
Maafs - Kinbeit 



Autorität 



tu 



Bemerkungen über 
Tiefe ^ Schnelligkeit 
und Verschiedenheit 
dos Wasserstandes. 



Indus 



— der Ostkanal 
Westkanal 



bei Hyderabad 



bei Kagal WaUa 
bei BuUkur 



Canal 



/zwischen Rori und 
I Bukkur 
. ^zwischen Bukkur 
I und Sukkur 



Indusarm . . 

Eine Indus-Mun- 
dung . • • 

Kischenganga 
Behut . • • 



Hussain Baylic 
bei Tattah 



Mozufferabad 
bei Islamabad (6 mi- 
les V. der Quelle) 

beiPampur 20 Mei- 
len südlich von 
Kaschmir 

bei Baramule 

bei Jelum 



5«80 Fufe »). 
1000 Yaids 
603 — 

1715 Yards 
1000 Yards (?) 
3000 — (?) 

3 — 400 Yards 
100 Yards 



1200 
1 MUe 



12 MeUen 
100 Yards 
80 Yards (240Fuis) 



826 



803 

469 

1407 

188 
47 



6d3 



47 
38 



260 Fufis 
420 Fufe 
360 Yards 
380 Yards 



• • • 



Chinab . 



bei Jellalpur 



bei Wuzirabad 
IbeiWuzirabad-Ghat 



168 
178 



4 Stadien breit (^ 
mile) 

one mile, one four- 
long, 35 perches 
260 Yards. 237, 9. 

250 — 300 Yards 

one miles 3 four- 
longs 20 perches 



121 
120 



Ritters Brdk. 1818. 
I. p. 747. 



Asiatic IntelL June 
1839. p.95.97. 

Bombay Procee- 
dings. Mai 1839. 
p.31.1838.pa4.t) 



Hamilton, Vineent» 
Nearcbus p, 122. 

Carless, Bumes, 

Arrian. 
Forster Travels H. 

p. 41. 
Forster Trav. IL p. 

5, Zach mooatl 
Correspopd. 1801. 
Novbr. p. 512. 
Hügel Kaschmix I. 



Burnes Reisen I. 
p. 115. 



Quintus Ctutius, 
Vincent Nearcbus, 
p. 123. 

Biphinstone Acc« 
p. 658. 

Burnes Reisen» 

Elphinstone Acc 

p. 639. 
Burnes Reisen L p. 

114 117. 



12^ — 30' tief. Das 
Pendschah schwillt 
zur hohen Wasser- 
zeit 20'— 30' an. 

3 miles in derStunde. 

Im Delta legte ein 
DAmpfboot Snake 
taglich 30miles ge- 
gen den Strom zu- 
rück **).^ 



Eine Brücke von 
Holz uberspansle 
den Strom (14' tief) 



Der Behut kleiner 
als der Tschenab 
8. w.) flielst 6 bis 
8000 SchriU 3 bis 
4 engl. Meilen in 
der Stunde (Arrian, 
Burnes bestätigt 
ea). 



Tiefe 9 bis 14'. 

Vffl.As.Intell. April 
mO. p.343. «) 
14^ tief. 



' ) Ziemlich eine englische Meile breit. ^ • 

f ) Report of a Voyage down the Gahra and Indus ^ from Hareke Puttun to the Sea. By Dr. Gor- 

dQU. — Some Observations upon Sinde and the River Indus as far up as Bukkur. By Lieutenant 

R, N. Magrath, H. M. 3rd Regiment of Foot. 
*) Die Penjab - Flüsse werden alle von der indo-brittischen Kavallerie durchfurthet. 
««) Asiat Joum, As. IntelL July 1839. p. 176. . Dampfschififahrt. 
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Name 


Breite 




. 


Semerkungen über 






Autorität. 


riefe, Schnelligkeit 
und Verschiedenheit 


des Flusses. 


m m 


in 


in 




bei 


der onprunghcuea 
Maafs - Einheit 


in 

Toiien. 1 




jes Wasserstandes. 


Chinab . . • 


bei Hamiiagor 


300 Yards = S74i 


1 


1 


• 


Metres 


141 1 


Burnes Reisen. L 19' üe(. Fliefst in 




• 






p. 117. 1 der Stunde 3000 










1 Schritt (H miles). 


• ■ . 


am Ravi- Verein 


600 Yards 


— 


— . ' W tief. 


— - . • 


amSeÜetsch-VereinlfiOO Yards 
bei der Fähre bei 


«82 


Burnes Reisen I. 
Trav. Vol. III. p. 






Multan 1000 Yards 


469 


193 u. 300. 


20* tief. 




650 Yards 


304 






Teenmu . . 


bei Mnitan 


■^Mües(ide8lDdii8) 




Vigne p.27. 


5 bis 6 Yards tief. 




bei Hultan 


1500 Fufs 


235 


— 


- 


am Indus- Verein 


ISOO Yards 


561 


- 




Rawi . . . 


abwärts von Labore 


150 Yards 


71 






• # • 


bei Miani Chat 


513 - 40 Yards 


190 






• « • 


— 


510 Yards 


231 


— 


12' Uef. 


Utz-FhifH 


.— 


... 


— 


Hügel L p. 130. 


3' tief. 


Kunyar . . 


bei Reil 


50 Klafter breit 


— 


Hügel I. p.77. 


• 


Beyah . . . 


bei Beiaspur 


ISOOFuJs 


188. 






• « • 


bei Birowalghat \ — 


347 


Elphinstone Acc. 




• 








p. 669* 




SpiU . . . 


an der Mündung in 


78 engl. Fuls 


11 


Gerard Narrative of 


Der Spiti flie&t ru- 


, 1 


den Zunehan 


^^ 




a Joumey. Vol. IL 


higer wie der Zun- 






* 




p. 181. 


ehan , ist «' tief. 1 


' • ■ • 


bei Lad 


110 — 


17 


Ritter in. p. 227.<^) 


Zuncban od. Pa- 


an .dem -Verein mit 


98 ensL Fub 


15 


Gerard p. 181. 


2^ ' tief u. sehr rascK 


rati ... 


dem Spiti beiChan- 
gerezhing 


• 








"^"^ ... 


bei Namja 


75 — 


le 


■^ — p. 161. 




Sedletsch . . 


bei Ferozepur 




118 


Asiat. Joum. 1828. 
p. 259. 




— 


•_ 


._ 


375 


A 




— . . 


— 


275 Yards «ÖHMe- 

tres 






• 


Kabul . . . 


bei Jellalabad 


150 Yards 


71 


Burnes p. 146. 


• 






100 Yards 


47 


Havelock Narrative 


Mit Fähren zu be- 










p. 184. 


schiffen. 


. • • 


bei Hutscbni 


850 Yards 
aSi Metres 


117,2 


Burnes p. 148. 




. » . 


bei Ducci 


ISO Yards 


50 


Burnes 


Furthbar. 


~~~ • . . 


bei Doburdi 


300 Yards 


141 


Macartney. 


« . 


♦) Der Flaä 


i wird auf einem Boi 


i gromens durchfurt 


bet. 

• 
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Die TOistehend mitgetheilte Tabelle giebt ein ziemlich ausreichendes Mittel, die 
Stärke der Hauptflusse zu beurtheilen. Wir vereinigen indefs noch sogleich die Zeug- 
nisse für ihre Schiffbarkeit. 

Schiffbarkeit der Ströme Inner- Asiens. 

1) Keine Nachricht spricht von der Beschiffqng des Tarim. 

2) Der Sihun soll von Khqkand und noch mehr von Khodjend bis zum Aral-See 
mit grofsen Böten zu befahren sein. Die Mundungsgegend ist untief (Meyendorf Voyages) 

Der Khesel ist durch Abul Ghasi beschifft bis zur Khayuk- Brücke. Astley Col- 
lection VIU. p. 196, 197. 509. 

3) Der Amu ''^}. Oberhalb Termed beginnt die Schifflahrt (Nadir Schachs Feld- 
zug, rergl. Abdul Kerim Voyage p. 41. Burnes Erkundigung). Sie wird schwierig im 
Delta. Der Aral-See selbst ist nur mit Flachböten zu beschiffen. 

Nachrichten der Alten und der Orientalen lassen vermuthen, dafs ein schiffbarer 
Abflufs bis zum Cas^chen Meere statt fand (vor 1559). (Vergl. p. 111. Abdul Kerym Voy. 
ed. Langles p. 39.) Die Wiederherstellung dieser Schiflfahrtslinie ist nur denkbar, wenn 
Natur -Ereignisse einträten , welche derselben gunstig wären. 

Der Soghdflufs ist wahrscheinlich schon oberhalb Samarkand schiffbar (s. u. und p.l05}* 

4) Der Ochus (Tedjen). Schon nach Obigem pag. 112 mufs der Tedjen wei- 
terhin fortgesetzt gedacht werden, als es Burnes Karte angiebt Auch von diesem Was- 
ser behaupten ältere Schriftsteller, dals es befahren worden sei. — Auf kflrzere Strecken 
ist dieiTgewifs noch der Fall, da er nur mit Fähren übersetzt werden kann. (Witsen 
I. p. 415. Fräser R. & Society Journ. 1838. VIII. Part. III. p.309., Burnes I. p.317.) 

5) Der Hilm^n-d wird TomBost bis zum Zareh-See für die Schifffahrt geeignet^) 

6) Der Indu:3« 'Yom Aitok bis zum Meer sogar für Dampfschiffe zu befahren ^^^). 
Alexander ist den Indus mit seiner Armee in 10 Tagen von der Dyrta- Feste (wahrscheinlich i^ 
Dardu) bis nahe zur Einmündung des Kophes bei Peukolaitis hinab gesteuert auf einer Strecke, 

in welcher 29 Fähren die Stromufer verbinden (Court). Arrian IV« 30, Curtius VIII. 12. 3. 
Diod. XVII. 88. Athen. III. p.l27. StraboXV. p.'269. oder cas. p.698. Droysen Alexan- 
dergeschichte p. 380. 381. Strabo p. 7Ü6. nennt die Derden und Plinius VL p« 72. spricht 
von Ameisen (nach C. Ritter Springhasen s. u.), welche bei den DardenGold aufwühlen, yiel- 

sii) Wood hat den Amu von Kuodiiz abwärts recognoscirt. La riviere Dehaska^ (]ui traverse le 
faubourg de Balk ne contribue pas peu ä favoriser les arrivages des marchandises. Ferussac 17r. p. 371. 

2^*) The moulhs of River Indus ^ being constantly liable io change in a soft alluvial soll, have re- ' 
cently been re-examined preparatory to the publicaiion^ of a chart of ihe entrances on a large scale. 
The rapid extenslon of our eommerce in this direction'will shortly. ieud tomake this great boundary 
of Western India the high road of nations, aud lead to the exploration of its sources, hitherto con- 
cealed from our knowledffe; bat on this subject I mast mention the very remarkable Statement la- 
tely made by Lieatenant Wood ^ I. N. founded on his late exaniination of the Indus, that this river 
is not generally navi^able by steam vessels having more than thirty inehes draft of water. — Gree- 
nough Adiess t5. Mai 1840. p. Ift. «) Havelock II. p. 30. und Kinneir. 
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leicht nach eioem orientalischen Gleicbnifs, welches Bergleute daronter rerstefat Vergleiche 
Plolomäns, Elphinstone, der von den Dards spricht, Vigne, der das goldreiche Darda vom 
Astor-Felsen gesehen hat t)* Auch Burnes mufs vor 1834 von diesem Berglande Kenutnifs 
gehabt haben, da er dort gelegene Ortschaften, Jaulcote (ob Goolkut im Ayeen Akberry II. 
p.l36), Palis, Cohlen, Bafeira eingetragen hat, welche identisch sind mit Fährorten Courts: 
Battera, Kallehi, Palles-*pattan und Jalkoot, oder mit dem Chilas, Jelkot, Palas Koll des 
Herrn Vigne. So viel, um die Schifibarkeit des Indus oberhalb Attok zu beweisen^}, uud 
um Anhaltspunkte für die Bestimmung des Alexanderzuges nach Dyrta zu gewinnen. 

Die Beschiffuog des Indus von der Dyrta- Feste abwärts, die Südfrüchte in Bän- 
del, die Thatsache, daGs von Chilu bis Iscardo der Indus so stark mit Eis belegt wird, 
dafs auf ihm die Communieation beider Distrikte be werkstdligt wird ( Charaph Ali ) : alle 
diese Umstände beweisen, dafs das GeMLe des Stroms unterhalb Ladhak nicht mehr über- 
mäßig stark sein kann. 

Wie bei allen Strömen der Erde ist der gröfsere Verbrauch des Q(||illes also auch in der 
Quellgegend zu suchen und Ladhak kann dem gemäfs nicht sehr nahe an 14 oder 15000, selbst nicbi 
12000 Fufs, Erhebung über dem Ocean haben. Halbirt man die Zahl, so hätte der Stron 
immer noch ein auffallend geringes Fallen auf dem Gebirgslauf von Ghertope bis Ladhak. 

Di^ verschiedenartigsten Nachrichten können dazu dienen, werthvdle Anhaltspunkte 
für geographische Untersuchungen zu erhallen, darum ist es noth wendig, nicht zu eiuseiti« 
solche Quellen von der Hand zu weisen, welche nur indirekt die geographischen Kennt- 
nisse vermdiren. 

im Kaschmir - Thale uud in der Hochebene Koh i Daman werden der Behut und 
Kabul ganz allgemein bescbifft^^^}« (VergL Baber Memours, Vigne, Burnes.) 

Die Penjab-*Fldsse bilden vom Gebirgsraude bis zur Vereinigung vortreffliche Sc\u&- 
fahrtslinien , welche von unberechenbarer Wichtigkeit sein würden, wenn die Penjab*Ebe- 
nen wirklich eine oft gerahmte Fruchtbarkeit besäfsen. Es scheint indefs, als wenn nur 
dieFlufsbottoms, keiuesweges dagegen die, zwischen den Strömen gelegenen, Steppenflachen 
einer grofsen Kultur fähig sind. Diese sind entweder von Jungle-Busch, durfligem Grase, 
harten Salz- und Dornpflanzen bedeckt, oder erscheinen als ganz nackte Sand-, Thon« 
und Kiesflächen, mit einzelnen Teich- Oasen» 

Gute Pferdeweide bieten nur schmale Striche bei Labore, Umritsir und sddwestlicb 

f ) A river Pttdmutty which comes from the territory of Dawurit Gold is found in the Lands of 

ihis river. Ayeen Akberry IL p. 136. 
^) There (Iscardo) are two boats in ude on the river, the firfit that are to be seen on the Indus 

in its course trough Tibet. Charaph Ali Calcutta Journal Nobr. 183& p. 699. 
^*) Die Jelum (die Dud Ganga und die Pohera f&r eine kurze Strecke anagenommen) ist der ein* 

zige schiffbare FluTs Kaschmir's und zwar auf der glänzen 60 bis 70 Meikm betragenden Sirecke 

ihres Laufes von Kaniball, eine Meile von Uanabad bis Baramule. Hügel L p. 191. 
Hagel vergleicht Kaschmir mit Venedig, da jede Heise auf Boten unternommen ' 
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Tou Piod dadon Kfam, aofisferdem oähfen sich nur an einigen Poakten viele Kmeele und 
nicht sehr zahlreiche Schaafheerden. (Multan und Bahwulpun)] 

Die stehenden Gewässer, Seen und Sfimpfe. 
Gröfsere, nicht fliefsende Wassersammliingen sind im trockenen kontinentden 

Gebiet nicht zahl räch« 

Die Seen Inner» Asiens lassen sich in drei Classen ordnen: ^} 

1) Hochgebirg-Seen, welche die massigen Gletecherketten nahe begleiten, die 
Wiegen der Ströme, wie der Chimorü, Thil, Suray Baja (aber 2000*?), Nadonser- 
See, Ganga im Himälaya aber 1800^ 

Der Hunsonir«-See bei Bajore, dem einzigen bekannten des Indischen Kaukasus, 
(vergl. p. 109. Note 205.) Court nennt einige unbedeutende Bassins. 

DerUsch-^ und Grhalun-See, Pulongkul, Yeschikul, der sichdfönnige Surikol 
(2440*), der Kau -See, sämmtlich im Systeme des Bolor. 

Von dem Siwe hai. Seger Knl, dem Nagor, Bungol, dem Sung^ol des Thianschan 
weifs man nur die Namen. 

2) Plateaa-Seen, in denen die Bergwasser sich beruhigen, wie die von Kasch- 
mir 900«. Der Abistandeh (1000*), sehr wahrsdicinlich der Fariab und Burgian-See (?), 
der Karakul u. a. auf Pamer (9000^?), der Taran und Berghen, sicheriich auch der toä 
eisenhaltigeii Gebirgen umgebene Issikul (der grdfste von allen), von dessen Umgebun- 
gen wir fr^lich »och keine genügende Beschreibung haben. Derselbe ist nach chinesi- 
sehen Karten und Nachrichten, «ach A.v. Humboldts L Itinerair, der Quellsee des Tsohui. 
Falk sagt (I. p. 385): « entsjmnge am Gebirg Tuskul, und A. Erman ^") hat aus 
dem «ehr verschiedenen Wassensrtande im untern Laufe ^folgern wollen, dafs der Tschui 
nicht dem Issikul entströme. Es Isfst sich indefs wohl mit Recht dagegen einwenden, wie 
wir es p. 105. gethan haben, dafs die Stromschwellen Folge der Seitenflosse, welche der 
Tschui von den Alatagh - Kosgart * Bergen erliält, sein können. Der Talas soll nach Falk 
(a. a. 0.) aus einem Burutter See entspringen. 

3) Wüsten- Seen, sctyKreiche, flache Reservoire, in welchen die continentalen 
inner -asiatischen Ströme sich ergiefseu. Den Namen verdienen sie mit Recht, da in ihrer 
Nähe der Flugsaud die gröTste Mäcbtigkeit gewinnt. 

Der Aral und der Telegul, der Karakul ^) und Zareh, der Lop -See, der Baba 
Koul, der Bostong nor, der Khara nor, der Bachnor, und wenn es erlaubt ist, ihn hier 
zu nennen , der sehr neue See von ISindre. 

>*<>) Die Tafel für die Dimensronen 4er BiBnedseen imturdtucken wir, um nicht diese für Viele uu- 
genioifebareB Zahlen«- Reiter ssn sdnr zu liätrfen, so UGthweiniig sie auch sem mögen. 

*^^) Erman Reise I. p. 405. Dab der Tschui nicht an einem Gebirge entspringe, sondern den 
Abflufs des Sees Tjnskel bilde (42^ Breite und il<^ 0. von Tobolsk), wird trotz Herrn Ktap- 
roths apodiktischer Behauptung, schon nach dieser Erscheinung äufserst unwahrscheinlich. 

'^^) Karakoul was formerly connected with the Sir (wohl Amu). Asiat. Journal May 1827. p. 606. 
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Sumpfe und Irrigationen von sehr untergeordneter Bedeutung finden sich aufser auf 
dem Plateau von Kaschmir nur in der Region der Wflstenseen (s. o.)- l^m Kaschgar, 
Yarkand, Aksu, sind die Gewässer für die Reiskultur über die Flufsbottoms geleitet Gleiches 
geschieht in Sejestan, Chiwa, Soghdiana, vor allen in Miankal, Kesch, Karschi (s. u.}, 
bei Bochara; und am Karakul-See finden sich Scfailfsömpfe mit reichlichem Wasserwild. 
Die Ueberschwemmungen ^^} und Moraste von Kesch schützten «die Bewohner gegen die 
Bucharii^che CaTallerie. Das ungesunde Klima von Kunduz und Balkh rührt von einem aus- 
gedehnten Sumpfe am unteren Ghori und den Veräderungen des Dahas her« 

Alle Seen der letzten Kathegorie und die genannten Sümpfe bezeichnen tief gele- 
gene Stellen der asiatischen Wüsten, zu deren Betrachtung Ton diesen Wasserbecken 
also sehr natürlich übergegangen werden kann. 

Caspigches Meer (36 — 47» S.Br.), Aral-See (43 — 46<> N.Br.), Telegul (44<> 
N.Br.)» Balkasch See (45<> N.Br.) constituiren mit linzähUgen Schilf-Seen der Kirghisen- 
Steppe ^^3 eine verbreitete Zone binnenländischer Wasserbedeckung auf der nördlichen Ab- 
dachung des alten Continents. Nur im nördlichen Amerika und um die Küsten des Balü- 
sehen Meeres nimmt man gleiche Erscheinung, freilich von geringerer Bedeutung, wahr. 

Sollten folgende schon öfters aufgestellte Behauptungen nicht gerechtfertigt werden 
können: Die nordasiatischen Binnenmeere seien Ueberbleibsel eines alten Meeres in oflfen 
tiefsten Senkungen. Die Baltischen Seen seien Reste der Wasserbedeckung auf einer et- 
was erhabenen Platte des einstigen Meerbodens und seien wie die nordamerikanifi»cfaen 
Seen nur wasserbedeckte Thalflächen unfertiger Strom -Systeme? 

Müssen die Seen der sandigen chinesischen Weslländer, der Sind, der iranischen Steppen, 
die yerschwundenen Seen der mesopotamischen Wüsten (Susiana - See) , die Wassersamci- 
lungen der afrikanischen Sahara (Tschadd) nicht tou gleichem Ursprung gedacht werden, 
mit der gleichgerichteten nordasiatischen oder baltischen Seenzone, wenn immerhin ihre Kr- 
faebung über den Ocean zum Theil so beträchtlich sein sollte, als die von Baiern am Fufs 
der Alpen, was iudefs zur Zeit nicht leicht bewiesen werden kann ; — oder ist es erlaubt^ 
diese Seen, ^s durch die darin ausmündenden Flusse erzeugt, anzunehmen? 

«>') p. 275: Le pays de Hissar est encrave dans la Boukharie, et situe de maniere a pouvoir etre 
faeilement inonde, moyen de defense süffisant pour arrdter les efforts d'une arm6e d'Ouzbecks. Cette 
riviere (Kokcha) a proteg6 plusieurs fois rindependenee du Khanat de Chersabes^ parceque, par le 
moyens de digueSf on peut inonder au loin tout le pays qui environne la ville et sa fürteresse, ce 
qui sufBt pdur empecher les Boukhares de s'en emparer. Meyendorf Voy. p. 135. 

«2 4) Vergl. ihren westlichen Nordrand gegen den Obtschei-Syrt und den Ural in GöbeFs Karte und 
auf der Darstellung des Kriegstfaeaters Rufslands gegen Chiwa oder auch die Karte des Russischen 
Reiches ISOO — 1826. Herr Zeune macht auf diese Seenreihe aufmerksam und vermuthet in ihr mit 
viel älteren Autoren die Ueberbleibsel eines alten Meeres. Der Tschadd -See, die ägyptischen Seen^ 
das todte Meer, der Zareh-See, die. Seen im Becken des Tarim bilden offenbar eine der ersteren 
parallele Reihe im Innern der Continente. 



Ringsum die salzigen Flach - Seen ^es Hilmend und Tarim gedenkt kein Reisender 
grofser Erhebungen oder Boden -Anschwellangen der Sand -Ebenen. Mit beiden Flössen 

steigt man bis au das Gebirge nicht stärker als mit dem Oxus und dem Sir oder dem Indus. 

» 

Asien und Afrika zeigen allein die Erscheinung grofser Seen, in welche mächtige 
Ströme ausmünden, soll man diese Mundungs-Seen mit den Quell-Seen des In- 
dus, Oxus im ähnlichen Niveau gelegen denken, oder mit dem Abistandeh und Titicaca, 
oder dem See von Mexico, soll man sie nicht vielmehr in fast gleichem Niveau denken mit 
dem Aral-See und Caspischen Meer, dem See von Sindre oder Susiana? 

Das Niveau der iranischen und westlichen chinesischen Salz wüsten zwischen Kueu- 
lun und Thianschan durfte nach solchen Betrachlungen nicht ubermäfsig verschieden sein 
von der Erhebung, welche für die Turanischen und Sind -Wüsten bekannt sind. 

Dieses Resultat ergiebt sich hier einzig aus Yergleichung der Vertheiluug, Stellung 
und Umgebung der stehenden Gewässer. Es kann eine einleitende Vorbereitung zu den näch- 
sten Betrachtungen werden, denen wir die volle Ausdehnung freilich nur dann zu geben ver- 
mögen, wenn gröfsere Strecken der iranischen Wüsten, Steppen und Berge, ihre Ströme 
und Vegetationserzeugnisse in Ueberlegung gezogen werden^ können. 

E. Die grofsen Wüsten. 

Sie sind die tief gelegenen Gegenden Asiens und der 

Erdoberfläche. 

In den Umgebungen der so* eben betrachteten Flach -Seen, Sümpfe und Veräderuu- 
gen, in den tiefern Regionen Asiens breiten sich weite Sandstrecken aus. Dieselben sind 
ein Theil einer über die nördliche Halbkugel hin gelagerten Wüstenzone, und es mufs daher 
zum Verständnifs des Theiles das ganze grofse Gebilde in seinen allgemeinsten Erschei- 
nungen characterisirt werden. In dieser Einleitung räumen wir ferner Betrachtungen eine 
Stelle ein, durch welche wir die merkwürdige Bedeutung der rigiden Landstrecken zur 
Erklärung der ausgebreiteten Continent - Bildung aufzeigen, 

Verbreitung der Wüsten. Nördlich des Gleichers bis zum 50^ N.Br. von den 
Dünenkusten des äthiopischen Meeres bis zum Hochlande der Mandschuren erfüllt ein trans- 
versaler Gürtel trockener Wüsten und Steppen das nördliche Africa und Asien. Ungleich 
auffallender wurde diese Wahrheit sich kund thun, wenn zwei grofse Gebirgsniassen ^^^), 
diejenigen von West -Iran und der Bolor, sich zur geringen Höhe der umgebenden Step- 
pen erniedrigten. 

Wenn wir schon oben sahen, dafs es nur wenigen Hauptströmen gelingt, mit dem 
Wasserreicbthum, den sie in den Gebirgen sammelten, die andrängenden Sandmassen zu 

^>*) Nicht viel beträchtlicher ab das europäische Alpengebirge. Vergl. unsere Karte und Suther- 
land map of Persia. 

16 
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« 
überwältigen und den Ocean zu erreichen, wenn wir sahen, dafs nach Verbrauch des Ge- 
fälles, sehr mächtige Gewässer in vier grofsen salzigen Binnenwässern (Lop, Aral, Za- 
rah, Tschaad) mitten in Wüsten endeten^ der kleineren nicht zu gedenken, die der heifse 
gierige Sand am Rande des Gebirges verriuoen macht, so worden nach Erniederung der 
iranischen und unserer inner - asiatischen Berge nur noch die Wasser des Nil, des todten 
Meeres , des Euphrat und Tigris ^^^) , schwache Reste des fndus und Tarim einige tiefste 
Furchen der sterilen Landfläche ausfüllen. 

Wenn wir ferner früherhin darauf aufmerksam machten, dafs in Inner -Asien die 
Wasserscheide -Linien sich in Wasserscheide -Räume erweiterten, in denen die Möglich- 
keit des Fliefsens, wegen zu'geriDger oder ungunstig vertheilter Niveau -Differenzen auf- 
hört (pag. 101 und 102), yne viel ausgedehnter würde di^ese Erscheinung nach dem Ver- 
schwinden jener Gebirge auftreten müssen? 

Wie eigenthumlich mfifste die {Stellung der unfruchtbaren Wüstenzone hervortreten 
zwischen drei grofsen menschenreichen Halbinseln ^^) im Süden und der vielgegliederten 
Halbinsel Europa^s und dem sibirischen Flachland? 

Wir drücken jedoch hier die Bolor- Gletscher und Zagros- Gipfel nicht darum hin- 
ab, um den Zusammenhang der grofsen Erscheinung ^^^) erst zu erzeugen, keinesMre- 
ges, wir wollten dieselbe nur recht scharf hervortreten lassen. Auch beim wirkliehen 
Stande der Dinge ist nur eine verhältuifsmäfsig geringfügige Trennung zu erkennen. Der 

*^*) Die biblischen Gewässer. 

^'^} Hoch-Alrica, Vorder- Indien, ludo- chinesische Halbinsel. Die Grenze der letsteren muCs vom 
Bengalischon zum Petscheli-Golf gedacht werden. Carl v. Hügel schildert indefs auch Vorder -Indiea 
einer Wüste gleich; mag er selbst reden: Kaschmir I. p. 41. Hiudustan ist während des grötsten 
Theiles des Jahres nicUt viel besser als eine Wüste und Dekhan ein steiniges , unfhichtbares Land. 
Die Nordwest-Halbinsel Europa besitzt gewils nicht unter 200 Million. Einw. auf 150000 Quadratm. 

Die mittlere Vorderindische Halb -Insel 180 — . — — 60000 — 

Die Hinter-Iudisch-Chinesische, südöstliche .... 200 — — — 70000 — 

Die südwestliche Halb-Insel Hoch-Afrikä vielleicht mehr als 50 — — — 300000 — 

^^m^^i^^m^m^^^^^^t^^^a^am^^m^^imm^K^^m^^^^K^im «^■^■■^■^^^■^■^ki^^iMMi^ ^^mmam^^^mmm^^^i^mi^^mmmm ^^^m^^m^m^m^^m^^^^^ 

Die Bevölkerung der Halb-Inseln auf der Osthalbe be- 
trägt also dem gemäfs in runden Zahlen , auf wel- 
che es hier abgesehen ist, mehr als 570 Million. Einw. auf 5S0000 Quadratm. 

Auf dem innem Wüstgebiet und den darin auftretenden Gebirgen beträgt die Bewohnermenge kaum 

40 Millionen Einwohner auf mindestens 5(X)000 Quadratmeüen. 

Maltebruun giebt für Afrika 60 Millionen Bewohner. 

C J. Bergius und A. von Roon dagegen . . . 106 und 120 — — 

Wir glauben die Bevölkerung von Hoch-Mrika (dieses in den von C. Ritter bestimmten Grenzen 
gedacht) nicht überschätzt zu haben, da nach Maltebrun in Nord-Afrika und Madagaskar 15160000 
Einwohner kommen, also ein Viertel seiner ganzen Schätzung. 
Es hat nämlich p. 227: 
Marokko 6000000 Einwohner, femer leben unter franzosischer Oberherrschaft 1600000. 
Tunis . 1800000 ^ — unter Ottomannischcr — 3000000. 

Tripolis 660000 — unter Arabischer — lOOQOO. 

Madagaskar 2000000 — 

**'} Vergl. C. Ritter, A. V. Humboldt. 
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bewegliche Wüstensand driugt iu die grofsen ebenen Stromtbäler fast bis an. den Haupt- 
kamm der Gebirge vor, oft lagert sich derselbe auf den Hochflächen ^^), auf denen der Step- 
pen-Charakter an vielen Stellen ganz entschieden vorherrscht. Das Kameel hat nur wenige, 
kurze Gebirgsstrecken zu überwinden. Ohne Unterbrechung wird es vom Allantischen bis 
fast an den Stillen Ocean in Zwischenräumen von fünfzig Breitengraden zur Durchschiff 
fuiig der wasserarmen Sandmeere benutzt "^0* 

Entstehung der Wüsten durch Meereswellen. 
Sie ist sehr oft behauptet worden. 

Diese grofse zusammenhängende Verbreitungs - Sphäre ^^^) giebt in der That den 
ausgedehnten Horizontal -Wüsten und selbst Steppen -Landschaften einen wohl begrün- 
deten Anspruch auf die Vergleichung mit dem einförmigen Spiegel des Meeres. Der ein- 
fältigste Naturmensch und die tiefsinnigsten Denker wurden durch die äufsere Aebnlichkeit 
der beiden horizontalsten ^^) Flächen der Erdrinde zu einer solchen Vergleichung hin- 
gerissen. 

Dals diese auffallende Uebercinstimmung iu der Lagerung ^^^) der Sand- und Was- 
ser-Ebenen nicht zufallig ist, sondern dafs in den Wüsten nur unter dem Eiußufs beweg- 
ter, flacher Meere eine so gleichförmige Ablagerung des offenbar im Wasser gerundeten 
feinen und groben Geschiebes geschehen konnte, dafür bürgen die heutigen, kleinen, neuen 
Wüsten -Bildungen an allen Kästen, die Salzschwängeruug der alten Sandsteppen, die oft 
zahlreichen Reste orgaoischer Meeres - Produkte -") und die Ueberlegung, dafs ein zur ge- 
genwärtigen Zeit trocken gelegter Meeresgrund ^^) sehr wahrscheinlich in keiner anderen 

^»♦) Iscardo selbst ist, wie die übrigen Thäler in Tibet eine offene Sandfläche, die 18 (engl.) Mei- , 

len nach der wirklichen Aufnahme beträgt. Vigne. 
^^^3 Das Kameel überschreitet nach vielen Berichten die Terek und Kartschu, die Bamian und Go- 

mul, die Bolan- und Kelat- Passage, viel häufiger noch die geringfügigen Hindemisse, welche auf 

der Kaiserstraüse von Kandahar bis zum Penjab zu überwinden sind. 

1 s ^ } Fast über den halben Erdumfiang. 

2 3< ) Noch dadurch bestätigt, dafs man in nicht zu grolsen Tiefen Wasser findet, welches auf was- 

serdichte, auch horizontal gelagerte Schichten schliefseu läfst. 

2 3' } Fast sonderbar ist es, gewifs aber willkührlich, dafs die Geognoste, die Wissenschaft von der 
Zusammensetzung der Erdrinde, nur die wirklich erstarrten Mineralien betrachtet. Fiele die Tempe- 
ratur des Erdglobus so weit, dafs der Aggregations -Zustand des Wasseijs sich änderte, dars es 
krystallisirte, so würde offeubar die oberste, horizontalste, weitverbreitetste, sehr mächtige Schicht des 
Eises unmittelbar das Diluvium der unter Wasser gesetzten Wüsten, Meeresgrund überdecken. 
Wir folgern aus dieser Bedeckung natürlich nicht, dafs eine Wüstensand- Bedeckung des Erdkor- 
pers früher geschehen sei, als die Wasserbedeckung, sondern dafs der Wüstensand durch die Mee- 
reswogen irgend wie herangeführt und zum Thcil gebildet, versenkt wurde. Wo sind die Ecken der 
ungeheueren Massen des rund geriebenen Kiesgewölbes der Oceane hingekommen? 

2s«^ Sie scheinen iiidefs nicht überall gleich häufig. 

ass^ Die Flugsand -Wüsten am Baichan- Golf, sicherlich nur seit 300 Jahren trocken gelegt, dienen 
als Bestätigung der Behauptung. Wenn die Ebbe an den Flachküsten den untiefen Meeresgrund 
trocken legt, bilden sich nicht auch da wüstenähnliche Sandstrecken? 

16 * 
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Form als der des Wusteusaudes auftreten köunte. Wenn demnach Wösten unter einer 
Wasserbedeckung entstanden (wir unterscheiden aber Wüstenentstehung von der des Landes), 
wenn sie noch heute in horizontaler Lagerung verharren, kann es dann als wahrscheinlich an- 
genommen werden, dafs, wenn diese Wüsten sehr grofs sind, sie sehr hoch liegen? In der 
Tfaat, es führt die Entstehung derselben durch Meereswellen ohne Zwang dahin, den aus* 
gedehntesten Wüsten ein niedriges Niveau über dem Ocean nicht abzusprechen ^^3. 

Die Wüstenzone lagert sich auf der Axe des Maximums 

der Continent -Bildung. 

Hat Meer die Sand -Ebene Afrika's und Asiens bedeckt, und wer zweifelt daran, 
ist es dann nicht sehr bemerkeuswertb , dafs ein solches Meer den Wüstensand um die 
Axe des Maximums ^^') der Continent-Bildung aufgehäuft hat; denn diese Axe mufs durch- 
aus gedacht werden als Segment eines Kreises vom Cap blanc bis zur Amur «Mündung. 
Die Richtung eines solchen Kreises ist diejenige der. normalen Polar- Strömungen des tie- 
fen, kalten Wassers und der Luft. 

Offenbar bildet die Ablagerung des Wüstensandes also eine fast zusammen- 
hängende, sehr merkwürdig gestellte, die verbreitetste starre Formatioo 
(man erlaube hier dies,, in der Geognosie für einen bestimmten andern Begriff benutzte, 
Wort) der Erdrinde. Also nicht nur die horizontale Oberfläche, sondern auch die 
ausgedehnte Verbreitung gestattet die Vergleichung mit dem Meere. 

''*} Biot in den Nouv. Annales des Voyages 1839 Aout. p. 243 sagt: Des mers interieures doive« 
avoir existe dans le desert de Gobi. Wenn dieser Satz und einige andere Hypothesen aus chiuesischa 
Geschichtschreibern bewiesen werden, übertrifft Herr Biot seine Vorgänger Klaproth und Reniusat 
Diese haben vielleicht mit Recht dieselben nur leicht angeregt. Es ist sehr zu bezweifeln, dafsKIaprotii 
Thatsachen übersehen haben sollte, welche ein so wichtiges geologisches Factum aufzuklären xemOcb' 
ten. — Die Gobi kann mit Wasser bedeckt gewesen sein, (vergl. Bunge über den alten Meeres- 
grund der Gobi w. u.) als das äufsere Erdmeer noch weit bedeutendere Räume einnahm. — Da£s 
der Lop -See und der Hohe -Nor einen etwas gröfsem Umfang gehabt haben könnten, läfst »ch 
indefs bis jetzt weder behaupten noch verneinen, da aufser Marco Polo keinem Europäer nachgesagt 
worden ist, dafs er den Lop -See gesehen hat. Wie hoch liegen die chinesischen Doppclströme 
beim Beginn ihres Durchbruches? Sehr gespannt sind wir auf die glaubwürdigen Dokumente aus 
der Zeit einer festen chinesischen Geschichte (also nach dem IX. Jahrhundert), welche den colos- 
salen Caspischen See, der die Gobi nach den Völkersagen bedeckt haben soll, aufser allen Zweifel 
zu setzen vermöchten. Vergl. Klaproth Asia Polyglotta p. 17. 18. 32. 33. 

*''} Unter Axe des Maximums der Continentbilduug verstehen wir eine terrestrische Linie, welche 
zwei Eigenschaften besitzt: 

1) Sie mufs, indem sie zwei entgegengesetzte Enden des Continentes verbindet, gar kein ofleces 
Meer, oder nur sehr kleine Strecken desselben berühren (Palästina liegt auf der Mitte dieser Axe). 

2) Diese längste, möglichst rein continentale Ax- Linie mufs von solcher Beschaffenheit sein, dafs 
mit ihm zu beiden Seiten parallel gedachte, mit ihr gleich lange Ordinaten, bei bestimmten Ab- 
scissen, eine gröfsere Fläche festen Landes abgrenzen, als es geschehen würde, wenn maa ir« 
gend eine andere continentale Linie als Axe betrachten wollte. 

Nach dieser Erklärung ist also das Maximum der Continentbildung dort vorhan- 
den, w^o ein zusammenhängendes, möglichst continentales Zonenstüek gefunden wird, welches 
jedes andere von gleicher Breite au Flächen -Inhalt übertrifll, weil es, bei einer gröfsten Länge, 
am vollständigsten mit Festland ausgelullt ist. — Flüchtige Betrachtung des Globus wird zeigen, 
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Vorwaltender einfacher Stoff in den Sandablagerungen der transversalen 
Wüstenzone ist Kieselerde. Höhe der horizontalen Sandablagerungen. 

Besteht die Erdrinde der grofsen Masse nach aus dem einfachen Stoff der Kiesel- 
erde"^), so^ darf darauf hingewiesen werden , dafs im Quarzsande, den Hornstein- und 
Kiesgeschieben dieser Stoff das Maximum seiner ungemischtem Anhäufung "0 erhält, der- 
gestalt, dafs also der Meeresgrund, — der von Wasser bedeckte und davon befreiete, — 
über zwei Drittheile des starren Erdkörpers ausgedehnt, wenn ich mich so ausdrücken 
darf, von der am meisten irdischen, aus überaus vielen kleinsten Stücken bestehende G6- 
steinbilduüg in gröfserer oder geringerer Mächtigkeit bedeckt wird. 

Darf den ausgedehntesten Sandflächen (von kleineren wird hier nicht gehandelt), wie 
weiter unten zu zeigen, keine Erhebung von 1000 und mehr Toisen eingeräumt werden, so 
findet man sie doch, nach Bunge, in so bedeutenden Höhen (200 bis 400*) aufgehäuft , dafs 
man sich zu fragen versucht fühlt, ob auf gleich grofse Strecken irgend eine ausgedehnte 
im Weltmeer abgesetzte Sediment-Schicht in so bedeutenden Erhebungen sich in horizon- 
taler, also in der ursprünglichen Lage aufweisen läfst. Wir gestehen uns zu wenig 
vertraut mit dem Bau der Gebirgs - Formationen , als dafs wir darüber absprechen dürften. 
— Nach den directen geognostischen Beobachtungen eines L. von Buch, Hoffmann, 
Freiesleben, Baumer, Elie de Beaumont, Mantell, scheint in den durchforschten Län- 
dern der Grund des Oceans nie während langer Dauer in solcher Höhe (200 bis 400^) 
den heutigen Wasserstand überragt zu haben, um mächtige Gebirgsscbichten in so grofser 
Höhe (200 — 400^) horizontal abzusetzen. 

Mit Ueberlegung haben wir im Vorangegangenen ganz aphoristisch einige Fragen 
berührt, welche die Betrachtung der grofsen Sandsteppen, inihrer Gesammtheit, in uns angeregt 
haben, um die Bedeutung zu zeigen, welche dieselben für geologische Systeme haben müs- 
sen, wenn die verläfsliche auf unmittelbare Beobachtung gegründete Geognosie auch nach 
Asien und Afrika vorgedrungen sein wird. Wir schliefsen hiermit die einleitenden Be- 
merkungen über die Gesammtmasse der Wüsten in beiden Erdtbeilen, durch welche für 
unsere fernem Arbeiten der Weg angebahnt ist. 

dafs ein solches Maximum auf der Erde statt hat zwischen der Sahara- und Mandschuren -Küste. 
Vergl. auch Klöden über die Gestalt und Urgeschichte der Erde T. IV. Fig. 81. und Taf. V^I. Fig. 
85. 86. — Die Linie st fallt sehr wohl zustimmen mit der Axe der Continentbildung. ' Grenzt man 
die innere Festlandsfläche ab^ so ist auch a't nicht sehr abweichend. Siehe die beiUegende Figur. 

3 s 9 ) Ein gröfserer Kieselerdegehalt in den Felsarten herbeigeführt durch Vorwalten des Quarzes, 
und Hornstein wurde schon oft als ein Merkmal höheren Alters aufgestellt. 

SS*) Der Quadersandstein, diese niemals grofse Strecken bedeckende Formation wird wahrscheinlich 
am Kieselerdegehalt den Wüstenschichten sehr nahe stehen. Mir erscheint er sichtlich aus einst 
losem reinem Sande durch ein feines schwaches grünliches Cement verbunden gebildet. Sein Dasein 
bestätigt mir die wahrscheinlich sefaDr grofse Mächtigkeit der Sandmassen des Meeresgrundes, s. u. 
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Die uDB näher angebende Untersuchung der vier Wüsten, welche die sich kreo- 
zenden centralen Gebirgsmassen unserer Karte umgeben, und welche yielleicbt nur nach 
Erbebung dieser Gipfelliuien ihre Gemeinschaft yerloren, lenken wir 

1|) auf die äufsere Erscheinung derselben, als Flugsand^ Kies - Ablagerung (Steppe), 
als Klippen - Wüste , weil die Sonderung der drei Formen nicht gut ayf der Karle 
auszudrücken war; 

2) auf die Ausschliefsung des zusammenhängenden Frnchtlaudes in den freien Ebenen; 

3) auf die Beschränkung desselben in den Thalgebieten, Erfolg der oben p. 122. ange* 
' deuteten und ferner nachzuweisenden Durchdringung von Gebirgund Wüsten (vgL d. Karte). 

4) anf den Beweis eines mäfsigen Niveau der Flachwusten der in den Hauptzügen ge- 
führt werden mufs. ( VergL Profil - Zeichnungen des Debersicbtsblattes und die 
Sammlung der Höbenaugabe verschiedener Beisenden p. 80 — 89.) 

1. Aeufsere Erscheinung der Wüsten in drei Hauptformen. 

Am seichten Meere oder den flachen Binnen-Seen *Terbreitet sieh ge- 
wöhnlich zunächst wirklicher Flugsand den Hauptrichtungeu der Winde gemäCs in Hü- 
geln bis zu 2, 3, 5, 10^ Erhebung, oft hufeisenförmig ^^') aufgeweht — Die niedrigen 
Strecken der Wüste sind salzreicber ^^^) als höber hinauf. Auch zeigen sich^ Naphta- 
QueUen, eben so Spuren von Steinkohlen und Eisen. 

Weiter im Lande treten häufiger Thon- und Kies-Bänke, deren Richtung nir- 
gends weitbin erforscht ist, mit dem Flugsande abwechselnd auf. Sie bedecken sich mit 
den dürftigen Kindern der Steppen. --^ Flora, meist stachlichte Salzpflanzen (s. u.). 

Der Maugel tertiärer Bildungen wird behauptet, dagegen aber Nachriebt gegeben 
von Felsarten der Uebergaugszeit und der Flötz - Formationen. Sie verbreiten sich in seüu* 
niedrigen Klippenzügen und vereinzelten Fels-Höhen. Wasser, freilich wegen 
Salzscbwängerung nicht immer trinkbar, findet man in nicht zu grofser Tiefe ^^^ und giebt 

««^) Murawief Reise^ Burnes Travels^ Pottinger, Christie^ Arthur ConoUy. 

««') Irwiii's Memoir of Afghanistan Calcutta Journal 1839. p. 888. sagt: The supply of common salt 
its from various sources: rocksalt, that öf salt ponds, that of Springs, and that made of soil. Die 
letztere Weise der Gewinnung findet durchaus nur in relativ tiefen Gegenden statt, nach Irwin im 
tiefern BeUichistan, Multan, Kurakul, Merv, Mymuna, Urgenz, leicht hefse sich die Zahl so tiefer 
Gegenden noch vermehren. 

3 4 3^ Vergl. die folgende Tabelle. Sehr wfinschenswerth wäre eine gröfsere Zahl solcher Beobach- 
tungen. Sollte es zufällig sein, dafs ferner vom Meer und den Flüssen die Wasser gewöhnlich 
nur in gröfseren Tiefen gefiinden werden? 

Tiefe des Wasserhorizontes in den wüsten Gegenden Asiens. 

Wüßte von Bawahlpur «50 — 300 engl.Fufs 39-47' Arthur Conolly Travels IL p. 60. 

Im Thurr 40 — 50 Faden. }9-S3' Qumes II. p. 97. 

Im westlichen Penjab 26 engl. Fv6, 4* Burnes. 
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Zengoifs för wasserdichte Schichten unter dem Sande. (Vergl. C. Ritter Erdkunde A.A. 
I. 283. II. p. 622 a. f.) Sämmtliche Erscheinungen finden sich von allen Wüsten be- 
stätigt ^**), von denen Europäer Kunde gegeben haben. 

In den Sandstrecken im West vom J Dr. Gowan zur physikalischen Geo- 

Jumna 50; 200 — 300 F. 8; 31-47* > graphie einiger Himalaya-Districte. 

Brunnen bei Rewari 50 FqL«. 7,8* T Hertha V. p. 338. 

Brunnen bei Rotas 35 Fufs 5* Burnes Reisen I. p. 1S8. 

Brunnen in Daman «) 40 Fufs. 6,2* Vigne p. 37. 

Hz» ui JsriS. : : ; : : *7." K. '•'^'^ \ ^ »»«""» *'-^ '^- 

Brunnen in der Belludschen Wüste 150 FuTs. 23,4* Pottinger p. 131. 

Brunnen bei Bijul Ata 30—40 Faden 31* Analyse des Kriegstheaters, p. 12. 

Serdeweni Sjanhienbeek Serdabeh 

(Wasserbehälter) 40 Ellen tief. 13* Witsen p. 413. Wathen. 

30 lang und. breit. Abbas der Grofse hat den Serdabeh 

n u • f Karol \ OA i3\.r« 4 at mauern lassen. 

Brupnen bei { g^j^i^^ } 30 Fufe. 4,6' 3^^^ 

Schach Semen Pfuhl 0,5 Fuls. — Murawief Reise p. 63. 

Brunnen bei Herodian 40 Lachter. 45* -— — p. 69. 

Brunnen bei Siuili 15 — 16* — — p. 66. 

In der^Turkomannenwüste .... 40 FuJs. 6,2* Burnes Reisen II. p. 179. 

Zwischen dem Caspischen Meer und 

dem Aral-See — , 6 — 9* Meyendprf Voy. p. 95. 

Nördlich des Amu 18 Fuis. 2,8* Burnes. 

Bei Kiz Kuduk 18 — 2,8* — 

Bei Bochara 36 -^ 5^6* — 

Im Juskuduk- Brunnen 12 — 13 Fufs. 2* E versmann Reise p. 55. 

18 Fuls. 2,8* Burnaschenr (Hermann mineralogische 

Im rothen Lande desKisilknm soll es Reisen, 3rX 

roifsglückt sein, Brunnen zu 
graben ......... — — Eversmann Reise p. 52. 

Kirghisensteppe 2 Klafter. 4* In dieser Tiefe findet man an allen 

niedrigen Stellen Wasser. Allge- 
meine geographische Ephemeriden. 
14r. p. 104. 

In der Gobi 41 Klafter. 80* Lange p. 104. Pallas, Ritter Erdk. 

HI. p. 377. 

Tiefe des Wassers unter der Oberfläche in Ilurriana nach Hamilton I. p. 456. 
Rotuk . 70 Fub. = 10,9* Mundahill . 109 Fuls. = 17* 

Mudina 100 — = 15,6* Hansi . . 120 — = 18,8* 

Mohim . 90 — = 14,1* Hissar . . 136 — = 21,3* 

To the north of Hadjee Omaikalaudy is a fine well about 130 feet (19,8*) deep, with stcps to go 
down. Hamilton L p. 577. 

Es ist ein bemerkenswerther Umstand, dafs man bei KaraGumbaz amAral-Sce (s.Chiwa-Karte), 
wo auch eine Sandhägelkette zu liegen scheint, gleich unter der Oberfläche auf Wasser stöfst, wäh- 
rend weiter südlich Wasser erst in 200 Faden Tiefe sich findet. (Vgl. Burnes Reisen II. p. 153. 154.) 
Die wichtige Bemerkung der Reisenden, dals man Grundwasser in 2 bis 3 Faden Tiefe an allen 
Punkten der Steppe, und selbst unter der Aurrsten Oberfläche, anthfil (vergl. Seite 494), beweist 
genugsam, dals auch dort nirgends absoluter Regenmangel, sondern nur eine mächtige Aus- 
trocknung während der warmen Jahreszeit statt finde (in der Steppe von Tschui). (A. Erman 
Reise L p. 499.) 

^^^) Vergl. Ritter Erdkunde, Pottinger^ Arthur ConoUy, Cbristie u. a. 

*) In the centre of one village near of Gundi I found a large pit, ten yards accross y and forty feet 
(6,2*) deep. Vigne p. 37. 
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Id Inner-Asieu sind wirkliche Flugsand wfisten nicht sehr ausgedebut, nur nahe 
dem untern Oxus, Sir, Hilmend und Tarim nehmen sie Räume ein, welche man. nur in 
mehreren Tagereisen durchschneiden kann. 

Grofse Verbreitung haben die Kh'ppenbiidungen auf dem Wege vom Ural bis nach 
Buchara, wo sie am besten durch den tüchtigen eifrigen Eversmann, einem Deut- 
schen, erforscht sind. Auf dem Wege von Jarkaud nach Aksu sollen nach Ben Göz 
gleichfalls sehr viele anstehende Felseufragmeute gefunden werden ^^ ). Oben pag. 77. 
Note 145. wurde bereits nachgewiesen , dafs die Wüsten - Ströme festes Gestein sehr 
fern vom Gebirg entblöfseu, wie der Amu bei Chiwa. C^^l'^^'^s^n P* ^0 

Dies mag genügen, zur Andeutung der auffallendsten Verschiedenheiten in der äufse* 
ren Erscheinung unserer Steppen und in ihrem Bestände. Nächstdem mufs die Betrach- 
tung auf den Einflufs geleitet werden, welche die Ausbreitung der Wüsten für das orga- 
nische Leben hat 

2. Ausschliefsung des zusammenhängenden Fruchtlandes ^) in Vorder- 

und Hinter-Asien und in Nord-Africa. 

In Europa und Nord* Asien, also auf der ganzen nördlichen Abdachung, entdecken 
wir grofse Räume mit einer wenig kulturfahigen Erdnarbe, deren Ertrag einer grofsen Be- 
wohnerschaft nicht die Existenz sichert. Dieses sind die stark geneigten, hohen, waldbe* 
deckten oder kahlen Gebirge, aber aufserdem breiten sich zusammenhängende (mit 

2^^) Ein anderer Weg führt durch schilFbesetzte Wüsten (Falk). Ein dritter aber üher ein HocIh 
gebirg (Meyendorf). 

«4«) Der Fruchtboden findet sich im ganzen Vorder -Asien und Nord -Afrika mit Ausnahme der 
Delta-^Länder und der Mesopotamien allein in den Th&lern der niedrigem VoTge- 
birge^ schon seltener auf den^ abgeleiteten Seenbecken gleichen, Hochebenen verschiedener 
Erhebung, zuweilen als Oasen in den Wüsten, um einen See oder Steppenflufs. Selten bildet 
sich ein fruchtbarer Hügelsaum am Fufs des Gebirgs, wie etwa am mittlem Himalaya bei Liahore, 

bei Mardin. 

In die erste Kategorie sind das Delta und die Fruchtlandschailen des Nil, des Euphrat und 
Tigris, des Indus, Gihun, Hilmend, Araxes-Kur, Rion, Sefidroud, Sihun aufzunehmen. 

Zur zweiten Kategorie gehören Kaschgar, Tarans, Turkestan, das Querthal des Sir von Khodjend 
bis Otrar, Ferghana, Ramin, Zamin, Uratippa, Soghdiana, Kesch, Karschi^ Chegantan, Hissar, Koba- 
dian, Termed, Badakschan im weitern Sinne, die Thäler Bactriens, die Penjab-Thäler (Chumba. 
Jumbo, Bember u. a.)* Die Thalgauen Zemindawar, Kandahar, Lorha, Pischin, Schwal, QuetUh, llerat 
und diejenigen von Khorassan gegen Iran und Turau, Teheran, Kasbiui-Sultania, Sawa, Kom, Ka- 
schan, Ispahan, Jezdikhast, Merdascht (Schiraz), Gezirah, Mosul, Arbela, Kerkuk, Mendeli, N'eze- 

reth, Susa etc. 

Die dritte Weise des Fruchtbodens findet sich vomämlich ui den Ebenen von Kaschmir, Lihas- 
sa, Ladhak, Iscardo, Dardu, Peschawer, JeUalaba#, Koh i Daman, Kabul, Ghasna,'Bamian, Hei- 
bück, Nischapur, Meschid, Hamadan, Maragha, Tabris, Korremabad, Damaskus, Aleppo, Kennan- 
schah, Sulumania, Habesch, Vaalbeck u. a. a. Ortpn. 

Endlich Viertens sind zu nennen die Oasen von Kerman, Jezd, Tubbus, Alhadr, Agathma, 
Peyn, Bhawulpur, Ammon, Fezzan u. v. a« 

Es mufs genügen, so die lachenden weltberfihmten Fluren des Orients im Fluge überschast 
zu haben, aber auch auf den ersten flächtigen Blick arkenni man das Verhaltnils dieser Thalreiliea 
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Ausnahme kleiner Steppen und Moorfläche) sanftwellige Hügelländer oder Ebenen 
von grofser Fruchtbarkeit über die atlantischen und baltischen und selbst arktischen Abda- 
chungen aus, die rechten Ernährer grofser Menscbeumassen , Weide bietend f&r eine un- 
glaubliche Menge nutzbarer Tbiere. 

In Asien ist es ein Anderes. 

Nur in den unten (Note 246) bezeichneten Localitäten findet sich bewässerter Kul- 
tur-Boden. Aufserdem durften die kleinen Fruchtstrecken (in den engen Gebirgsthälern 
an einzelnen kleinen Bächen in den Wüsten) kaum einige hundert Quadratmeilen betragen, 
und diese Kulturflächen sind zerstreut von den Gestaden des Atlantischen und Aethiopi- 
' sehen Meeres bis zu den Kästen des Stillen Oceanes (Sachalin). 

Fand in Europa sich fast nur Gebirg, ausgedehntes Fruchtthal, oder aber freies 
ebenes Cultur-Land, so mflösen im transversalen Innern Continent-Raum der alten Welt nur 
Gebirge, verhältnifsmä&ig unbedeutende Fruchtthäler, klippige Steppen oder Flugsand wOsten ge- 
sucht werden. Wenn in Europa die Hügelländer um so reicher ausgestattet sind, als sie näher 
dem Gebirg (Thüringen) , oft auch der Küste (Holstein) liegen, so sind die asiatischen Wü- 
sten um so ärmer, je ferner vom Gebirg, und um so tief sandiger sind die Wüsten, je näher an 
den flachen Wassersammlungen sie gelegen sind. Die herrschenden Nord-Ost- Winde häufen 
den Flugsand, auf der Westseite der glühenden Blachfelder. Die Steppen bieten allein für 
einige sehr stark organisirte Tbiere kümmerliche Nahrung, der Mensch verläfst sie, sobald 
er die erste Stufe der Ausbildung gewinnt. 

3. Das Ausschliefsen oder wenigstens äufserste Beschränken fruchtbarer Ge- 
hfigel am Fufs der Berge wird seinen Beweis , durch Ansicht der Karte recht klar erhal- 
ten, aber noch besonders durch das sogleich nachzuweisende Eindringen der Wüste 
in die Thaigebiete, welche als die Hauptfruchlläuder bezeichnet wurden. 

IndasThalgebiet von Aksu-Üschi dringt Wüste "0 bis auf wenige Werst oder Li 
von beiden Orten. Von K aschgar und Jarkand reist man fast in jeder Direction kaum einen 
Tag im fruchtbaren Lande. In Ferghana finden wir die Descht Haderwisch, Sandsteppen mit 
Ulmen bei Marghilan und Tigermänna^ bei Andejan^^^), vielleicht noch bei Osch. 

in Bezug auf Gröfse^ Zusammenhang, Stellang gegen Ströme, Meeres-, Continent- oder Wusten- 
Fläche, Gebirgs -Passagen, gegen die Richtung der Bergketten. 

Kurze Ueberlegung der Geschichte jener Staaten, welche ihren Schwerpunkt in einem oder dem 
andern Aggregat der Thalgauen fanden, deckt eine gar auffallende Uebereinstimmung aller, in 
ihnen wirksam werdenden, Naturbedingungen mit der Macht und Schicksale der Bewohner auf. ' 

Auf die Plateaustrecken Inner -Asiens, welche auch meist Kulturhächen besit^^en, wurde oben 
p. 93 u. 94 insbesondere aufmerksam gemacht Die Hauptthäler sind berücksichtigt worden in den 
Bemerkungen zur Urographie in d. Abhandl. üb, d. Hauptrichtungen d, Qebirgssysteme p, 62 bis 76. 
^^7) Nach Witsen Noord en Oost Tfirtarye hatten auf einer Karte des Ortelius diese Wüsten die 
Namen Lob oder Gobe, Dovisival, I^uxeptus. Nach eiper andern Stelle endet die Lop «Wüste im 
Lande Samahayn (vergl. Andersons Reise). 
<*■) Drei Wüsten lagern ifn Syrthal, Dzeng[hel-HadenYisch, «Karaktaii und die, in denen der ju- 
gendlich poetische Sultan Babef bei At^^egi^ herumschweifte, voll sehnsüchtiger Liebe fürBaberL — 
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Daa Sirtbal nnterbalb Khodj^nd ü»t sogar nw an der Gebirgsselte mit Weidethä- 
lern ( CbQiBJBiiim ) besetzt, wäbreod gegenüber die Wäste das Flufsbett an das Gebir^ 
drängt. — <' Zamin ist eine kleine Oase* 

Im scbmalen Sogbd-Tbal breitet sich aus: die Gberban- Deseht oberhalb Samar- 
kaud, bei Kesch werden die Wüsteneien Knir und Wezon genannt (Witsen). 

Die Gbuleo ^^) - Wüste dringt mit andern bei Huzrutiman ^^) tief im Thalgebiet 
des Oxus ^^0 bis vor die Thore von Sauvran, Talikan, Kunduz, Khulum, Balkh. 

Im Berglande der Hezarehs nnd rings uml^er wird fast nur von ganz klei- 
nen Thalern^ $onst von vertrockneten Steppen - Flächen gesprochen. Gegen Mesched und 
Herat, über Kandahar auf dem Flateau von Ghasna fanden brittische Truppen und 
Reisende sehr viel dürres Land. (s. Note 354.) 

Im Kabulgebiet verdienen Beachtung die Sandflächen von Ghasni, welche bis nahe vor die 
Thore von Kabul reichen, der Beg Bewan (wehender tönender Sand ^^% die Dutsch i Safi, die 
Duscht i Kote, auch ButiKote genannt, endlich die Danischkote Wüste nahe Akora and am 
linken Ufer' des Indus die Wüste Gerou oder Tchel Gellali ^^0« — Zugleich geben die Nachrichten 
über die Steppen, Gebüsche und Wälder oberhalb Attok einen Beweis, dafs die Gebiete 
Asiens sehr vielfach wechselnd ihre Kultur verloren oder wiedergewonnen haben. (Ver- 
gleiche über Sewad Elphinstone, Burnes u. a. Neuere.) (siehe unten Waldverbreitung. 3 

Die angeführten zahlreichen Beispiele zeigen demnach zur Grenuge, was behauptet 
worden ist, dafs nämlich selbst in den begünstigten, wasserreicheren Thal- Gegenden in- 
nerhalb der schützenden Gebirge das Fruchtland durch Sandwüsten sehr oft Einengun* 
gen erleidet. 



Eine Karawane mufs 40 Werst von Karaiakan nach Kusch Tygermanna durch eine beschwer- 
liche Sandwüste gehen. Helmersen p. 103. 
^^*} Ob das Djil der älteren Geographen in Ghulec verwandelt wurde. 
^^^) Huzrutiman ia a poor and sandy country. p. 464. Elphinstone Account. 

^^1) Voorts in Chotlaan heeft men ook een Woestyn; en des gelijks meede en andere van Osiroe- 
sinach af tot aen Farganeh^ en voorts tot aen Dzierdzjier toe. — Witsen p. 499. Vergleiche Xe« 
ref eddin Leben Timurs. Ayin Akbar II. p. 157. Wüste von Kabul und Sind. Forster travels IL p.50. 
Tiefenthaler, p. 87. (s. u. Waldverbreitung.) 
* * * ) Vergleiche Ritter Erdkunde. 

^^') Timur Liv. IV. C. 38. p. 164. 165. Timur marcha durant Aängt milles sur le bord de Dindana, 
et campa ä Sanbaste^ qui est de la montagne de Joud. Le premier de Rejeb il campa au Chateau 
de Beroudge, et entra dans le desert de Gelali (autrement de Gerou ), il arriva au Fleuve Indus. 

Timur Livr. IV. C« 9. p. 46. Timur traversa Tlndus ä Ia tete de TArmee et il alla camper au 
comroencement du grand desert Gerou ^ lequel est appelle Tchol Gelali. (oh nicht \ielleicht Leia?) 

Forst er Trav. II. p. 47. From Nheamut Serau to Kote are seen some scattered hüls; but thence, 
the country« is piain and thinly wooded. The depredations of the Sicques on the Attok and adja- 
Cent districts^ generally subjcct this tract of country to much desolation y and a failure of rain^ in 
the preceding year^ now gave it the appearance of a desert. 

Baber p. 251. (s, u.) In Sewad the army would suifer greatly from want of provision. 

Ayin Akbar II. p. 157. Adjoining to Bijore, and confined by the mountains and the rivers of 
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Endlich im Indus-^Gebiet die Wttsie Gherda und Leia noch io der Nahe von 
Attok, erstere Tielleicht oberhalb gelegen. 

Bei Jumbo, Mankote, Bember fanden Forster und Bernier Sandstreeken« Selbst in 
Kaschmir scheint Sand nicht zu fehlen. Auf den Hochflächen von Tubet (Deoseh bei Iscardo p. 123. 
Note 229) imThale des Indus, auf dem Rusphu- Plateau beiKertscho, auf allen Routen vom 
Süden nach Ladhak mangelt derWfisten- oder wenigstens Steppen-^Character keines weges. 

Dringen die Wüsten solchergestalt überall tief in die Berge ein, so gewinnen 
dieselben wenige Meilen von dem Gebirgssaum vollkommen die Oberhand ^^). Die 
Flösse sind schon bezwungen, bevor sie das Gebirge verlassen. Der kräftige Oxus erliegt 
fast, wie der Ochus, der Merwfluls u. a., da alle Verstärkungen abgeschhitten werden; so 
mächtig ist die Wüste. 

Diese Uebermacfat aber läfst sich leicht verfolgen bis in die 400 — 800 T<Ms6n hohen 
Regionen der Mongolei, wo das nackte Gestein freilich nur schwach mit salzgeschwängertem 
Sande bedeckt ist (eine einzige hohe ebene (?) Steppe von einiger Ausdefanang)^). 

Cabul and Sind^ is a desert, measiiring in lengih 80, and in breadih from SO to S5 cose. Oanish 
kote is ihe best road to Hiodostan. 

Forster Travels II. p.SO. The country to Akora is Sandy and intersperaed wiih stones^ from thence 
to Peshour, are Seen many tracts of culiivtttion. 

Baber Memoirs p. S70. That night we lost our road and wandered a great deal to tbe south- 
east of Panjab Shekneh (Patkhat-Skeklmeh) among hillocks and waste groands. 
*&«) Am Aral, in der Sahara, in Ungarn, Sind, am Zareh-, Balkasch-, Telegul-, Lop -See, am 
Euphraty je tiefer gelegen, werden die Sandmeere desto mächtiger, ebtti so auch auch an allen Mee- 
resküsten in den Dunen-Handem. — Die nicht unbedeutende Wüste am BaJkasch-See breitet sich 
bei Kap Mulla aus: Fedorow Karte der Reise von der Kreisstadt Ajagus zum.Balkasch-See. — 
MerkAVÜrdig ist es, dafs selbst die niedrigen Landengen meist sandig sind (Korinth, auf Rügen, 
Suez , Per^op ). 

On either side of the zigzags of Kozuk were growing, if not here in profiision, at least in 
beauty, the tulips of the dusht, a more attractive species of iris than any we had seen on that 
strenge desert, (zwischen Indus und Kandahar?) abondance of wild rhubarb, which under the 
name of ruwash the inhabitants eat with avidity, several flowers with bulbous roots, to us mere 
soldiers unknow by name, a variety of fems (?}, and a beautiful flowering sfarob which, without bo- 
tanical knowledge , I can only describe as reminding me of the beauty of the almond tree in Mos- 
som. Havelock Narrative I. p. 297. 

Hut the country beetween Heimund an Kandahar, the first march down to the Urgbundab ex- 
cepted, is little better than a desert Havelock II. p. 30. 

Le desert est limitrophe de Merou, de Bokhara, deBalkh et deHerat Abdul KerunVoyage p.44. 

From its long course over a Sandy country the greater part of it (Soghd river) is soakcd up, be- 
fore it reaches Bokhara. Elphinstone p. 651. 

I found Khelat Oilzie a mere elevated sand-hill, the faces of which had been scarped. 1840. 
p 345. As. InU April Vergl. Otter Voy. p. 858. s. u. Vergleiche auch Moorcroft Letter & June 
1825 in Asiat. Journal Vol. XXI. 1826. p. 610 u. f. Ritter Erdkunde 7r. p. 305. 

Es ist also ganz deutlich, dafe in den Tiefen um den Mündungsseen, wie dicht am Bergrande 
bei Pischin, Kandahar, Menv, Samarkand, Balkh, Herat, Khelat i^ildji, Meimuna, Kunduz in Ceu- 
tral-Asien , die Sandwusten sehr mächtig sind , daüs sie tief in die Febengehänge eindringen , wenn 
auch angenommen werden darf, dals der Wüstencharacter stufenweise sich entschiedener einstellt, 
je näher man mit den Flüssen den inneren Wassersmmninngen tiitt, welche seltsam genug keiner 
Wäste fehlen. 
t s * ) Es ist hier am Ort des barometrischen Nivellements der Mongolei durch Herrn Bunge au ge- 
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4. DaCsaUe grofsen*) Flachwusten der Erde, aufser dieser hflgeligen Sc hämo, so 
bedeutende Erhebung nicht erreichen, sondern je näher sie dem Ocean und den Binnenmee- 
ren, je tiefer gelegen sind, mufe sogleich erwiesen werden. 
Die Karakitai - Descht der chinesischen Westländer, 
die Turanischeu, 

die Sind , 1 

die Iranischen, ^ f ^'^^^ W®^° '^^""^ 

die Arabisch. Syrischen Wüsten, \ »erodot, und meint, 

die grofse Afrikanische Wüste, 1 ^'^ ^^8^'* *^^*'' 

die steinige Sahara und der wehende Flugsand der Sahel, / 
haben sämmtlich die letztern , wie die vier erstem , welche die sich kreuzenden Gebirge 
Mittel - Asiens umgeben, und unserer Aufgabe vorliegen, Erhebungen von nur 100-200 
Toisen, vielleicht noch weniger, über den Spiegel desOceans. 

Bei der Sahara, den Ara)bisch-Turanischen-Sind - und vielen selbst kleinern Wüsten 
ist die tiefe Lage allgemein anerkannt, auch durch Messungen bestätigt Ueber ein- 
zelne Theile derselben besteht hingegen die viel bewegte Streitfrage , ob sie sich nicht un- 
ter das Niveau des Oceans erniedrigen. Es darf dem gemäfs nur noch gezeigt werden 
werden, da(s auch die bergumschlossenen unbekannten Binnen -Gebiete Irans und da 
chinesischen Turkistan in ähnlicher geringer Höhe liegen, wie wir es aus Analogie nil 
allen bedeutenden Wüsten zu folgern versucht werden. — und schon oben gelangten vir 
bei freilich nur sehr kurz angestellten Betrachtungen über d^ hypsometrische Verhalten 
der Wüsten zur Hydrographie, und über die wahrscheinliche Entstehung, welche ms lu 

denken, dessen Haupt -Resultate der Annahme sehr gunstig sind, dafis die hinterasiatischen Woslen 
alter Meeresgrund und nicht hoch gelegen sind. 

Das Gumtai -Gebirge bei Urga liegt nur hoch 900* 

Dsirgalanta 770* • 

Olonbaiscbin 580* 

Die Gegend bei Ergi, Ude, Durma, Scharabudurghuna kaum .... 400* 

Die Gegend der chinesischen Mauer . . , 850* 

Zivischen Olonbaiscbin (vom sogenannten Gürtelfels (Bussu-tscliilon) bis Zakildakan) und Zsamei- 
nussu sehen wir also eine Fläche eingesenkt bis zur absoluten Höhe von Herat und Kom, eiwis 
höher als Madrid und München. 

Bunge sagt selbst: Olonbaiscbin ist bei weitem nicht der niedrigste Punkt der Ghobi; viel- 
mehr ist hier der äulserste Rand eines Bassins anzunehmen, dafs wie mehrere unten anzufuhreade 
Umst&ode zu beweisen scheinen, einst den Grund eines grofsen Binnenmeeres bildete. Der Salzge- 
halt der Tiefe von Ergi, die allein auf HaTophyten beschränkte Vegetation, die Salzlachen, Bruch- 
stücke zweischaliger Muscheln lassen auf einstige Meeresbedeckung schliefsen. Den Sand der 
Schamo (die eigentliche Wüste, aber im Vergleich mit der Ghobi sehr schmal) kann man nicht 
eigentlichen Flugsand nennen, da er, durchgängig stark mit Salzlheiien gemischt, leicht Feucht!^ 
keit an sich zieht, sie lange bewahrt und auf diese Weise oft ganz kompakte, fast unveräflder- 
liehe Hügel bUdet 

Abhandlung, vorgelesen in der Akademie der Wissenschaften zu Petersburg; mir im Manascript<^ 
von Herrn Alexander von Humboldt mitgetheilt. 
*) Ueber kleinere und hohe Plateaux vergleiehe p. 93^ und 94. 
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dem Sand-Ocean trockeugelegten Meeresgrund erkennen liefe, zu Resultaten, welche auf 
eine tiefe Lage , selbst der Iranischen und Tarim - Wflsten ^^^ hindeuteten. Zuvörderst be- 
merken wir, dafs nie ein Barometer oder Thermometer in das Innere derselben getragen 
wurde, dals selbst kein dort gereiseter Manu die hohe Lage (sie etwa schätzend) be- 
hauptet, aus dem einfachen Grunde, weil kaum einer ^^^} dort war, der im Stande gewe- 
sen wäre, über die Höhe einer Landschaft verständige Reflexionen anzustellen. 

Beim Mangel an direkten Messungen dflrfte also eigentlich über die Erhebung beider 
Erdgegendeu gar nicht geurtheilt werden. Es scheint indefs, dafs es nicht unrecht sei, 
hier die Thatsachen aufzustellen, welche mehr oder mindere Gewifsheit aber eine wirk- 
lich tiefe ^^^) Lage, auch der bergumschlossenen Wästeu, zu geben vermögen. 

Iran-Wflsten. 

1) Wirkliche Höhenmessungen, welche indeCs kaum auf 50^ verbärgt werden kön- 
nen, haben nur statt gefunden unmittelbar am Rande der Wflste: 
bei Kom. Es liegt hoch 341 Toisen. 

Fräser Beobachtung. 
Oltmann Berechnung. 
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Gerard. 

und bei andern Orten zwischen den Gebirgsarmen, welche daher auch in gröfserer 
Erhebung (1000, 800, 600 O gefunden wurden. 

Sämmtlicbe oben namhaft gemachten Orte liegen in der Nähe von Flössen, die noch 
fünfzehn und mehr Meilen gegen die Wflsten abflielsen, bis hier die Möglichkeit der wei- 
tern Ueberwindung des Sandes, oder das Gefälle aufhört. Die höher gelegenen Punkte 
Ispahan, Jezdikhast, Schiraz liegen an den mächtigern Strömen, von denen es gewifs ist, 
dafs sie fernem Gegenden zufliefsen, in denen Datteln gedeihen. Der Hilmend, welcher 

«>^) Seit Mitte des vorigen Jahrhunderts ist den beiden unfruchtbaren heifsen Flächen eine sehr 
hohe Lage 3^ 4, 6, 8000 Fufs zuerkannt , \yeü einige Reisende, gewöhnlich von den warmen Ebe- 
nen des Germsir, China's und Indiens aufsteigend, greisen Frost in den Binnen -Wüsten empfanden 
(vergleiche A. v. Humboldt TAsie centrale), s. o. pag. 80. Note 1S3. 

^ ^ ^ ) Olivier , Fräser sind nur an den Gebirgsrändern gereist. Ersterer behauptet 
Lage Persiens, aber nicht Irans, letzterer hütet sich wohl, ein bestimmtes Urtheil zu fallen. 

Dupre, Pottinger und Arthur ConoUy scheinen dagegen, ihren Berichten zufolge, ein tiefes Niveau 
der iranischen Wüste anzunehmen. 

>^^) Edrisi p. 2: La totalite de la population du globe habite la partie septentrionale; les r^gions 
qui sont au sud sont abandonnees et desertes ä cause de la chaleur des rayons du soleil. Ces re- 
gions 6tant situees dans la partie inf^rieure de Torbite de cet astre, il en resulte que les eaux 
se dessechent, et qu'il y a absence de tout espece d'dtres vivants, car les animaux, non plus que 
les plantes, ne peuvept vivre que la ou il se tiouve de Teau et de la ftaicheur. 



allerdings die hohe 
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nahe bei Kandahar, yielleiebt noch 400 — 600' hoeh liegt, stcömt sehr rasoh ond eine lange 
Strecke bis zum aofgeschwemmten Zareblande '^^). 

2 ) Bei Casbin hat mau an eine Kanal« Verbindung der dortigen, gegen Inner -Iran abfliefsen- 
den, GewäsBcr mit dem Sefidrud bei Mensul denken können. Bieaes liegt (150^ bis 50^ tief. 

3) Bedeutende Niveau «Differenzen sind Ton Arthur ConoUy, Truilhi^res, Christie 
nirgends zwischen Niscbapur, Herat, Jezd, Nuschki bemerkt worden. , 

4} Alle Flässe senken sich you deji Bandgebirgen convergiraid gegen das Innere, 
als der Gegend der Tiefe. 

5) Pottinger sagt, die Wös(e vonNuseldü geradezu nur 1000 Fufs erhaben. (Trav. 
p. 101, 128, 151, 256. C. Bitter Erdkunde VIH. p. 263. 264. 714.) 

6 ) Arthur Conolly steigt nicht merklich vom Herat bis zum obern Farrahrud. 

7) Die Dattelgre-nze i^t im flachen Mesopotamien nur sehr wenig nördlicher als in 
Tubbus. Wenn an den umgebenden Gebirgsrandern in den Plateau's von Pescha wer und Jelialabad 
(266 Toisen) nur einzelne verkrüppelte, nicht fruchttragende Palrabiume gefnndeo werden, 
so gedeiht die Dattel ^^, aber auf weitem Flächenraum im inneren Iran. Unter gleicher Breite 

>^*) p. 3S. AsiaUc Intelli^ence Calcutta 1840. April p. 345. The climate (of Sedjestan) is very 
hol aud unhealtly; the quantity of grouud overgrown with jungle, mixed with staguabt pooIs, and 
an extensive reedy lake, or rather morass (which is incorrectiy laid down in our best maps} being 
productive of all kind of fever and ague. (Arthur Conolly.) 

^^^) Datteln gedeihen in Sebzewar, Khawar, Pena^ Basman, Gwmpuscht, Farrah, Bost^ überhaupt 
in Sejestan, bei Deir Berkan^ Zalekan, Bireschk^ Resnan, Tubbu*, Khubbes, Dizabad? Tabs-Cili 
(d. i. Tnbbus Cili) Bianabac, Huftur^ Puhra ( vergl. Analyse zu Heft S und 3 des Atlas von Vor- 
der^Asien), Cardamom wird an 3 Punkten gefunden: bei Tabs-Cili, Sebzewar, Baihac Seiden- 
Zucht wird ap vielen Orten im groCsen MaaÜBstabe betrieben. 

Bine kartographische Anordnung dieser Thatsachen über die Dattelverbreitung im sandigen Iran wifd 
jeden Zweifel entfernen aber das sehr gewöhnliche Vorkommen der schlanken Tropen -Gewachse: 

{Frtuer) 
(Truilkieres) 

Tubbus 
(wmen) TabsCili Khawar {Eärui) 

(ßardämam) Pena {poser) Baihac (^Cardamom) (witun) 

* Sdlizewar {ßorm) 

KhoraSSan Biabanac (Manriqut) 

{Po89r) Agda {Ebn HmOuü) 

(poier) Furrah Gre Schat 

(Po$0r) 
(EdrUC^ {Kbn Maukati Zereh 

Resnan (£5ii HovJtai) Zareh-See Oosdiak 

(iMr«#0 Khubbes Best {Mbn aätou^ 

Bireschk (sdwtO SedSChe Zalekan (je^rifO 8 tan 

V iZucker) Deir Berkan (kmi Aoti^aO 



{wtiuter) Kerman 

Kerman 



Basman (Kiimetr) 
Huftur 
Puhra {Pottinfftr) Nuschki 

GwulpUSCht (Grofil) 
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wachsen im tiefsten The» (400 bis «00 Toisen) Kaschmir's «") im Distrikt Kamny zwar 
immer grünende LaubbolzaHen , aber nicht Datteln. Eben so fehlen sie bei Korn und Ka- 
schan. In Sejestan'*«; gedeiht auch Zuckerrohr, wie in Peschawer und Ahwaz, iu Mul- 
tan, Masauderan und Sinde. Dieses sind die Hauptgründe, welche, da sie sämmtlich 
in einem Sinne sprechen, die Folgerung gewife rechtfertigen, dals die gro&en Wü- 
sten im weiten Raame um den Zareh-See tief unter 400 Toisen gesenkt sein müssen, um 
so mehr, da brennende Sonnenhitze, fast vollkommener Mangel aUes Schneefalls, solchen' 
Folgerungen noch mehr Stärke geben. Einzelne Vorspränge der umwallenden Gebirgslän- 
der im wüsten Iran mögen höher «») gehoben sein , das Innere Ist es nicht '"). 

Die Wüsten der chinesischen Westländer. 
Die tiefe Lage der Wüsten «m das Tarim - System und den Lop-See zu be- 
stinimeff, wird wenig gelingen können, da eigentlich nach den Mittheüungen Mir-Isset- 
Ullah's, Ben-Goez, Marco -Polo's gar kein ürtheU zu fällen ist. Gewifs behauptet kei- 
ner direct eine hohe Lagej dafs aber Kaschgar, Khotan, Jarkand, Aksu, Lop-See weit 
tiefer als Kaschmir und Kabul liegen müssen, scheint daraus hervorzugehen, dais sie: 

»•') Kaschmir soll wämer als Kabul liegen nach Vlgne und Irwin. VergL p. 93. Note 161. 

"2 Ä^iif„*'i'S"*"\?^!2"*„*'f.''*"^ «"«"• An Account of the Land Tax of the Ara- 
bic empire. Ihn Kaldun, .Mss. of the British Museum, 9,574 fol. 162, verso. As. Jöum. aOr. p.S». 

"2 d^nen^S^ert^^tif' Thalpbiete an, Rande der BergUnder war einer jener Gründe, 
,Z in de?N£te®uni wÄ T'if' .«»«f» «»»lin"Wiche Erhebung, auch wenn sie geebnet auRril^' 
scheu den ÄeZilriÄ"J'? »«» ^olg« der Gebirgshebnngln, am Saume deraelben, oder zwi- 
Thüer TValSe rfS.?„„f "^l- ^^nden, Tübet, Senkung der Gobi. Die Lehre der Brhebungs- 
Lr eLS^o? derSirT'* ^ diesem Satze. - Da. horizontale Ebenen der Erdoberfläche Fo^ 
nfe Sh S dl^MTdä^?,? "«^J""* w'' ^""^ ^«'««"' ^''°<^> «« dürfen die Natur -Bedingungin 
kiJfeT und zwar ^.^«^'^'^'''«t" >^"«'*^^ vorhanden, oder darauf xriAs^ sein 

SlÄ,i verar^chterJ^hr '''T ^'"*' ""^ 'L'" gewaltsamen Revolutionen, welche steile Schich- 
nen nur/ochSS H f*'*^.^™'»«' ^aren, oder an solchen Orten, bis zu denen diese Revolutio- 
^s Satzes ha^Äh f.- a""^^ "*'" zerrei&end zu wirken vermochten. Der directe Beweis die- 
^r M^^ L SeiÄchf^K *''^"J«"{S«° P^^, Schwierigkeit, welcher die hohen Plateaux der Enle 
?aber nicht^Te?SLli "^''" ^Tl' "".^ '^'" "»«^nügen uns angedeutet zu haben, dafs hohe 
uSten HeLffslL'e^ derirH«*^*'**''S «•»«" Flächen, mS auf den ScboUe» der gewal- 

JS^ie'^&SiicrhSonTi^^^^^ «^,^«Ä nr ^^'r-' 

erscheinen Im Horhthul« vn««,.:«^ • • ?„..?^'®" aeegrundes sind, gewohnhcfa mcht sehr eben 
der Sen iTolden«, A^ThES ''"« f '"H*' "" ^^^'^ ^"« «■» Kuenlün und Kukunor, wie in 
dens NM fn ßi ^Tf 2l^T *f^«L««.»> "« ««hr untergeordnete Flächen horizontalen Bo- 
ffewählt Vd obe^ f 1*^1 te.t«^-f*'1ol^?*"'S* ^ *« Bene^ung Hochebene, ebene» Hochthal 
fü^lTivh E£h Joch ;i„^ ««S. • l *^- N«je «67. C. v. Hügd 8. w. u. Der dort ^tgetheUten SteUe 
Kennti^s de? ffilayt „oS^ X^^JS ^'1° ?'^'f pnte^tützend, zugleich leigt, dafs die 
Die Richtung der Fl.1^,r,ü^» T^fru fr' ^' *'®' Sclieideriicken sogar noch zweifelhaft bleibt 
Seite des HÄebl^gSgeh^^^^^^^^^ itÄ t'^^'^^do Ladhak und LhS«« noch zu der indischen 
1.4 ^ w sewTges.genoren. Hügel L p. 2«0. (s. Jacquemont Bericht aus Sugnum.) 

geschw JcT di*Ä'rSf 1; T^-rf «"^ '»ög««'^» vo]Ig.lIlige Griinde nicht rein, und un- 
ScherrZahlen^u «kittete ShjJf ,'»"'" ausgesprochen werden' - Es wird schwierig sein 
metraTd^ch ^r.?gSe^w;Ä ST "*"""'*'" "'*'^' "''^ *" ^'° Randgebirge«, sondef« dia- 
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1) fast gleiche, vielleicht noch zartere Produkte haben, aber viel nördlicher liegen; 

2) einzelne Nachrichten sprechen sogar für das Vorkommen gewisser Palmen -Ar- 
ten ^^*) oder der Jujuben. 

Es läfst sich eine Stufenleiter der Erzeugnisse Ton Bochara und Ferghana hinauf^ 
nach Jarkand und Acsu hinab aufstellen, welche auf beiden Seiten fast gleich ausfallt 
Daher werden beide Gebiete ein nicht sehr verschiedenes Klima haben können. 

Ewiger Schnee. 
Schneepflanzen, Schnee Nymphäa. 
Schneehühner. Steinbock. 
Pinie. Waldung^ die zu Kohlen verschwelt wird. 

Ldtkend. Yanghin. 

Maulbeerbaum, Obst, Apfrikose, Wein, Weizen, Obst, 

Weizen, Wein, Saffran. * Maulbeerbaum. # 

Andejan, Osch, Fuskende, Busgo. Uschi, Khotan. 

Hirscharten. Hirsch- und Ziegen -Arten. 

Baumwolle, Maulbeerbaum. Baumwolle, Maulbeerbaum. 

Taschkent. Kaschgar. 

Beiss, Pistazien, Granaten, feinwol- Granaten, Pistazien, Reiss. 

lige Schaafe und Ziegen. 

Bochara, Chiwa, Aral- Caspischer See. Lop-See, Acsu, Jarkend, HamL 

Antelope, Tieger, wildes Pferd, wildes Kameel, wilder Esel, Tieger, Antelope, Togarak, Saxsanl (?) 
Zucker, Saxsaul, Feigen. Bambus, Jujuben, Zucker (?), Datteln (?) 

3) Wenn aber Khotan und Kaschgar, Jarkand und Acsu schon tief (400Toisen} li^ 
gen, so mässen der Lop- und andere nahgelegenen Seen (nachdem der Tarim 
eine Entfernung, wie die Donau von Wien bis zum schwarzen Meer zunickge- 
legt hat ^^)^ mit den umgebenden ebenen Landschaften weit tiefer eingesenkt sein, 
vielleicht eben so tief als der Zareh-See^^) (s. o.)- 

>•*) Timkowski und Andersens Berichte, vergl. Ritters Erdkunde und den Auszug aus Andersens 
Reisebeschreibung. Eine dattelähnUche Frucht „Dschidda" genannt, kömmt nach Gobel sogar noch 
bei Saratschik vor. (Vergleiche Vegetation.) 
lee) But the most remote source of the Sudug is said by my informants to be at a place named 
Cfaomik Tongdol, where a small stream gushes out of the ground, and runs into Gongeoo Lake. 

This place must be very elevated for allowing a moderate fall for the river, it will come odc 
19000 feet or SÖOO feet more than Mansarowur, which I think I have pretty good data for esti- 
mating at 17000 feet above the sea. Gerard Travels IL p. 185. 

Hier rechnet Gerard schon einen Fall von WO(y (auf einer ganz kurzen Strecke) zu den 
mäfsigen. Der Tarim dürfte bis Kaschgar nur einen halb so starken Fall haben, um nur noch 
einige hundert Toisen aber dem Ocean erhaben zu sein. 
* * ^ ) All the waters of Chinese Toorkistan are lost in itself or in the country immediately to tbe 
east (which is also subject to China); to this quarter alone does it slope, white in all others it is 
bounded by land much higher. Thus false is the common opinion of its forming part of what bas 
been called tho table land of Asia ; the dimate alone is sulBcient to convince us of the contimrr. 
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4} NameDtlich die sehr ausgebreitete Seideozucht, der dadurch berähmten Flaren 
Khotau's, uördh*cher alsdiegleichreicben Fruchtthäler von Berate fi^^ricbt ooeh 
einmal für eine wärmere tiefe Lage ^^} der Gegenden zwischen Kueniän und Thian» 
schau ^). Wir würden geneigt sein, Khotan tiefer als Herat gelegen zu denken. 

Von den Gebirgen nördlich you Pecking, in transversaler Gesammtrichtung bis 
nach Mekran wurde eine schmale Zone hohen Landes (20 — 40 und 60 Meilen breit), von 
den Quellen der chinesischen und indischen Doppelströme des Yang tsekiangundHoangho, des 
Buremputer, Indus und Gihon, und Hilmend bis zum Sarawan-PIateau verfolgt. Aufser den, in 
dieser Zone gelegenen, höchsten wahrscheinlich ältesten ^^"3 , Steppen der Mongolei werden 
die niedrigen Blachfelder der chinesischen Westländer, die Lop- Wüste, die Gobi u. a. Sand- 
meere, von gewaltigen, zehnfach neben und über einander gethurmten Hochgebirgsmassen 
umschlossen, darum nannten wir Hinter -Asien oben (p. 99) mit Recht Hoch -Asien; wenn 
auch immer die innern, ebeneren, niedrigeren Tafelländer ihrem Areal nach vielleicht, gleich 
dem 40sten Theil aller Landflächeu; nicht so hoch über dem Ocean erhaben sind, dafs ein Erd- 
radius von irgend einem Punkt der Oberfläche derselben l bis ^ Meile länger wäre, als eine 
Linie^ vom Spiegel des Meeres zum Centrum des Sphäroid. 

Wo weite ebene Flächen fern vom Berglandsrande sich ausdehnen, von grofsen 
Strömen, aus den fernen eisgekrönten Gebirgen entsprangen, durchzogen, wo weite ebene 
Flächen sich verbreiten, mit Humus oder Kiesgeröll e oder Flugsand bedeckt, oder mit 
andern Schichten von sehr verschiedener chemischer oder oryktognostischer Beschaflfen- 
heit^ verschiedener Entstehung und Zusammensetzung, da lagern sich die Tiefländer der 
Er^e, allerdings tiefer am Ocean oder dem gröfste^ Binnensee, aber nicht viel 
überhöht von denen um die kleinern Binnengewässer des Lop und Zar eh, Tschadd^'^). 

Schon oben vermieden wir die Erscheinungen des Wüstengebildes zusammen au 
fassen , um fortzuschreiten zu ausgedehnten aber zur Zeit noch sehr gewagten Erklärungs- 

I 

Tough in a higher latitude than any part of Tibet, the climate is much warmer, a fact we need 
not be Burprized at since we are information by merchants who have travelled trough great Tibet 
from Kushmir to Yarkund, that a certain distance beyond Ladakh begins a descent to Yarkund« 
Irwin Memoir of Arghanislan. Calcutta Journal Septbr. 1839. p. 75!2. 

96 8^ Wie schon oben erwähnt, geben wir im 3ten Hell der Analyse zur Sten Lieferung des Atlas- 
ses: Cbiwa, Khorassan^ Kerman, Persis^ Lar umfassend, eine graphische Darstellung der Durch- 
schnitte, welche uns bekannt worden sind, wo alsdann auch dem Auge die hier ausgesprochenen 
Sätze eindringlich gemacht werden; vorläufig mögen die klemen hypothetischen Profile, welche auf 
dem V. Blatt des Atlasses mit unsicheren Umrissen aufgetragen wurden, diese Sätze erläutern. 

^ * * ) Die Häuser in Turkestan haben aufser in Kaschgar und Acsu keine Dächer. In letzterer Stadt 
auch nur einige Gebäude. Gens Nachrichten p. 96, 

«»•) Vergl. pag. 2«. Note 155. 

s V 1 ) Mit Absicht haben Avir in Verfolg des Beweises dieses Satzes fast nur die Thatsachen oder in 
den Noten die Meinungen einiger Reisenden, ohne Erörterungen, hingestellt, weil die erstem bis 
heute genügen müssen und können; und alsdann, weil das Resultat an sich so sehr mit der Natur 
der Dinge in Ueberemstimmung ist, dals es unnütze Mühe wäre, durch weitläuilige Nacbweisoogen 
dasjenige festzustellen , was fast an sich klar ist. 

18 
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« 

vermchen so merkwürdiger Naiur-ErsehmoiiBgeB. Nach unseren Kräften haben wir nur 
dnige stark herrertretende Züge deraelbra bezeichnet und würden erfreut sein, wenn eine 
mehr dazu gesdiickte Hand , Structur und Bestand^ Entstehung und Aker, der gewifs der 
Beräeksicbtigung werthen Bildungen des colossalen Asiens in die bekannten Erscheinun- 
gen uns^^s Erdtheiles einzuordnen versudite ^^^). 

Bei unsem weitern Arbeiten Ober Vorder«- Asien, wo Mrir fort und fort dem steri- 
len alten Meeresgründe begegnen, wird ders^e in seinem mächtigen Einflufs auf alle 
Gestaltungen und selbst historischen Bewegungen, im selten gen&gend ge würdigten Lo- 
cale, betrachtet werden müssen. Als Hauptgesichtspunkte solcher Betrachtungen können 
bezeichnet werden : Das Verhalten der ausgebreiteten transversalen Wüstenzone ^^^) zu den 

sn) Es kann mit Recht behauptet werden, ^afs für die jugendliche Wissemiehaft vemBatie der Erd- 
rinde, dem Alter ihrer Sediment -Schichten und erhobenen Massen, die weiten, nicht hochgelegenen 
Flächen, gebildet von vomämlich quarzhaltigen Sandablagerungen und Kiesgeschieben, ein ganz be- 
sonderes Interesse hab^i mässen, denn wahrscheinlich smd nach obigen Auseinandersetagungen swei 
Drittheile der Erde von diesen Massen in greiser Mächtigkeit bedeckt, in dmien Rieselerde der 
vorwaltende einlache Bestandlheil ist : dieser untbeilbareStoff der in so übe r wi eg e d d e m Ver- 
hältnils in den festen Theilen der Erdrinde aufgefiinden wird, freilich je nach dem giolsem erlittenea 
Hitzegrade in den verschiedenartigsten Formen. (Nach Mantell ist Quarz Product einer vollständig 
glfihend flüssigen Kieselerde; Homstein entstände aber bei gallertartiger Auflösung derselben.) 

Ist diese Häufung der Sandmassen aber einen Ungeheuern Raum , der ent\veder wasserbedeckt 
ist, oder sich 'als Fortsetzung des Meeresgrundes fast continuirlich durch das alte Festland, kaum 
ÜQQToisen, absoluter Erhebung, erreichend, mnUgert, nicht eine Thatsache, welche die Aufmerksamkeit 
des Geologen erregen könnte. Wird diese nicht noch lebhafter durch diejenigen Beobachtungen auf gereist 
welche es vermuthen lassen, dafs die horizontalen Sandschichten die Formationen der Tertiär-Zeit vertre* 
ten, dals nämlich in den Wästen fast nurllebergang»- oder Flötz-^Gebilde aus der Sandbedeckung hervor- 
ragen. (Meyendorf, Pander, Evers^ann, p. 67. Göbel.) Vergl p. 128. A. v. Humboldt fragmens asit- 
tiques p. 6. 7. über die Entstefaungszeit des Gobi -Plateau. In der Folge werden die Thatsachen 
zusammengestellt werden, welche über den mineralisohen Bestand, über das geognostische Verfaul- 
ten der Wüsten -Felsen bekannt geworden sind. 

Es ist mir nicht eiitgangen : dafs mehrere meiner genetischen Betracbtnngen über die absofaten 
Höhen der Sandv^üsten den Annahmen der neueren Geognosie nicht ganz entsprechen, Die neuere 
Geognosie hält nach Leopold's von Buch Vorgange den Sand gröfstentheils für Wirkung derselben. 
Ursachen, welche die Reibungs-Conglomerate hervorgebracht haben. Sie unterscheidet die Frage 
. von der Entstehung des Sandes von dem Problem der jetzigen localen Verhältnisse sriner Lage- 
rung. Diese Lagerung ist entiveder Folge der Hebung ganzer Continental -Massen, oder in späte- 
rer Zeit mächtiger Gebirgszüge. Die Hohe hängt also von dem nicht zu bestimmenden Maab der 
Kräfte ab, welche bei diesen Hebungen gewirkt haben. Quarzsand, wie Bimstein und vulkauischer 
Tuff, sind von Binnenwassem, aus noch nicht verdampften, oder noch nicht ausgebrodienen Was- 
serbecken, die etagenweise übereinander liegen, z. B. zwischen den einzelnen Zweigen der Andes- 
kette in 9000', ja in ItOOO Fufs Höhe, horizontal, wassereben, nach langer Bewegung abgeseUt 
worden. Die weifsen Tuff- und Bimstein-Schichteu, welche sidi am Abhänge des Vesuv und in kl^ineD 
Plateaux an diesem Abhänge liegen, sind nach Leopold v. Buch Theile derselben Schichten, Mreldie 
ungehoben und von alten Fluthen abgesetzt, tief die Ebenen bedecken. — Wenn fdao solchergestalt 
auf kleineren Räumen unbezweifelt sedimentaire, m zuweilen horizontalen. Ablagerangen in so 
bedeutenden Höhen auftreten, welche wohl nie für längere Dauer diejenige des freien Oceanbettes 
sein konnte, so glauben wir dennoch, dafs sehr grofse Flächen der Erde mit horizontaler Oberfläche 
nirgend sehr hoch den jetzigen Stand des Ocean überragen, so dalä es wohl möglich gewesen sein 
dünte, dafs diese grolkeQ wasserrechten Ebenen einst sein Bette gewesen sind. 
39') A. V. Humboldt rechnet vom Cap Blanco bis Djtsselmir 1400 lieues, und giebt den Wüsten 
120000 lieues carries. 



139 

umgebenden und darchseteenden Gebirgen/ Das Veriialten der transv^salen Festfamds- 
Axe zu den drei meridianen Axen ^^^) der Contment-Bildung. Das Verhalten der Wfidten 
als Wassertheiler und Verdränger ^^^). Ifar£influ(s auf die ungleiche Vertheilung der flie- 
£äenden Wasser in den nördlichen Ländern und den sudlichen Halbinseln. Weit allge- 
meineres Interesse ^^^) bieten jedoch Untersuchungen über die trennende Stellung der was-* 
serarmen Wfisten zwisdien der bevölkerten, civilisirten , europäischen Halbinsel, 
dem kalten sibirischen Flachlande und den drei sädlichen Halbinseln, in denen zwei 
Drittheile der Erdbewohner yersammelt sind ^^^). Vier ausgedehnte, sdir eigenthamUch unter- 
schiedene Erdräume 5 in denen vier grofse Menschenmassen Ton drei fta^en stufenweise in 
den grofsen Perioden der Geschichte zur immer höheren Entwickelung gelangten ^^}. 

Die^ grofse Aehnlichkeit der Producten - Formen , ihre gleicbm&fisi^ Verbrdtnng 
fast über alle Wftstea- Regionen findet sich wiedergespiegelt in den überraschenden Ana- 
logien des Yölkerlebens , der Völkerbewegungen und Schicksale, der Staatonbildung, der 
ganzen Geschichte aller dieser Gebiete, aller Zeiten. 

Die Jose Abha^gkeit der w^ten Wisten von den TerhÜtnifsmäfsig kleinen Oasen^ 
Thal- und .Gebirgsgebieten , deren Beherrscher sidi immer darin. Aeilen, aber niemals dar- 
in Herr werden , kehrt so gleichmäfsig wiieder , als das me^rkwOidige Zurflcksinken dieser 
Thal- und Oasen -Staaten in politische Ohnmacht. Der kriegerische, erobernde, Staaten- 
gründende Stamm ^^^} ist immer gezwungen, seine Kraft zu zersplittern, um sieh in den 
durch Wflsten getrennten Fruchlgebieten zu behaupten. Steta wiederkehrende nothwendige 
Satrapien - Wirthschaft ruinirt unaufhörlich, was gluckliche kurze Zeitvfiume ersöhalTen lie- 
Csen. Die Natur wird von den Asiaten nie durchaus auf grölseren ft&nmen überwältigt und 
ohne solchä Bemeisterung erreicht der Mensch nie ^ eine höhere Stufe der Entwickelung, 
nie jene Allmacht, durch welche Europa jetzt die ganze Erdkugel seinem Willen un terzu- 

« ' * ) Es ist wohl der Erwähnung ^erth , dafis im Schnitt der absoluten transversalen Continent*'Axe 
und der beiden meri^nen, die gndftten Wüsten der Erde liegen^ und ilafs dieser Schnitt fast in 
die Mitte des asiatischen und afrikanischen Contiaentes fallt. A. v. Humboldt machte schon frühe 
auf die merkwürdige Thatsache auftDerksam, dafs der 35<» und 180» der Lange die nördlichsten und 
südlichsten Punkte Buropa'a^ Afirika's und Asiens treffen. 

*^*) Bilden doch die sandigen Haide- und Fichten -Steppen von der JSchelde bis zu den flachen 
Seen von Preufsen eme untergeordnete wasserarme Wasserscheide, wie die Steppen zwischen 
Jumna und Indus. 

«16) Für diejenigen Armeen ;y welche die Ueberwindung Asiens und Afrikas obliegt, steigert sich die 
Notfawendigkeit der Kenntnib des Landes und Volkes bis zur UneriäMchkeit. N&turlich mufs auch 
der aofinerksame Soldat anderer Nationen, welchem die Besdiaifeaheit und die Thaten britlischer ftan- 
zösischer, russischer Armeen nicht gleichgültig sind, emen Theil jener Kenntniüs der Natur des 
Kriegstheaters erwerben, wenn er selbst uri^eilen will 

*'») S. Taf. II. p. VU. 

^1*) Ist es zuftllig, dals in der trennenden Bande wuster und gebirgiger Landschaften in älterer 
Zeit fortwährend Völker auftraten, deren Verbreitung und Einfluls über die vier Halbiasebi sehr oft 
historisch nachgewiesen werden kann, dais aber in neuerer Zeit audh wiederholt die Bewohner 
der Wüstenräume der Obmacht der Stämme aus den krafterfullteren Halbinseb unterliegen. 

*'*) Gewöhnlich aus einem Gebirgs -Plateau oder Delta -Lande vorbrechend. 

18* 
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ordnen ond die Cultor darüber zu Terbreiten Termag. Weit sicherer als vieles Zukünftige 
lafst es sieb vom wissenschaftlichen, politischen und militairischen Standpunkt aus bewei- 
sen, dafs diese grofse weltgeschichtliche Aufgabe der Europäer, deren Lösung in Amerika 
schon seit lange begonnen hat, auch in Asien und Nord -Afrika unaufhaltsam und glück- 
lich geschehen wird. Europa couceutrirt nnverhältuifs viel mehr, für die sichere Verwen- 
dung vorbereitete, physische, geschweige geistige, Kräfte in einem einzelnen Hauptstaat, 
als die dunugesäete Bevölkerung besitzt^ welche die halbe Million Quadratmeilen bewohnt, 
welche hier betrachtet werden. 

Solche Ohnmacht, herbeigeführt durch die verderblichen Einflüsse der Saiidstep- 
peu, berichten zwar alle Gesdiichtsbücher ^^}, aber nie bat man es, wie zur gegenwär- 
tigen Zeit gesehen, dafs jeder, aus weiter Entfernung, liiit ganz geringfiigigen Streit- 
kräften, geföhrte Schlag allen Widerstand asiatischer, afrikanischer, in der Wüstenzone 
liegender Reiche zu Boden wirft, oder ein seltenes Mifsliugen nicht durch die kaum ver- 
suchte Gegenwehr, sondern durch die Unwirthbarkeit des Landes^ die Ungunst des Klima 
herbeigeführt wird. Solche Wahrnehmungen berechtigen also gar wohl zu der oben aus- 
gesprochenen Behauptung, dafs Europa bald die Keime der Civilisation nach allen den 
schwachen Gebieten, welche auf dem Wege seines Verkehrs liegen, wird tragen können, 
nachdem dieselben dem mächtigern einsichtsvollen Einflufs des kleinen Erdtheils völlig un- 
terworfen sein werden. 

Absichtlich schliefsen wir die Betrachtungen über die Berge, Flüsse, Thäler, Wü- 
sten unserer Karte, nach Durchmessung ihrer Höhen und Tiefen, nach Aufzeigung ihres Verhält' 
nisses als Theil eines grofsen, gleichartigen Ganzen , mit Vorführung einiger die Lebensfrag^en 
der Jetzt-Zeit durchaus bedingenden Erscheinungen , deren Gründe wir geographisch herzulei- 
ten darum für noth wendig erachten, weil es die letzte Pflicht aller Wissenschaft ist, dieEntwicke- 
lungen und Bestrebungen der Menschheit auf ihrem besondern Gebiete zu verfolgen. Nur 
baarer Stumpfsinn könnte die Arbeit des menschlichen Gedankens dort aufhören lassen, 
wo er zu den Wahrheiten gelangt^ durch welche ein Licht über die Schicksale des 
menschlichen Geschlechts verbreitet wird. Alle Wissenschaft ist vielleicht nur noth- 
wendig, das Bewufstsein der Menschheit zu den Ideen zu erheben, durch deren Ver- 
wirklichung der Zweck ihres Daseins: Ausbildung, Vervollkommnung,^ auf das sicherste 
zu erreichen ist Alle Wissenschaft ist um so höher und würdiger zu erachten, in je 
höherem Grade sie den Menschen befähigt, diese seine vornehmste Aufgabe zu erfüllea« 

110^ Wenn Orientalen von der Herrlichkeit ihrer Länder sprechen^ von zahlreicher Bevölkerung, von 
grofsen Heeren, so muls man inouner daran denken, dafs sie von kloinen Thalgauen, einzelnen Siäd'- 
ten sprechen, und dafs Orientalen viel übertreiben. 
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Bevor weiter fortgeschritten wird, müssen einige Worte über die graphische Dar- 
stellong, der in den letzten Bogen abgehandletea geographischen Thatsachen eingeschaltet 
werden **): 

1. Zuvörderst machen wir darauf aufmerksam , wie bei einer unverhältnifsmäfsigeu 
Grdfse der Horizontal- und Vertikal - Entfernungen die hypothetischen Profile nur ein an- 
näherndes Bild der Wirklichkeit zu geben vermögen. Zu vielfach ist durch Nichtberück- 
sichtigung dieser Mangelhaftigkeit der Durchschnitt - Zeichnungen eine falsche Ansicht von 
den Hebungen des Erdbodens verursacht worden, als dafs wir nicht davor warnen 
sollten. -— Der Neigungswinkel der Gesammtmasse des hohen Himalaya ist unglaub- 
lich klein, kaum 2 bis 3 Grade. In einem winzigen Profil erscheint er dennoch 30^ bis 40^. 

2. Die Linien für die Hauptrichtung der Bergketten sind nur zum T heil durch be- 
stimmte Nachrichten bestätigt. Der Deutlichkeit wegen führten wir die Zeichnung dort 
etwas weiter aus, wo die Richtung der Bergketten zwar noch nicht erkannt, aber nach 
dem Lauf der Flüsse zu urtheilen, dem allgemeinen Streichen des Systemes gemäfs sein 
dürfte, (vergl. pag. 61 — 77. und 146 — 150.). Seien diese muthmafslichen Linien ein 
Vorwurf für den späteren Entdecker. — Es ist schwierig, die Richtung des Gebirgbaues 
wahrzunehmen, aber ein nothwendiges Erfordernifs zu seiner richtigen Erkenutnifs. 

3. Die Grenzlinien des hohen Landes über 800 oder 1000^ sind weiter oben (pag. 
92) schon eben so angegeben, wie sie das Uebersichtsblatt zeigt. — Nützlich ist diese Abson- 
derung des hohen meist gebirgigen (nur in engen Thalflächen ebenen) Landes zur Be* 
seitigung der Vorstellung ein eis einigen Hoch-Plateau von Hinter- Asien und Iran. Die 
Umfassungsgebirge tiefer Wusteobecken sind nicht die Rand-Abfälle zweier Hochebenen 
ersten oder zweiten Ranges, deren Scheitelfläche kontinuirlich vonKengawer undHamadan 
bis Kabul, von Serekul bis zur Mandschurei gelagert sind. Vielmehr wird ein, den Stand 
des Oceans wenig äberhöhender (einige hundert Toisen?), alter Meeresgrund von riesigen, 
aber auch niedrigen Gebirgsmassen (bei Herat) rings umgeben, und diese allein sind es, welche 
zwischen ihren Alpenketten hohe Kesselthäler geringer Ausdehnung einschliefsen , welche 
nicht oft mit denen des.Titicaca-See, von Cuzko und Quite, eher mit denen von Mexico und 
Habesch verglichen werden können. Diese hohen Kesselthäler, welche man immerhin wohl- 
thun mag, mit dem Namen des Plateau, oder der Terrassenstufe zu bezeichnen, müssen 
jedoch streng gesondert werden von den niedrig gelegenen ebenen sandigen Umgebungen der 

98 1^ Während des Druckes dieser Bogen beschloß der ehrenwerthe Ken Verleger , welchem ich 
für eine liberale Handlungsweise bei dem vorliegenden Unternehmen verpflichtet bin, das fünfte 
Blatt im Stich ausfuhren zu lassen; Herrn G. Reimer sage ich daßr meinen aufrichtigen Dank. — 
Dieser Entwurf, welcher von mehreren Seiten gebilligt wurde, verbindet mit einem Versuch weit 
verbreitete und schwer zu übersehende Phänomene überschaulich zu machen, die schon sonst ge-^ 
bräuchliehen, hier aber allerdiags sehr bypotheüsehen Profile. 
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ttttteraFlufsläafe und der von ihren Wassermassen genälurten Seen^ yoü jenen engen Hoch- 
ihälero mflssen durchaus unterschieden werdeu Sandflächen sehr groCser Breite und Kontinuität, 
nicht gelegen auf dem Scheitel eines Gebirgsgauzen ^ sondern vielmehr dienend als der 
Fufsschemel der himmelanstrebenden GipfeLreihen. 

4. Die Abgrenzung der Wästen und des Fruchtlandes ist oben p, 128 -133 möglichst 
begriuidet. Mit dem ersten Blick erkennt man namentlich auf illununirten Exemplaren das* 
Eindringen der Wästen und Steppen, selbst in den wenigen groCsen fruchtbareren Tbalem 
des Gebirgs; femer die Herrschaft der losen Sand- und Geröllflächen, die Yerdraugaog 
und Vereinzelung der Kultur-Oasen. W^en des Einflusses dieser vereinselten Stellung der 
bewässerten kleinen Frucht- und Getreideflächen auf die Entwickelnng der Völker, wird 
die gr^hische Darstellung erwünscht sein ^^^). 



F. Ueber die Verbindungswege. 
Die Oasenreihen am Rande der Wüsten bilden Etappen auf den Carawanenrooten. 
Viele Brunnenanlagen erleichtem die Ueberwindung der trennenden Sandmeere. Der Zug 
gelangt zu den etagenartig gestellten Thalflächen, in denen sich die Verbindungen verriel- 
fachen ; den Gebirgsströmen folgend überschreitet der Wanderer endlich in mehreren , oft 
schneehohen Pässen die ausgedehnten Gebirgsmassen. Nachdem wir im Vorangegangenen 
diese Höhen und Tiefen des Landes, die Breite und den Verlauf der Wasseradern er- 
messen haben, nachdem wir die Frucht- und 'Deseht -Landschaften, die Sommer- und 
Winteraufenthaltsorte der "Nomaden überschauten , können einige Bemerkungen ihren Platz 
finden, über Wichtigkeit, Häufung, Richtung der grofsen Communicationen ^)* Wenn /r- 

^^') Herr C. Delius hat sich viel Mühe gegeben^ durch sorgfaltige Anordnung der Namen die Über- 
sicht zu erleichtern. VieUeicht wird dadurch denen , welchen das Aeu&ere^ Technische einer 
Karte der einsige Anhaltspunkt für die Beurthdiung ihrer Brauchbarkeit lind ihres Werthes ist, audi 
die Veisländnifs der gröfseren Blätter erleichtert, fiir die wir überdies noch durch einen Index sorg- 
ten. — Gelegentlich bemerken wir hierbei, dafs es nicht schwierig gewesen wäre-, die Blätter lee- 
rer und dadurch leichter leslich zu lassen. Wirklich haben wir auch zuletat eine weitere Vermeh- 
rung des Details vermieden. Beim Beginn der Arbeit und während derselben hielten wir es aber 
für Pflicht y dieselben möglichst dem Stande der geographischen Kenntnisse gemäts zu bereichern^ 
wenn auch dadurch etwas an der Leichtigkeit des Gebrauchs verloren ginge. Der Versuch 'ist übei^ 
haupt nur dadurch ausfuhrbar geworden, dals auf kleinere Nebenvorzüge verzichtet wurde. Es wird 
uns daher sehr wenig kümmern , wenn diese . bei einer Benrtheihing in den Vordergrund gestellt 



werdeu. Sehr lieb würde es mir dagegen sein, wenn werthvoUe Materialien nachgewies^i würden^ 
welche nicht bei der Constmction benutzt sind, wenn etwa ein Dutzend versteckt liegender astro- 
nomischer Beobachtungen ans Licht gezogen wüitlen. Wer aber nicht über wesentliche, und nur über 
nicht mehr zu ändem& Dinge zu sprechen weils, thate besser, er schwiege. Von unserer Seite wird es 
gewifs geschehen, wenn über Projection,. Stellung der Buchstaben, Ungleicfaartigkeit der Orthographie 
der sehr unbekannten Namen, von denen sehr viele zum erstennale auf caner Karte erscheinen, und 
über alle solche AeuClierlichkeiten insgesammt^ mit vielen verivcattehteA Wendungen, mit gröCsteo 
Ernst abgesprochen wird» Dies ein fm allemaL — 
^'«) Oben wo wir die Aufzählung der Wegebeschreibungen vetsucbten,: weiche die Netsfldea des 
lockern Gewebes unserer Karte lieferten, hätte dies nimmer genügend geschehen können. Auch 
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gend der Bau der Erdobei^lScbe ' die Th£tigkeit und Bewegungen der Mensefaen bedingt, 
so ist es bei der Wahl der Wege, auf welchen die Völker seit Gedenken der Ge* 
schichte wandeln. 

hielten wir es angemessener, nicht eher als an gegenwärtiger Steile einen Gegenstand zur Sprache 
zu brino-eU; der aber den Werth einer graphischen Länderdarstellung grofses Licht verbreitet, und 
aulserdem für spätere mehr geläuterte Arbeiten in grofserem MäaJGsstabe von wichtigem Eäiiluä 
sein kann« — Die verschiedene Natur der aufgehäuften Nachrichten aller Zeiten über die Wege, 
und hiedurch der Länder Asiens durfte nämlich eine Klassification erfordern. Würden einst einer 
solchen Unterscheidung gemäfe die Wege durch verschiedene Charactere in eine Karte eingetragen, 
so würde hiermit am leichtesten eine rasche. Einsicht in die gröfseren oder geringeren Zuverläs- 
sigkeit der Zeichnung an verschiedenen Stellen möglich gemacht Unseren Zwecken gemäfs un- 
terscheiden wir 5 Abstufungen im Werthe der Wegebeschreibungen: 

1. Der höchsten Art der Wegebeschreibungen , verbunden mit Messung der Länge, Breite 
und Höhe der Hauptorte, hatten wir uns gar nicht zu erfreuen. Muster dieser Art finden sich 
in den Werken K. Niebuhr's, A. v. Humboldt's, B. Fräser, C. Rieh, Leon de Laborde, A. Erman, E. 
Robinson und E. Smith. Karten in groCsem Maafsstabe fehlen diesen Werken nie, und so erhalten 
diese Arbeiten naheeu den Werth eigenüioher Aufiiahmen^ wdche sie noch viele Jahrhunderte ver- 
treten müssen. Sie sind groIteSlandliiiien, von denen ans die Durchmessung der Crebiete versucht wird. 

S» Erforschmigs*«R«sftn^ bei denen gelegentliche Breiten- Beobachtungen eine Wege -Aufnahme 
rectificiren, wdehe abet hauptsäcMich auf bodometrische Messungen, oder gar nur auf Berncksicht 
tigung der MarsdigesohwiBdigbeit und der Bewegung der Magneinadd gegründet sind; derartige 
Operationen nennen wir * Wege-Reoognoscirung. Ihre Ergebnib ist gewöhnlich ein Croquis 
von grofserem oder ^ritigerem W«vth; — Sucht der Reisende durch Hin- und Herwandem ein 
Land in mehreren Richtungen zu erkennen^ so erhall die Wissenschaft durch ihn eine Gebiet s- 
Recognoscirong. Letztere sind von mehreren Reisenden vomämlich in Klein-Asien, Syrien, 
Armenien ,'Khusistan, Persis, aber niemals in Inner- Asien ausgeführt. Wir nennen die Namen Ains- 
worüi, Rawlinson, Gvant, Merier, Kerporter, Ouseley, Gmelin) HabilzL DagegenhabenKinneir,Pottinger, 
Elphinstone, Arthur Conolly, Bumes,Dupre, Trezel, Meyendorf Wege-I&cognoseirongen von höchster 
Wichtigkeit ausgefuihrt. Massons 34Märsche um Bamian könnten allein als Gebiets-RecogBOScirung gelten. 

3. Geben die Reisenden regelmäfsig täglich gesdiätzte oder erkundete Wege -Distanzen in ir- 
gend einer MaafiB -Einheit, und die Angelpunkte und Gröfse der Hauptwinkd der Marschlinie, ne- 
benher aufserdem noch Bemerkungen über die Natur der Wege, Länder, Produkte etc.; alsdann 
geben wir der Beschreibung den Namen des Itinerair. Beispiele sind Förster^ ives, Otter, Char- 
din, Otter OKvier, Thevenot, Mir Isset Ullah. 

4. Werden nur die Haupistalionen der Reise mitgetheilt, oder sind sie blob erkundet, und die 
Bntfemuno'en nicht regelmälirig mitgetheilt, oder können eie blofe durch die Menge der Marsch- 
tage ^) {^geleitet werden^ so wenden wir die Benennung: Routieran» — Die antiken Tafeln, 
die Orientalen, Benjamin von Tudela, Clavigo, Steele, Poser u. a1 theilen Routiers mit. Nie- 
buhr, Tiefenthäler , Dupre, Rieh' haben eine grobe Zahl erfragen können. 

5. Viele Nachrichten über die »Existenz von V^bSndungswegenmuIs der Kartograph ans einzel- 
nen Nachrichten entnehmen, z. B. sehr oft, durch das Studnim der Kriegsgeschichten« Die Bewe- 
gungen der Heere geben zuglei|^ e'men schlagenden Beweis für die Pracükabilität und für das Vo^- 
hanoensein d^ Sobsistenzmittel. Darum sind die Kriegszüge seit Alexander bis auf die Expedition 
nach Afghanistan und Chiwa so lehrreich für die Erdkunde der vorder^asiatischen Länder, während 
umgekehrt diese ein besonderes ' Interesse darum erhalten, weil sie so oft Schauplatz grdfser Be- 
gebenheiten wurden. 

Es versteht sich von selbst^ dafs die verschiedenen hier festgestellten Stufen der Wegebeschrei* 
bung allmählig in einander übergehen ^<^).. 

Sind Karten beigegeben (Friars, Bruins geben sie fast zuerst), so erhalten alle Kategorien 
einen höhern Werth. Entwürfe der Reiselinie von fremder Hand sind nadi dem Grade der Kennt- 

* ) Angabe des Datum liilfl oft diese Anzalil erkennen. 

^'^ Es ist nicht unbelohnend za untersuchen , in welcher Reiheniolge die KenntniCi der grofsen Handels- Commnnicatio- 
nen durch Ersteigung der Stufenleiter der aufgestellten Hierarchie > irefcbB (Ke Reise «Kadiricliten bihlen, sidi stei- 
gert. — Zuweilen wird eme Strafse aucli weniger durcli sehr wisseiisrJurftliihe Reisende» ala Ttelmehr durch die 
grofse Zahl der mittebnaisig gebildeten bekannt, z. B. die Route von Casbin nach Theheraa n. a. 
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Die Betrachtang der hohen Gebirgsmassen, ihrer schwachen Stellen am Indus, Ka- 
bul, Tedjen, Oxus, Jaxartes, Ifisikul, ihrer Durchbruchsthäler am Karakorum (Schajuk^, 
am Boior (Yamanyar) läfst auf den ersten Blick die vortheilhaftesten Punkte erkenueu 
für die Ueberschreitung der Gebirgsumwallungen der chinesischen Westländer und Irans, 
für die Ueberwindung des alpenhohen Isthmus, der die Hochmassen Hinter- und Vorder- 
Asiens so innig yerbindet, und die unfruchtbaren Ebenen des Penjab von denen des Oxas 
so entschieden trennt. Der Zusammenhang der Wästen ist, was sehr denkwürdig, hier, 
wo ihre Zone die gröfste Breite erhält ^^^), am vollständigsten gesprengt Scheint es 
nicht, als ^ wäre die dem Menschen feindselige Macht der Sandmeere am entscheidenden 
Punkt vou kräftigerer Berges-Gewalt so weit besiegt worden, als nöthig, damit die indische 
Welt ihre Reichthümer dem armen Nordlande zu allen Zeiten übersenden könne? 

r 

nisse des Kartographen zu beurtheilen. Jede asiatische Karte mulis als Erfolg eines Studiums nach 
der Gründlichkeit desselben beurtheilt und demgemäls benutzt werden. 

Wer sich auf eine asiatische Karte beruft , ohne kritisch auf die Elemente der Construction zu- 
rückzugehen, beweiset, dafs er über den wahren Werth derselben niemals nachgedacht hat. Eine 
Karte kann sich über die Natur der zum Grunde liegenden Daten nicht erheben. Diese erscheinen 
in Asien in den fünf angedeuteten Hauptformen, von denen nur die erste fast absolute Sicherheit 
auf einzelnen Linien gewährt. Alles Uebrige wird ein lückenhaftes Aggregat des Wahren und Fal- 
schen. Dieses Letztere hat leider in Vorder-Asien unverhaltnüsmäfsig die Oberhand ^}. 

Zwei Mittel würden kräftig dazu beitragen^ ein so unangenehmes Ueberwiegen des Unrichtigen 
zu beseitigen 9 nämlich: 
Sammlung und Sichtung aller astronomischen Ortsbestimmungen und Absendun; von geschick- 
ten Geodäten (s. o.), aulserdem 
die Zusammenordnung aller Materialien nach den verschiedenen Graden ihrer Zuverlässigkeit, in 
eine gleichmälsige Form für den bequemen Gebrauch *^). — Solche Sammlung muls zurückgebet 
auf die älteste Zqit und alles Zerstreute vereinigen, so dafs nur einige wenige Hauptwerke (^geo- 
graphische Bibeln) auDserdem studirt werden müssen. 

Durch eine derartige Vorarbeit würde der Kartographie nach Möglichkeit der gänzliche Maj^el 
wirklicher Aufnahmen vergessen gemacht. Vielleicht entschliefst sich ein geographisches iBstitat 
alsdann zur dienlichen Arbeit, wenn es zur Einsicht gelangt, dkfs nur hierdurch der Fortschritt der 
Wissenschaft von Zufälligkeiten unabhängig gemacht werden kann; denn bisher wird das Sciuff &ei 
Wissenschaft meist durch die Anstrengungen der Einzelnen nach allen beliebigen Richtungen hin- 
bewegt, je nachdem es ihnen möglich oder thunlich scheint. 

Da der Orient aus eigner Macht nicht dafür sorgen kann, seine Erdkunde zu fördern und aus- 
zuarbeiten, mufs wohl Europa die Materialien sammeln und ordnen, wenn die vielfachen Beziehun- 
gen zu den asiatischen Ländern eine sichere Kenntnils derselben nothwendig machen. 

*) Leicht konnte der Einwand erhoben werden, dafs die Karten bei 8oI|^ei.BewandnÜB nar das Wahre aofzunehmcii 
hätten, das Ungewisse aber ganz fallen lassen sollten. — Dagegen ist za erwiedem^ dafs alsdann z. B. in Inner- 
Aaicn nur Barnes*, Elphinstone's , Arthor ConoUy'a, Meyendorfs Konten eingetragen werden dürften, während durch 
kritische aber freilich nicht sichere Verwendung des Ungewissen ein, In dem sonstig Dargestellten, weniger ridiliges. 
aber ungleich reicheres Bild sich erzeugen liefs, welches trotz der nur annähernden Richtigkeit nber eine groiae Zahl 
von geographischen Thatsachen Aufklärung zu geben vermag, und was selbst dienen kann, schneller viele Ung«wift- 
heiten zu beseitigen, dadurch, dafs die Kritik und Aufmerksamkeit des künftigen Reisenden angeregt wird. P^ilar, 
welche nicht verschwiegen werden, sind gar leidit zu verbessern. 

**) Z. B. Reductbn aller Zahlenangabe auf eine Maalii- Einheit, Ergänzung und Verbesserung fehlender nach den be- 
sten Handschriften oder Ansgaben. <— Die Tabellenform, vrie sie einige Neueren gebrauchten, wäre aelur em- 
pfehlenawerth. 

^s*) Von den Mündungen des Indus^ bis zu den Weideländern Sibiriens. — Von den Wendekreisen 
bis in die Nähe des Polarkreises. 
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In die chioesischen Westländer fahren 

■ 

östlich and we&rtlich vom Issikul schwierige Felswege aus Sibirien, von Taras und Ming- 
Bulak nach Aksu ^), Uschi und Kaschgar (vergleiche die Städte-Eoute der Tam- 
Dyuastie zu den Usun). Durch das Fruchlthal von Ferghana geleitet die bekannte Cara- 
wanenroute durch die riesigen Terek*Pässe (am steinernen Thurm des Ptolemäus, die Chiise- 
tun, der Takht-i-Suleiman in Osch) nach Kaschgar'"). 

Durch ChinesenpiJger und den edlen Venetianer Marco Polo erhalten wir Kunde 
von der Pamerpassage. Getreu nach den Berichten haben wir die kalte, grasreiche, 
nicht waldbedeckte Hochebene (in deren Nähe aber doch nach Irwin mit Stiere der Boden ge- 
pflögt wird) als von zwei Schneeketten im Norden und Süden eingeschlossen , dargestellt 

Um die seeureichen Quellen des Amu sind durch Timur, Ben Goez, den chinesischen 
General Foute und Lieutenant Wood die Wege bekannt geworden, welche von dem nicht hoch 
gelegeneu Badakschan zu den, in der äufsersten Wald- oder in der Eis -Region gelager- 
ten, Engen hinaufsteigen, um von den Seen (s. Klaproth und Burnes Map) bei Bolor, und 
an der Quelle des Panja, nach Kartschu^ Serikul und Jarkand zu geleiten. 

Aus den Penjab - Ebenen eröfinen der Indus, die Nebenthäler des Behut und Set- 
ledsch die geeignetsten Durchgänge zu den Hoch -Ebenen Iscardo, Kaschmir, Ladhak. 

Von Iscardo soll man auf meist waldigen Wegen, und von Ladhak durch die, aus 
Mir Isset UUah's Reise genau bekannte, schwierige Thalstrafse am Schayuk nach Jar- 
kend gelangen können (Karakorum-Pafs). 

Fast sonderbar darf es genannt werden, dafs an allen Felsenstrafsen auf den kulmi- 
uirenden^ Höhen Kirghisen^) angetroffen werden. Das schmutzige, abgehärtete Volk erfüllt 
dergestalt unbewufst die nicht unwichtige Aufgabe an diesen furchtbaren Klippenengen Sub- 
sistenzmittel , wenn auch nur dürftige, für den Durchreisenden bereit zu halten ^)j dies 
ist um so dankenswerther, als das Kameel (in Kundut hält eine Kirgisen - Horde von 100 Fa- 
milien nach Wood p. 325. noch 1000 Kameele) in den langen steinigen Gebirgsdefileen nicht 
durchgängig gebraucht werden kann. 

Dem Taurus - System der Alten am Sudrande gleichlaufend fuhrt die Heer- 
strafse des grofsen Alexander, die Kaiserstrafse der Mongolen^ aber die ebenem c^- 
feuern, niedrigem und höbern Stufen von Farrah oder Herat, Kandahar, Gbasna^*), Ka- 

*8*) Falk. A. V. Humboldt Itinerarien u. a. 

***) Nach Rytschkow, Meyendorf und auch nach Mir bset UUah finden mehrere Communicationen 
statt (Bleuauli, Schart, Terek^ Surikol). — Zunächst östlich von den Terekpassagen soll das Ge- 
birge unuberschreitbar sein (Deguignes). 

^*') Ce vaste espace de pays entre Tibet et Jarkend est peuple de tribus nomades, qu! vienaent 
vendre leur ble aux caravanes parties de Kaschgar et de la Chine. Ferussac 17r. p. 374. 

^•o) Von Räubereien hört man auf chinesischem Gebiet nicht viel. Die Dards, die Khuttuks, die 
Uzbeken sind weit eifrigere Strafsendiebe. VergL jedoch auch Lewschin über die Kirghisen w. u. 

^*^) Ghasna und Kabul kann indefs umgangen werden, wie es Poser, Manrique, Steele thun, durch 
zwei Strafsen von Kandahar nach Multan, welche ganz vergessen sind, und auf denen die engti^» 
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bol, Jellalabad, Peschawer, Attok, Jelum, Labore, Delhi (fröheFbia verband beide Städte 
eine Allee). Der Engpässe; darf hier nicht noch einmal gedacht werden, (s. p. 37. 38.) 

Am Nordrande zieht eine fast eben so wichtige Carawanenroate Ton Seracbs, 
durch jene Kartschuk-Passagen aber Jarkand nach Khotan und yon dort auf der sogenannten sfid- 
lichen R^^^sstraCsie zum Reich der Mitte , zum Delta*Lande der chinesischen Ooppelströme ^ }. 

Bei Herat nähern sich beide Wegliuien am stärksten, und hier ist die leichte 
Ueberschreitung, gleichsam eine Umgehung der Hochgebirge des Tanros, möglich, 
deren wir schon oben gedenken mufsten. Herat liegt 438 Toisen über dem Ocean. In 
der Nähe liegt die wenig hoher gelegene Culmination (Wasserscheide zwischen Tedgen 
und Farah->Flufs) im Bagus-Kum der üescht Ham. 

Durch dieses Yerhältuifs hat Herat ^^^ ) seine moderne politische Geltung erhalten, 
eine Geltung, welche demalten Aria schon zu Alexauder's Zeit zuerkannt werden mufste. 

Um Bamian und Koh i Daman liegen die schrecklichen ^} aber viel begangenen 
Engpässe, auf deneh sich die nächste Verbindung der Oxus- und Kabulländer vermittelt. 
(Vergl. Burnes, Fräser, Lord^), Meyendorf, aber auch Baber, Timur, die Höhen tabelle.) 

8ohe Expedition direkt von Multan gegen Kandahar vordringen konnte auf Wegen, welche nidit 
die Schwierigkeit der Bolan- Pässe dargeboten hätten. Indels lassen die ursprüngliche Aufstellung 
der Streitkräfte aus politischen Gründen den Umweg gerechtfertigt erscheinen; me wir es TieUeicht 
noch am ScMoIs zeigen werden. Havelock bestätigt dieses Verhältnils. 

'**) Jusqne vers le septieme siecle^ il y avait une grande route de commerce, sur la quelle sc di- 
rigeait de la pointe occidentale du Chensi, sur Khötan, passent parallelement et au nord de la 
chaine de Kuenlun. Cette route, les villes, et les principautes ont ete totalement engloutees fu 
les sables mouvants. 1839. J. Klaproth in einem Briefe an A. v. Humboldt. 

Moorcroft berichtet im Geogr. Soc. Journal 1831. p. 236. It is matter of notoriet^ to travelleis 
in Khotan, that a large city there is buried under a drift of sand, although unacquaiuted with i^ 
name^ or with the period or manner in which the event took place. This indifference in a indin- 
dual, extremely inquisite and intelligent, is produced in a great measure by the policy of the 
Chinese govemment, which punishes severely any person who ventures to dig on the site ot the 
dty in search of treasures, and even inquiries are not unattend with risk. — Such a catastrophe 
as the sudden overhelming of a large city by a sand drift, is no more uncommon in these sandy 
countries than de overhelming of cities in Europeas Herculaneum, Pompeii etc., by eruptions from 
a volcano. 

Mirza Hydur^ der Cousin des Kaisers Baber und der General des Raschid Khan^ eines Nach- 
kommen dea Chingis Khan berichten, dafs Saceram plötzlich durch eine Sandmasse begraben wurde. 
Moorcroft berichtet ferner die Wiederherstellung der grofsen oben von Klapioth gedachten Han- 
delsstrafse. (siehe Geogr. Soc. Journal I. 237.} Er sagt: At the distance of seven Kos from Ka- 
rakash (Kaighalik?) on the way to Choulak (zwischen Jarkend und Karakasch) the face of the 
country is covered with a deep fine sand, extremely light^ and so subject to shift and to eflface 
r all common indications of a read, as to have rendered it necessary to mark its liue by a double iow 
of wooden posts, which extend without Interruption as far as (105 kos} Karakash. 

* * ' } Eine Handelsstralse von Herat über Dehzungi direkt nach Bamian und Kabul ULGe^t sich nach 
Massen, Baber, Court noch nicht bestimmen. 

'*^} Die Gefahren der Gebirge sind indefs nie so andauernd, als in den Wüsten. Hier sinil die 
6 Pässe in fünf Tafi;en und vielleicht zehn schwierigsten Stunden zu passiren, während grofse Mau- 
sten Wochen lang jeden Tag dieselben Gefahren und Mühseligkeit fort und fort steigern. 

*} Khawak is at the top of the Panchsshir valley, and is the source both of its stream and ofthat of 
Inderab. Itis the most eastern of the Turkistan passes, and by nature of the most aecessible^ but 
the lawless habits of the Panchashiris have long closed it to both traveller and merchant. Wood p. 413. 
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Uutergeorduete VerlMudungswege ^^) der beiden grofsen LatitudinaU Strafsen fin- 
den sich im Indischen Caukasus und selbst KuSnlün, Himälaya (yergl. Ritter Erdkunde). 

Zwei der Breiten-Richtung folgende Communicationen begleiten, ähnlich wie den 
Tauras, das Thianschan- System ^^> Wir gedachten ihrer bei den ihm angebörigen Parallel- 
thälern (s. p. 65 u. 67 — 68.). 

Dem System des Bolor folgt auf den äufsersten Vorgebirgen gegen die Turanischen 
Wüsten eine nicht minder merkwürdige Passagelinie, auf der Alexanders, der Mongoli- 
schen Erobererund des daran geborenen Timur(Kesch) Heere und viele Reisenden eine stete 
grofse Bewegung und ihre Wichtigkeit erkennen lassen. — Diese Heerstrafse im eigent- 
lichen Sinne des Worts fuhrt von^Turkestan und Otrar im Thale des Sir über Taschkent 
bis Khodjend aufwärts, über das Asferah-System nach Dizzakh, Ramin, Samarkand, Kescfa, 
Derbent-Ealuga (das berühmte eiserne Thor), Termed über den Ämu nach Balkh. Man 
sieht, dafs sehr bedeutende Punkte in dieser Stationsreihe liegen. 

Im Innern der Bolor - System , jedoch immer noch westlich der unnahbaren Haupt- 
Gletscherketten läfst sich eine zweite meridiane, aber durchgängig gebirgige Strafse erken- 
nen von Taras. über Khokand, Asferah, Masa ^), den Kan-See (Sir-e - Tak - Pafs Kam- 
rud-Thal ^), Karategin, Waschgerd, Durwaz, Oroschan, Badakschan nach Peschawer, 
deren Verlauf wir keinesweges mit solcher Sicherheit als die Heerstrafse des Timur kennen. 

^ * ^ ) Lord und Wood kehren auf der oben bezeichneten nie vorher von eioemEuropäer bereiseten Kommuni- 
cationslinie von Kunduz nach Kabul zuruckl Bombay Proceediugs 183& p. 73. — Die nach Fräser 
nicht in den ewigen Schnee aufreichende neue Route muJGsten Lord und Wood des Schnees wegen 
im November und December vermeidcm. Die Strafse aber Anderab wird durcb die i&ge des Alexan- 
der, der Chinesen -Pilger^ des Timi9 und Sidi Ali (Bbn Haukai) sehr berücksichtigungswiirth. 

^ • « ) Ritter Erdkunde VIL p. 413. Der Terek , ein Querpais des Bolor. 

Jürgen Andersens Reise theilen wir mit, können sie jedoch nicht erklären. 

s • 7 ^ Wie in Norwegen scheinen im erzreichen Berglande nur Bergwerksorte und Mannfacturplätze 
die Geltung von Städten erlangt zu haben: Masa, Karategin, Urghun, Kanegorum (Vigne p. 180.). 

***) Die letztem Stationen sind dem mähseligen Zuge Babers entnommen (Memoir8p.8t-85). Diese 
meridiane StraGsenlinie, welche den Bolor westlich begleitet, veranlalst uns hierzu einer Abschweifung. 
Schon oben haben wir gesagt, dals die Sir- e-tak- Enge eine weit westlichere Lage erhalten 
könnte, wenn wir uns den Marsch Babers direkt auf Yari gerichtet denken, dem znverlälsig zwi- 
schen Beshager und Samarkand seine richtige Stelle angewiesen wurde. Wenti diese Richtung des 
Weges und somit^ des groiCsen tiefen Kamrudthales sich bestätigt, gelangt es in die Lage eines Pa- 
rallelthales zum Bolor; würde aber noch keinesweges dafür zum Beweis dienen können^ dafil das Hi- 
mälaya -System bis zum Soghdthale fortgesetzt -werden darf, wie es Grimm behauptet hat, und wie 
dem gemäfis derselbe die Zeichnung der westlichen Einschliefi»ung von Hinter -Asien aligeordnet 
hat. Unserm Grundsatze treu lassen wir Grimm in seiner Abhandlung, die wir erst jetat erhiel- 
ten , selbst reden. 

Der Himalaja, von dem Jawahir eine bestimmt N.W. Richtung annehmend, setzt diesd in den 
mannigfaltigsten Ketten bis zum Hochland hinauf, selbst im Karakorum- Gebirge fort und gelit im- 
mer in derselben Richtung im grofsen Thsungling- Gebirge fortsetzend bis zum Terek -Pafs und 
Kaschkar dawan, wo der Messur von N.O. kommend diesem System seine Grenzen setzt Diese 
Ansicht wird schon durch den von S.O. nach N.W. gerichteten Fuls des Thsungling, gegen das 
Hochland von Yangni dabahn nach Kaschkar, gegen das Tiefland des Oxus von Badaksohan nach 
Saganian dargethan. Diesem System begegnet in dem mächtigen Gebirgsknoten der Baltu-GHetscher 
und Bolor -^ Region das schon in China seine Westrichtung beginnende Küönlun -Gebirge. Dasselbe 
liegt in derselben Richtung, des Hindu -Kusch von O. gegen W., wie dies der N.-Fufh des letztem 
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Die grolsea Kommanicatioosliiiien übersteigen somit nar auf einer kleinen Anzahl, 
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bis zum Caspischen Meer, hinreichend dartbut Dieses O.W.«-System ist die Ucsache der immer 
grobem Verengung des Tübetischen Landes gegen W. hin und äufsert sich nach meiner Ansicht 
schon in dem oftmaligen Bestreben des N. W. Himalaja, ebenfalls eine O. W. - Direction zu gewin- 
nen (dies bestätigt C. v. Hügel in der That vom Santch-Zuge (Hügel L p« 135), trotz vieles 
Nachsuchens konnten wir indefs keine weitere Nachricht eines latitudinalen- Gebirgszuges im Hiroalaya 
auffinden), wodurch die Bildung der gröfeern Gebirgskessel in diesem Thcile entstehen. Der Hindu 
Kusch muls wegen seiner W. Richtung mit dem N.W. streichenden Himalaja einen Bogen zu bil- 
den scheinen, wenn man beide als zu einem System gehörig betrachtet, wofür ich jedoch nicht bin. 
Der Hindu Kusch bildet ebenfalls mehrere Ketten. Die N. Hauptkette, die gen W. hin mehr und 
mehr abfallt; die S.- Kette beginnt mit dem Coond, setzt im Scheberto-Gcbirge (Timurs Zug) fort, 
behält länger als die N.Kette eine bedeutende Höhe und bildet die mittlere Gruppe des Paropa- 
misus, des Gebirgs der Hezar^hs. 

Den Hauptgrund für die Ausdehnung des Himälaya bis zum 40^ N. Br. findet Grimm also in der 
von ihm behaupteten transversalen Richtung aller Amu und der Tarim-* Quellflüsse, der Gebirgs- Ab- 
falle gegen Kaschgar und Jarkand und von Cheganian bis Badakschan auf einer Linie, in deren 
ungeföhren Verlängerung wir vielleicht noch den Batatu-Zug und das Kamrud - Thal zu denken ha- 
ben, auf einer Linie, welcher der Badakschan -Fluls und der Amu von Termed bis zum Aral*See 
im Ganzen parallel bleibt. 

Dagegen ist aber einzuwenden: 
i ) daA die Richtungen der Abfalle nach der zufällig bekannten Route des Mir Isset Ullah und 

andern Nachrichten keinesweges feststeht, sondern sehr wohl anders gedacht werden darf. 

(Vergleiche das Uebersichtsblatt und pag. 91. 92. 141.) 
8) Dafs die obern Oxus- Zuflüsse Zuflüsse sehr wahrscheinlich von Nord nach Süd ^elsea 

(Vergl. pag. 107.108. Note 100., aber auch pag. 105 und 106. s. u.) 

3) Dafs die chmesischen Karten an den Grenzen des Reichs keineswegs treue Raihgeber 
sind *). (Vergl. Ritter Erdkunde VIL pag. 52.) ' 

4) Dafii die Kulminationen des Bolor erst in neuester Zeit bekannter wurden, und diese weit 
mehr eine Meridian -Richtung behaupten als eine südwestliche. 

5) Dafs innerhalb des Bolor- Systems kein Hauptthal, keine Haupt - Kommunicationen , keine 
Reise der Richtung (S.W. — N.O.) folgen. § 

6) Nur eine Nachricht spricht ausdrücklich iurcUese Direktion; (s.p. 105. Note 200, in der jedoch für 
die innere .Hauptkette eine Südrichtung weit wahrscheinlicher gemacht wird , und welche [dia- 
gonal -Richtung durch Woods Berichte überdies noch sehr asweifelhafk wird, (s. u.) wogegen 
Ptolemäus sehr oft eine Meridian -Richtung behauptet worden ist ^*). 

7) Unsere vollständigere Kenntnils schneidet an einer meridianen Linie ^ etwa mit dem Wege 
seit von Khokand nach Badakschan ab. 

Herodot kennt die Erde nur bis an den Bolor -Meridian. 

Alexander erobert sie bis nahe so weit als Herodots Kunde reicht. 

Ptolemäus kekint die Haupt passage , rückt sie indefs asu weit gegen Ost. 

Der Muhamedanismus überschreitet , nachdem die Eroberungen der Araber wie an den Pyrenäen, 
so hier am Bolor ihre Grenze fanden , das Gebirg nur mit Schwierigkeit, siedelt sich jenseit nicht 
vollständig an. 

Die Knegszuge fSbren sehr selten über das aufserordentlich unwirthbare Hochland. Es ist folglich 
zu allen Zeiten schwer zu überwindende Scheide des Osten und Westen , es ist die rechte Grenze 
des abgeschlossenen Hinter -Asien gegen Turan, es ist der Schlufisstein des Ring- Gebirg walles, 
welcher auf Erden in Betreff der Breite^ Höhe, Kontinuität nicht übertroffen wird. 

Grimm's Erklärung seiner Ansicht über den Veriauf des schwierig zu bestimmenden Bergsuges 
gab uns hier noch einmal Gelegenheit , denselben zu besprechen. Grimm*s Ansicht ist es immer 
werth^ dals man sie nicht ohne Prüfbng und ernstliche Widerlegung läfst, auch konnten wir in 

« 

«) Grimm selbst bat die ihnen entnommene Hydrographie aas diesem Grunde darcb eine besondere BeKeichnang 
angedeutet ^ 

**) Vergleiche pag. 96 Note 172. A. v. Humboldts üntersachnngen über die echellonartig gestellten Meridianketten 
Asiens, von denen die mächtigste, der Bolor, die mittlere Steife einnimmt, Qberhebt uns der Nothwendigkett, 
die Beweisstellen zu häufen , denen wir jedoch unten noch einige folgen lassen. — Noch einmal wiederholen wir 
es, da£s selten eine schwierig zu erweisende Tbatsache «it mehr Sicherhett festgestellt werden kann, als es durcli 
jene Untersuchungen geschehen ist. 
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lange oder ka»e Zeit bekauuter, Pankte die Hauptbindernisse der grofsartigen Gebirgsmas- 

Folge dessen auf den etwaigen Fehler unserer Karte bei der Orientirung der Sir*e-Tak-Passage 
und des Kammd - Thaies ^) hinweisen. Grimm's Untersuchungen zeigen zugleich, dals wenig- 
stens eine durchaus andere Richtung des Bolor ganz unwahrscheinlich ist Wenn es behauptet würde^ 
dafs eine Durchkreuzung des meridianen Hauptgebirges und untergeordneter Ketten in der Richtung 
(S.O. — N.W.) statt fluide, w&re nach dem heutigen SUnde unserer Kenntnüs nicht viel dagegen ein- 
zuwenden. Bs ist denkwürdig, dals solchergestalt der gitterförmige Bau der Gebirgslander Asiens, 
wie A. V. Humboldt es nach ^gemeinen, umfassenden Vergleichungen derselben voraussetzt, fast ein 
allgemeiner T3rpu8 zu sein scheint 

Wie also Grimm eine unterbrochene Fortsetzung des Himalaya- Systems bis zum 40^ N.Br. be- 
hauptet, haben viele Andere im Indischen Caukasus die westlichsten Verzweigungen des Hi- 
malaya sehen wollen, und dieser Ansicht ist es vomämiich zuzuschreiben, dafs die Erkenntnüs des 
Kanda-Systemes so lange verzögert werden konnte, während doch schon östlich des Indus drei 
sehr merkliche und viele untergeordnete Bergzüge der Süd -West- Richtung folgen. C^ergl. p. 73. 
und die unten aufgeßhrten Schriftstellen). Wo die Himälaya- Richtung wirklich über den Indus 
westlich vordringt, und wo sie im Oxus- Gebiete aufzufinden ist, haben wir oben augedeutet 

'Für die Identität des Himälaya und des Indischen Caukasus scheint eine geognostische That- 
sache zu sprechen, welche abgesehen von der hier berührten Frage so grofses Interesse hat, daCs 
wir darüber reden wollen. 

Im ganzen Dekhan-Dwipa findet sich nach Leopold von Buches gütiger Mittheilung kern Jura- 
kalk (wohl aber in Cutsch s. u.), auch nicht an den untersuchten Abhängen des Himälaya gegen 
die bengalische Tief-Ebene. Ueberschreitet man dageeen die hohe Pargheul-Kette und tritt in das 
umvirtbbare Spiti, so findet sich eine mächtige Kalksteinbildung mit sehr häufigen Pctrefacten (Belemni- 
ten, Ammonitenu.a.), welche den unwideriegbaren Beweis liefern, dafs dieser Kalkstein dem Juragebilde 
zugehört (L. v. Buch Petrificatious recueillies enAmeriquepar Mens. A.v. Humboldt Berlin 1839. p.21.82. 

Bumes überschreitet sehr fem im Westen nur zwei Breitengrade nördlicher die Pässe des Gavi- 
HinduKusdi, und am Nord-Abhange angelangt, entdeckt der aufmerksame Offizier mächtiges Kalk- 
stein -Gebirg. Soll aus solchem Zusammentreffen Einerleiheit der Himälaya- und Gavi-Hmdukusch- 
Bildungen gefolgert werden können, so mufs vor allen Dingen nachgewiesen werden, dals der 
Kalkstein im Dundan -Schikan und im Karakotul wirklicher Jurakalk sei? — Herr Leopold von 
Buch, dessen Ausspruche für uns natürlich das gröfste Gewicht haben müssen, sagt in der That: 
so wie Bumes den Kalkstein, als Kette, hohe Berge, Nord von Bamian, charaotertsirt, labt sich 
wohl eher vermuthen, dafs es emk Jura -Kette sein möge (s. w. u.). Von PetrdTacten wird inde& 
kein Wert erwähnt (überhaupt nicht am obem Kabul -Flu&) und Lord behauptet mit Entschieden- 
heit, dab beide Pässe im deutlich ausgesprochenen Cebergangsgebiet gelegen sind. General Harlan 
behauptet, dafs die allgemeine Unterlage (weit westlich von Deh Zungi, fast bis zumKhulum-FluIis) 
der Schiefer- und Sandsteinschichten ein fester Gneus sei; der demnach eine sehr weite Verbrei- 
tung hat, da auch Kabul im Gneus -Gebiet liegt 

Wenn behauptet werden könnte, dafs Jurakalk im Karakotul und Dundan -Schikan anstehe, 
warum will man dann nicht alle Kalksteine s^üdlich der hohen Schneekette, welche im flachen Bo- 
gen von Bamian über den Gossei-Zug zum Spiti fortrückt, derselben Formation zuschreiben, um 
so eher, da viele Anzeichen vorhanden sind, dafli diese Kalksteine im Flötzgebiet auftreten? 

Auch zur Entgegnung dieser Einwürfe lassen wir eine Reihe von Nachrichten folgen, welche ganz 
deutlich dafür sprechen, dafii der Kalkstein südlich der Schneekette nicht fehlt, und daOs also der 
nördlich derselben gefundene eben sowohl identisch mit den nachbarlichen Gesteinen, als mit denen 
im fernen Spiti oder bei Schiraz sein kann. Nodi weniger kann der Urkaikstein (wie ihn Burnes 
nennt) in den beiden nördlichsten Pässen des Gavi Hindukusch für die Richtung der dortigen Berg- 
ketten verbürgen. Ringsum haben wir viele Zeugnisse (s. p. 73.), welche bestimmt aussagen, dafs 
die Erhebungslinien wie die Thalsenkungen eine Süd -West -Richtung halten. 

Nach nochmaliger Discussion der Directioneu des Bolor, Himälaya, Kanda^System- dürfen hier noch 
einige von Herrn A. Erman, Reise p. 489. 490. mitgetheilten Untetsuchmigen über das Verhalten der 
Streichungslinien, der mannigfachen in der Verlängerung des Botor gelegenen Felsrficken in der mittleren 
Kirghisensteppe, nachgeholt werden, indem zugleich die begründenden Thatsachen aufgeführt werden: 

*) Nach Meyenilorf liegen am Zer-afchän: Fani an der Quelle, dann ^algar, Mongian, Kastont, wobl das Kesch- 
tad det Sultan Baliera (Memoira pag. 85). Keachted liegt aladann allerdings weit waihrseheinltdier in der Rich- 
\tung Toa Yari und Beshager in Yar Ailak, als oberhalb des Taran*See. 
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eea. Dies ist der Grand eines Irrthams geworden, als wenn asiatische Gebirge nicht, wie 

Ein breiter gebirgiger Landstrich mit vorherrschend O.S.O. Streichen (also Hiaiilaya-IUditang) 
der geschichteten Felsmassen erstreckt sich vom Meridian von Tobolsk bis zu einem wenigstens 20^ 
östlich gelegenen. Unter dem zuerst genannten Meridian befindet sich diese Gebirgsstrecke zwi- 
schen ^^,5 und 49,9 Breite, während 15^ östUch von Tobolsk die Parallelkreise von 49^,3 und 
und 44^,5 dieselben begränzen. — Sehr beachtungswerth ist, dafs, obgleich dies 0. S.O. liehe 
Streichen in diesen f'elsigen Distrikten des Landes der mittleren Kirghisenhonle vorherrscht, dennoch 
einzelne Gebirgsketten von entschieden nördlicher Richtung mitten in denselben sich finden. 
Innerhalb des Landstrichs zwischen Orenburg und Buchara zeigen schroff aus der Ebene aufstei- 
gende Gebirgszuge sehr häufig dergleichen nördliche Richtung, und sowohl das dort beobachtete 
Streichen einzelner Formationen, als auch der mineralogische Character derselben veraniaftte Herrn 
Professor Eversmann jene Erhebungen als südlichste Fortsetzungen des Uralischen Systemes 
zu betrachten; aber aufTallender ist es, ähnliche Erscheinungen auch hier in der Kurghisen- Steppe, 
ungleich entfernter vom Meridiane des Ural wiederzufinden. 

Eine solche nördlich streichende Kette erstreckt sich unter andern zmschen den Flüssen Akt- 
schi-kumundKulan-itmes, welche vereinigt in den, durch die Nura gefällten, Kurgaldja-8ee sich 
ergieÜMen. Homblendeporphyre hat Herr Seh angin am Westabhange dieses abweichenden Gebirgs- 
zuges beobachtet, und wohl ist es bemerkenswerth, dafs dieses am Ural so voiherrschendo Gestein 
in den östlich streichenden Hauptketten des Kirghisischen Systemes nirgends angetroffen wurde. 
Gegen die Mitte dieser ausgezeichneten Berge find man Granit, tbeils mit Mandelsteinen und gro- 
ben Conglomeraten, theils mit Thonscfaiefer in Berührung. 

Eversmann Reise p. 67. Die Mugosarkisdien Berge sind unstreitig die Trappformationen des 
nördlichen Ural- Gebirges, welches sich bei Werg Uralsk verflächt; sie ziehen sich fast gerade 
von Norden nach Süden (Streichen des Ural -Gebirges) und erreichen an den Ufern des Aral-Sees 
ihr sichtbares Ende. ' 

d. 94. p. 55. Das Gebirge Ildertau (auf Meyendorfe Karte Bukhan-Berge genannt) zieht sich 
von Jusküduk ungefähr von Süden nach Norden^ westlich von der Carawanenstrabe, %vo es mit 
dem Kisilkum veihunden ist. 

Nach Meyendoris Karte streichen die Bükbulduk, Suziz-Cara und Kuksehuk- Berge und die 
Höhen, westlich gegenüber, von Taschkent in Meridianrichtung. 

Eversmann erwähnt freilich auch p. 56 ein (O.W. und N.O. — S.W.) Streichen der Steppen- 
Gebirge; 80 dais sogar in einzelnen verbindenden Jochen die Kanda -Richtung repraseutirt wirdL 

Von der Nordspitze von Nowaja Semlja's (Cap Nassau) hh zur Südspitze Dekhan (Cap CoraO" 
rin) sahen wir (oben p. 78) meridiane Gebirgsketten in langen Staffeln auf folgenden mittleren Me- 
ridianen bingelagert: 57^, 67®, 70®, 74®. — Zwischen den beiden ersten liingengraden venaitteln 
nach Obigem zwei verschiedene Abtheilungen die Verbindung des Ural und Bolor, and zwar 1) nörd- 
lich des 44® durch vorherrschend in der llunalaya «»Richtung streichende Ketten, zwischen denen nur 
zwei (wenigstens werden mehrere nicht namhaft gemacht) entschiedene Meridian-Richtung behaup- 
ten: die Teke-i-Tonnaz- Berge (s. p. 09. Note il7) und die von Schangin beobachteten Horn- 
blende fahrende Kette, während 8) südlich dieses Parallel die Meridian -Richtung hftuOger auflritt, 
ja fast alle anderen zu verdrängen scheint, wie ja auch im eigentlichen Bolor nur ein einzelnec 
Bericht einer S.O. gerichteten Gebirgskette gedenkt (p. 105. Note (00 mid anch p. 148.). 

Die Richtung des Altai und Kanda atheinen in der weiten Steppe zwischen beiden Meridian- 
systemen sehr selten vorzukommen, das Kanda -System verbindet aber den südlichen Theil des 
Bolor mit dem nördlichen der SdimaiÜLetten wie der Obdorskzug und die ArawuUi-Beige an die 
Noid« Enden des Ural und des Ghates ansetzen. 

Endlich müssen also, wie angedeutet, noch einige Zeugen -Aussagen über die oben berührten 
Thatsachen aufgenommen werden: 

1) Für die Meridian -Richtung des Bolor: 

The Hissar rises in a high ridge of mountains, which runs from the Pamer-ridge south, and 
separates Bokhara from Kuretageen east and west Biphinstone p.MO. vergL oben p. 105. Note SOG. 

Eine Gebirgskette Kohitun durchsetzt das Gebiet von Hissar, von Nord nach Sud und enthält 
ein greises Steinsabslager. Bumes Trav. I. vol. II. p.S06. Vergl. auch p.96 Note 172. s. Nachtragr. 

Die Kokan werden im Westen vom Bdurtag im Norden vom Alatao im Osten vom Mnstak be- 
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die earopftiscBen, eine unzählige Menge mehr oder minder praktikabeler Nebenpässe darbd- 

gränzt. Ihre Städte sind Margalan, Namangan und Kukan. Schneegfirs in den geographischen 
Ephemeriden. XV. Decbr. 1804. p. 402. 

Südlich von Andejan wird die Ebene. von hohen Bergen (in der Verlängerung des Bolor) 
begränzt. Helmersen p. 102. (Vergleiche Bogen SO.) 

2 ) D&fs die Kanda-Richtung im Westen des Indus und Kokcha auftritt und im 
Gebiet des Kabul herrscht^ wird durch folgende Stellen bezeugt. 

Hügel II. p. 164. Gossieh und Nunnenwarre haben eine vom Himalaya verschiedene Richtung; 
beide streichen eine bedeutende Strecke Ost bei Nord nach West bei Süd, wodurch der Pir- 
Panjahl die Baramulla- Berge, die Gossieh ^ Nunnewarre und der Thibet Panjahl, ein regelmäCsiges 
Oval von Schneebergen bilden, welche Kaschmir omschlieCsen (s.o. p. 102.), Vergl. Vigne, Forster. 

Lord y Berghaus Almanach 1840. pag. 290. Man bemerkt nämlich in den 2 von Ost nach 
West gerichteten Gebirgsketten die Eigenthümlichkeit^ dafs wenn sie eine Zeitlang neben einander 
gelaufen sind, der nördliche Zug einen Zweig gegen Süden, und die südliche Reihe einen Zweig 

fegen Norden aussendet; diese Zweige stofsen an ihren Endpunkten aufeinander und verursachen, 
afs die Ebene zwischen der nördlichen und südlichen Kette, die ohne diese characteristische Bil- 
dung ein Ganzes sein würde, in eine gemsse Anzahl von ThaJern zerfallt, deren Längeuachse jedoch 
in der allgemeinen Richtung der Ebene liegt. Wenn wir uns diese Thäler als klein an der ZaU, 
dagegen aber als geräumig und gegen Norden und Süden scharf begränzt denken, während sie in 
der mittleren und Kohat- Region klein, zahlreich und so zusammengedrängt sind, dafs sie wie ein 
verwickeltes Labyrinth oder Netz erscheinen, so haben wir eine richtige Uebersicht von demjeni- 
gen Theile des Landes auf der Westseite des Indus, der zwischen Kabul und Kalabaugh gelegen ist 

The hills of lud takes a south westerly direction, and terminates below Dinkot^ on the river 
Sind. Baber Memoirs p. 254. Wood Travels. 

To the east of the Lattaband the horizon was bounded by the high snowy ränge of Khoja 
Mohamed, which, Crossing the country in a northeast and soutliwest direction, divides Badakhshan 
and is the eastern barrier of Darwäz and Shagnan. 

Lieut. Wood Joumey to the source of the river Oxus performed under the sanction of the sa- 
preme govemment of Indi«, m the years 183CL 1837 and 1838. London 1841. p. 224 250. 251. 
3 ) Theilen wir dasjenige mit, was wir über die Transitionsscbichten südlich, und wahrscheinlich auch 

nördlich von Bamian, und über die Verbreitung des Kalksteins überhaupt, aufzufinden veimochten« 

Burnes (Reisen I. p 176.) sagt: Die beiden letzten Pässe des Hindukusch bestanden aus einem 
hellbraunen äufserst harten Kalkstein, wie ich glaube von Urformation, der beim Zerbrechen sehr 
scharfe Ecken darbot. Dieser Stein, welcher eine hohe Politur annimmt, ist so schlüpfrig, dals einer 
der Pässe, der aus diesem Gestein besteht, deshalb Zahnbrecher heifst. In dieser Formation trafen 
wir die hohen Steinfelsen, welche bei unserm Hinabsteigen über das Thal herabhingen; aber ehe 
wir noch die Ebenen erreichten, trat Sandstein an die Stelle derselben. In einem dieser Sandstein- 
felsen nahe bei Heibuk bemerkte ich runde abgesonderte Feuersteine, die in regelmäßigen Zwi- 
schenräumen eingesprengt waren, und so genau in einer Linie fortliefen, , als wären sie durch Kunst 
eingefügt. Man bricht diese Steine aus, und verwendet sie an Gewehren; auch findet sich ein aus- 
gedehntes Schwefellager zwischen diesen letzten Pässen und dem Hindukusch ( II. p. 177. 'j 

Auch sagt Burnes II. p. 160. Die Rubinen sollen bei Gharan nahe Schugnaun in Kalkstein 
eingeschichtet sein. In der Nähe der Rubinminen gegen den Oxus sollen auch grofse Massen von 
Lapis Lazuli gefunden werden, der aber auch bei Foladet in Bamian angemerkt wird. Ein Kalk- 
st ein- Conglomerat liegt nach Burnes indeCs auch südlich von Bamian (II. p. 176.). In der Nähe 
von Fuligard soll dodekaedrischer Lasurspath (Lapis Lazuli) vorkommen. Lord p. 313. 

Lord behauptet (Berghaus 'Almanach 1840 p. 304.) jedoch mit Bestimmtheit, der Kalkstein trete 
untergeordnet in der Schieferformation auf. Dieser Kalkstein sei sowohl primitiver als secondairer. 
Urkalk hängt in mächtigen Klippen über dem Thale im obern Gebiete von Parwun; er enthält eine 
Menge geräumiger Höhlen, von denen eine die Gewässer des Thals ^ auf einer Strecke von zwei 
Meilen, verschlingt Im Allgemeinen ist dieser Kalkstein heUgrau und gestreift^ grolse Massen 
aber, die von oben ins Wasserbette gestürzt sind, sind oft blendend weifs. Nirgends auf meinem 
Wege zum Pals von Hindukusch habe ich diese Formation wahrgenommen, wohl aber findet man 
man ein ausgedehntes Kalkstein -Gebilde, dessen ich noch einmal zu erwähnen Gelegenheit haben 
Werde, im Ghorbend-Thfüe, wo es das Muttergestein von Antimon, Eisen und Bleierzen bildet. 
Femer weiter gegen Westen auf der Bamian-StraTse bei Dschubriz. Ich traf «och einmal denselben 
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ien« lieber den Hindu Kuscb führen aufser den zwölf, und vielleicht noch mehreren, 

grauen ) kiystalHnischeu Kalkstein in vertikalen Schichten und von Osten nach Westen strei- 
chend, und hörte, dafs gerade südlich von uns, in den Bergen von Midan, Steinbrüche von wei- 
tsem Marmor vorkommen, deren es auch längs des Rückens der ganzen Kette westlich bis Herat 
und südlich bis Kandahar geben soll. An dem ersten dieser beiden Orte ist Marmor seit undenkli- 
cher Zeit gebrochen worden, bei Kabul aber erst seit den Tagen des Schah Dschehuns, wo er von 
einem Herati-Bildhauer entdeckt wurde, als dieser Kaiser mit dem frommen Gedanken umging, sei- 
nen grofsen Ahn Baber ein Mausoleum zu errichten. Der Marmor zu der Moskee und dem Grab- 
male, die noch existiren, obwohl sie vom Zahn der Zeit sehr gelitten haben, wurde mit auTseror* 
dentlichem Kostenaufwand von Meschid herbeigeschafll; die Platten zum Fulsboden und der Mauer, 
welche das Ganze umgiebt, nahm man aber, auf den Rath des Herati, aus den Steinbrüchen von 
Midan. Dieser Marmor gleicht nicht dem von Delhi, aber er hat eine reine Färbung, eine frei kry-~ 
Btallinische Textur, und giebt, nach Aussage der Steinhauer, dem Meilsel sehr leicht nach. We- 
gen der Ungeschicklichkeit der Steinhauer kann man gro&e Platten nur schwer haben; eine Platte 
von emem Guz, oder drei englische Fuls in Quadrat, kostet im Bruche selbst vier Rupies, oder 
SOI Silbergroschen. 

Aufserdem tritt der Kalkstein bestimmt beim Fort Fatteh Garh auf, wo er 180' tief mit Schie- 
fer wechselt. Beide Gesteine bilden die Khyberkette. 

Die Schiefer -Formation enthält auch hier Adern von kohlensaurem Kalk. 

Nördlich von Peschawer läuft die Schiefer -Formation, und hier ist es, wo ein barter blauer, 
versteincrungsleerer Kalkstein, — derselbe, welcher längs des Himalaya so allgemein gefunden, 
und darum gewöhnlich subhimalayanischer Kalkstein genannt wird — den wir zuerst bei Ha- 
san Abdul (auf der Ostseite de^s Indus) betraten, in der Gidergalla von der Schiefer-Forma- 
tion ausläuft und den südlichen Rand des Pischawar- Thaies bildet 

Auf dem Granit der grofsen Gebirgskette des Hindokusch lagert Schiefer auf diesem Kalk- 
stein, wie u. a. bei Attok und Khairabad. 

Dann kommen Berge von altem, hartem, blauem Kalkstein ohne Versteinerungen, z. B. in der 
Kette zwischen Pischawar und Kohat; darauf folgt neuer Kalkstein mit Versteinerungen, auf 
dem bunter Sandstein lagert 

Eine Quelle bei Agrabad entspringt aus Kalkstein. 

Zwischen Gardan-i-Dewan und Gulghani tritt der Kalkstein in Gestalt einer schmalen 
Asder von 130' Breite auf. 

Bei Dschubriz wechsellagert der Kalkstein mit Glimmer und Thonschiefer, und dieselbe 
Schicht kommt wiedeiiim ein Paar Meilen weiter vor, — wie bei Sir-tschesmeh. Sie ist nur 
I j^ Meile, doch breit genug, um eine schöne wasserreiche. Quelle hervorzubringen. 

I^ einem Kalkstein -Berge, der westlich von Fuligard liegt, befindet sich eine Anti- 
mon * Mine. 

Auf dem Wege dahin findet sich eme Höhle 8000' über dem Ghorband-Thale, auf der Spitze 
des Pßrges befindet sich Kalkstein, der mit dem Schiefer unter emem schwachen Winkel (10®) 
segen S.W. ßült Der Kalkstein ist grau an Farbe und kr^tallinisch. 

Die Schiefer -Formation enthält Adern von kohlensaurem Kalk und Quarz. 

Wir fugen zu diesen zahlreichen Beobachtungen des Dr. Lord über die Kalkverbreitung noch 
einige andere nicht minder beachtungswerthe. 

Eine Meile von Pampur, auf einer abgesonderten Anhöhe, sah ich einige herumliegende grolse 
Steine. Ich fand, dafs es die Ueberreste eines zerstörten Tempels seien, und bei näherer Untersu- 
chung ergab sich, dafs der Kalkstein Muschek enthielt — Der Kalkstein war so hart^ dals der 
Hammer beim Zerschlagen zerbrach. Hügel I. p. 861. 

In Kondeball findet man eine Kalkbrennerei. Hügel L p. 339. 

Marmorgebirg lagert bei Buasuan. Hügel I. p. «81. 

Die Anhöhen von Mattan enden gegen die Ebene bald in steilen Abfallen, an welchen schwar- 
zer Marmor hie und da mächtige Vorsprünge in phantastischen Formen oder Vertiefungen bildet, 
welche zii Höhlen fahren-, bald ist das Gestein mit Erde bedeckt, und in schwebenden IKgeln ver- 
liert sich in dem Thale ihre letzte Spur. Hügel I. p. 879. 

Schwarzer Marmor wird von Hügel auch p* S76. in Kaschmir genannt 

Vigne Narrative p. 80. A low pass, formed entirely, as indeed the countiy had been for three 
days past, of hardened shingle, and disturbed strata, rising at every quarter and at every angle. 
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Hauptwegeu noch 160 FaCssteige (vergleiche Note 299). Die hohen GebirgsamgAungen 

The three last changea, that have taken place in the surface of the coantiy, were easOy remarked. 
The lowest Stratum , of mountain lime-stone, was so arched and contorted, that it must have been 
subjected to more than onc convulsion. The shingly deposit^ that covered this Stratum, was not 
raised with the limestone, as it no where yielded to its configuration. Whenever the shingle was 
Seen on the mountainS; in the interior, it lay iu denuded and horizontal strata, so that the low, 
broken, and confused nasses, which skirt the piain, and have no visible substratam of limestone, 
must have been shaken into their present position by subsequent convulsions, causing them to sink 
from their original level. No man in bis sense can deny that these had once been covered by the 
sea. Every pebble in the country was roanded by the action of water; aod remnants of marine 
Shells; and a vast profusion of Ammonites and Nummullites, were scattered over the encamping 
ground. The next days march was to Rylu, and.whe halted on an open piain, apart from the ri- 
ver. The east side was described to nie as being almost covered with fragments of Shells and 
marine remains. My servants brought me some specimens, similar to these I had picked up the 
day before. The mountain summit appeared to be composed of greyish limestone ; on the bank be- 
low it there was chalk; and beneath that I think there was a bed of marl I regretted very much that the 
intense heat prevented my going there myself, as in all probability I shouid have found fossil remains. 

The tirthicth a defile formed by perpendicular walls of shingle, varying in height from 50 to 
200, and in with from 20 — 300 yards. — 

Near the Town (Bukkur) a rauge of low hills^ aj^arently flint or limestone; Asiat. Joum. June 
1839. p. 95. Asiat IntelL 

The limestone heights on the Sukkur constitute a süperb natural töte du pont p. 31. Bombay 

Proceedings, May 1839. 

The geological features of Sinde need not detain me. I found fossil Shells at Jurk and Lukput. 
At the latter place some of these weighed 18 and 16 Ibs. English! and were in a perfect State of 
preservation. They were imbedded in limestone. Westward of the Indus various kind of marble 
are found. Limestone indeed appears to be the principal formation. Sandstone also exists. I found 
a small piece of it about 40 miles N. öf Lukput, imbedded in the seil, which for the Arst ibot, was 
mixed with fresh- water Shells. There are many mineral Springs in the Hala mountains. Bumes 

1836. p. 13. Bomb. 

On the way to Kangur, an open space on which arose a lofty bauk of alluvium. The moun- 
tains are formed of shist and limestone; the strata lying at every angle, and often cq>ped with 
shingly deposite. Vigne Narrat p. 88. 

The geological formation of the country between Kalabagh an Kohat is sandstone and limestone. 
The latterly did not appear tili we had passed the village of Shukur Durah, when it was visible in 
the first ridge we crossed, and continued on to Kohat — At some places the sandstone rose out 
of the ridge in mural precipices, while the slopes were strewed with slabs and fragments of lime- 
stone, looking as if the sandstone had been protruted trough the rock. Wood p. 139. 

We reached a watch-tower of the Khuttocks overlooking the river. Here the high limestone 
hüls, among which for the last seventeen miles, the river had held ita course gave plaoe to others 
of less altitude , which continued to bank the stream trough the remainder of this days joumey. 

Wood p» 125. 

The rives from Nilab continues for 8 miles to flow early due west, between blue limestone hilb, 
that rise slantengly from its bed to a height of 700 feet Wood p. 184. 

Dsharah hüls. Here and there appeared small peaks of limestone, and denuded masses of har- 

dened shingle ; and occasionally on the piain lay, with no rock of the kind near it, a large acciden- 

- tal block of limestone, which had been projected from a distance, or left there by the waters of 

Uie deluge. Vigne p. 112. 

Ghuzni is built at the foot of a long narrow ridge of gypsum, generally rounded by the seil 
that Covers it, and in many places split throug by the protruding rock. Itis projected from the 
north to the south and is elevated a few hun^ed feet above the plam. Vigne p. 196. 

Massen p. 61. White porcelayü day, of which the few Castles dispersed over the suifaoe 
were constructed. Bad.Assiar. 

Vigne Narrative 1840. p. 139. And on either side rose bare rocky mountains of granite, or 
limestone, from one to four thousand feet above the path. — (Am Sten Tage (am Loghur 
Bach) am Wege von Ghuzni nach KabuL) 

20 
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Kaaduffli» Ueieii ISiiwiikiogea tat 12 Hai^ptpisiea ancl 25 Nebenwegen (vergLNote 300). 

4 

The nMDtaiiB, whieb boimd il (Valley of Dnt) «re lofty mges of day tiate badied by othen 
of limesUme of greater height^ and of very nigged outline, when tho sununSt is not levelled by 
snow. Moorcr. UL p. 39. 

Moorcroft Travels in the Ifimalayan Profvinces of Hinduetan and the Panjab; in Ladaidi and 
Kaahmir} in Peschawar, Kabul, Kunduz, and Bokhasa by Mr. William Moorcroft and Mr. George 
Trebeck from 1819 io 18S6 prepaied for the Press by Horace Wilson. 1841. II. p. 407. The rock 
in whieb these works (by Aibeek) were discovered are limestone, and the sides expoaed large 
nasses of organic sobstances, neaiiy as hard as quaiz, semi transparent, and resembling madrepore. 
IL ^. Khorim. The neighbowing moimtains are of limestone, and the water tonffk beautiAilly 
clear, was ftdiy eharged wiih thst earth. It therefore deposited a qnantity of tuia or stalaetite as 
it rolled somewhat sluggishly along, on any tones placed to intercept or confine itsstrean, and thus 
cemented them in a short time ioto a substantial Wall. II. p. 487« On descending the westem fave 
ef the Shalbagli pass, having strayed a Utüe from the usual line of read , I obserred what appea- 
red to be a bivalve shell, and alighting from my horse, found such numbers as to give rise to a 
snSpicioii tbat I was standing npon an antedUavian oysterbed. They were in general separated 
and defaced. I bad no time to look for perfect speeimens bot procared two müeh were entire. 
I also pidced up sötte pebbles whieh looked like cat's eyes, or moon stones, along with agates in 
lumps, and in fiat pieces with opals, also a small fragment of topaz. The face of the rodL here 
forma part of a basin, and JBronts to the east It seems composed in great measure of fossfle sheÖs 
and silioeous stones. 

Da grobe Mosdiellager nur in der NUie von kalkhaltigen Gebirgsarten vorkommen kennen, habe 
ich diese Steile hier aufgeführt und zugleich um möglic&t alle £ejenigen Nachricbften in diesem 
Hefte mi vereinigen, die uns geworden sind aber das Vorkommen organächer Fossilien in den Se- 
diaient»8chiehten der Bassins des Am«, Indus, Heratflusses sa vereinigen (s. w. u. Mincralien- 
Veibreitung und Anhang.) 

Where the deposit ef lapis-- lasuli occois, the valley of the Kokcha is aheni 200 yarda wide. 
.Ob both sidei the mountains are high imd naked. The entrance to the mines is in the face of the 
mountain, on the right bank of the stream, and aboot 1S0§ feet above its leveL The fennation is 
a black.and white limestone, unstratifled, though plentifiilly reined with Knes, thus. The sommit 
of the mountains is rugged, and Uieir sides destitute of soll or Vegetation. Wood p. t63. 

The formation of the mountain (near Ishkash») is either red sandstone or limeslone, largely 
impregnated with magnesia. Wood p. 316. 

Le pidais du Shah de Balkh es b&tr avec du marbre eztrait des montagnes voisines. Ferussac 
18t9. No. 803. 

Au dessos (Khelat) s*6iive la Cime des montagnes, de mani&re ä former une espice da route 
naturelle« Le canal qui arrose toutes les cultores deKelAt, entre dans eetie ville, du cdte de Me» 
chehed , et en sort par le deflie de M6ron. Ce roissean eouloit autrefois sur mi Ut de pienes a 
chaox, ce qui le rendoit extremement mal-sam: mms depuis que, p«r Tordre de Nadir chich, le 
gouvemeur en a ditoum^ lö cours dans ceitauis endroits poar eviter les carrieces de pierres a 
Cbaux, l'eatt est devenue tres bonne. Langles Abdul Kerjrm p. 4$. 

Das Mauerwerk der Kuppel von Manikyala besteht im ^ Innern hauptsachlich aus Sandsteinschi»* 
fer (pienre de taille), und hauptsichlidi mit einem Muschelkalk (pierre de coacretions) vermischt, 
der durch seine Porosität einem Stalaktiten gleicht — Weiteihin &idet sich : die herausgesehaflten 
Materialien bestanden grdfstentiieils aus einem groben s^r poraeen Maschel-Kalksfeeia^ was ausneh- 
mend an die isyptischen Pyramiden erinnert Bnmes Reisen IL p. S44 845. 

Die Formation am Kotheri-Flufii ist der in Sivalik gleich. Der Sandstein von 100 Futk tief 
dient einem stückweise vorkommenden Kalksteine als Grundlage. Hiigel L p. 168. 

Uhi Sungnum fimd Gerard guten Kalkstein , dessen Kalkbereitung die Binwohner nicht kannten. 
As. Joum. Vol. XK. p. 63a Oerard 1823. Sorvey IV. Gleicherweise bei Dankhur (vergL Trebek). 

Aber auch sehr oft wird sonst noch der Kalkstein -Schiditen imHimalaya gedacht; fern von je-- 
nem sicher bestimmten Junkalk im Spiti, im Lalofmgtcho-Thal bei Ohugoumoeul und vom Ghan- 
tung-Pab bis Bekhur und wahrscheinlich auch nach Jacquemont im Hangerang «-Pauk Aehnlidie 
Petre&cten wie dort sind an vielen Orten sni vermuthen. Vergleiche Ritter Erdkunde 8l p. 87S. 
380. 575. 578. SBft. 583^ 614. 671. «96. Tti. 785. 619. 008. 
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Jedes eiozelue Thalgcdbiet steht dardi ntehrare Hauptpfisse mit den Umliegenden 
in Verbindung (Ayin Akbar L 61. q. a. St) 

Gypsfelsen durchbricht der Jelum bei Baramule Vigne Asiat Soc Jouni. Calcutta, Septbr. 
1637. (767.) 

The only trace of fossil remains in the valley is a limestone, which contaioa small siielli. Hfl- 
^ gel p. 187. Calc. Joum. 1836. (s. p. 152.) 

Nördlicher vom Taoms- System ist die Kunde von den Gtebirgsarten weit unvollständiger^ als 
in und sädlich desselben. Der Vollständigkeit wegen schlielaen wir aber, die wenigen Nachrichten 
über die dortige Kalkverbreitung an: 

Meyendorf behauptet : dafs die Bergzuge am nördlichen Ufer des Oxus aus Kalk- on^ , wie er 
sagt, aus anderen oolithischen Gesteinen aus Kies und Sand bestanden. 

Die harten Gesteine von Bykend sind nach Burnes auch Kalkstein, wahrscheinlich auch derKo- 
hikberg bei Samarkand, und der Höhenzug, welcher Chiwa östlich und westlich begrinzt, von 
Urgendsch bis Kisyl Chudscha und vom Berge Kubatau bis zum Busen Saramusat bei Kara Gumbee. 

Südlich vom Pätniak wird in der Wüste Kalk gebrochen, einzelne Kalksteiugipfel scheinen über- 
all im Oxianischen Lande aus dem Wüstensande hervor zu tauchen (s. a^ pag. 77« Nole 14ß). 

Dichter, grauer Kalkstein wird nach Meyendorf und Eversmann (vergleiche seine vortreffUehen 
Reise -^Nachrichten) bei Kara Agatsch und bis südlich über Agathma hinans angetroffen. 

Kalktuff entdeckt Eversmann beim Gesundbrunnen von Kara Agatsch. Gyps odrdlieh von Kuab» 
kuduk und über Kapkantasch bis zum Batakum. Die Sandsteine mit Gyps überlagern den harten 
Kalkstein von Kiura Agatch bis Khatun Kuduk. 

Quarzfuhrende Kalksteinfelsen werden um das Felsenthor von Kapkatasch anstehend gefimden. 

Noch ist gar sicher bekannt, dafist im Thale des Tschirtschik östlich von Taschkent zunächst 
Kalk und dann erst massige Gesteine 9 wie Homstein^ quarzreiehen Granit | Achat gefunden wer- 
den (s. Schneegafs und Erman). 

Da& Massen (p. 61) Porcelanerde bei tJrghundl gefunden hat, dais vmeilSies Gesleia in den So- 
limanketten gesehen wurde , dab die höhlenreichen Gebirgszüge um Kandahar, die vielen Steinsalz- 
lager darauf hindeuten, da& Kalkschichten noch weit verbreiteter lagern , als es hier mdglich war 
nachzuweisen, muls zum Schluls angeführt werden. 

Diese kleine Sammlung positiyer Nadirichten über die Verbreitung des Kalkes anf dem Theil des 
Taurus- System, der hier berücksichtigt worden ist, ist ein Bruchstuck einer weit umfassenderen 
Arbeit über die Verbxeitung der Felsen- Arten ^ wie der JUineralien uberhaopl^ in Vopder -Asien, 
w^elche indefis» nur in weit späterer Zeit vollendet werden kann* Nützlich scheint es, die vielen zer- 
Btreueten Nachrichten in einem Bande zu concentiiren, und zwar mit den Woitea derfenigen, 
welche aus eigener Anschauung schrieben. 

Hier wurde dieses Bruchstück nur darum mitgetheilt, um nachzuweisen, dafis das Auftreten des 
Kalksteins in den, Bamian nördlidi begleitenden, Gebirgszügen (welche auch naidiWeed's Karte die 
Kanda -Richtung halten) dieselben keinesweges als identisch mit den Jarakalkketten im SeUedjp>Ge- 
biet, sudlich und nördlich des Purffheul, anzusehen nöthigt Die von den Streichen des Himalaya 
• abweichende Richtung (S.W. — N.O.) kann also gar nicht befremden. Wir glauben mit dem, lei- 
der zu früh dahingeschiedenen Dr. Lord, dals die Kalksteine im Dundau'^Sehikan nnit den Uebeiw 
gangs- Kalksteinen südlich von Bamian identisch sind, oder selbst mit den dort wafaiacheinlbdi auch 
entwickelten Uikalkmassen. Da diese Meinung dem, was früher von Herrn h. von Bueh als wahr- 
scheinlich angesehen wurde ^ nicht entspricht, so muisten wir den begründeten S^wnifen desselben 
dadurch zu begegnen suchen, dais wir nachwiesen, wie greise Kalksteinnassen, auch eekh^ welche 
wahrscheinlich ähnliche Petrefactea fuhren wir die Berge in Spiti, von. Cntseh bis zum Oemul ver- 
breitet sind, und dais die Kalkschichten in allen Gebirgen Inaer- Aeiene auftreten, flie mögen den 
Ueridianen oder Breitengraden parallel streichen, oder dieselben beliebig kreuzen* Dafa mehrere 
Kalk -Gebirge in Asien, von denen es bis jetzt sicher bekannt ist, daA nie Ammeniten fihnMi oder 
solche Petrefacten eiuscUieisen, welche die Jura- Formation erkennen teflsen, eine nierHftme Ricb- 

n behaupten, ist ein Resultat dieser Untersuchungen, welches wir weiter unten, an Nsehtrage, 
weisen werden. Hen Leopold von Buch war so gutig , seine über die Verbreitong des Jura in 
Vorder-Indien und um Bamian gewonnene Ansicht in der Kürze anszaspsechen. Wir theilen die 
soharf abgewogenen Worte des groüsen Geognosten als Nachtrag dieses Kapitels mit, indem wir 
zuj^ch dort cue Nachrichten aufiaehmen, anf welche dieseflien sich beziehen. 

20* 
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Anzeigen vieler Seiten -Communicationen neben den Hauptpässen, welche die chi- 
nesischen Westländer öffnen , sind durch die berfihrten Nachrichten des Ebn Haukal, Rytsch- 
kow, Bernier, Anderson, Meyendorf, Wood, IMoorcroft u. a. hinreichend vorhanden* 

Das Hochland der Hezareh ist, wie das der Bakhtiarys, der räuberischen Menschen 
wegen mehr, als um der Cnwegsamkeit willen, vermieden, lieber den Indus sind von Attok 
bis zum Dardu-Lande 29 Fähren eingerichtet, Alexander, so wie Zuffer Khan rucken 327 
vor Chr. und 1622 nach Chr. an ihm hinauf ^0. — Die Wegsamkeit der Penjabthäler ist durch- 
aus nicht genügend erkundet. Dorthin mOTste zunächst die Aufmersamkeit gerichtet werden. 

An Gebirgswegen mangelt es demnach so wenig in Asien, als an den sich weit ver- 
breitenden Strafsenzfigen ^) in den Steppen. Feste Hauptstrafsen giebt es oft fast gar nicht. 
Jeder Reisende berührt andere Stationen, die sich einander zur Seite liegen ^), denn der 
wirklich gebahnten Wege giebt es jetzt wenjge, nur kurze einzelne Strecken sind in 
Felsen gesprengt (Margulla, Dyr, Bykend, Pir-Panjahl,} kurze Dämme, Brücken u. s« f 
gehören gleichfalls zu den Seltenheiten (um Herat, die Tschikabräcken im Hindu Kuh und 
Himälaya ^). In den Wüsten hat die Frömmigkeit Brunnen und Karawanserai's einrichtea 

2»») Von Gkorband fahren IflO Fnlissteige auf das Gebirg. Tiefenthaler p. 69. Gourbend est nn 
defii^ des montagnes du Zablistan, par lequel on entre dans le pays de Gour, qui est un canton 
et un bourg au nord de Khandjan. On va delä en trois jours ä Mimend en passaut par un desert 
Otter Voy. I. p. 858. 

30 0) Tiefenthaler p> 78. und Ayin Akbar. 

301^ Wenn Hügel ^ wie es behauptet wird^ das Jelum-Thal von Mozufferabad abwärts verfolgt hat, 
so ist dies die einzige Kunde einer Thalreise in den Durchbruch -Gebieten der Penjab- Flusse, den 
an der Grenze des brittischen Indien , den Setledsch ausgenommen. Hügel selbst sagt nirgend, dals 
er in der benannten Strecke den Jelum bereist habe. — Eine Reise von Taras nach Khokand, 
Masa, Pamer, Karategin ^ Durwaz, Badakschan, Chitral, Dardu, Mozufferabad zum Penjab wäre 
die kühnste itber belohnendste, welche je die Geschichte der Erdkunde in ihren Aonalen sa ver- 
zeichnen hätte. 

s<>^) Es ist fast nicht möglich, bei dem angenommenen Maafstabe alle Wege emzutragen, doch 
schien dies eben so wenig dringend nothwendig als eine ausführlichere Beschreibung der einzelnen 
Pässe. Eine Militairgeographie von Afghanistan ist nicht möglich. 

^^3) Der Alleen wird von Strahlenberg (Deeuignes Geschichte der Hunnen p. 4S) in Kaschgar von 
' vielen Reisenden an der Kaiserstrafse gedacht, der rohe Asiate liebt ' die Landschaft -Schönhtit. 
Seine Städte gleichen den Paiks. Zur Bezeiclmnng der Stralsen durch Pfahle nöthigt der Flog- 
s^aA in Khotan. (Moorcroft.) 

Vergleiche die Stralsenvereinigung östlich von Farah, von Buchara nach Samarkand. 

s^^) Herr Alexander von Humboldt war so freundlich, midi auf die verschiedene Schreibart einiger 
Eigennamen auAnetksam zu machen. — Da mir alle nöthige Gelehrsamkeit zur Feststellung der Or- 
thographie der vielen Namen im vielsprachigen Lande abgeht, so mufs ich leider darauf verzichten, 
meinen Arbeiten in dieser Beziehung Correktheit zu verschaffen. Ueberall wo ich die Worte einer 
Autorität einführe, behalte ich daher möglichst gewissenhaft die Orthographie derselben beL Möchte 
eine Gesellschaft von Sprachgelehrten einst die Geographie mit so gründlichen und inter* 
essanten Untersuchungen aber die Benennungen der asiatischen Localitäten bereidiem, wie es mir 
erlaubt ist, eine dergleichen an dieser Stelle mitzutheilen. 

Herrn Alexander von Humboldt verdanke ich folgende Notiz: Nach Herrn Bopp ist die Schreib* 
art des Baron von Hügel «,HimaIeya" ganz unbegründet Man könnte eher Himaluya sagen. Aber 
an Himälaya (so schreiben Coolebroke und Bumes) ist nichts zu ändern. Hima Schnee, alaya 
Wohnung. Ilimela, Himaleh und Himchul sind, wie ich schon Asie centrale T. L p. 106. ge- 
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lassen, wie diePoUtik verschanzte Posthäuser CChina). Es nrafe demnach vorherrschend die 
naturUche Wegsamkeit sein, vrelche es erlaubt, dafs grofse Heere mit Elephanten und Be- 
lagerungszeug, mit Artillerie und vielem Trofs, dafs die überaus starken Carawanen '^ ) oft 
bis in das innerste Gebirg einzudringen vermögen. Sultan Timurs und Babers Zuge durch 
das Kettwer- (Kaffif) «"^^ ^^ Hezareh-Land scheinen freilich Suwarofs Alpeuzuge ver- 
gleichbar. Die reitende und Kameel- Artillerie der Engländer, welche die Hindukusch- 
Passagen fiberwunden hat, verdient die Berücksichtigung des Militairs. 

Erwähnt darf werden, dafs Kourier - Depeschen von London in zwei Monate die 

Khyber- Pässe erreicht haben. 

Für einige Haupt -Stra&enzuge geben wir sogleich Synonymen-Tabellen. Sie 
erfüllen in unaufgenommeuen Ländern einen mehrfachen Zweck. Sie werden vornämlich 
dazu dienen, die verwickelte Zeichnung zu erklären und zu begründen, die Ortographie 
der Namen zu erläutern. 

Diese Tabellen gewähren ferner dem in der Zukunft Reisenden eine rasche üeber- 
sicht seiner Vorgänger, deren Arbeiten er daher leichter habhaft werden kann. 

Die KenntniCs der Hauptstrafsen - Züge wird durch diese Zusammenstellungen mög- 
Jichst vollständig entwickelt j es gelangt daraus zur Evidenz, die Begründung der oben 
ausgesprochenen Behauptung, dafs keine eigentliche Hauptstrafse statt findet, sondern dafs 
eine breitere Zone, auf welcher die Wege vielfach sich kreuzen, diese Hauptstraljse re- 
präsentirt. Die Construction eines grofsen asiatischen Stralsenzuges umfafst also nicht 
eine Linie, sondern ein breiteres Gebiet. Dieses Yerhältnifs ist für asiatische Landeskunde 
sehr vortheilhaft; — wenn einst der gröfste Theil des jetzt verborgenen Materials *f ) be- 
kannt gemacht sein wird , könnte eine Karte der wichtigen Durchzugsgebiete angefertigt 
werden, welche gewifs eine ungleich höhere Zuverläfsigkeit besäise, als ihnen gegenwär- 
tig gegeben werden kann. 

Die folgenden Tabellen sollen nur die Stra(senzüge entwickeln, welche theils eine 
grofse politische Wichtigkeit haben, theils aber auch ohne eine Erläuterung nicht wohl auf 
der Karte darzustellen waren. Also sind berücksichtigt: 

sagt , blols poetische Contractionen. Aber die epischen Gedichte Ramayana und Mahabarata ge- 
brauchen auch Himavan und Himavat (was schneeig, winterlich ist', hiemale der Lateiner.) 

An dieser Stelle kann ich zugleich noch darauf hinweisen, dafs das schon oftmals unter dem 
Titel Fragmens asiatiques, nouvelle Edition, citirte Buch A. v. Humboldts, welches ich in dem 
Probedruck benutzen durfte, den so eben angegebenen Titel Asie centrale erhalten hat Derselbe 
wurde mit Recht für nothwendig erachtet, da die Fragmens asiatiques zu einem ganz neuen Werke 
umgeformt und erweitert wurden. 

so&^ Pferde fuhrt der Uzbek zum Handel von Badakschan nach Kaschmir (Bemier, CSiaraph AU) 
wie bis nadi Somniani dem Hafen der Bellndschen. (Outram, Harris u« a.) 

«0«^ Nach Bekanntmachung dieses verborgeneu Materials wird der wissenschaftliche Reisende redit 
im Stande sein, jene Linien aufeusuchen, auf welchen zuvörderst weitere EntdeckODgen gemacht 

* werden mässen. Zufallige Reisen liefern nicht leicht mehr etwas Neues. 
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Samarkaad Badi Boidiani ^X i , ... 

> Vergleiche Tab. A. und B. 



Wflateowege toq Bochara lUMdli Meir. 
Carawanenroittea von Bodiara nach Chr 

4 

Die Kaiserstrafse von Kandahar %nm Chinab. 



Die Karawanen - Roate von Bochara nach Chiwa. 

Die Waaren - Transporte zwischen beiden Orten geschehen fast darchgang^ auf 
dem Amu. Verschiedene Einschiffungspläts&e in der Nähe von Chiwa und drei bis vier 
Tagereisen von Bochara werden uns namhaft gemacht. 

Ueber die Laudverbindung erhalten wir nur dnrch ein einziges vollständiges Iti- 
nerair Aufschlufs, welches daher sogleich mitgetheilt werden soll. 

Witseu Noord en Oost Tartarjre p. 416 und 417: 

De Weg van Oergendsi of Oergentzi na Buchara. 

Van Oergendsi tot de Oxus een halve myle^ alwaer men deze Bivier over te Ta- 
ren heeft 

Tan daer tot Tsjemen^ H welk een Grasryke Beemde betekent, zijn acht mylen, 
Tuende de weg meest längs de Rivier Oxus. 

Van Tsjemen tot een plaets, gebeten Masjik, tien of twaelf mylen, mede längs 
d'OxuS) over zand en bosch - ruigte^ zonder eenige bebouwing iusschen beide, en zijn ook 
op die plaets geene huizen , leggende de Beizigers die afstand al veeltyds in een etmaal af, 

Van Masjik tot Bazergaan, mede twaelf mylen, over zand en door ruigte; als mede 
ook längs d'Oxus , en desgelijks zonder bewooning of gewas. 

Van Bazergaan tot aen Esimeh twaelf mylen: mede over zand en door bosch. On* 
derwegen ontmoet men en hoog geborgte , over welkers rüg men reist, waer omtrent men 
ook van de Oxus scheid: by 'fisimeh word een groot Meir gezien. 

Van Esimeh tot Khara Tsiader, dat in het Turkestans z warte Tenten betekent, 
acht mylen OTcr zand en door kreupelbosch , houdende ofi die plaets zieh eenige Herders, 
van de Usbeksche stamme, met zwarte Tenten. 

Van Khara Tsiader tot aen Goegoerli zes mylen , over effen zandig Land ^ zonder 
bewooning of gewaa. Alhier is een Bronbeekje. 

Van Goegoerli tot Sioer Boelaag, dat is, de zoate of brakke Bron -sprnit, adit mylen. 



s • ^ ) Mir Isset Ullahi Bericht giebt das wichiigste Ittngrair von Bodiasa nach Khod^ad , ^iwdurch 
die Hfauptstrabe, welche die genähertsten Punkte des Oxus und Sir verbindet, aufgekürt wurde; 
es scheint jedoch, als führe auch ein direkter Carawanen- Wag von Htwifasra nach Üvatippa, ohne 
Samarkand au berühren. 
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t)e weg is vlaky zomtyds zandig^ en Toorts harde grond; met een Bron-beekje 
hier en daer, docb brak; waerom men yan Khara Tsiader water mede nefflen moet Het 
water in Sioer Boelaag zelye is ook brak, doch zoadanjg, dat de Beeaten het zekve noch 
drinken können. 

Van Sioer Boelaag tot Toerachi, een groot Dorp, is ze^en mylen. Aen de weg 
zijn d'eerste vyf mylen zandig, en met bosch, maer de laetste twee mylen zonder wilde 
ruigte. 

Van Toeracbi tat Buchara zijn vier mylen: overal Dorpen, gezaei en beplantiug 
tosschen beide. 

In deze weg, tnsschen Oergendsi en Buchara besteed men gemeenlijk twaelf dagen. 
In alle gemeide bosseben heeft men meest wilde Verkens^ WoItcHi Hyrnas^ ,Ty- 
gers, Luipaerden, enz* doch geene Leeuwea» 

Van Buchara tot Karminah zijn twee dagen reizens. 

In een ander Persisch Teibael word van de weg tussdien Oergendsi en Buchara 
aldus gesproken. 

Van Oergendsi , daar men d'Oxus oyertrekken moet , zijn zeven mylen tot 
Marsjikh. 

Van daer dertien' mylen tot aen BoerdaUekh, längs d'Oxus, en door bosch. 
Hier na veertien mylen tot aen Sioerboelaag. 
Dan tot'Tsiehaar Munaar, dat is; tot de vier Toorens, acht mylen. 
En van daer noch drie mylen tot Buchara. 

Aufserdem finden sich aphoristische Notizen in folgenden Werken: 
Ebu Batatu reiset 1346 Ton Chiwa über El Kat, El Wabkana nach Bochara. 
Timur in yerschiedenen Zügen gegen Ghowaresmia berOfart Sepaye am Oxus, Kath, 
Kas , Xerefeddin II. 227. 234. 240. 245. 296. 
Egriar, Bogadec, Chedris. 
Kizkalaci. 

Sepi^e am Oxus, Cat, Djioni Corlan> Ezldkoz mid den Caoonftob- (Xerefeddin II. 
299. 303. m. 
Sidi Ali 1556 nennt einz% Karaghul, Tsehardschni, Hezarasp, CSiiwa. 
Jenkinson 1550 nur den Fln£s Ardoc und Kat 

Witsen p. 981. giebt, da& von Bochara nach GhiwB Id Tagereisen sei^ nämlich 
nach Karakul 3 Tagereisen oder 

nach Dajachotoen 11 — auf der ItfAen Seite des Flusses Ali, 

Kiskalaci liegt gegenOber, von dort 

nach Asarist ti -r 
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Chauki, 
Cbiwe. 
W. Ouseley nach Nozbat al Coloob von Hamdallah Cazyini, Oriental Collect. IV^. 

1797. p. 340. 

Dehani Scheer ( gueule de lion), hiebe! zwei Berge , welche den Gihon einengeu. 

Tednour 4 Farsang. 

Hezarasp 10 
Nadir Schach^) berührt noch Amni und Fiteneb, 4 Tagereisen Ton Hezarasp. 
Thompson 1740 setzt bei Hezarasp über den Oxus, nnd gelangt über Kat nach 

Bochara. 
Jefremof 1770 nennt einen Ort Mangislaw (wohl Mingkischlak). 
Rytschkow, Falk und Schneegafs geben keine Itinerarien. 
Murawief Reise p. 142. Die Bucharen bringen ihre Waaren drei Tagereisen weit 
nach ihrer Grenzstadt Eldschik, die schweren Ballen werden auf dem Amu be- 
fördert 
Meyendorf^) Voy. p. 147. Itch-berdi, puits sur la route de Boukhara ä Chiwa, 

pres duquel se trouve un avant-poste boukhare. 
Joitchi yillage boukhare sur TAmoudöria (a u. Waldungen). 



Die Königsstrafse von Kandahar zum Behut. 

(Vergleiche Tabelle C.) 

Burnes verfolgt dieselbe von Bamnugur bis Kabul. 

Elphinstone von Wuzirabad bis Peschawer. 

Derselbe theilt den Reisebericht eines gewissen 

Durie mit, welcher 1812 von Mehmaun deroy nahe Attok nach Kandahar pilgert 
und über einige auf dem Hmwege nicht berührte Statiopen zurückkehrt. (Ver- 
gleiche Elphinstone Account p. 205 und p. 601 — 613.) 

Eben so bekannt, als es diese drei Reisen sind, ist 

Forste r's Wanderung 1783 — 84. — Wood und Moorcroft Reisen vervoll- 
ständigen die Nachrichten, deren wir immer noch nicht hinreichend besitzen. 
Die vielen langen Deffleen, durch welche man aus dem Hochbecken von Kabul 
zur mittleren Stufe von Jellalabad gelangen kann, sind erst jetzt alle beschrie- 

10 • ) Vcrgl. auch Abul Hasen und anderer Orientalen Schriften. 

8Q* ) Meyendorf Vey. p. 96 : Djani-chir (ame de Uon) 8. o. Otter p. 106. Note «00. 
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Uyder 
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ben worden. Eine Karte , welche J« Arrowsmith im gröfsern Maafisstabe her- 
ausgeben will 9 wird sie hoffentlich nnn sämmtlich verzek^hnen. 
Wir fassen in nebenliegender Tabelle StationsYerzeichnisse zusammen, welche von 
Purchase, Tavemier, Tiefenthaler, Dupre, Kinneir aufbewahrt worden sind; die Kriegs- 
Züge des Timur, Baber, Shah Schuja; Vigne Reisen, Moprcroft, Hyder Ghplam Khan, 
Wood, Havelock^ und Anderer Berichte über die neueste brittische Eüxpedition vervoUstin«* 
digten aulserdem die Kenutnifs der grofsen westasiatisch -indischen Heer- und Handels« 
strafse, deren zukunftige hohe Bedeutung mit Recht yorausgesagt werden kann. — 

Parallel mit der Königsstra&e nördlich im Hezareh-Gebirge und in dem indischen Cau- 
kasus können wir erst in der Gegenwart eine Kommunikationslinie verfolgen von Herat fiber 
Oba, Cascian, Cheruk, Turbela, Saf, Balkhab, DerrahiSu^ Char-Auleah, Char-Chusma, 
Rui, Khurm, Hazrat Baba Kamur« Baghlan, Narin, Inderab, Khewak, Ghumbir, Purdai, 
und von dort nach Jerm , oder nach Puschut zum Chitral - Flusse, Punjorca, Sewad, Tor- 
bela. Mozufferabad, Baramule, Kaschmir. — Die Route liegt im Taurus - System , ähnlich 
wie diejenige, welche in den innern Parallelthälern der Alpen ihren Verlauf hat, vom 
Genfer See im Rhonethale hinauf durch das Thal des Hinterrhein, zum Engadin, entweder 
zum Pinzgau , Pongau , oder durch das^ Etschthal zur Rienz , zur Drau. — 



Nachtrag zum IIL Abschnitt 



Indem ich mit dem dritten Abschnitt dieser Analyse zum Schlufs gelange, habe ich 
Nachrichten fiber Kabul, Bamian und den Balkh-Flufs von einem dort lange beschäftigten 
Reisenden erhalten; ferner trifft hier das langst erwartete Werk, welches Professor Wil- 
son aus den Papieren der eifrigen aber unglficklichen Reisenden Moorcroft und Trebek, 
compilirt hat, hier ein. Um die unangenehm weitläuftige Note 298. jpag. 147 — 155 nicht 
noch mehr anzuschwellen, mufste ich mich dazu entschliefsen, hier zum drittenmale auf den 
Gebirgsbau des inneren Asiens zuräckzukommen. Es ist diese ungewöhnliche, und 
sonst sehr tadelnswürdige, bruchstöck weise, Erörterung eines rein wissenschaftlichen 
G^enstandes weit mehr heryorgebracht durch die erfreulich, unaufhörlich anwachsende 
Zahl vorzäglicher Nachrichten über das merkwürdige Land, als durch meine Fahrifissig- 
keit; der Billigdenkende wird flberiegen, dafs ^em, an eine bestimmte Garnison gebun- 
denen Soldaten, dem nur gemessene Zeii und Mittel zu Gebote stehen, das Wiederaofneh- 
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meii der geführten CAtersoehangen weit weniger als ein Unrecht ausgelegt werden darf, 
sondern eher als ^in Beweis des gnten Willens den Resultaten dieser Untersuchungen den 
giöfstmOgKchen Grad von Unantastfoarkeit zu yerschaffen.' 

Zunächst mufs ich demgera&fs sogleich darauf hinweisen, dafe die Zeichnung des 
Flusses von Balkh mit seiaem Nebenflusse von Durreh Jusuf^ (allgemein galt dieser bis- 
her ffir den Hauptflufs) nach den Nachrichten, welche mir so eben geworden idnd, noch 
kursfi vor dem Druck verändeit werden konnten. Herr Harlan, welcher als General des 
Dost Mohamed Khan Gelegenheit hatte; das Gebirg, nordwestlich von Bamian , durch eigene 
Anscbaunng genau kennen zu lernen , schulde ich fl3r Aufklftrung dieses unbekannten Ter- 
nins und far Mittheilung des im Anhange aufgenommenen Itinerairs meinen vollen Dank, 
den ich hieinit aufrichtig darbringe. Die Papiere und Zeichnungen des lauge Zeit ^) in 
Amen thätigen und mit den orientalischen Sprachen ganz vertrauten Mannes, werden hof- 
fentfich bald über viele ungewisse, oder gar nicht bekannte Gegenstände asiatischer Geo- 
graphie grofses Licht verbreiten. Es wäre wahrhaft zu bedauern, wenn es lange verzö- 
gert werden sollte. 

Der eigentliche Hauptflufs von ' Balkh entspringt eben so wenig wie der von Durra 
Yusuf bei Yek Auleng , sondern dieser wenigstais 80 engl. Miles nördlich davon und Je- 
ner fast einen Längengrad westlich von Bamian und nicht weit nördlich von Deh Zangi 
Und zwar wird die Quellgegend bei einem Dorfe Balkhab ') sehr bestimmt bezeichnet 
durch einen kleinen See (von zwei englischen Meilen im Umfange), dem viele Quellen 
aus den 6 Monate mit Schnee bedeckten, wenig bewaldeten, secondairen Gebirgsketteo 
ihr Wasser zufuhren. Dieser See ist gegen Norden, bei einer kleinen, gleichnamigen Ort- 
schaft, durch den Bund i Barberry (Barbarendamm, colossal aus Quadern, wahrscbeiii- 
lich in sehr entfernter Vorzeit aufgeführt) gespannt Nachdem der See so gezwungen ist, 
einen Tfaeil seiner Wasaersohatze regelmafsig zur Befruchtung der Tbalgefilde abzuge- 
ben Oi gelangt der Best durch ein tief angeschnittenes Gebirgthal in einer etwas nach Ost 

> ) Aeltere Schreibart Btphinstone's und Barnes. 

2) VercL Jao^uemont Voy. Joamai 29 — 30. p. 66. Havelock Narrative II. p. 145. 

s ) HaviDg passed ( from valley of Khemerd ) trough the Valley of Tüb and Mandaghan , and by the 
Uli passes of Balkhtf)^ W0 asoended Ihe hilt country of S&f. Baber Memoim p. iOO. 

Balkhab passes lie rather more than a degree west of Khemerd on the Balkh river. iVer^ 
Macartney Burnes Map ^'welche nach Obigem zu berichtigen nnd zu vervollständigen wäre.) 

Dermh-i-gi^ wird voa Xercfeddm genannt .Tunar marcha du CQte d'Arae^ arrive a Kehnerdi, 
et ils allerent tous ensemble du cdte d'Arsef, d'oü. apres avoir mis pied a terre, il envoya des es- 
pions de tontes cdtes. ' — Les Princes partirent d'Arsef ^ et descendirent k Souf , qui est un detroit 
de mouMgnepy ptaa^rent le dfttruH de Ghe3^ et so rendirent a la Piain d'Oüal Bouga, e^ entrerent 
dai\s la.campagne de Balc. 'Xerefeddin Timur Bec p. 58 — 60. 
' ,* ) Die Benierkong dürfte hier aa der SteDe sein, daft von gro&eti Wasserbauten im altm Bactria, 
un<Ji im Parsenlande vielmelic bekannt wird, als früher geahndet wurde.. Der colossale Siri-Bnnd 
und Ali Bend, von Merv, Bund- i- Sultan (s.u.), das Aquaduct Sorra und die Irrigationen von He- 
nlt> Fbnh^g, ÄadgUs, Sittabmid in ZeiiiiMawery cäe 5 Wasserbecken bei Ghaacu; mit ihren gro* 
Isen Dämmen (vergleiche Vigne Narrative p. 138. und Vignette p. SOS.), bei Julraiz, die Was- 
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abweichendeB Nordricbtuog C die des Kaoda- System} zum Elogpafs Toa Buöoi«Karra uiid 
Darra Goz, Bevor der Balkhab (so heilst das Gewässer) ihn darcbbrioht, gesclueht dicUt 
oberhalb Bu6iii-Karra die Vereinigung mit dem Durrah-i-SuC In Bdkh wurde fruherhin 
das Wasser sorgfältig zur Bewässerung verbrancht 1839 war aber dort ein Rohr bewal«- 
deter Morast aus den einst so blöhenden Feldern geworden. 

Vom Fort bei Bund - i - Barbar wird schon Ton Moororoft Meldang gebracht, und 
auch Massen ^} erwähnt ihn als Wallfahrtsort 

Die Zeichnung des Balkh- Flusses, der gegenwärtig also nicht mehr wie fräher»- 
hiii ^) den Amn erreicht, ist hiemit gerechtfertigt. Es sei nun erlaubt^ den Werken 
Woods, Jacquemonts und Moorcrofts einige Nachrichten zu entnehmen über die Richtung 
der Bergketten in dem Theile des Tanrus-Systemes, welchen zu durchstreifen ihnen ver^ 
gönnt war^ oder aber den sie Erkundigungen eingezogen haben. 

Zunächst das Kanda-Sjstem und der latitudinale Hindukuh. 

1) Ein sehr bedeutender Grebirgszug auf einer Basis von 3 bis 5000^ angesetzt, 
mufste zwischen Taischkan und Jerm überschritten werden und zwar durch den Junasch- 
Durrab und vornämlich den Kasur, Engpals des Kussur- Berges. Wood sagt p. 244 (a. 
0. p.l51 ^ote298), dafs diese Schneekette von Khoja Mohamed die Richtung (NO — SW}, 
also die des Kanda hat; diese Schneekette theilt Badakschan in ein oberes Gebirgsbassin 
von Jerm und Wakhan und in das mittlere von Taischkam und Reischkan, zugleich ist 
diese Kette die östliche Barriere von Darwaz und Schugnaun. — Wood bestätigt dies Alles 
noch einmal dadurch, dafs als er am Fufs der Hauptkette bei Reischkan in einer kleinen 
Ebene (wohl ein Kesselthal am Kokscha) die obigen Angaben wiederholt: (p. 2M. 51.) 
But these (the peaks Kishm and Takht-i*Suleiman) tough lofty were now lost iß the 
superior chain which diagonally divides Badakschan, and kt the foot of which we had ar^ 
rived. This ränge is pierced hj the river Kokcha, and at the gorge of its valley , on the 
right bauk of the stream, opposite to cur encampment^ were the rnins of Fyzabad, the foj>- 
mer capital of Badakschan. Es ist also zweifelsfrei, das parallel den Kanda-Ketten, w^ 

serleitongen im Damirdighan, der Bund-i<»Barbar, der Bund-i-Berroval, die ausgebreitet«!! Cimd»» 
sationen von Heibuk (s.Moorcroft II. p. 411), von Balkh, Khuliim, Kundus, beweisen zur Genüge, 
dalii im Staromlande des Zoroaster s^ Bewftasenmgsgesets, das beilsamste mir Kultivinmg Asiens, 
vielfach befolgt worden ist. 

Ämirof se dirigea (de Merv) vers Band -i -Sultan, dont les eaux ont iib comprimees par une 
digoe et conduiles k travers les mentagnes jusqa'a ville. Pendant dix jonroies il snivis I0 ooom de 
ce fleuve. Ferussac 9r. p. t41. 
i") Moorcroft II, p. 393. It was said that at a days joomey firom Bamian, to the southwest, were 
the remains of an extensive fortress, ealled Bandeh Berber, erected n^ar a larg e lake. 

Bombay Proceedings Mav 1839. Massen p, 46. Mir Jez dan buksh (oder wie Harlan sehreibt: 
Mir Jezd-an-Buxd) refosea this season to attend the Af^han camp, and a die head of two theo- 
sand horse, marehed ashe said, to make pilgrimage to the Zearat (shrine) of Azdret Ali, «t Baad 
Amir or Bund Berber , as generally caDed, seated a little north of Yeko-Auleng, and sop£-east (T) 
not very distant from Segban. 
«1 Witsen p. 377. Der Fhib von Balkh llielst IS Meilen davon in den Oxns. 

21* 
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che wir sädlich iron Kandahar, sfld* westlich Ton Ghazni aber den Safeid-Koh und 
Kond-Pik am Westufer des Kameh- oder Kuner (des Chitralflosses) fruherhin verfolgt 
haben, sich ein sehr mächtiges Geburge vom Hindakiih-Pic Ober den Kokscha hinaus bis an 
den Panja fortsetzt. Die Rnbinminen, Feizabad, Khawak, Hindokoh*-Pic, Koh-i-Baba, 
bezeichnen durch ihre hohe Lage diese diagonale Erhebungslinie, welche die Karte Woods 
auch in den Ketten nördlich tou Bamian fortsetzt. Es ist indefs eben so wenig zwei- 
felhaft, dafs diese beiden transversalen Schneeketten von drei hohe Gletschermassen, 
welche dem Aequator parallel gestellt sind, durchbrochen werden: 

1) Von der des Suffeid Kho unter 34^ Nordbreite. 

2) Von der sudlichen Hiudukuh-Kette unter 35^ Nordbreite, welche durch die Hoch* 
gipfel des Tntnkau Mutkaiü, Nurgil- und Kuner- Pic, durch den Tujow- und Hindnkuh- 
Pic constituirt wird. (Bestätigt durch die Berichte aller Beisenden, welche ,das Kabul« 
thal durchzogen.) 

3) Von der nördlichen Hiuduknhkette unter 36^ Nordbreite, Fortsetzung des Kuenlün, 
welche durch die Karakorum-Pafs-Gletscber , über westlichere Eispftsse (s. d. Beiseu der 
Buddha-Pilger, des Charaph Ali) über deuPirYukh, dber den Kotel Noksan (Koh-i-Nug- 
san), die Quelle des Kokscha (die Lapis Lazuli-Minen liegen 1361^ hoch), den Khawidc- 

*Pafs (8064« und Khawak am Fufs 1555«) sudlich von Inderab bis Ghori fortsetzt $ 8ud- 
lieh, östlich und westlich von Sarbagh und Khurm bis zu den Eugen von Bueni-Karra 
und bei Durrah-i-Suf erhebt sich das Gebirg noch zu so grofsen Höhen, dafs sie 6 Monat 
mit Schnee bedeckt sind. Der Schadian Pic (s. o. p. 96. Note 174) verbirgt sogar ewi- 
gen Schnee, der im Sommer nach Balkh gebracht wird. Westlicher, im Horkan-Zuge, 
sehen wir über dem Gneus - Gebirge der Aimaks noch einmal diese Kette von 60^ Nord- 
breite repräsentirt. Die höchsten Erhebuugslinien Asiens zeigen fast sämmtlich die- 
ses gruppenweise Fortsetzen auf einer sehr wenig oscillirenden loxodromischeo 
Linie (vergL p. 72), zuweilen aber auch ein gangartig verdrucktes Streichen wie etwa 
Koh i Baba und Suffid Kho -Kette das beste Beispiel geben. Nach Klaproths Karte vou 
Ebch- Asien und Moorcrofits Travels scheint sich allerdings auch nördlich des 36^ NBr. etwa 
einen Grad nördlicher als die durchgehende Hauptkelte des Kuenlun, welche sich im EUndu- 

kuh fortsetzt (s. o.)? noch ein schneehoher Gletscherzug zu verbreiten; während der mitt- 

• » 

lece voB' 36^ sich vom Pir Yukh bis Yerm in 2 Ketten zu zerspalten scheint, so dafs 
also vom 34^ bis zum 37^ NBreite sechs sehr hohe Gletschermassen in latitudinaler Rich- 
tung auftreten. Herr A. v. Humboldt hat dies durch eine allgemeine Ansicht vollständig 
bestätigt, indem derselbe uns belehrt, ^,dals eine Erhebung W — vom Taurus sicher 
zum Demawend und bis Chensi geht, die man willkuhrlich Känlän nennen darf und dafs 
der Uimalaya sich blofs anschaart, da er vou Kaschmir bis 4^ östlich der Heiligen Seen 
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NW — SO streicht, aber in 28<>i lat (long. 82^ — 92^) wieder. W—O. Die Karako- 
rum- Kette ^ wohl zu nntwscheiden von der Kneulun -Kette mit dem Karakoram-^Pafs, ist 
dem Himalaya parallel."' Bereits p. 72 hatte ich diese Kette mit dem Namen, welchen 
ihr Vigne giebt, Nubratsoh genannt 

Die meridianen Gebirgsglieder Inner-Asiens und die 
meridianen Jura -Ketten im hohen Himalaya« 

Gleich interessant wie diese neueste Bestätigung des Kandah - Systems ist es, dafs 
die meridiane Richtung des Bolor sehr weit westlieh auch in den linken Zuflüssen des 
Kokscha und Amu erkannt wurde« 

1) Die am meisten gegen das unbedeutendere Hägelland vordringende meridiane 
Erhebungslinie ist die merkwürdigste, dadurch, daljs sie reiche Salzlager (schon Marco 
Polo (ed. Marsdenp. 126), Ali Ishak Istachari (Ebn Haukal)^ Ebn Batuta kennen sie) enthält und 
zwar fast genau in der Verläogernng derjenigen Meridiankette, welche nach Burnes (s.p.l50) 
das Land Hissar durchzieht, und gleichen Reichthum des unentbehrlichen und fär den Geog* 
nosteu so beachtungswerthen Minerals enthält. Diese Salzkette, niedrigerer Erhebung, von 
Eschk-meschek (die Salzbruche hat man iudefs noch nicht auf der ursprünglichen Lager- 
stätte gesehen. Tielleicht werden sie nach Woods Nachrichten p.409. und p.383. verbrei- 
tet sein auf einem Baume von Inderab bis Akbulak) liegt zwischen den Meridianthälern 
des Schurab und des obem Bunghi sudlich von Talikhan« 

2) Zwischen den Meridianthälern des obern Kokscha, des Flusses von Yowal und 
von Schugnan liegen drei hohe Gebirgskämme in der Richtung des Bolor. 

Im eigentlichen Hochgebirge, nahe der Wasserscheide zwischen Oxus und Tarim, 
hat Wood keine Einsicht in das Streichen der Schneeketten erbalten können. Bei einer 
Sommerreise wörde dies vielleicht möglich sein. 

3) Im plateauartigen Hdgellande westlich von Kunduz überschreitet Moorcroft me- 
ridianen Gipfelreihen ®). 

Wir müssen zum Himalaya zurückkehren, wo wir bereits früher den meridianen 
Paralasazug nach Gerard's Kartenzeichnung und Bericht als eine Meridiankette erkannt 
haben (vergl. p. 71)* 

*) On the east the horizon (Moorcroft befindet sich zwischen Kolum und Kunduz) was bounded by 
a ehain of mountains, crossing from north to south. Before ua to the north was an extensive piain. 

To te south of Kulum the mountains running east and west. Moorcroft Trav. IL 415. 

At about seven miles from Yang Arekh we crossed the hilis Coming from the nortb^ at the pass 
of Shag baghli. Moorcroft IL,p. 416. 

The piain (beyond Khunim and Baghlan) between the streams that water Konduz and Khuhn^ 
has a wavy surface^ and though unsuited to agriculture, affbrds excellent pasturage. On the eastern 
side the piain is supported by a ridge of hills sloping down from the mountains to the south. Wood 
Trav. p. «12. 
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Duroh Jacqaemonis Gebtr^s-Uutersochuug bei Bekhor, bis 7 Meilen nordöstlicb von 
GboYonnioeiil (beide Punkte erreicbte bis jetzt kein brittiscber Offizier) aud im Spiti 
ist jetzt ganz gewiis, dais die drei Pässe 

Gantung nach Gerard ') 2861^ 

Keabrang ^ 2864' 

Hukio 2597' 

über drei Meridianketten fuhren % und dafs der Spiti und Parati in Th&Iern fli^fsen, welche 
durch meridiane Erbebungslinien bedingt werden. Der Siimdo, der Scbelti, der Pelacbu und 
sein nördlicher zum Setledsch abfliefsender Gegenflufs , und derjenige, welcher vom Gan- 
thung-Pafs gleichfalls nach Norden dem Setledsch zueilt, und dieser selbst auf Strecken 
seines Laufs von Tazhigang bis Dabling und von Kanu bis Murung, ferner der Lalungt- 
scho fliefsen inThäler, welche diesen meridianen Gebirgszügen parallel eingeschnitten sind. 
Und was sehr denkwürdig ist bei Bekhur und am Spiti und bei Ghuyoumoeul , sind die 
Kalkschichten, aus Vielehen diese meridianen HochgebirgszOge nördlich und südlich des 
Setledsch im Hangerang-Pafs und vom Gantong bis Bekhur, von Dankhur bis zu den Am- 
mouiten -- reichen Gipfeln 7 Meilen nordöstlich, und 20 Meilen nördlich von Ghujoumoeul 
bestehen, horizontal ^) abgelagert Gleiches scheint Gerard weiter zu berichten von 
den nördlichem reichen Petrefactenlagem auf dem Wege von Laitschelong zum meridianen 
Ghimuril-*See. An diesem Passe selbst fehlten diese versteinerten Beste lüter Meeresbe- 
wohner (jedoch wahrscheinlich nicht aus der Jura --Zeit} keines weges, ob in horizontal 
gelagerten Schichten, sagt Gerard nicht. 

V} Wahrscheinlich fiberschätzt Jacquemont sch&tzt Bekhur = 1877*^ den Setledge = 164r,8'; 

Gerard aber 1713^ 
*) L'espaoe oompris an dedans de l'angle qu'il (Setledj) fonne la vers le nord, en avant de la di- 
rection generale de cette chaine (du Himalaya) loin d'itie nni, est releve de chaines coUaterales 
qui s'en detachent, et s'avancent, diversement ramifices vers le nord, ou leurs escarpements ne do- 
minent pas de moins baut les boids du fleuve que les cimes de la chame centrale eile mime. Oa 
traverse trois de ces chaines^ Jacquemont II. 310. ^ 

n ne me semble nuUement qne la contr^e en general s'abaisse vers le nord. Le contraire pln- 
tdt serait exact. Les pics neiges se pressent les uns sur les autres dans cette direction, et ils for- 
nient une zone de neiges peu interrompue sur la rive droite de SpitL 

Cette montagne (que j'examine sur deux de ces fiiees jusqu'&'sa dme) domine a FEst un Val- 
ien semblable a celui qui s'etend le long de sa base occidentale; au delä s'elevent des montaguea 
encore plus hautes, couvertes de neiges etemelles. Elles sont paralleles a Celles qui bordent la rive 
droit du Spiti, c'est a dire que leur chatne court du sud au nord sensiblement. Jacquemont Jour- 
nal IL p. 335, 57. . 

I saw very distinctly the Paialasa- ränge covered with soow; il seemed to tum N. S5 E and 
S S5 W. Gerard Travels U. p. C4S. 

Tout le tenaiu est stratifie horisontalement avec la plus r^gularit^. C'est le mime qu'wtre Gei^ 
tong- ghauti et Bekoeur. Jacquemont IL p. 357. 

Dija avant que d'arriver k Hange dans la Vallee d'Hangarangy sur les pentes des monUgnes 
formies de cette association ne rocbes, j'ai trouv6 des Calcaires identiques par leurs caracteres mi- 
neralogiques, ä ceux du terrain coquillier de Ghuyoumoeul« Mais en montant veis le col d'Hanga- 
garang , je n'ai pas tard6 a les voir en place. 
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Schon oben p. 147 deuteten wir darauf hin, dafe nach Herrn L. tod Buchs Unter- 
suchungen die von Gerard mitgebrachten Petrefacten unzweifelhaft der Jura- Formation an- 
gehören. Nach Herrn von Dechen ist Gleiches der Fall mit denen, welche Jaoquemont 
nach Paris gesandt hat, und welche von Valenciennes untersucht sind. Da ich in dieser 
Angelegenheit selbst keine Stimme hAe, so nehme ich die Zeugnisse, auf welche ich mich 
statze, wörtlich auf ^}. 

9) Welche Bestimmungen auch über einzelne Versteinemngen gemacht sein mögen, so beweisen 
die Ammoniten mit gezahnten Loben ; die Belemniten, dafs die Schichten von Bekoeur und Hoakio, 
von Gantong nur allein dem Jura oder der Kreide angehören können; und einzelne Formen sprechen 

ganz entschieden für die obere Abtbeilung des Lias. Die Bestimmung der Versteinerung von 
ioubrong lä&t es zweifelhaft, welche Formation hier auftritt, die Versteinerungen scheinen für die 
fitere Formation bis herab zum Zechstein zu sprechen; aUein wenn Jacquemont ganz bestimmt ver- 
sichert, daCs alle Schichten vom Gipfel des Gantong -ghauti bis Bekoeur einer und derselben For- 
mation angehören, so könnte dies offenbar nur der Jura und unter dessen Abtheilungen der obere 
Lias sein. Was aus den Versteinenmgen gegen diese Bestimmung der Formationen abgeleitet 
weiden kann, ist nur unbestimmt, wie etwa die Aehnlichkeit mit Formen des Muschelkalks oder 
gar der Jetztwelt wie beim Pecten Jacobaeus, und wird von Valenciennes seihst in Zweifeln ge- 
halten. Eine genaue Vergleichung der mitgebrachten Versteinerungen wäre allerdings wänschens- 
werth. V« Dechen. 

Die Kalksteinformationen köanen mit einiger Sicherheit nur erkannt werden, wenn man ihre Pro- 
ducte bekannt macht , wie es ipit denen aus dem Spiti « Thale und dem des obereii tibetanischen 
Setledge geschehen ist. leb habe diese Producte in den Petrif. Am6r. de Mr. de Humboldt zu be- 
, stimmen versucht. Die Trennung der drei verschiedenen Formationen, welche hier hervortreten, der 
Transition der sehr ausgedehnten und hoch ansteigenden Jura- und der Kreide- Formation, gelingt 
nicht. Wenn Voisv und Franklin und Mac Cleland von Lias und Oolith und ähnlichen Dingen im 
mitüeren Indien reden, so folgen sie den theoretischen Lehrbuchern, geben aber keinen Beweis ihrer 
Behauptungen. So ist es auch mit dem, was Dr. Lord oder Vigne oder gar Hügel sagen. Dab 
der als Marmor in Cabul benutzte Kalkstein im Glimmerschiefer Hege, ist sehr wahrscheinlich; ich 
würde ihn so geradezu nicht für Transitions- Kalk erklären. Wenn Herr Vigne sagt: a vast pro- 
fnsion of Ammonites and NummuUtes were scattered over the encamping ground: so ist solche Zu- 
sammenstellung schon hinreichend, die ganze Nachricht bezweifeln zu lassen und nur herauszuzie- 
hen, dafs sich Muscheln dort zerstreut finden, die eben so gut tertiikr sein können, als die, welche 
im oberen Nerbuddathal vorkommen, oder im südlichen Theile von Cutch. So wie Bumes den 
Kalkstein als Kette, hohe Berge Nord von Bamian caracterisirt , iäfst sich wohl eher vermuthen, 
dab es eine Jura-Kette sein möge. Uebriffens steht der Jura-Kdkstein von Cotsch gewifs mit 
ähnlichem in Verbindung durdi Mekran bis Kurdistan. Kaum ist zu bezweifebi, dafo der Kalkstein 
von Persepolis hieher gehöre. Leopold v. Buch. 

Sehr dankbar bin ich dem änfserst scharfsinnigen und gewissenhaftesten Geogttosten für diese Be- 
lehrung über den geringen Werth deijenigen Nachrichten, welche über die Felsarten und Formatio- 
nen des innern Asiens bekannt geworden sind. Die Bemerkungen der grofsen Forscher geben zu- 
gleich eine ernstliche Warnung, anfs Aeuiserste vorsichtig mit den gemessenen Ausdrücken für die 
Characterisinmg der Felsarten zu sein. Es wäre wahrlich das Allerwunschenswertheste, wenn die- 
jenigen, welche nicht hinlänglich vertraut sind mit den dogmatischen Lehrsätzen der neueren Geo«- 
gnosie, entweder in aHen irgend zweifelhaften Fällen bei den Eingeweiheten sich Raths 
erholen, oder was noch besser sein würde, die Sammhingen von Felsarten und Producte mit den 
Bemerkungen über Aussehn, Lagerung u. s. f. ganz in die Hände der eigentlichen Fachgelehrten 
legen, dimiit diese das, was ridier l^timmt werden kann, feststellen. Auch der ganz und gar 
nicht mit der Gebiigsbau- Kunde vertraute Reisende könnte solchergestalt sehr wirksam zur Forde- 
rung derselben beitrajren. Dank sei es d^r groben Sicherheit, weiche ein Tbeil der Geognosie er- 
hielt durch die scharfen Untersuchungen der zoologischen Kennzeichen der Formationen. 

Herr Leopold r. Buch gedenkt in oben mit&^etheilten Bemerkungen mehrerer Werke, deren hier- 
her gehörigen Ihhdt wir kurz mittheüen, damit die unwiderrtiflich^ Zeugnisse für die ausgedehnte Ver- 
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Hiemit könnte ich mich begnägen, doch scheint es mir nicht unangemessen, über 
die VerbreUung der Ammoniten im Himalaya und über das Auftreten des Jura in Indien 
und Oberhaupt in Asien eine möglichst gedrängte üebersicht zu geben; indem ich an das- 
jenige anknüpfe, was früher schon darüber bekannt gemacht worden ist »"). 

breilun.r des Jura-Kalksteins am indischen Ocean vrie am Nord-Abhange desHimaiaya jeden Zwei- 
fd Sttigen mögen, welcher mit Recht in der Wissenschaft so lange erlaubt ist, als bis diese 
Zeugnisse nicht zur Stelle geschafft sind. (s. die folgende Note.) 

• •1 Pfetrifications recueillies cn Amerique par Mr. Alexandre de Humboldt decrites par Leopold de 
Buch Berlin 1839. p: «1. La formation oolitique ou jurassique reparoit dans linteneut de lAsie, 
.V«« lefimes caracteres, qui la distinguent en Europe. Car eUe s'Stend en grande et haute 
Sne au Nord E^^'u au Wers des monUgne» de FHimalaya, ce qui est prouv6 avec la deroicre 
evSence par les petrifications rapport^es par Mr. Gerard des monUgnes, qm entourent la jal *e de 
Sniti et Sui ont 6t6 dfecrites et figurfees par Mr. Everest dans le ^ol 18. des Memoires de la so- 

rrlÄurÄFÄ rammo.5tes heterophylU^s (Fig-^ U NucuU Hammeri G..d. ^L ^ 



verse apris avoir passe les montagnes üe imnaoo ivnoo pre» uc o«u.y«u. i««» v«=o ... 
rSisJ^t pas au Sud de la chaine centrale et ne descendent pomt dans la pimnside 
nS le Cachemire ou depuis löKumaon jusqu'aucap Comonn et depuis Calcutta jusqu'a Cochin ou 
Äv on S» "en rqui auroit pü Ätre iappot^ »vec quelque confiwice aux formations jurass.qu^ 
SJ^m Que Mr. Mac Cleland « cru romiahre dans les montagnes de Komaon apartient certaineme« 
!J,cdc!"re houiller (mounUin limestone) et aux formaüons »J-n^x-f .«»««<!»«.*''«• T«J^*' 
au «f',?"'^„ "jr"..„^^_- .- _.^ de Bundelcund et vers les sources de Nerbudda n'a aucnn de ca- 
fÄs des f^^^Z^ii!Tc^--^rkconnoi^re. Les premieresjndications certaines de couches 
ilSues au ™ud de 'la gr"de chaine conduisent deja presqu'enüerement hors des hmites geolo- 
S^iTla pSnsule de Finde. Blies sont 6t6 d^signees par les petrifications que le capitame 
fmpe a raDDortfedu Run de Cutch et parmi lesquelles on a reconnu la gryph&a diiatata et la tn- 
gSe costata entiferement identiques avec Celles, qu'on trouve dans les couches d'Aiigleterre. Pn>- 

ceed. of Ae Oeol. Soc. Vo»- '}• ^- ^ ^ j^ p^^ 3^ p; je to 17. are described by Dr. Gerard 
rr^^w^m ^^IJfoid T hK a loose stratuif of black shist upon thc dedivity of the 
ISti* ihe ?erebr.{u" >^fe pWcolary remarked on the Laitche-Long Ch«n altogether di- 
Ft Z™ tht Vbove fomaüon. F*om the examination of the Shells thc Rev. Mr. Everest, conchi- 
ÄÄere Ä in tTeffimalayan ränge Strato analogous lo the early secondary and transiüon 
ded tbat *«;««"«* fii«MinM MI p 30. Specimens of the Shells having been sent to Mr. J. So- 
formauons «f »"JJP«' f «^™§; H«J ^'^ "P^ij^^ .„„« of tbem »1 idintical, with shells of the 
'^**^- «™^„e Irfertor OoliteTand Uas of England J. A. S. I. p. US. The species in »y 

"TiT «S^d chSffrflom Dr GS«d, consiste of Astärte Fig. IR, a genus of which is ex- 
coHec^.onobtM«>d Chief tyf^^^^ ^^^ j. »y j^^j^ ^. j, ^erehnh- 

tremely ddficult to g^f^'f^^^J ^^^ «iU non figured, Fig.18. genus not determinable in my spe- 
tula or Aiwa f J^. W -21. wittt^ spec g , ^^ ^ ^^ „„kings of both indicate 

rtTh:ybe?o«r«^ tlJI^Äon'^fT^nus wLh nmgf from the Li«i to the Chalk both indo- 

""ÄtS"ÄföÄ'llr.*J: ^ mere is every probabUity that the whde ejontj 
*»"»7^"** ™ f"lJ*j,i_xi4,. the mountain ridges and plains of the intetior from the skirt of 
lymg at the back *|. "*,;*Jf Jr TurkLtan to the toble land of the Brahmaputra at Teshu Lunpu 
^^^J • -i Sl ^eüir the iTX« pTotofypM of which have disappe«ed from the e«rth. The 
•^""lÄÄeflSU^Sd'ii thV productions of the Spiti vaüey; several of the most 
S^ AeS]£^g Zn^bZSt^. remo^e parts of the intenor, bot not bemg jbjects of 
^^-•^.tri bv ü^people «s the Salagr^ Bton« «• in lud», they paaa umegarded, or «• 



199 

Die früheste Kmintnifti tob Vetkommen der AmmonÜen im Himälaya ist niis ge«- 
worden darefa die religiöse Verebrungf welobe diesen Versteinerangen in Indien bewie- 
sen wird. C. Bitter hat dieses vollständig erwiesen (IV. p. 12. 13. 14. V. p. 583.). — 
Salagrona, Gfltterräder, d. L Ghakra, werden diese Ammoniten genannt 

Moorcrofk entdeckt im hoben Bimalaya nahe den Quellen des Setledj unter vielen 
Verstdnerangen aodi Ammoniten, eben so erfahren Webb, Hamilton, Kirkpatrik, Fräser, 
Forbes von denselben merkwürdigen Thierresten bei ihren Gebirgsreisen , aoch. werden 
sie häufig beschrieben. WUford, Bohlen, Coolebroke, Tiefeuthaler, Sonnerat, Schröter, Pa- 
ter Calmette haben in früherer und späterer Zeit die Aufmerksamkeit auf dieselben hinge- 
leitet. Jn Blumenbacbs reicher Sammlung fand sich schon sehr frühe ein Salagramiw Bald 
liegen dieselben im Schiefer, bald sind sie in eisenschässigen Mergelstein verwandelt, ge- 
wöhnlich auch vom schwarzen Kalkstein, oder andern schwärzen oder dunkelen Felsarten, 
welche von metallischen Substanzen, wahrscheinlich von Eisen, durchdrungen sind ; Moorcroft 
findet sie im rothen eisenschüssigen Conglomerat — Wenn Abgötterei der Wissenschaft 
einigen Nutzen bringen kann, so ist es diesmal geschehen, da wir durch dieselbe fast 
eben so viel Fundorte der characterischen Versteinerung erfahren (s. Note 10. Everest in 
Asiatic Besearches xyill. p.lllO» »^ ^»rch die neueren Beisenden. 

Im Himälaya sehen vrir also von dem Wege, der vom Laitschelong-Pals zum Chi- 
muriUSee fährt (Gerard Besearches 18r p. 275.) an folgenden Orten Ammoniten: an die- 
sem See selbst, 20 miles nördlich von Ghuyoumoeul (Jacquemont), 7 Meilen nordöstlich 
von diesem Ort, im Spiti, westlich vom Houkio-Pafs (Jacquemont), östlich davon bis 
Bekhour (Jacquemont und Gerard), um Simla und Sabathou (Lady Charlotte Amherst; 
dies ist, nach Jacquemont, jedoch zu bezweifeln, s. u.). Am Gantung- und Mana-Pafs (s. u.) 
im Gangesthaie, am Niti-Ghat, bei Daba, am Lebug-Pais,-bei Taklakot (Webb) und 
im GoggrathaL Im Ghandaki-Thal (Salagrami-Ghandaki genannt) bei Muktinath, zu 

viewed with supeistitious reverence as in tbe case of the fossil bones of the Mammouth, conside- 
red to have fallen iVom the clouds. The very few Shells which have thus oome to light, are chiefly 
interesting as insulated specimens of the varied resources of the countiy ; being from their unknown 
Situs and position deprived of their value to Uie geologist though istill identiiying the continuity of 
character, and pointing out an intimate analogy with the fossil geology of opposite regions of 

the globe. 

Sollte die Terebrateln und Orthoceratiten, welche keinesweges dem Jura angehören, nichlf aus 
nördlichem Gegenden stammen? VergL Besearches XVIII. p. 111. 

Everest sagt Asiatic Researches XVIII. p. 111, The species of Ammonites from the EKmalayan 
roountains, tougfa apparently coincidtng wiüi one from the Lias of Yorkshire, is not one ofthose 
which has the siphnncle in a raised ridge between two forrows, which ave considered as characte- 
ristic of this formation. I have several times looked fbr such among the Salagrams in the Hindoo 
teroples^ but without succes. 

Gerard erfährt, im Gandhak-Thal sei Uebeiflufli von Ammoniten 

nahe dem Niti-Pafs 1 

Mana-Pafs > 10(00 FuA hodL 
an der Grenze der Tartarei ' 
Die Proben von den letztem sind die Ammoniten seHbsl, nicht SaHgiama -Steine. Hertha V. p.8tft. 
Potti Ram berichtet an Hutton, dals in Spiti nur wenige Fossilien zu finden wftrea, meistens 
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D«m»«*DhdfCQnd^ Sivapor, l%acc&koti, JSailapiif , in den beiden Qoolflafiflen des Ghaodaki 
{Wilford^ Htmiltoii > Bndlick am Nerbudda (bei Onoar Mandatti, wo sie Ban Ling hei- 
isen^ und Cbandode, W. Haiaikoa T. I. p. 620. Forbes Orient Meiik Vd. IIL p. 340.). 

Murchison's grofse Autorität '^) scheint s^war jeden Zweifel Über die Existenz der Jura- 
Formation in der Nähe vonSimlazu heben, doch glauben wir den Angaben des groCseo Gelehrten, 
Jacquemonts dreimaligen Zweifel gegen die Richtigkeit der Fundorte derjenigen Petrefacteu, 
welche Lacty Amherst ron Capt. Gerard in Simla empfangen haben wird, sogleich anhängen s&u 
mOssea; da Dr. Goyan, auf den sich Gerard beruft, wirklich nichts von muschelfuhreuden 
Kalksteinen in den Verketten des Himalaya sagt, wohl aber aus dem Setledsdi-Thale or* 
ganische Reste fibersendet Researches, 18. App. II. — Jameson scheint bei der Untersu- 
chung des Terrains von Bahr bis Mundi dieselben gleichfalls vermilst zu haben. 

Ammoniten (Salickramm), die in der NShe von Dimkur sich fanden; der beste Plate, sie asu su* 
eben 9 sei iodels der Pafs von Gungtang bei Bekhur; Gerard hatte im Spiti-Thale fossile Ueberreste 
von See ^Mollusken gefunden. Calcutta Journal 1840. 
^') Die weite Verbreitung des Jura; und hiemit derselben Fossilien^ führt Murchinson an, nämlich 
lüs Beweis, dafis dieselben organischen Ueberreste älterer. Schichten fast in allen Erdgegenden in- 
nerhalb der Polarkreise zu finden sind (in England, Norwegen, Aulsland und in den entferntesten 
Theilen Europa's, aber auch in Säd-A£rica, und auf den Falklands -Inseln). Doch lassen wir den 
grofisen Forscher selbst reden: 

Murchison the Siluiiian System 1880« Part IL p. 583^ This fact accords indeed, whit what has 
been ascertained conceming the wide ränge of animal remains in deposits equivalent to our ooUte 
and lias, fbr in the Himalaya Mountains, at,FemandoPo, in the region north of the Cape ofGk>odHope 
and in the Rua of Cutch and other purts of Hindostan, fossils have been discoveredL w^hich 
as f ar fis the English naturalists who have seen them can determine, are undistinguishable from 
eertain olilite and lias limestone of Europe. — Murchison setzt hinzu : The largest collectinn of fos- 
sils from the Himftlays, with which I am aoquainted, was brought home by Lady Sara Amherst, 
and being examined by Mr. James Sowerby was found to contains several Ammonites undistingui- 
shable from onr English species of lias. The specimens from Fernando Po and opposite ooast of 
Africa were coUected by Capt Sir C, Bullen, R. N. and when placed on the table of the Geologi- 
cal Society every person present, who was conserN'Vnt with lias fossils tougfat these sampeis bttd 
been merely sent up from Lyme Regis (Ammonites communis etc.)* The fossils from the 
Orange River 600 miles north east of CapeTown, induding Astarte orbicularis andGervillia 
aviouloides of the green sand, and Trigonia clavellata of the oolite, were collected hy 
Dr. Smith, the enterprising ezplorer of Southern Africa. The fossils collected by Captain Smee in 
in the Run of Cutch, are veiy numerous, and several of them, such as Gryphea dilatata, Trigonia 
costata etc. are identical with English oolitic species» (See Proceedings of the Geologically So- 
ciety, Vol. IL p. 77.) 

A Soubhatou memo des calcaires analogues (comme a Moasouri) sont distinctement endaves 
dans les Shistes et dans les Calcaires oü M. Gerard pretend avoir trouVe des fossiles, mais je deute 
fort de revactitude de son Observation. Jacquemont II. p. 455. 

Or j'ai vu des empreintes indeterminables de coquiUes dans les fragments de Calcajjre, qu^on m'a 
dit EToir et6 tiouv^s a Soubhatou meme. Mais c*est le docteur Gerard qui me les a montres, et 
il y a si peu d'ordre dans ces coHections, quo je conserve des doutes sur leur origine. Je n'ai Ja- 
mals vtt aueon fossile dans ce cakaire en place, non plus que dans les Schistes qui sont subor^ 
donnees aux mdmes Schistes* Je repugne a croire qu'elles en contiennent. A defaut de caracteres 
zoologiques, je trouve dans les caracteres mineralogiques des roches developpees autoor de Soubha- 
tou assez ressemblance avec Celles de Mossouri et de Landaor, pour les considerer comme appar- 
tenant a la me formation. Jacquemont Journal II. p. 446. und 

p. 450. C'est dans cette couchd (sur le sommet de In coUine qui porte la maison du capi- 
taine Kennedy) que le Docteur Gerard m'a dit avoir observe des coquilles fossiles. II ajoute que 
Govin (wohl Govan) a fatt la mteie Observation. Je la revoque en aoute. J*ai vu nn des fossi- 
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Drei Routen aus Witsen p. 413 u. f. 

von Waten mitgetheilt 
von Merv über 
Chargui. 



Bo 



von Merv über 
Sieraab. 



von Merv über 
Kotna. 



Karawul Chaneh. 
Tsiahi Sieraab. 



Otsi Kodögi. 
Oxus-Cfer- Fähre. 

Dorf des Abdullah. 



Kharakul. 



Choshingaan. 

Weg Jd-Supurgi. 

Keltemunaar. 

Serdeweni Sjahienbeek. 

Jakkah Soezen. 

Tsjahi Rabatek (Xlzbekengrense). 

Dehenei Sjiri Sjutur. 

Khomlakweg. 

Tsjahi KharawuL 

Boerdelieg. 

Chami Jurbeh. 

ChargoL 

Starkes Kastell (hohe Lage). 

Talchaan Seijand. 

Siurkul. Nazarkoi. 

Peikand. Kharakul. 



Mesgid. 



Sab 



Tsiahi Teppegh. Allv 

Tel KodögL YeD 

Siver KodogL Kus 

Tsiehaar Tsiadir. Kho 



Kotna. 



Narezm. 
Göli Zemsem. 
Bagi Sir Bedaam. 



Kut) 
Kus 

Nan 
Mira 



Siehris Islaam. 
Bochara. 



*) Nach Kinneir XXIV Itinerair sind 60 Farsang ?on Merv nach Bochara zoruckzoh 
Setzung seiner Memoiren yon Gladwin, Calcutta 1788. p. 69. 74.) macht ^en ^ 
Schacht Martcbdisposition wird hier sogleich yollttandig mitgetheilt. Amirof und 
Merv znm Bund am Marghab. Thom8on*t geht von Orenburg nach Bochara, Kir 

- Wüste liegt wohl südlich von Merv (Witsen). — Reicbard^s Karte setzt Coverab 
aber nach Onseley zwischen Merv und Chiwa eingetragen werden. Stirling soll no 
erkundet hab^n; wir konnten diese wichtige Commnnicationslinie nicht weiter anfkl 
gen Anordnungen Nadir Schachs folgen, ans welchen die Beschwerden eruchtlich i 
nur 6 Tagen, einer grolsen Armee entgegensetzt. 

Rennel Herodotus p» 258. An arrangement made by Nadir Shah (Koqti Kan] 
lated by Mr. Gladwin; p. 51 et seq. 

Whilst employed in the conquest of Khowarezm (1740), he informed the gov 
return , he should march from Chargoo on the Jihon , by way of Mem and Kelat , 
the following Information and Instructions i „That firom the river Jihon (Oxns) to tl 
sert, the army could not march above 11 farsangs a day (cosset of two Britbh n 

• nearer fonr), so that it would take them up foor days f } to go from Charjoo to I 

t) It should be five, by the seqnel. Such Inaccarades perpetually occor ia fb« 



Za Seite 158 gehörig. 



Mir Isset Ullah. Fras«r p. 124. 

Carawanenroute. 

Bochara. 

1 Tag 8 Stunden Mazar. 

Bebaudin. 



8 
3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 



5 
8 
3 
7 
8 
6 
2 
3 
1 
2 
3 



Irancheli. 

Khan Robat 

Karmina. 

Rebat-e -AbdoQaKhan. 

Kench Kurghan. 

Karasu. 

Ashigan. 

Nasirabad. 

Dodul. 

Hebat-e Cherki. 

Samarkand. 



StatioDS.-* Ver&ei 

Wilson I. 417. Wat 
Bergroate. 
Bochara. 

1 Myl Kharakand oder 

Pehrakand (Terakei 

1 ' - Sjier Bedaan. 

2 - Tsiahi naksibend. 
1 - Dehinau. 

3 - Gietsi dewaii.' 
3 - Mierabad. 
1 - Arabaan. 
8 - Tsichaar munaar^ 

4 Tbunne. 
Dzier d. h. ein Tha 
Samarkand. 
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14 «f- ^ Meilen. 



6. Kinneir Mem. 
und Karte. 

Bochara. 



6 leagaes Bostan. 



7 
6 

6 
6 



Kunnunah. 
Yanghi Ghourga 
am Kohuk. 
Deh bud or Dal ^ 
Samarkand. 



31 leagues. 



Ebn Hankai p. S73. 

Kenn, Beikend, Towaweis. Bochara. 

Kermenian. 

Divesy. 

Azinger. 

Samarkand. 

Ebn Haukai p. 275. 

Bochara. 

Fergeneh. 

8 Tage auf der Wüstenroute. 

Samarkand. 

Witsen p. 364. *) 

Attaweis und Towaweis 7 Mylen. 
Karminijah S Parasangen. 

AI Dabusiah «*) ^5 — 

Koshanijah od. Heskanie f ) 5 — 
Istichan 5 Mylen. 

Samarkand 7 oder 8 

Wadhara 4 Parasangen. 

ff) Aimworth überschreibt eine ähnliche Tabelle: Synonyma der Stationen. Der 
ein Gleiches thiin. (Ainsworth Aisyria and Babylonia p. 236.) « 

• ) Das Stationsverzeichnifii ist aas Angabe der einzelnen Entfernungen der Ortscl 

'•) In der Mitte zwischen Bochara und Samarkand im Süden des Soghd-Thales ( 

f ) Erbezen liegt in der Nahe. 



). 



roffen. 



' Aaderersfeitsspriefat Sie: weite Verbmttuigd^ 
Aach TiefiBothaler'B, Moorcroft'fiy Fiaser's^ I^^ Hodgson!», Buchanan'sZeugnifiisei], wer 

nigstais dafar, dab der Hiinalaya Yom Giiiaiidaki bei Takka und Muktinath bis zum Laitscbi- 
loii^«-PäiC3f Formationen enthält, welefae nidbit zu tief ober and unter den Jnra-Sobichten lagern. 
Das Yoükommen zur Lithographie brauchbarer Schiefer"^) spricht wenigstens nicht gegen die 
Existenz Ton Jura-Schichten in den Sindwdaten, bei Jessulmere, bei Agra und in Bundelkhund, 
Durch Vigoe (s. o. p. 152) wissen wir, da£s Anunoniten bei Rjlu im Gomulthale 
zerstfeut liegen sollen. Da diese wahrscfaemlich nach London gelangt, sind, so wäre es 
sehr ;wfinschenswerik , da(s sie gezeichnet und bestimmt worden. Und endlieh sind Ammo* 
üiteu gefunden in Cutscb (8.Henderson im Joorn. of the As. Sog. I. p.l51.), im Bunn von 
Smee. Siehe L. t^ Buch nnd Morchisou (Note la 11), letztlich durch Burnes und Capitain 
Grant'^). Ammoaiten und Belemnifen mitCerlthiä und Turrulites wurden westlicb vom Indus auf- 
gehoben, in dem. horisBontal.gdagerten Gebirg, bei Shapur^ imofadem bei Dalaki die Kalk-» 
steine mit Avieüla, Ostrea, Pema, angetroffen wurden, Chamaoea (Ainsworth, Besrarches in 

les qu'il assure y avoir tiouT«a) il xesscmble tellemmt ä ua des fossUes du Sjuli, que je soupfonne 
dans Tassertion de Gerard une confiision de localites. 
*)• A compact brownish limestone from Jesselmer containing numerotis but indistinct traces of orga* 
nie remains, has been used ^xtenaively in the Compneroial Press of Caicutta, and it has be^n fouud, 
for all common purposes, a good Substitute for the expansive European stones. — The public are 
' indebted to Lieutenant J. T. Böileau, of Engineers^ for bringing this stone to notice* — See ^* -^ 
As. Researches 18r. 1833. p. 36. — Leider ist BoUeau's Reise nicht bisher gedrungen. — 

Specimens of Lithographie Printing from Captain Frankhn's Lias Limestöne of Bundelcnnd. - 

Specimens of Litbogcaphio . Printing from Stones sent down from Agra by Lieutent J. F. Boileaa 
An Impression from a Rotus Stone. As. Researches 18r. App. p. IL 
") Seit 188», wo Murchison's und Buch's Werk erschien, hat die Geologie von Cotsch eine grofse 
Bereicherung erhaken durch Cüpt« Gxants Memoir to iliustrate a Geological Map of Catrh in the 
Transactions lof the ißeologicid society of London, second Series, Vol. V. Part the second. -Lon- 
don 184A p, «89—83». PI. XX— XXVI. (Die Bestimmung der F^refa||en obemahai Herr Sor . 
werby s. p. 8Sr>). 

Trigonia costata, var. PI. XXI, 16. jst wiederum am sudlichen Ufer des Runn in dem Jura-* 
Gebirge (of laminated Series^ or Upr. Secondary nennt es Grant) von Chari gefanden sBU|^eich mit 
Belemnites canaHculatus? Sowerby PL XXm, S. (Im Jura von Nord -Sibirien, bei Sysran, an der 
Okka, bei Popüiani, in Englands untern Juraschichten und in den Geschieben der Mark so sehr 
häufig} mit Ammonites Herveyii, var. PL XXIII, 5., A. armiger oder peramaratus PL XXIII Fig.l& 
und A. corrugatus (PL XXIII, 12.). Alle zeugen dafür, dalis die unteren Jura -Schichten gewifs 
bei Chari und überhaupt durch Cutsch und auf den Insehi des Runn auftreten. 

Sie lagern sich, wie am hohen Himalaya horizontal, und zwar über den mehr oder minder 
steil gestellten Kohlen führenden Schichten, welche in dem greisen Becken des Indus rings eingebettet za 
sein scheinen. Wären Terebratula biplieata, dimidiata, sella, intermedia, concinna sicher bestimmly 
so würde der Beweis für das Vorkommen des Jura in Cutsdi ganz unumstößlich sein. Terebratula 
cbncuina würde alsdann fast unter den Wendekreisen und nur 5 Grade sudlich vom Polatkreise an 
der Soswa auftreten. (Leopold v. Buch Beiträge zur Bestimmung der Gebirgsformationen in Ruß- 
land 1840. p. 105.). Ostrea Maisohü PL XXIL spricht for das Dasein der Kombiasch- Schichten 
oder des unteren Oolit (Lyell. Elemente der Geologie p. 381.) 

Bemerkenswerth erschebt es mir, dals die im Meridian ausgedrimte nummniitische Gruppe» von 
Cutch (von Lukput über Wag4-ke bis Eyraio) fiist genau hi demselben Meridian liegt als Ryll? b 
den Pässen der SoUmanketten, wo Vime Aouteouiten und Nummuliten verstreut sah (vergl. p. 134. 
153., aber auch Biimes Petrefacten-Findungen inChuikh, Lukput und 40 englisebe Bliles davon 
nordwärts. Sollte der Kalksteia von Bukkiir «nd Jnasubnere hierher gehören?) 
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Assyria p. 226. 232.). Amnoiuten uod Belemaiteii sind mtk io Kurdistan hIMg im Azmir- 
Dagh mit Terebratulae und Ostracaea (p. 247. 248.). — Im Jawnr-Dagh und Dordon-Dagh 
Ammonitefn, Belemniten mit Terebratula und Crinoideen (Ainawortii p. 340. )• — Im ho- 
hen Libanon gewifs, vielleicht auch noch im Nikhale, tritt der Jura yon Neuem auf. Alexan- 
der V. Humboldt behauptete ersteres schon yor mehr als 30 Jahren , die von Herrn Ehreo- 
berg mitgebrachten Versteinerungen beweiaen es aufs eindringlichste *)• 

Mit Gewifsheit ist demnach bekannt, dafs in Asien in den Meridiankettea Jura auf- 
tritt im sfldlicheu und nördlichen Ural ^^) , im Himalaja von den Quellen des Spiti uud 
Parati bis zum Hangeraug-Pafs und Bekhour, im Libanon, der wahrscheinlich bis zum 
Meridian -Thale des Nil verfolgt vrerden kann. Sehr häufig tritt der Jura mit den Mit- 
tagskreisen nahe parallel streichend in Europa auf (Rheinisches System, West-Aipon, 
Fränkischer Jura, England), und noch in den Anden (Chili) auf der westlichen Hdb- 
kugel. — Sicher ist es , dafs im Cutsch und Caukasus der Jura mit latitudinaler Erstreckung 
verbreitet ist (Dubois de Montpereux). Merkwürdig ist, dals er hier vne im Himalaya, bei 
Shahpur horizontal gelagert ist, wie der Oolitmergel von Long le Saulnier (Lyell Elemente 
p. 387. )f ^'^ bei Cheltenham, Prees, Corsewood Hill (Murchisou Silurian- System]). 

Ob im meridianen Soliman « System und am Amu und im Kalkberge bei Bykend *^) 
(p. 77 Note 145) Jura ansteht, kann nur vermuthet werden, wie dais er in den NO. — SW- 
Ketten nördlich von Bamian und an der Nerbudda- Quelle im Bundelkhund vorhanden sei 
0)as letztere ist sehr zweifelhaft, da wieder alle neuerdings im Calcutta Journal 1839 abge- 
bildeten Petrefacten bis auf zwei, anderen Schichten anzugehören scheinen ^^)). Dais der Hi- 
mälaya auf seinem Abhänge gegen die bengalische Ebene (Kumaon)', wie auf den höchsten 
Pässen aus Jurascfaic|||ten besiehe, ist eher anzunehmen, da die Ammoniteu führenden Sobicb- 
ten denen am Spiti so nahe, fast im nachzuweisenden Zusammenhange, sich finden? 

Kaum ist zu bezweifeln, dafs von Fars durch Kurdistan bis zum Cilicischen Taurus Jara 
mächtig entwickelt gefunden wird. Die Becken vom Aral-See und Caspischen Meer, Toa 
Ganges und Indus, vom Euphrat und Tigris, auch des östlichen Mittelmeers besäfsen also 
ihre Jura - Schichten. — Beachtungswerth ist, daCs Steinkohlen, Asphalt, Naphta, Salz in 
deh genannten Becken und in der Nähe der Ammoniten führenden oder ganz gewüs dem 
Jura angehörenden Schichten aller Orten angetroffen werden, wie in allen Bassins Earo* 
' pa's (am Harz, nach Dunker, wird Erdpech selbst im Oolit - Gebilde gefunden). Die Halb* 



*) A. v. Hmaboldt Beridit über Hemprichs und Ehrenbergs Reise. Verhandlungen der Akadeinie 
der Wissenschaften z\x Berlin, 18t6. p. 131. ^*) L. v. Buch Beiträge. 1840. 

lA) Asiatie Researches 18r. Append. p. II. Bumes schickt audi einen Belemniten aus dem Lande 
östlich vom Aral.-See. (Vergl. p. 155. Note tS8. Meyendorf.) 

«^) p. 798. TaT. <9. No. t. und 9. scheint Bueeimim laeve R^mer Jura - Versteinerungen XI. H 
No. 4. B6lla subquadrata (Römer IX. S7.) sbu sein. In der Zukunft hoffe ich darfiber Auskunft g^ 
ben KU können, wenn ich aUe Zeichnungen fossitar Reste aus Bundelkhund beisammen haben werde. 
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Inael Yorder-hdieo sOdlich der Breite ▼<» Gotech und Nord*Amerika sind es allein Ton 
den geog^nostineh nntersnchten Lindem , in denen keine Spar des Jon naich L« ▼. Bocbi 
dem mosterbafieston Geognosten, gefunden wurde, da an der Nordkfiste Afrika^s im Alias 
(Rozet in Booe Joum. de Geol. IIL 3660 ^^ ^^ Sierra Leona, in Guinea, am Cap, wemgstCTS 
Spdren davon aufgefunden sind. Sehr interessant wSre es, die Lagerungsverhaltnisse des 
merkwürdigen Gebildes an allen Punkten zu kennen, ob das Sireichen gleich häufig (N — S) 
gefiinden wird, ob und welche Schichten horizontal abgelagert sind, welches die Lagerung 
und das Alter der untern und bedeckenden Schichten ist Es ist ein Hauptzweck der ge* 
genwärtigen Abhandlung darauf hinzuweisen, dafs der .enge Kreis der sehr beschränkten 
Europäischen Landschaften von den Geognosten und namentlich den Geologen nicht als 
nnfibersteiglieh angesehen werden darf } der Neinbruch ist in Asien bereits begonnen. Vor«- 
theilhaft wird es. der Geologie gewifss^, wenn sie aus den winzigen Binnenmeeren Eu« 
ropa's in den firdtheil eintritt, wo, soscheint es, die grAfseren, deutlich geprägten For* 
men, an leichteres Erkennen dgemeiner Wahrhmten erlaohen. Deutet dodi der Name der 
Wissenschaft darauf hin^ dafisi die ganze Erde und nicht allein die Provinz, in der man 
geboren, untersucht werden solL 



Wie oben p« 161. bemerkt, sind hier nur so eben die Werke Hoorcroft^s und 
Woodys eingetroffen mit den dazu von Arrowsmith und Walker gezeichneten Karten. Beide 
stimmen nicht scharf Ober ein z» B. am Hindukuh -Uebergauge bei Khewack. Ferner in 
der Länge von Khulum und Kunduz, und somit fast des ganzen obern Oxusgebiet, in der 
Quellgegend des Ghurbend und Hilmend finden eben . so grofse Verschiedenheiten statt 

Dardu (die Mitte des Landes) wird nach Vigue (welcher demselben am nächsten kam) 
unter 34^ 48^ ") anzusetzen sein, Arrowsmith setzt es weit nördlich des 35^ der Breite. 

Gilgit soll von Mnstuch 30 miles entfernt sein (Moorcrofl Trav. II. p. 269.). Auf 
Arrowsmith Karte beträgt die Distanz 67 miles. 

Randoh ist nach Charaph Ali» 4 Tagereisen unterhalb Iscardo gelegen ( Journal of 
the As. Spc. of Üalcutta 1836. p. 593.), bei ArrQ(wSmith liegt Ruudu 18 miles davon. 

Bamian liegf auf Walker Map wahrscheinlich sehr richtig lat. 34^ 50^ (vergleiche 
Harlan Itinerair w. u.), auf Arrowsmith Map behauptet dasselbe die Läge, welche ihm Burnes 
anwies» — Yarkand ist nach der Breite und Lange angesetzt^ welche durch die Jesuiten be- 
kannt ist, die Bestimmungen derselben für Badakschan werden gänzlich zurflckgewiesen, 
obgleich die Stadt Sir i kal (8 Tagereisen von Nagar) seltsamer Weise noch 20 Minuten 



«•> Daidn Uegt unter einem PaiaUel; d^ ungefUur SO— t5 geogr. Meilen, unterhalb der Vereiai* 
fong des Aetor- (eb blore? Barnes Map) oder Haaorah-Fhieaes (Meor^eft II. p. 264. aOS. nemil 
den jKishengaaga Hasora? ) mit d^m bdi» fallt Und hiermtoh wiid die Mitte von Dardu wahr- 
Mheinlieh 34<» 48^ N. sein. AskeU^ der Nordpafii nach China. 9b^ SO'. Vigae Berghaua Annalen 
Octbr. 184D. p. 76. 77. Royle India XXIV. 
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ösifiolier «togetrageii wird^ ab es die ChifaeMa getbaii haheiu Diä Jemiitea Uitteo swisokeu 
BadaksehM (ob vielleicht wie bei Ceert: Ybrm, die neae J^Hiptsiadt, aDdiaichi EV^zabad) 
und Serikol die Läi^eoidiffereBZ rm 1^ 26% nua ;erhalten ivrir bei Anowamitb, der Yenn 
wirkfioh, etwas dstlidier ab Walker niedeilegt^ die Ktotem too 3^.S(K(ygLii.ll). Sol- 
len Bkh die Jeaoiten so sehr haben irren :k&imeii? JS^chreibfeUer existiren yielleibht nicht, 
da -Sfangoaiin , Roscban von den Jefioiten gleich westlich wie Badakadian besliamit and. 

lo der That zeigt die:iinten ansgefiilirte Bereohnong ^^}, dafis jsdedfidb Badakmhao 
(Jerioi) Astlicher angesetzt werden ma£s, ab es aof deti:neneii Karten gesbhehen ist 
JedenfaOs kann nicht dier daran, gedacht werden, ak aniger Hoffimog anf Brfolg zd 
einem sicbem Biesoltat Aber die gc^enseüige Lage von Balkliy Jen», Jarkaod, . lacardoy Attok 
gelanged, bis anok Hägers^ Jaögnemonts nnd vor alten Vigne^s Beiiokte bekannt weideD. 
Dr. Henderson's und Dr* F^oner's Rontim : werden w^ nie verDifaiflicht. Dieser wnrdn zur 
GontröUe TOP Hoorcvdb ZaUennAugaben dienen, welche leider von idem-gildupteaWiim 
hidit befcanat gemacht M^orden fiibd. Wicnm&bta.nns daher daraof besehräBken, nnr das We- 
sentliche und ganK STene aas.Meororoß's und Woodys B«iehten in unsewi&arieiy neeh in 
letzten Angenblick, wo schon das Uebersichtsbbtt und die.lieiden Jiördlichen ^Sectim, die 
Presse yerlassen hatten, einzutragen. Wir machen dasjc»iige bekannt, worauf wir die 
Zeichnung gestützt haben und darf diese nur darnach beurtheilt werden. 

.«•) Von Kundoznach Khan« *i-bad 17 mil^ Wood Elphinstone Karte. Direkte ]Xstan2& 7 eoss. oidi 

Moorcroft p, 461. 15 m. nach Bunes. 

durch sanfte Hdhen 4 — • • • • ) 



Ebene nach Talikhan 10 — 



KUa AfifiMB . . . 
Taiahkhan . . ' • .' 
Chittah, Feizabad ge- 
genüber . 



t4 

30 miles. 
«6 — 



«4 ^ 
41 aule^^ 



— P 



Mofnesoft 81^ p. 446. 40 «Uta. 

Wood p. 245. Elphinstone Karte sejgt 8t mil^ 

Wood p. 147. 

nach Wood Karte direkte Distanz. 



zum U^Ukgfiw^FbiA 5 — 
nach Kasur ... 8 — 



I WonlpL.aS. 



Yenn ...-.-•• 
Von Khunduz nach Verm . 

.Webd'Map nur . • • > 



.1» — 
. 16 — Wood Karte direkte 

• • • 

• 15S miles, rechnet man auf die Krfimnmpgen dea Weges vod 
•n mflea eia Siebentel td> m^ tf^naalM^ ae WMbeirlW aA«^ 
.103 nules. 

Die ' Entfernung von Khunduz * bis' Khuhim direkt ' 65 — 

Wimitos iia0hiBnnie&> • 

also Entfemnnff von Khulum nach Yeim S04 miles- 
ESfdiiasteAe ' hat 194 mOaa. HBumea fast MO nüea. Wierorafty Wodd KiM» Mr464 niiles. 
WahrseheinKch liegt sehen Balkh, ^idum^ Kmidaz dsthcher, als an jieKaüvn'seEt-MaeArtMy aasetseo. 
Die Entfernung von Talildiaa naek Yerm betr&gt nach obigen Angaben ttl>inKia^*^Aaeh4eB 
neuesten Karten nur wenig über 70 laoalesy was) aise yevnfii an f ering ist 
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Erklärung der Abkärzuagen. 



FL bedeutet: Flufa. — Äi: Mons, Berg, Gebirg. — E,: Ebene. — D.: District. — L.: Lacus, See. 
P.: Pafs. — Ft.: Fort 
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' Jehan Khan 
Jekatut . 
Jelalpur 
Jelapur . 
JeLlalabad 
Jelum. FL 
Jetum . 
Jelun. FL 
Jendial . 
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Jeoglik . 
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Jerolon . 
Jesan 
Jeschikut. 
Jescota . 
Jesrota . 
Jesufada 
Jeteh. D. 
Jezak 
Jigdiuak 
Jila Khisan 
Jilga. Fl. 
Jirgahi . 
Jispondek 
Jizza . . 
Joan . . 
JoghghuUa 
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Joitsche 
Jolait . 
Jolajod . 
Joloi . . 
Jol Sup 
Jopar 
Joui Nou 
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Jub Ibrahim 
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Juferi 
Jugalu . 
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Jui Shahi 
Jukabad 
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KalasA . ■ • 
Kalal . . . 
Kalbe . . . 
Kalch Sura . 
Kalch Segaran 
Kaieinu . . . 
Kaleoderhuiia 
Kalik. . . 
Kallabagh . ■ 

Kalla Chadamakak 
Kalla Kurghau 
Kalmüken- Route 
Kallatninar 
Kaltawaz . 
Kalur Kilasi 
Kalwan . . 
Kam . • ■ 
Kaman . . 
Kamaniki . 
Kamatche . . 
Kamau Coscha 
Kameh. FL 
Kameires 
Kamgualet 
Kammerachan 
Kamrad -Thal 
Kamskos . . 
Kamuksu. Fl. 
Kamurd .... 
KamüEch Kurgan 
Kamusis . . 
Kan. L. . . . 
Kandauk Descht 
Kandiali . . 
Kandribal . . 
Kangara . . 
Kangara. Fl. . 
Kaneuarat Tagh 
Kaniceram 
Ka Ninar . . 
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Kathch. FL 
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Kawospur . 
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Kecheh . . 
Kecbem. M. 
Kedar . . 
Kedem Ali Beg 
Kedertan. FL 
Kete . . . 
Kehnebok. M. 
Kehrig. FL 
Kehrou . . 
Keioüc Bagh 
Keirodenger ziared 
Kelah Duka . 
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Keiinip Bost Burs 
Kenlschaghlag 
Keora Musalc 
Kera . . 
Keratch . . 
Kcrit Arix 
Ecriiubuch 
Kerkani . . 
Kerker. P. 
Kerm . . 
Kermen tobi 
Kerlscho . 
Kerwel . . 
Kerwergier. Fi. 
Kesch 
Keschern 
Kcsch Kuh. M. 
Keschlud . 
Keschunpur 
Keser . . 
Kcsir . . 
Kesler Kaneh 
Kessur . . 
Keswiergier 
Key . . , 
Keziboi . . 
Kezyldaria . 
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Khadinschab 
Kltagatan . 
Khaidzietau. Fi. 
Khairabad 
Khait . . 
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Khagur . 
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Khaladfidi . 
Kbamerd 
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Khanarik 
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Kharabatek 
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Kharagu-oessi . 
Khara Hindi . . 
Khara Kaman. Fl. 
Kharakbanch . . 
Khara Khibai 
Khara lach . . 
Khara tak . . . 
Khara tschilsi 
Khara Tsiader . 
Kharawid , . . 
Kharbok. M. . . 
Khard .... 
Khargalik . . . 
Khargalik. Fl. -. 
Khargoi Girel 
KharibD^h . . . 
Kharschi . . . 
Kharuk Pik . . 
Khaslar .... 
Khallak .... 
Khava .... 
Kliawai .... 
Khedzelat. M. . 
Khelasteii . . . 
Klicluman . . . 
Kliender . . . 
Khencf .... 
KJienta .... 
Khesch .... 
Kheskeit . . . 
Keselbiii . . . 
Kheselgol . . , 
Kliesil .... 
Khcwak . . . 
KheYorTchagan.Fl 
Khiawaii . . . 
Khilagii . . . 
KhlUicli . . . 
Khimbuk . . . 
Khirgiseii-Koute 
Kliiujaii .... 
Khodaigar Bcg . 
Khadal Khan . . 
Khodja UJabaz . 
Khodjaglianttatn . 
Khodjcnd. D. . 
Khodsohaoan . . 
Khodscha Sala 
Khoja .... 
Khoja Äbdulla 
Khoja .'\bdurrhaniaii 
Khoja Chungal . 
Khoja Chasl . . 
Khoju juinbaz 
Khojuko . . . 
Kliojumobaruk 
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Khojund . . 
Khojuschir 
Khokaiid . . 
Khokoctum 
Khokulel , . 
Kholm . . . 
Khona Karaul 
Khongorolon . 
Khoraan . . 
Khorkhorlu. Fl. 
Khorolkha. Fl. 
Khorrar . . 
Kliosar . . - 
Khosel Isamrung 
Khost . . ■ 
Kholan . . ■ 
Kholjend . . 
Khourania . . 
Khozdckok 
Khubang . . 
Khubi. Fl. . . 
Khddozye - . 
Khufahm . . 
Khuk mumm 
Khiilanlsik 
Khulum . . 
Khulum. FI. . 
Khum ... 
Khumbur DalMihii 
Kluma Sadut . 
Khunch Ser . 
' KhurbuEU . . 
Khur-dusd 
Khurmalik 
Khurra . 
Khurrum . 
Khurrum KJian 
Khurtut 
K hurwar 
Khusch . 
Khuschkal 
KhüBch - >Iahud 

Jeku . 
Kliiis 

Khusra Kh.. 
Khwfljeh Pi 
Khwajehxe' 
Khvber. P 
Khyber. M 
Khyrakul 
Khyrebal 
Kiang Kul 
Kiangkut 
Kianscham 
Kiher . 
Kibert . 
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